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Streikdebatte — im Klassenparlament .
Die Interpellation über den Bergarbeiterausstand im Ruhr -

Revier , die von der sozialdemokratischen Fraktion des Reichs -
t a g e s am Sonnabend eingebracht war , wurde vom Reichskanzler
und vom preußischen Handelsminister beantwortet — im preußischen
Abgeordnetenhausel Das preußische WgeordnetenhauS hat
der Regierung schon so viel Triumphe bereitet , als ihr im Reichs -

tage Niederlagen beigebracht worden find . Dort , wo erst gestern
wieder Graf Limburg - Stirum und die ganze Rechte dem Justiz -
minister Schönstedt als dem Helden des Königsbergcr Prozesses
förmliche Ovationen brachte , dort , wo das deutsche Boll von seinen
vielen Gesichtern nur zwei , nämlich die adelige Herreumiene und
die bürgerliche Philisterfratze , zeigt , und jedes Wort ernstlicher Gegen -
rede im zähen Schlamm des gemütlich - beschränkten parlamentarischen

SumpflebenS erstickt , hat die preußisch - deutsche Regierung die Ant -

wort gegeben , die im Reichstage dringend gefordert worden war .

Während sich auf den Tribünen deS Reichstages die erwartungS -
volle Menge drängte , blickten von jener deS Landtages ein Dutzend
gelangweilte Gesichter in den Saal . Während im Reichstage die

politischen Vertreter der Arbeiterschaft den ersten notwendigen
Schritt einer möglichen Verständigung zu tun bereit waren , nämlich
den Klagen und Beschwerden der Bergsklaven vor der weitesten
Oeffentlichkeit Gehör zu verschaffen , ward im Hause der erhabenen
Objektivität Herr Möller unparteilicher Referent über gegebene
Streitpunkte . Unparteilich — das Wort ist in den gestrigen Reden
der Regierung öfter gehört worden , und ein unverrücklicher Rest von

Optimismus zwingt uns , an den Willen zu solcher Unparteilichkeit

zu glaubeli , solange es nicht durch die Tatsachen widerlegt ist . ' Aber

cS loar eine sonderbare Illustration der Unparteilichkeit , daß man

die Antwort an den Vertreter der Bergarbeiter , den Genossen H u e ,
verschob und sich beim Zentrumsagrarier Herold eine gelegent -
liche Anfrage bestellte , die zu beantworten man sich sofort ge -

nötigt sah.
Es ivar die reine Ironie I Herr Herold hatte gefordert , daß

sich die Regierung mit den Arbeitern ins Benehmen setzen sollte ,
um ihre Verhältnisse objektiv zu erforschen : die Regierung kam dem

Versprechen nach , indem sie die dringliche Debatte auS der deutschen

Volksvertretung in ein Haus hinüberschleppte , in dem die Arbeiter

nicht das Wort bekommen .

Dennoch hat sich sichtbar ein Teil der Spannung , mit der das

ganze deutsche Volk die EntWickelung der Dinge im Ruhrrevier ver -

folgt , selbst diesem entfernten Winkel der Oeffentlichkeit mitgeteilt .
Selbst der Reichskanzler sah sich veranlaßt , angesichts der drohenden

Ereignisse sein Gesicht in ernste Falten zu legen ; von der Ulkstiminung ,
au » der heraus er sonst die wichtigsten sozialen Probleme zu
behandeln pflegt , war diesmal nichts zu bemerken . Graf Bülolo

sprach die Absicht der Regierung aus , für die Aufrechterhaltnng der

Ruhe und Ordnung zu sorgen , andererseits aber auch das möglichste

zu tun , um durch VermittelungSversuche vorhandene Konfliktsstoffe

zu beseitigen . Er war sichtlich bestrebt , nach keiner Seite hin anzu -
stoßen . Wenn es wahr ist , was vor Jahr und Tag vom selben

Tisch au « verkündet ward , daß nämlich hinter jedem Streik die

Hydra der Revolution lauere , so zeigte sich der Reichs -

lanzler bemüht . die Hydra zum mindesten durch kein un -

überlegtes Wort zu reizen und nach beiden Seiten hin freie Hand zu

behalten .

Erst der Etatsredner der freikonservattven Fraktton , Herr
v. Zedlitz - Neukirch schlug derb provozierende , scharfmacherisch -

aufhetzende Töne an , indem er schlankweg erklärte , eS sei nur dann

auf Verständigung zu hoffen , wenn die Arbeiter ihre Drohung mit

dem allgemeinen Ausstand zurückzögen . Herr v. Zedlitz weiß es nicht
und will cS nicht wissen , daß in der gegenwärttgen WirtschaftS -

ordnung die Drohung mit dem Stteik den Arbeitern die einzige

Möglichkeit bietet , sich im Kampfe gegen da « Kapital bessere Lebens -

bedingungen zu erkämpfen . Erst wenn die Empörer reumütig in die

Knie gesunken sind und als Gnade zu erbetteln suchen , was ihnen als

Recht zehnmal verweigert worden ist , dann will c« der Scharfmacher -
Freiherr den Unternehmern gestatten , in Verhandlungen mit den

Arbeitern einzutteten .
Die Hetzrede des Herrn v. Zedlitz an die Unternehmer blieb , wie

nicht anders zu erwarten war , unbeantwortet . Der preußische

Handelsminister , der danach da « Wort ergriff , fand eS nicht not¬

wendig , den Arbeitgebern zu sagen , daß der Standpunkt , den ihnen

sein Borredner als den ihnen passenden anwies , einfach indiskutabel

sei . Indem sich so die preußische Regierung eine günstige Gelegen -

heit entgehen ließ , alle scharfmacherischen Ueberhebungen nachdrücklich

zurückzuweisen , versäumte sie das allcrnotwendigste und allererste ,

was ihr zur Wiederherstellung deS Frieden » beizutragen möglich ivar .

Was die Arbeiter des RuhrrevierS eigentlich wollten , da » erfuhr

man im preußischen Abgeordnetenhause erst auS dem Munde des

Handelsministers . Sachlich war in seinen Aufklärungen am wichtigsten

die Mitteilung , daß er das Obcrbergamt angewiesen habe , daS Bcr -

mittleramt anzunehmen , wenn es ihm angetragen würde , und daß in

seinem Aufttage ein höherer Bergbcamter Sonnabend morgens nach

dem Ruhrrcvicr abgegangen fei , um im Sinne des Friedens zu wirken .

Im übrigen trat in den Ausführungen dcö Ministers das Bestreben beut -

lich zutage , die Beschwerden der Arbeiter als möglichst unerheblich

hinzustellen . Wa » die Lohnfrage betrifft , wies er darauf hin . �daß

die Löhne seit der Depression von 10V2 wieder in allmählichem
Steigen begriffen seien . Schlechte Behandlung möge ja wohl vor -

kommen , aber daS sei wie bei den Soldatenmißhandlungcir , die ja

auch nur bedauerliche Einzelfälle seien . Das Wagewmllen habe

Anlaß zu Differenzen gegeben , es würde sich vielleicht beseitigen
und durch andere Disziplinarstrafe » ersetzen lassen . Herr Möller

scheint das Liefern von unreiner Kohle als eine strafbare , nur durch

Nachlässigkeit der Arbeiter verursachte Handlung anzusehen , und sich
die Verständigung im Ruhrrevier so vorzustellen , daß an
Stelle einer alten „ Disziplinarstrafe " neue eingeführt
werden . Zum mindesten blieb das seine einzige positive
Bemerkung , die auf den Weg der Verständigung hinwies . Schließ -
lich wiederholte Herr Möller sein Loblied auf Preußen , das in der

Bekämpfung der Wurmkrankheit in der Welt voran fei , billigte aber
andererseits auch den Arbeitern als Folge dieser Krankheit eine

gewisse Nervosität zu. Man wird sich an dieses Ministerwort
erinnern müssen , wenn die OrdnungSmcnte beginnt , der sozial -
demokratischen Verhetzung die Schuld an der Aufregung der Arbeiter

zuzuschreiben .
Mit der Erklärung deS Herrn Möller schloß die Sitzung . Vor -

her wurde in dem großen allgemeinen Gerede vom Sonnabend statt
guten Materials reichlich taubeZ Gestein zutage gefördert ; leider
aber oder glücklicherweise ist die „Disziplinarstrafe " deS Küttens in

Parlamenten nicht eingeführt .
Die Anerkennung ihrer Notlage , die aus Gründen der Neuttalität

den Bergarbeitern nicht zuteil wurde , wurde der Landwirtschaft
desto lebhafter gespendet . Graf Biilow fand sich bereit , in der Frage
der Handelsverträge , die doch entschieden Reichs angelegenheit ist ,
dem Grafen Limbnrg - Stirum Rede und Antwort zu stehen . Haupt -
fache sei der Schutz der Landwirtschaft , und der Handelsvertrag mit

Oestcrreich - Ungarn werde voraussichtlich in den allernächsten Tagen
fertiggestellt sein .

Der Kultusminister S t u d t kündigte die vom nattonalliberalen

Herrn Friedberg inbrünstig herbeigesehnte Schulvorlage für den
nächste » Herbst an . Nebenbei sprach Herr Friedberg von seinen
Hoffnungen auf ein „ neues Wahlrecht " , womit er allerdings nur
eine den Liberalen bequemere Kreiseinteilung meint . Für allgemeines ,
gleiche », direkte « und geheimes LandtagS - Wihlrecht begeistert sich der
Liberalismus nur bei den bayrischen Landtagswahlcn . Schließlich
teilte Herr Schönstedt , der Minister für preußische Gerechtigkeit , mit ,
daß gegen vorlaute Schwurgerichts - Präsidenten ein Maulkorb -

erlaß ergangen sei .

Sonst : kleine Schmerzchen und platte Sprüchlein . Die Welt ,
die sich in wilden Zuckungen windet , liegt ja weit draußen , tief
unten I Am Montag wird die Debatte fortgesetzt werden , und dabei
wird wohl auch so nebenher und gelegentlich die Rede auf die
Viertelmillion Preußen kommen , die drüben im Ruhrrevier den

schweren Kamps ums Leben känipft .

D ! e Forderungen der Bergarbeiter .
Auch am Sonnabend hat sich der Stteik noch ausgedehnt . Wie

unS aus Essen telegraphiert wird , sind heute noch einige Beleg -
schaften in den Ausstand getreten , so daß sich die Gesamtzahl der
vom Ausstand betroffenen Zechen auf etwas über ICK) Belauft

Im allgemeinen ist nichts Neues von dem Ausstand zu be

merken , außer daß in einigen Orten die Polizei etwas unruhig ist .
Teilweise werden Wirtschaften ganz geschlossen oder die Polizei
stunden weiter herabgesetzt .

Die Union , die Hauptmaschinenfabrik , hat ihren Betrieb stille

gelegt und sämtliche Arbeiter entlassen . Zwei Frauenversammlungen
in Langendreer waren außerordentlich stark besucht und faßten Be

schlüsse für den Streik .

Auf Zeche „ Shamrock " ist entgegen anderer Meldung doch ein

Teil der Belegschaft nicht angefahren . Ebenfalls hat sich das

Recklinghauser Revier dem Ausstande angeschlossen auf einigen
Zechen .

DaS Revier Essen liegt vollständig still .

Die Forderungen an den Verein für iergbauliche Interessen
sind folgende :

1. Achtstündige Schichtzeit , einschließlich Ein - und Ausfahrt , und

zwar fürs laufende Jahr wie bisher , jedoch nicht über 9 Stunden ,
von l90S ab Ö' /a und von 1907 ab 8 Stunden .

Sechsstündige Schicht Inklusive Ein - und Ausfahrt ) vor nassen
Orten und heißen mit über 28 Grad EelsiuS .

2. Sonntags - und Ncberschichten sind nur zur Rettung von
Menschenleben , bei außerordentlichen Betriebsstörungen und bei

Schachtreparawren zulässig . Für Schachtreparaturen am Sonntag ist
öv Proz . Zuschlag zu zahlen .

3. Das Wagennulleu wird sofort beseitigt und die Kohlen , die
wirklich sich im Wagen befinden , werden auch bei Berge enthaltenden
Wagen bezahlt sdemnach darf nur der Prozentsatz der Steine den
Arbeitern in Abzug gebracht werden , der sich in dem betreffenden
Wagen befindet ) . Eventuell Bezahlung der Kohle noch Gewicht
stvie in England ) .

Alle Wagen müssen geaicht und der Rauminhalt oder Gewichts -
inhalt des Wagens jederzeit leicht ersichtlich sein .

4. Die Belegschaft hat in alljährlich wiederkehrender geheimer
Wahl einen Wagcnkouttollcur bezw . Wiegemeister zu wählen s § 80 0
Absatz 2 des Berggesetzes ) , welcher seinen Lohn mrt von der Zechen«
Verwaltung erhält . Diese verteilt denselben auf alle bei der
'

örderung beteiligten Grubenleute und bringt ihn bei den letzteren
eim Lohntage in Abzug .

Der Wagenkontrolleur besitzt alle Rechte der sonstigen
Belegschaftsmitglieder und ist auch bei allen Versicherungen und

Kassen seiner Zeche ebenso beteiligt wie alle anderen .
ö. Löhne ( Schießmaterial und Geleuchte darf nicht verrechnet

werden ) :
e) Minimallohn für Hauer und Lehrhauer im Gedinge S, — M.
b) „ „ . . im Schichtlohn 4. 50 „
0) „ , Bremser

. . . . . . . . .

8, — „
d) „ „ Pferdctreiber 3, — „
e) „ , Schlepper . . . . . . .. . 3 . 80 „
f) „ , erwachsene Tagarbeiter . . . . 3,80 „
g) , , Maurer

. . . . . . . . . .

5, — „
h) , , jugendliche Tagarbeiter . . . . 1,50 „
ij „ „ Koksarbeiter , Planierer . . . . 4,50 „

k) „ u m Verlader . . . . 5, — „
1) • „ . . Füller . . . . . 3,80 .

w) Lohnzahlung dreimal monatlich ; Ende de ? betreffenden Monats
erste Abschlagszahlung , 10 Tage später die zweite und spätestens
am 20. des folgenden Monats Lohntag .

6. Errichtung eines Arbviter - Ausschusseö zur Vorbringung und

Regelung
a) allia) aller Beschwerden und Mißstände ,

Nach einer offiziösen Meldung betrug die Zahl der Auaständigen
er Frühschicht 49 793 . Von dem Ausstand seien 99 Zechen bezw .

Schachtanlagcn betroffen . Auf der Zeche „ Minister Achenbach " blreb
ein Teil der Belegschaft der Morgenschicht fern . In den Ausstand
sind ferner getreten : Zeche „ Königin Elisabeth " , Zeche „ Hubertus " .
Auf letzterer angefahren unter Tage keiner von 340 Mann , über

Tage 77 von 130 Mann . Zeche „ Königin Elisabeth " , Schacht
„ Wilhelm " unter Tage angefahren 149 von 370 , über Tage 58 von
64 Mann . Aus Zeche „ Moni Cenis II " angefahren unter Tage 300
von 600 Mann .

Einer Mitteilung de « „Reichz - AnzeigerS " . die auf Information
des Dortmunder jOberbergamteS beruht , zufolge , waren am 13. Januar
51500 Mann ausständig .

Das Schreiben an die Unternehmer .
Die von den Organisationen gewählte Kommission hat das

folgende Schreiben an die Unlernehmer - Organisaiion gerichtet :

„ An den Löblichen Verein für dir Bcrghaulichcn Interessen für
den Oberbergamtsbczirk Dortmund z » Händen des Herrn
Vorsitzenden .

Die ergcbenst Unterzeichneten wurden am 12. Januar in der in

Essen stattgcftmdenen Delegiertenkonferenz für das Rnhrkohlenrevier
beanftragt , die beilieaerlden Forderungen dem Löbl . Verein für die

Bergbaulichen Interessen zu überreichen mit dem ergebensten Er -

suchen , uns bi » zum l6 . Januar 1905 , vormittag « . gütigst Ihre
Stellungnahme mitzuteilen . In der Hvguuug , daß zwischen den «

genannten Verein und de » Unterzeichneten Verhandlungen zn stände
kommen , wodurch der jehige » Bewegung Einhalt getan , der Friede

zwischen Arbeitgeber und Ärbrituchmrr wieder hergestellt und die ge -

fahrvolle Erschütterung deS ganzen ErwrrbSlrornS verhindert
zeichnen

« In vorzüglicher Hochachtung

Effen - Ruhr , den 13. Januar 1005

Die gewählten Vertreter :

Johann Effert , Altencssen , Karlstrnßc . Karl Kühme , Bochum .

H. Sachse , Bochum . M. HauSman » , Eickilinghvfe ».
B. Hamaiachcr , Obechnnsen . I . RegnlSkt . Joh . Brreökot .

alljährlich der Gesamt - Bcleglchaft durch Ausyang delannt zu
machen ist . Wenn die Zechenverwaltungen keine Beiträge
leisten , Haben sie auch in der Uuterstütznngslasse kein Wer -

waltungsrecht ; mehr als die Hälfte Sitze dürfen die Ver -

ivaltungen bezw . Besitzer nicht haben , selbst wenn sie mehr
Beiträge zahlen sollten .

7. Einführung von Grubrnkontrollenren , die alle zwei Jahre in

geheimer Wahl von der Belegschaft au » ihrer Mitte gewählt und
von den Zechenbesitzern oder dem Staate bezahlt werden . Der zu
Wählende soll mindestens ein Jahr der Belegschaft angehören und
30 Jahre alt sei ».

8. Reform des KnappschafswesenS nach dem Programm der

Arbeiterorganisationen .
9. Gute Dcputatkohlen zum Selbstkostenpreise an alle ver «

Heirateten Arbeiter , ebenso an Invaliden , Witwen und Unverheiratete ,
ivelche Eltern oder Geschwister zu ernähren haben ( mindestens monat -
lich einen Wagen ) .

10. Beseitigung »er vielen und zn harte » Sttafen .
11. In den MietSkonttakten der Zechenkolonien ist monatliche

Kündigung auszunehmen .
Il2 . Humane Behandlung ; Bestrafung und event . Entlastung

aller die Arbeiter mißhandelnden und beschimpfenden Beamten .
13. Keine Maßregelungen , k- ine Abziig . und Strafen wegen der

Bewegung , insbesondere dürfen die Bewohner von Zechenlolonic »
infolge des jetzigen Streiks nicht gekündigt und rausgesetzt werden .

14. Anerkennung der Arbeiterorganisationen .

Entlegene Zechen .
Herne , den 13. Januar nacht ».

AuS einem Briefe unsere « 2- MitarbeiterS .
Ueber wesentliche Ereignisse kann ich heute nicht berichten , da ich

seit Abgang meine » letzten Briefe » auf abgelegenen Zechen gewesen
bin und selbst nichts a » S dem übrigen Revier erfahren habe . In
der hiesigen Gegend fanden heute mehrere Bersammlungen statt
für Belegschaften die noch nicht im Streik waren .

So zwei in Baukau , davon die eine in einer so dicht neben der
Kirche gelegenen schennenartigen Halle , daß ich anfangs glaubte , sie
gehöre zur Kirche . Tie Versammlungen nahmen denselben Verlauf
wie alle bisherigen . Wo auch die Bergleute des Ruhrrevier « zusammen -
kommen , sie haben überall dieselben Klagen . Ihre Beschlüsse konnte ich
leider nicht abwarten , da ich eine Versammlung für die Morgen -
schicht der Zeche „ Mont - EemS " in Solingen beiwohnen wollte , die
vom Betriebsinspektor einberufen war .

An der Tür des Versammlungslokals stand ein treuer Wächter .
Ihm war gesagt worden , daß kein Mensch hineindürfe , der nicht
auf den Schächten von „ Mont - CcniS " arbeite , und diese Anweisung
war für ihn blindwaltendeS Gesetz .

„ Auf welchem Schachte arbeilen Sie ? " So fragte er mich ebenso
wie jeden anderen Eintretenden .

„ Ich arbeite auf der Zeche „ Vorwärts " !"
„ Die gehört nicht zu misercn Werken ; da haben Sie hier nichts

zu suchen . "
Ich suchte ihm dann begreiflich zn machen , daß meine Zeche

eigentlich kein Kohlen - , sondern mehr ein Papierbergwerk sei ;
aber auch als er dahinter kam , was ich in der Versammlung wollte ,
hielt er sich an seine Anweisung . Auf da ! ' Erscheinen eines Berliner
Berichterstaitcrl zwischen den fernab der Straße gelegenen Smutt -

Halden hatte der BctriebSinspektor nicht gerechnet und deshalb seine
Aniveisnng nicht darauf zngeschnitttn . Erst als der BetriebSinspsttor
selbst erschien , durfte ich m den Saal , halte aber dam » immer noch



« Wgc Anfechtungen von vergleuten zu üversterien , die anscheinend
überängstlich bestrebt waren , vermutete Wünsche des BstriebÄiibrerZ
zu erfüllen .

Dabei gab eS in der Versammlung gar nichts , was das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen gehabt hätte . Ganz iin Gegenteil :
Laut mutz ich das innig kameradschaftliche Verhältnis der Herren
Betriebsleiter zu den Bergleuten , das geradezu ausgesucht höfliche ,
bestechend zuvorkommende Auftreten der Herren gegen die Arbeiter
rühmen .

Meine Herren ? so begann der Betriebsinshektor seine Ansprache ,
eS freut mich , datz Sie unserer Einladung in so großer Zahl gefolgt
sind . Ich begrüße Sie herzlich . Gestatten Sie mir nun , Ihnen zu
sagen , was uns bewogen hat , Sie zu dieser Zusammenkunft mit
uns zu bitten . In dieser Weise , unter reichlicher Anwendung von
Höflichkeitsformeln , legte er den Leuten dann dar , wie ein Streik
und wie Arbeiterforderungen in der Regel von wohl -
wollenden Unternehmern oder Oberbeamten beurteilt zu
werden Pflegen . Streik ist ein zweischneidiges Schwert ,
Wünsche haben wir alle , wer hätte wohl keine Wünsche , selbst die
Reichsten haben Wünsche , jeder sucht seine Lage zu verbessern ,
Ivir verstehen , daß auch Sie Ihre Lage zu verbessern streben .
wir sehen im Arbeiter keineswegs nur die Arbeitsmaschine ,
sondern auch den Menschen . ( Rufe : Im Gegenteil I) Er
riet also den Arbeitern dringend vom Streik ab , natürlich mit der
ausdrücklichen Versicherung , daß das nur im Interesse der Arbeiter
geschehe . Die Beamten seien ja da ganz uninteressiert , sie hätten
keinen Schaden davon , wenn die Arbeiter streikten . Schließlich
machte er den Vorschlag , die Arbeiter ( eS waren gegen tausend
Mann antvesend ) sollten eine Kommission wählen , die der Direktion
die Wünsche der Belegschaft vortragen solle . Heut Wünsche vor -
zutragen , bitte er zu unterlassen , da er nicht berechtigt sei , Wünsche
entgegenzunehmen ,

Danach sprach der Betriebsführer , der die Versammelten als
Kameraden und „ meine werten Bergleute " anredete . Er sagte daS «
selbe wie der Betricbsinspcktor .

Die Versammlung erfüllte auch den Wunsch der Beamten . Es
sprachen einzelne Bergleute zu dem Vorschlage , eine Kommission zu
wählen .

So wenig nun eigentlich diese Versammlung ausgemacht hat ,
so ist sie doch immerhin symptomatisch . Erstens das Abmahnen der
obersten Werksbeamten vom Streik , das dieser Absicht angepaßte
ausgestlcht höfliche Auftreten der Beamten , daS " den so überein »
stimmenden Klagen der Bergleute vollständig widersprach , das frei¬
willige Anerbieten , mit den Arbeitern zu verhandeln ; und dann noch
eins : der erste Bergmann , der sich zu dem Vorschlage äußerte , stellte
in sehr geschickter Form die Bedingung auf , daß die Kommission aus
Angehörigen der drei auf der Zeche vertretenen Organisationen bestehen
müssd . Er stellte in den Vordergrund nicht die Zugehörigkeit der

Kommissionsmitglieder zur Organisation , sondern die Priorität
unter den Angehörigen der verschiedenen Organisationeir . Und die
Betriebsleiter erklärten daS für ganz selbstverständlich , so datz sie
damit eine so unumwundene Anerkennung der Organisation aus -

sprachen , wie sie Arbeiter anderer Berufe bisher noch immer ver -
geblich erstreben .

Die Kommission wurde denn auch zusammengesetzt auS je einem

Mitglied des alten Verbandes , deS christlichen Verbandes und der

polnischen Berufsorganisation .
Der Betriebsinspektor mahnte dann noch , man möchte doch auch

für richtige Aufklärung der „ fremdsprachlichen Herren "
sorgen O' o' nsMnögen sie wohl Poll acte « heißen ) , weil die wegen
inaugelnder Sprachbeherrschung am leichtesten irrezuführen seien .

Zum Schluß bat der Betriebsinspcktor die Konimission noch ,
ihre Erwartungen nicht z » hoch zu spannen . Es sei jetzt eine schlimme
Zeit , die Industrie liege danieder ? gerechte Wünsche der Arbeiter
würde die Direktion gern erfüllen , allzu ausschweifende Wünsche aber
könne sie nicht erfüllen ,

So ging denn die Versammlung nach etwa einstündiger Dauer
in scheinbar vollster Harmonie mit den Unternehmervertretern aus -
einander .

Aber unter der Asche glimmt eS. Verschiedene kleine Züge in
der Versammlung bewiesen , daß mit diesem Honigseim die Arbeiter

nicht mehr abzuspeisen sind . Auch die Zeche „ Mont - EeniS " wird
Taten sehen lassen müssen .

' • *

Bei einem Besuch auf Zeche „ Kon st antin der Große " ,
�>ie etwa s ' /z Tausend Mann Belegschaft hat , sah ich die Leute in

Massen mit ihren Kleiderbiindeln , die in blaue oder weiße Tücher
eingeschlagen sind , nach Hause ziehen . Vorläufig hat der Streik

nichts Schreckliches für sie. Sie empfinden eS zunächst offenbar
nur als eine Erleichterung , endlich einmal de » Joches ledig zu sein
und endlich zu einem Entschlüsse zur Tat gekommen zu sein nach
dem langen Zögern .

« *
»

Ich besuchte dann einige
„ BerzmaunSvillett " .

Zu einer genauen Beschreibung komme ich wohl später noch ? jetzt
nur so viel , daß eS ein unverschämter Wucher ist , den Arbeitern für
diese Löcher Mieten von 18 M. bis 28 M. im Monat abzunehmen .

In Langendreer war heut Nachmittag eine

Franenversammlunz .

An tausend Frauen waren anwesend und begeistert für den Streik .

In der Diskussion trat eine ältere Frau auf , die die Klagenden auf
die Hülfe des Gebets verwies . Das schienen die andern längst schon
nutzlos erprobt zu haben . Sie fingen an zu lärmen , die Rednerin

mußte abtreten und schließlich wurde die überfüllte Versammlung
so unruhig , daß der überwachende Beamte die Auflösung für

nötig hielt .

Bochum , 14 . Januar .

( Bericht unseres �. - Mitarbeiters . )
Tie Arbeit unter Polizei - Aufsicht .

Auf einzelnen Schächten , auf denen gefeiert wird , hatte
ich bereits die ganz unnütz hcrnmflanierende Gendarmerie

gesehen . Man sagte mir , daß die Schächte , die noch arbeiten ,

noch besser bewacht werden . Auf Shamrock I und II habe
ich es heute zur Frühschicht beobachtet . Diese Schächte waren

schon niehrmals als im Streik befindlich genannt worden .

Tatsächlich ist aber auch heute noch die Frühschicht so gut wie

vollzählig eingefahren . Von HV* Uhr bis 5 Uhr kamen die Leute

ununterbrochen . Aber unter Polizei - Aufsicht . Vor dem Zechen -
tore sowie auf der Zngangsstraße waren berittene Gendarmen

und Schutzleute zu Fuß postiert . Ich zählte acht berittene

und sechs zu Fuß , auf dem Zechcnplatz waren gleichfalls
Gendarmen aufgestellt und dieser Polizeischutz scheint dauernd

auf der Zeche eingerichtet zu sein ; ich kam gerade hinzu , als

ein Trupp Berittene abgelöst wurde . Es war eine richtige

Belagerung . Wie man mir sagte , ist die Bewachung der

Arbeiter noch nicht zu Ende , wenn sie die Polizisten und

Gendarmen passiert haben . Sie werden sofort von Beamten

in Obhut genommen und bleiben unter dieser Aufsicht bis sie

umgekleidet zum Einfahren bereit stehen . Dabei ist niemand

da , der die Einfahrenden von der Arbeit abhalten will .

Auch Zeche „ Konstantin " fand ich noch um 6 Uhr von mehreren
Polizeiposten besetzt . Wenn Th. Th. Heine sein bekanntes

Bild noch einmal zeichnete : rechts die Fabrik , links das Zucht -
haus , zu beiden je ein schmaler Weg auf hohem Damme

führend und davor der . Schntzmann , der ' dem Arbeiter die volle

Freiheit gibt , zu wähle » — er könnte das einfacher machen .
Der Gendarmerieposten vor dem Bergwerke , in das die Arbeiter

freiwillig hineingehen , der vereinigt die Fabrik mit dem Zucht -
hause . Vielleicht sagen sich nun erst recht die Bergleute , daß

es besser sei, zu Hause zu bleiben , statt unter Polizei - Anssicht
zu arbeiten .

Ein Aufruf des Bcrgarbeitcr - BcrbandcS .
Der Bergarbeiter - Verband verbreitete an die Bergarbeiter des

Ruhrreviers folgenden Aufruf ? der vor der entscheidenden Konferenz
in Essen abgefaßt ist und alle Behauptungen über sozialdemokratische
Streikhetzcreien bündig widerlegt .

Kameraden !
Wie bekannt , sind trotz allein Abraten seitens der Organisationen

die Kameraden einiger Zechen im Dorlnmnder Revier in den Aus¬
stand getreten und immer mehr Zechen schließen sicki an . Die Käme -
raden waren zu sehr durch die Mißstände aufgestachelt . Dadurch
ist die Situation eine sehr ernste geworden und ist e-3 unbedingte
Pflickit eines jeden Kameraden , unter allen Nmständrn ans Ruhe
und Ordnung zn sehen .

Denn sowie irgend eine Ruhestörung eintritt , sind die strengsten
Maßnahmen der Behörde » die Folge und dann wird diese Be -
Ivegung ungünstig , zum Schaden der Arbeiter ausfallen .

Also , Kameraden , wirkt ans Eure Kollegen ein , daß auch nicht
einer einen derartigen Fehler macht . Ruhe und Ordnung muß
unter allen Umständen herrschen , sonst geht unsere gerechte Sache
verloren . Meidet den Alkoholgenuß so viel als möglich , haltet
Euch den Kopf kühl , damit jeder bei guter Bcnnlnft bleibt , nichts
Unrechtes tut . Laßt Euch auch von der Polizei , wenn sie schroff
und provozierend auftreten sollte , nicht zu unüberlegten Schritten
hinreißen .

Meldet uns per Telephon ( Nr. 1391 Bochum ) alle sich dem
Streik anschließenden Zechen und wichtigen Borkommnisfe , nainent -
lich auch Beschwerden über zu schroffes Vorgehen der Behörden .

Heute Donnerstag , den 12. Januar cr. , wird die Revicrkonfcrenz
entscheiden , ob und welche Forderungen an den Verein für bcrg -
bauliche Jntercssen und an die Zechen gestellt werden . Den entscheidenden
Beschlüffen dieser Revierkonferenz , an der alle vier Organisationen
teilnehmen , müssen sich alle Kameraden fügen , auch wenn die

Aufhebung des Streiks beschlossen wird , muß jeder Folge leisten .
Sollten die Konferonzbeschlüsse nicht alle befriedigen , so können

zwar da und dort von Belegschaftsvcrsannnlungen noch neben -
sächliche Beschlüsse gefaßt werden , aber bezüglich der Hauptfragen
und Hauptforderungen kann mir da ? gelten , was die Revier -
konferenz beschließt .

Kameraden , zeigt Disziplin , zeigt , daß Ihr Männer seid ,
zeigt , daß Ihr organisiert seid ! Haltet die Unorganisierten in

Zaum und Zügel und führt sie der Organisation zu ! Alle Mann
an Bord , alle in die Organisation , nicht einer darf der Or -
ganijation fernbleiben . Nur Einigkeit und eine starke Organi -
sation führt zum Ziele und kann den trotzigen Grubenh' erren
etwas abgewinnen .

Sorgt ja dafür , daß alles ruhig und in Ordnung sich abspielt ,
damit die Polizei nichts zu tun bekommt .

Hoch die Einigkeit und Disziplin ! Folgt Euren Führern I
Mit Glückauf !

H. Sachse , Verbandsvorsitzender .

Kohlensyndikat , Regierung und Streik .

Das Kohlcnsyndikat hat ein Rundschreiben erlassen , in
dem es heißt :

„ Dauer und Umfang der Bewegung ist bei der gegen -
wärtigcn Lage nicht zu crmessen . Wir glauben aber , daß
die Bewegung nicht von Dauer sein wird , und hoffen , daß
binnen kurzem die Förderung sich wieder so gestalten wird ,

daß der Versand in gewohnter Weise aufgenommen werden
kann . "

Das Kohlensyndikat vergütet den Zechen für jede infolge
des Streiks nicht gelieferte Tonne 1,50 M.

In einer geheimen Vorstandssitzung des Syndikats nahm
man am Sonnabend Stellung zu den Arbeiterforderuugeu .
Der „ Spezialc " Scherls glaubt „ genug erfahren zu haben ,
um sagen zu können , daß keine völlig ablehnende Antwort

ergehen wird " .
Wir glauben genug erfahren zu haben , um sagen zu

können , daß die Arbeiter keineswegs eine „ nicht völlig ab¬

lehnende " Antwort , sondern nur die Genehmigung ihrer billigen
Forderungen befriedigen wird .

Nach einer Korrespondenz beabsichtigt die Regierung im

Falle der Proklamation des Generalstreiks Kommissare in
das Rnhrrevier zu entsenden zn dem Zivccke , mit beiden

Parteien Fühlung zu suchen und eventuell eine Einigung vor -

zubereiten .
*

R
*

Eine Max Lorenz - Bcrschwörung .

Max Lorenz , der das Gras wachsen hört , hat ermittelt , daß eS

sich bei dem Streik um eine teuflisch kluge Nerschwönnig der Sozial¬
demokratie handele . Man Ivolle durch den Ausstand die Macht des

Zentrums brechen . Daher sei es
„ auch ohne weiteres klar , warum der Streik zu einer möglichst un -

günstigen Zeit inszeniert worden ist , so daß er notwendigerweise
verloren gehen muß . Siegte die streikende Arbcitermasse , so sagten
sich die katholischen Arbeiter : Auch ans dem Boden der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung können wir unsere Forderungen
und Ziele erreichen ? also brauchen wir die Sozialdemokratie nicht . "
Unterliegen dagegen die Arbeiter , so fesselt sie gemeinsamer Groll
und gleiches Leid an die sozialdemokratischen Waffenbrüder und
läßt sie an der Zentrmnspartci verzweifeln , die als „ herrschende
Partei " nicht einmal ihre Anhänger vor der schmählichen Nieder -

läge hat bewahren können oder wollen . "
Es ist ja nicht » leichter , als diese höllische Intrige der Sozial -

demokratie zu durchkreuzen , die die Arbeiter in einen ungünstigen
Streik hetzt : Die Unternehmer brauchen nur die Forderungen zu
bewilligen ! Dann ist die Sozialdemokratie blamiert I

politische debersicht .
Berlin , den 14 Januar .

Die Skandalchronik der Rechtsprechung .
Der Reichstag konnte heute nicht die sozialdemokratische

Interpellation über den Bergarbeiterstreik im Rnhrrevicr be¬

handeln . Der Reichskanzler zieht es vor , da er die Reichs¬
angelegenheit der Handelsverträge in das Klassenparlament
verschleppt , dort auch ein paar harmlose Phrasen über den

Ricscnkampf der Bergarbeiter zu sprechen , wo deren legitimierte
Vertreter ihm auf den Zahn zu fühlen nicht in der Lage sind .

Jedenfalls nicht vor Mittivoch und jedenfalls nur im aller -

beschränktesten Umfang ist die hohe königliche Staatsregierung
bereit , diese Interpellation , bei der jede Stunde Verzögerung
unübersehbaren Schaden stiften kann , vor der Vertretung des

deutschen Volkes zu beantworten .
So wurde denn heute die Generaldebatte über die deutschen

Rechtsverhältnisse fortgesetzt , ohne zu Ende zu kommen . Ge >

nosse S t a d t h a g c n , der als erster Redner zu Wort kam ,

nagelte zunächst das Zentrum ans seine widerspruchsvolle
Stellung zum Rechte der ländlichen Arbeiter und die Frei -
sinnigen auf dem Geständnis des Herrn Kopsch fest , daß das

Gesetz über Entschädigung unschtildig erlittener Untersuchungs¬
haft , dem sie zugestimmt haben , halbe Arbeit und schon jetzt
nach einer Frist von ein Paar Monaten dringend reform¬
bedürftig sei. In der Hauptsache aber stellte cr noch einmal

die beiden auffälligsten und sonderbarsten Prozesse aus der

letzten Zeit , den Riihstrat - und den Pückler - Prozcß . ins rechte

Licht . Cr lehnte es ab , gegen den jetzt wehrlosen Häsflinß
Pückler in der Weise zu Hetzen , wie es gestern Herr Lenz -
mann getan hatte .

Uns ist an dem Falle des Dreschgrafen überhaupt nur

zweierlei interessant . Einmal daß ein Mann von seiner
Geistesbeschaffcnheit jahrzehntelang Amtsvorsteher sein konnte ,

dann , daß er in einer ganzen Reihe von Gerichtsurteilen als

„ vornehmer Aristokrat " und „tiefreligiöscr Mensch " bezeichnet
und mit einer so seltenen gegen Proletarier nie geübten
Milde abgeurteilt wurde . Zum Fall Ruhstrat stellte Stadt -

Hagen zunächst ans dem Wortlaut des Urteils fest , daß alle

seine Behauptungen über den Meister des Pokerns und der

Lustigen Sieben in den Gerichtsverhandlungen tatsächlich er -

wiesen worden seien . Am Beispiel des Abg . Burlage zeigte
er . wie befangen die oldenburgischen Richter gegenüber den

Redakteuren des „ Rcsidenzboten " seien , und daß sie Rache
nähmen , nicht Recht sprächen , wenn sie entgegen dem alt - olden -

burgischen RcchtSgrimdsatz : „ Niemand soll richten , der dem An -

geklagten feindlich gesinnt ist, " über sie zn Gericht säßen . Nach
scharfsinnigen Untersuchungen über das Wesen der Kollektiv -

bcleidigung . der Beleidigung eines ganzen Standes , deren

Begriff cr für vollkonimen haltlos erklärte , verspottete er witzig
den Don Ouirote - Eifer des Zentrumskämpen Burlage gegen
den „ Simplizissimns " - Schmutz , indem er ihn an die Ver -

leumdungen der „ Germania " und anderer edler Organe für

„ Wahrheit , Freiheit und Recht " über das Privatleben sozia -
listischcr Abgeordneter erinnerte . Zum Schluß stellte cr noch
einmal die zwei Tatsachen einander gegenüber : Ter Redakteur

Bicrmann wird wegen der angeblich ehrlosen Verleumdung
des Justiznünisters zu einer unerhört harten Gefängnisstrafe
vcriu - tcilt , die durch die Art der Strafvollstreckung zu einer

Tortur des Mannes ausartet ; der Justizminister Ruhstrat
findet für die sicherlich ehrlose Beleidigung der

Ivehrloseu Bittstellerin Frau Biermann mildere Richter , die

ihn in eine Geldstrafe von ILO M. nehmen . Aber Herr
Lenzmann wird weiter bestreiten , daß es Klassenjustiz gibt .

Diese Rede Stadthagens löste endlich dem Staatssekretär
Nieberding die Zunge . Er teilte mit , daß die Reichsbehörden
in Oldenburg angefragt hätten , ob in der Behandlung Bier -

manns und Schlveynerts die ReichSgesctze gewahrt seien und

vollkommen befriedigende Auskunft erlangt hätten . Die

oldcnburgischen Bcliörden sind so gut legitimiert zu dieser
Auskunft ivic der Königsbcrger Generalkonsul zum Uebersetzeu .
Noch zwei bürgerliche oldcnburger Abgeordnete ergriffen zu
diesem Falle das Wort .

Herr B n r l a g e zog sich im Gegensatz zu seinem provo¬

zierenden Auftreten in der vorgestrigen Debatte heute vor -

sichtig zurück und tvolltc nichts gesagt haben . Der Freisinnige
Bargmann erklärte einerseits die oldenburgischen Richter
für unbefangen , andererseits ein außeroldenburgisches Gericht
für unbefangener . Einerseits die Behandlung Schweynerts für
kein Staatsverbrechen , andererseits für reichsgesetzwidrig und
dem Gerichtsurteil zuwiderlaufend . Wahrscheinlich wollte er

beweisen , daß sich nicht nur die Nationallibcralcn mit zlvei
Seelen abfinden könnten .

Der Rest der Debatte wurde durch drei Duelle von

Abgeordneten ausgefüllt . Der Reichsparteilcr Stock mann

schloß in der Verteidigung der preußischen Täuenversolgungeu
gegen den Dänen Jessen recht schlecht ab ; der Abg .
B r u h n ( Antisemit ) gab einige antisemitische Anekdoten vom

Freisinnshelden Lenzmann zum besten , und dieser
rcvangicrte sich durch pluinpe Ausfälle gegen den — Genossen
Stadthagen . Und der Zcntrums - Abgeordncte Schmidt -
Warburg verteidigte gegen den Freisinnigen Schräder die

jetzige Fassung des GotteSlästernngs - Paragraphen . —

Montag soll die Debatte fortgesetzt lverden . —

Das Dessauer KriegSgerichtSnrteil .
Das Revisionsverfahren des Obcrkricgsgerichts in Sachen

des Dessaner Kriegsgerichtsurteils ist heute zu Ende gegangen .
Bekanntlich Ivaren durch das Urteil der ersten Kriegsgerichts -
instanz in Dessau der Gefreite Günther und der Musketier

Voigt wegen Meuterei zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Ihrer Verurteilung lag folgender Tat -

bestand zu gründe :
Die beiden Angeklagten hatten sich in einem Tanzlokal bei

Dessau vergnügt . In dem Tanzlokal befand sich auch der schwer

angetrunkene Unteroffizier Heine . Als Heine das Lokal ver -

ließ , traf er auf zwei junge Mädchen , die „ Bräute " der beiden

Angeklagten . Er sprach sie an , und als er keine Antwort

erhielt , versetzte or einem der Mädchen einen Stoß , daß c s

z n V o d e n f i e l . AlS im selben Augenblick auch Günther
und Voigt das Lokal verließen und von dem Vorfall er -

fuhren , eilten sie Heine nach , um ihn zur Rede zu stellen .
Der Unterosfizier gab jedoch keine Antwort , sondern zog das

Seitengewehr und schlug um sich. Voigt entivandt dem An¬

getrunkenen die Waffe , gab sie ihm aber gleich wieder zurück .
Heine riß nun dem DtuSketicr das Seitengewehr aus der

scheide und lief mit beiden Waffen davon . Die Angeklagten
verfolgten Heine und entrissen ihm wiederum das dem Voigt
gehörige Seitengewehr . Bei dem Handgemenge kam der

Unteroffizier zn Fall , worauf cr mit seiner eigenen Waffe um

sich hieb . Das Kriegsgericht sah in dieser Handlung der An -

geklagten den Tatbestand des militärischen Aufruhrs ,
des tätlichen Angriffes und der Achtnngsverlctznng gegen einen

Vorgesetzten und erkannte ans fünf Jahre Zuchthaus !

Die Verhandlung vor dem Obcrkriegsgericht gelangte zn
einer ganz wesentlichen Aenderung des erstinstanzlichen Urteils .
Bei den diesmaligen Feststellungen des Ober - KricgsgcrichtS
handelte es sich darum , festzustellen , ob die beiden Verurteilten
ivciter gegangen seien , als ans Notwehr unbedingt nötig war .

In dieser Beziehung hatte die Dessaner Kriegsgerichts -
Instanz eine ganz eigenartige Stellung genommen . Sie

hatte erklärt , daß Voigt und Günther die Notw�. ,e überschritten
hätten ; einem Vorgesetzten gegenüber gäbe es keine Notwehr ,
sondern nur eine „ Abwehr " ; ein juristischer Begriff , der gar
nicht existiert und der erst von dem Kriegsgericht in Dessau
entdeckt worden ist . Das Dessaner Kriegsgericht war der An -

ficht , daß die beiden Angeklagten sich überhaupt nicht hätten
zur Wehr setzen dürfen , sondern daß sie den Säbelhieben des

Heine einfach passiven Widerstand hätten entgegensetzen
müssen . Das Dessaner Kriegsgericht hat allerdings auch Heine
bestraft , und zwar wegen Uebcrschreitnng der Notwehr , aber
im Verhältnis zu der gegen Voigt und Günther erkannten

ungeheuerlichen Strafe nur zu einem Minimalstrafmaß von
drei Monaten Gefängnis .

Bei der jetzigen Verhandlung handelte eS sich, wie gesagt ,
darum , festzilftellcn , ob die beiden Verurteilten in ihrer
Notwehr zu ivcit gegangen seien . Ferner fragte es sich, ob
der Aussage des Uiitei offizicrs Heine irgend welche Bedeutung
beizumessen sei. Das Kriegsgericht der ersten Instanz hatte
angenommen , daß Heine nicht vollständig betrunken ge -



Wesen sei und daß der zweite ?l ' . lgriff gegen ihn keinen
Akt der Notwehr dargestellt habe , daß vielmehr der g e -

m e i n s a m unternommene Angriff von Voigt und Günther
den Charakter des Aufruhrs gegen einen Vorgesetzten ge -
tragen habe . In der hentigen Vernehmung erklärte jedoch
Heine selbst , das ; er sich auf die damalige Situation absolut
nicht mehr besinnen könne , da er v o l l st ä n d i g
betrunken gewesen sei.

Unter diesen Umständen gelangte denn auch der Vertreter
der Anklage zu eincni wesentlich anderen Standpunkt als das

Kriegsgericht der ersten Instanz . Er erklärte , daß die An -

geklagten nur in der Not wehr gehandelt hätten und nicht
weiter gegangen seien , als unbedingt notwendig gewesen
wäre . Sie hätten dem Unteroffizier zwar zweimal das Seiten -

gcwehr abgenonimen , es ihm aber jedesmal sofort wieder

zurückgegeben . Der Angeklagte Günther habe sich in der Lage
befunden , das Dienstmädchen Regel schützen zu müssen . Er

habe es doch nicht deshalb schutzlos lassen können , weil der
Täter sein Vorgesetzter gewesen scj. Hingegen habe das ganze
Verhalten des Heine bewiesen , daß er seiner Sinne absolut
nicht mehr mächtig gewesen sei .

Trotz dieser Auffassung plädierte jedoch der Vertreter der

Anklage nicht etwa auf Freisprechung , sondern nur eine Herab -
sctzuiig der in der ersten Instanz erkannten Strafe .

Auch dieser Strafantrag wird der Oeffentlichkeit « n -
gcheucrlich erscheinen . Ter öffentliche Ankläger hat angenommen ,
daß die Angeklagten nur in der Notwehr gehandelt haben , er

' hat angenommen , daß der Vorgesetzte sinnlos betrunken war
und die tollsten Exzesse beging . Trotz alledem verlangte er ,
daß im Interesse der „eisernen Disziplin " , die unter den
Soldaten nun doch einmal herrschen müsse , aus eine hohe
Freiheitsstrafe erkannt werde , eine Freiheitsstrafe , die noch
doppelt und mehr so hoch ist , als die gegen Heine bcan -

tragte Strafe von sechs Monaten Gefängnis l
Der öffentliche Ankläger begründete im Interesse der

Disziplin diese Strafe damit , daß auch d i s z i p l i n °

widrige Elemente dem Heere angehörten und daß diese
durch drakonische Strafen eingeschüchtert iverden müßten . Dies

Argument kann um so weniger für den vorliegenden Fall in

Betracht kommen , als sowohl Günther wie auch Voigt von

ihren militärischen Vorgesetzten das Zeugnis tüchtiger ,
einwandfreier Soldaten ausgestellt worden ist .
Trotz alledem sollen im Interesse der Disziplin auch Unschuldige
zu schweren Strafen verurteilt werden !

Wenn auch durch das heute gefällte Urteil des Ober -

Kriegsgerichts dem Urteil der ersten Instanz seine furcht -
bare Schärfe genommen worden ist , so wird trotz alledem
die öffentliche Meinung und deren Vertretung auch an dem
neuen Urteil ausdrücklichste Kritik üben müssen , denn im
Grunde genommen besagt das Urteil doch nur wiederum ,
daß es gegen militärische Vorgesetzte auch bei den gröblichsten
Ausschreitungen derselben eine Notwehr nicht geben könne !

Die konservative Interpellation über die Handelsverträge ist
mit Absicht erst jetzt eingebracht worden , um dem Reichskanzler die

Versöhnung des Reichstags zu ermöglichen , daß er zuerst im prcüßi -
schen Abgeordnctcnhause Rede stand . Darum verzichten auch die

Konservativen auf eine Beratung der Interpellation in den nächsten
Tagen . —

AlS Herrgott selbst , nicht als seinen Stellvertreter dünkte sich der
Unteroffizier R e h b o ck vom 106 . sächsischen Jnfaiitcrie - Rcgiment
in Leipzig ; denn er ließ die Rekruten eines Tages im Spätjahr ,
nachdem er sie , wie so oft , gehörig gezwiebelt hatte , im Kreise um
ihn herum niederknieen , wobei sie ihn mit gefalteten hocherhobcnen
Händen anbeten mußten . Aber nicht nur diesen Unfug verübte

Rehbock , sondern er traktierte die Rekruten unter Beschimpfungen auch
mit Schlägen und Püffen . Namentlich hatte er es auf den Rekruten
Naumann II abgesehen , den er mit Kolbenstößen , Faustschlägen und

Fußtritten so regaliertc , daß dieser mehrere Tage dienstunfähig war .
Das führte dann schließlich zur Verhaftung Rehbocks und zu seiner
Verurteilung zu fünf Jahren Gefängnis und Degra -
dation . Namentlich wegen der letzteren legte er Berufung beim

Oberkriegsgericht ein ; aber dieses verwarf sie nicht nur , sondern
attestierte Rehbock noch , daß er tatsächlich ein Leuteschinder niedriger
mit Gesinnung sei .

) Zuslancl .

Frankreich .
Zur Kabinettskrise .

Paris , 14. Januar . Die von Jaures in der Kammer einzu -
bringende Tagesordnung , von welcher das Schicksal des Kabinetts

abhängen wird , lautet wie folgt : Die Kammer , entschlossen , die

Refonnen betreffend die Einkommensteuer , Trennung zwischen Kirche
und Staat und die Arbeiter - Altersllassen durchzuführen und gewillt ,
jede Obstruktion zurückzuweisen , vertraut der Regierung hinsichtlich der

Durchführung des Programms und geht zur Tagesordnung über . —

Com b c s hat diese Tagesordnung an g en o ni m en . —

Die ministerielle Lage wird in allen polittschen Kreisen eifrig
besprochen . Verschiedene Minister haben , wie es heißt , Combes

ersucht , im Namen des Gesamtministcriums zu demissionieren , da sie
der Ansicht sind , daß daS Kabinett bei der jetzigen Lage nicht mehr
die notwendige Autorität besitzt , ihre Rcforinc » durchzuführen . ES

sei daher besser , zurückzutreten . Combes soll die Erklärung ab -

gegeben haben , er werde der Kammer nochmals sein politisches

Programm unterbreiten , das er bereits in AuxerreS dargetan hat .
Er " wird erklären , daß er die Schwierigkeiten des Programms
würdige und wird die Kammer ersuchen , ihm zu folgen . Schließlich
soll der Minister noch gesagt haben , daß er , wenn er wirklich gc -
stürzt werden sollte , möglichst nach links stürzen werde .

Dänemark .

Der Sturz des Ministeriums Deunver , der nun eine vollendete

Tatsache ist , erfolgte nicht , wie man das in einem parlamentarisch
regierten Lande für selbstverständlich halten sollte , durch das Parla -
ment . Leider bietet die Geschäftsordnung des dänischen Reichstags
keine Handhabe , brennende politische Fragen sofort auf die

Tagesordnung zu setzen , wie das z. B. in der französischen� Depu -
tiertenkammer möglich und üblich ist . Wäre das im dänischen
Folkething möglich , so hätte die politische Situation viel besser gc -
klärt werden können und die Ministerkrise hatte wahrscheinlich ein

anderes und dem Volköwillcn mehr entsprechendes Ergebnis gehabt ,
als eS jetzt der Fall fft . Die Entschidung wurde in den F r a k -

tionssitzungen der Linkenpartei getroffen . Das

Folkething mußte abwarten , was die herrschende Partei zu beschließen
für gut befand , und konnte an den beiden Entscheidungstagen nur

ganz kurze und inhaltlose Sitzungen abhalten . Die Sitzung am

Mittwoch wurde um 1 Uhr mit derselben Tagesordnung wie am

Donnerstag : „ Mitteilung des Vorsitzenden " eröffnet , aber sofort auf
IVs Uhr vertagt . Aber auch dann lag noch keine offizielle Mitteilung
von der schon längst vollzogenen Demission Deuntzers vor . Die

Sitzung wurde geschlossen und die nächste aus den anderen Tag mit

derselben Tagesordnung festgesetzt . Tie Linke hatte bereits am Pj >r -
mittag in ihrer Fraktionssitzung D e u n tz e r und damit auch

I ö h n k e und Hage zur Amtsniederlegung gezwungen . Der
radikale Flügel der Fraktion , 21 Abgeordnete , hatte jedoch
eine Resolution eingebracht , in der bei Bildung des neuen

Ministeriums Garantien für eine demokratische und

antimilitaristischc Politik verlangt wurden . Der Vor -

sitzende , der zum Finanzmini st er auserkorene
Anders Nielsen , verhinderte die Abstimmung darüber mit

der Begründung , daß die Frage nicht zuvor im Parteiborstand MS-
kutiert worden sei , worauf Zahle , der Worlführer der Antragsteller ,
erklärte , daß man sich unter diesen Umständen auf eine
Sprengung der Partei vorbereiten müsse . Eine solche
scheint denn auch nach dem jetzt Vorgefallenen unvermeidlich zu
sein. —

_

parlamentanfchee .
Die GeschäftSordiiungS - Ksmmisfion dcS Reichstages beschäftigte

sich heute während der Plenarsitzung mit einer Reihe von Anträgen
auf Genehmigung zur Strafverfolgung gegen Abgeordnete während
der Dauer der Session . ES lagen vor gegen den Abg . Scheide -
mann fSoz . ) zivei Privatklagen wegen Beleidigung durch die Presse ,
eine ebensolche gegen den Abg . Schmidt - Frankfurt lSoz . ) . eine
gleiche gegen den Abg . Gerstenberger iZ. ) und schließlich ein
Strafantrag gegen den Abg . Drees dach ( Soz . ) wegen Vergebens
gegen das Vereinsgesetz , weil er nach Auflösung einer Versammluiig
noch eine Ansp . ache gehalten haben soll , allen diesen Fällen
versagte die GeschäftSordnungS - Konunission die Genehmigung .

Vom oftastatischen Kriegsschattplatze .
Russische Beunruhigungsversuche .

Aus Tokio sind Nachrichten eingetroffen , die beweisen , daß
die r u s s i s ch e K a v a l l e r i e , die während des gcmzen
Krieges eine überaus traurige Rolle gespielt hat ,
endlich den Versuch unternommen hat , durch Uingehungs -
manöver und Streifzüge die Japaner zu beunruhigen . Nach
den Tokioer Meldungen sind stärkere Äävallerie - Abteilungcn
sowohl um die östliche wie um die westliche Flanke der

Japaner hinaus vorgedrungen und haben versucht , die

Eise wb ahnverbind ung zwischen der Haupt -
stcllnng der japanischen Mandschure i - A r m e c
und Port Arthur resp . Niutschwang zu zer °
stören . Es ist ihnen in der Tat auch gelungen , leichtere
Zerstörungen an der Eisenbahnlinie vorzunehmen . Die Japaner
haben dann jedoch diese Streiskommandos , deren eines , das

gegen Niutschwang manövrierte , gegen 2000 Mann stark ge¬
wesen sein soll , angegriffen und zurückgeschlagen . In einem Ge -

fecht sollen die Russen 80 Mann , in einem anderen sogar 200
verloren und sich fluchtarttg zurückgezogen haben . Nach einer Lesart

soll dieses russische Angreifen speziell zu dem Zweck unternommen

werden , die Artillerie abzufangen , die dem japanischen Haupt -
Heere von Port Arthur aus zugeführt wird . Diese Versuche
sind nicht erreicht worden und werden auch schwerlich erreicht
werden , da die Japaner alles aufbieten , um den russischen
Vorstößen sofort energisch entgegenzutreten .

Der Zar für die Fortdauer des Krieges .
Der Zar hat einen Tagesbefehl an Armee und Flotte er -

lassen , in dem er die Fortdauer des Krieges proklamiert . Der

Tagesbefehl lautet :
Petersburg , 14. Januar . Port Arthur ging in die Hände

des Feindes über . Elf Monate währte der VerteidignngSkampf ;
über sieben Monate war die ruhmreiche Garnison von der Außen -
weit abgeschnitten . Der Hülfe beraubt , ohne Murren die Eni -
behrung und die moralischen Oualcn während der Entwickelung
der Erfolge des Gegners ertragend , Leben und Blut nicht
schonend , hielt eine Handvoll (?) russischer Leute in der festen
Hoffnung auf Entsatz die wütenden Angriffe des Gegners
aus . Mit Stolz verfolgte Rußland ihre Heldentaten , die

ganze Welt beugte sich vor ihrem heldenhaften Sinne .
Doch täglich lichteten sich ihre Reihen . Die Kampfmittel
gingen unter deni Andringen stets neuer feindlicher Kräfte aus ,
sie mußte » , ihre Heldentat vollendend , der Uebermacht erliegen .
Friede der Asche und ewiges Andenken den unvergeßlichen Nuffen ,
welche bei der Verteidigung von Port Arthur umkamen . Fern
von Rußland starbt Ihr für Rußlands Sache , erfüllt von der Liebe
zu Kaiier und Vaterland . Euch Lebenden sei Ruhm ! Gott heile
Eure Wunden und schenke Euch Kraft und Geduld , die auf -
erlegte neue schwere Prüfung zu tragen ! Unser Gegner
ist kühn und stark , unsäglich schwer ist der Kampf
mit ihm 10 »Ol) Werst fern von den Quellen unserer Kraft .
Aber R u ß la n d i st machtvoll . In seinem tausend -
jährigen Leben gab es noch schwerere Prüfungen und
uoch drohendere Gefahren , und jedesmal ging es aus dem Kampf
neugestärkt und mit neuer Macht hervor . Unsere Mißerfolge sind
schwer . Indem wir unsere Verluste beklagen , wollen wir
uns nicht verwirren lassen . Mit ganz Rußland ver -
traue ich, daß die Stunde des Sieges bald anbricht ;
ich bitte zu Gott , daß er die mir teuern Truppen und die Flotte
segne , damit sie vereint den Feind nieder werfen und
d i e E h r e und d e n R u h m R u ß l a u d s st ü tz e n.

Ans dieser Proklamation geht hervor , daß der Zar trotz
aller Mißgeschicke , die seine unseligen Truppen getroffen haben ,
gar nicht daran denkt , den Krieg aufzugeben . Der Friedens -
Zar erklärt vielmehr , daß er zuversichtlich hoffe , daß bald in

neuen Schlachten seine Truppen und seine Flotte vereint den

Feind niederwerfen und die Ehre und den Ruhm Rußlands
luieder herstellen würden .

In der Proklamation zeigt sich also die krasse Heuchelei ,
die bisher von dem „friedensfreundlichen " Rußland getrieben
worden ist . Jedermann , der Zar nicht zuletzt , weiß , daß der Krieg
in Ostasicn provoziert wurde , nicht durch die Erobcrungsgier der

Japaner , sondern durch die völkerrechtswidrigen Eroberungen
der Russen . Die Japaner haben nur einen sie bedrohenden Streich
durch rasche Offeusive pariert . Trotz alledem geht die russische

teuchelei soweit . „ Gott " für die russische Ehre zu engagieren .
chon bisher hat man ja mit Heiligenbildern und Anrufung

Gottes den ungeheuerlichsten Mißbrauch in Rußland getrieben ,
ohne daß dadurch der Sieg an die Fahnen des frechen
zarischen Erobererturns geheftet worden wäre . Auch diese
neuen Heucheleien werden natürlich an dem Verlauf des

Krieges nicht das geringste ändern .

Aus der ' Proklamation geht jedenfalls soviel hervor , daß
sich der Zarismus noch immer stark und ungebrochen fühlt ,
daß er es sich zutraut , sowohl den siegreichen Feind in O st -

a s i e n die Siime zu bieten , als der Volkse m pörung i m

Innern . Es ist ein gewagtes frevelhaftes Spiel , das der Zaris -
mus betreibt . So gut wie fest steht es für den Beobachter des

bisherigen Kriegsverlaufes , daß dieses dreiste Spiel um Zehn -
taosendc von Menschenleben in Ostasien kläglich Schiffbruch
erleiden wird , daß Rußland zu seinen bisherigen schmäh¬
lichen Niederlagen noch ftirchtbarcre Niederlagen erleiden
wird . Und der Wunsch aller Kulturfreunde des Westens kann
es nur sein , daß der Zarismus auch im Innern ebenso

kläglich zusammenbrechen möge , wie auf de « Schlachtfeldern
der Mandschurei ! —

__

Huö Induftm und Handel .
Der russische Finanzbericht für 1905 .

Der russische Finanzminister hat , wie alljährlich , auch diesmal

pünktlich zun , russischen NeujahrStug . der jetzt bekanntlich 13 Tage später

fällt als der unserige , einen aussührliche » Etat - und Finanzbericht
aufgestellt , der von dem Wolffschcn Bureau in einem vier Spalten

lange » Telegramm übermittelt wird . Aus einen eigentlich : » Wert

können diese Berichte mit ihren Budgetaufstellungen kernen Anspruch
machen . Sie sind unter Wittes Leitung des russischen Finanz «

Ministeriums zu einem bloßen Mittel geworden , alljährlich der Welt

in geschraubten Worten zu verkünden , wie prächtig cS um

die russischen Finanzen und um die Entwickelung des ganzen
russischen Wirtschaftslebens bestellt ist ; und eS ist kein Grund vor »

Händen , anzunehmen , daß der jetzige Finanzmimster bei der Ab -

sassung seines Berichts nach anderen Grundsätzen verfahre » sein

sollte als sein Vorgänger . Die Buchhaltung im russischen Finanz -

Ministerium und seinen Unterabteilungen ist von anderer Qualität
und Art als in konstitutionellen Staaten . Wiederholt ist
im letzten Jahrzehnt von russischen Nationalokoiiomen selbst ,

vornehmlich von Butmi und Jssaieff , nachgewiesen worden ,

daß die Angaben des russischen Budgets absolut unzuver -
lässig sind , den Nechnuiigsnachweisuligen der Reichskontrolle

widersprechen und zum Teil auf den wundersamsten RechnungS -

kunststiicken beruhen . Ein von Herrn Witte sehr beliebte » Kunststück

war cS zum Beispiel , die für die Reparatur der Staatseisenbahneu

ausgegebenen Summen nicht als Neparaturkosten buchen zu lassen ,

souderil auf Kapitalkouto als für Neuanlagen ausgegebene Beträge .

Dazu kommt diesmal ein Umstand , der den Wert des Bericht »

noch zweifelhafter erscheinen läßt als sonst . Nach einer Verfügung
des Zaren vom Jahre 1890 sollen in die geivöhnlichen Finanz -

Vorschläge während eines Krieges die besonderen Kricgskredite
und Ausgaben nicht eingestellt werden , sondern solche Summen , wie

sie der Frontstärke der Truppen in FricdenSzeiten entsprechen , d. h.

also völlig fingierte Ziffern . Tatsächlich bringt der Budgetbericht
denn auch über die bisherigen Kriegskostcn nur wenige unkontrollier -

bare und unzuverlässige Angaben .
Veranschlagt werden im Bericht die ordentlichen Staatseinnahmen

für das Jahr 190ö mit 1 977 045 618 , außerordentliche Einnahmen
17 588 638 , hiervon aus den Barmitteln der Staatsrentei 14 838 633

Rubel ; ordentliche Ausgaben 1 916 665 571 , außerordentliche Ausgaben
73 563 685 ; der Etat balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit

1 994 634 256 Rubel . Die ordentlichen Einnahmen übersteigen also
die ordentlichen Ausgaben um 66 986 647 Rubel . An Einnahmen
werden erwartet : Direkte Steuern 139 361 354 , indirekte Stenern

399 838 500 , Gebühren 165 324 374 , Staatsregalien 592 791 360 ,

Staatseigentum und Kapitalien 579994897 , diverse 159735193 Rubel .

Von de » außerordentlichen Ausgaben entfallen für Staatsschulden
363618 196 , höchste Staatsinstitutionen 3 418645 , für den Heiligen Synod
28 952 790 , Hofnünisterinm 16 127 926 , Ministerium des Acnßern
5 764 655 , Kriegsministerium 367 654 867 , Marineministeriuin
116 637 656 , Finanzministerium 341646 895 , Ministerium für Acker -

bau und Domänen 47 322 933 , Ministerium des Innern 168 663,833 ,

llnterrichtsnnnisterinm 43 668 486 , VerkehrSininisterimn 448 299 164 ,

Seehandcls - Schiffahrt und Häfen 12 346 663 , Justizministerium
49 854 629 , Staatskontrolle 9 173 326 . Interessant ist , daß nach den

Angaben des Berichts die Einnahinen aus dem Branntwein - Verkauf

während der ersten neun Monate des Jahres 1994 um 6,9 Millionen

Rubel , die Zolleinnahmen um 7 Millionen Rubel zurückgegangen sind .
Ueber die KricgSauSgabcn heißt es im Bericht :
„ Die Gesamtsumme der bis zum Schlüsse dieses Jahres in allen

Ressorts eröffneten außerordentlichen Kriegskredite beträgt
621 660 000 Rubel . Ein Teil dieser Summe wird noch einen Teil
der Ausgaben zum Beginn des neuen Jahres decken . Ein anderer
Teil dieser Summe wurde verioandt für verschiedene Anschaffungen ,
für welche auch noch Zahlungen im nächsten Jahre geleistet werden
müssen . Im Januar 1904 , d. h. vor Ausbruch des Krieges , ver «

fügte die Reichsrentci über einen freien Barbestand von 352,4 Millionen
Rubel . Nach Ausschluß von 195,8 Millionen Rubel für Deckung
außerordentlicher Ausgaben , die im Staatsbudget für 1904 auf -
geführt sind , erreichte der völlig freie Barbestand der Staatsrentei
die Höhe von 256,6 Millionen Rubel . Die allerhöchst vorgesehene
Einschränkung der Staatsausgaben brachte der Staatsrentei
348 . 3 Millionen Rubel . Außerdem ergab die im April erfolgte
Emission 5prozentigcr Schatzscheinc und 3,6 prozentiger im August
insgesamt 432 Millionen Rubel , und somit betrugen die
Mittel der Staatsrentei zusammen mit oben erwähnten
356,6 Millionen Rubel und 148,3 Millionen Rubel außer den

biidgctinäßigen Resjoiircen 736,9 Millionen Rubel . Aus dieser
Summe sind auszuscheiden 19,5 Millionen Rubel für die im

Budget 1964 unvorgesehencn Ausgaben , wie Zinsen für neu -
kontrahierte Anleihen jc, , die übrigen 717 Millionew bilden die
Mittel , welche im Jahre 1964 zur Deckung der KriegSauSgaben
benutzt und zum Teil bestimmt waren . Diese Hülfsmittel wurden
nach vorliegenden Angaben für 16 Monate nicht geringer durch die
Resultate der Realisierung des Budgets für das abgelaufene Jahr ,
obgleich die ordinären Staatseinnahmen im Jahre 1964 nicht so
erfolgreich eingehen können , wie dies im Jahre 1963 der Fall war . "

So heißt es wörtlich im Wolffschen Telegramm ; die
Zahlen st i m m e n jedoch nicht . Entweder giebt da ?

Telegramm sie unrichtig wieder , öderes sind bei
der Abfassung des Berichts de in Verfasser
possierliche Reche il fehler unterlaufen . ES kann ,
falls die Endsiinmie richtig ist . und diese scheint richtig ausgeworfen
zu sein , der Barbestand der Reichsrentei iiur 156,6 Millionen Rubel ,
der durch die Einschränkung der StaatSausgabcn erzielte besondere
Ueberschuß iiur 148,3 Millionell Rubel betragen .

Di « hcutige Finanzlage wird darauf folgendermaßen geschildert :
„ Nach Ablauf von 11 Monate » nach Beginn deS Krieges ist der

Finanzminister in der Lage , zu bestätige », daß daS Münzsystem dcS
Staates seine volle Integrität und Festigkeit bewahrt hat . Der
durch das Gesetz fixierte Rubelpreis ist infolge de » ungehinderten
Umwechselns von Kreditbillctten gegen Gold unverändert ge -
blieben ; das Bedürfnis des inneren Umsatzes an Wertzeichen in
Metall und Papier wurde ohne jede Schwierigkeit befriedigt . . . .
Der allgemeine Goldvorrat ist im Vergleich mit dem von Ende 1903
auf die bedeutende Summe von 77,3 Millionen angewachsen und
die Summe des der Reichsbauk und der Krone gehörenden Geldes
bat sich um 184 Millionen Rubel vergrößert . Andererseits hat der
Geldumlauf sich im Sinne der Abnahme der Summe der Gold -
münzen im Umlauf und der Zunahme der Emission von Kredit -
billetccn verändert . Bei einem auf Gold basierten Geldsystem ist
genügender Goldbarbestand Grundbedingung einer festen Valuta .
Um so größere Bedeutung hat die der Regierung zur Verfügung
stehende Summe der Geldvorräte in außerordentlichen Zeiten , wenn
auf reichlichen Metallzufluß aus dem Auslande schwer zu rechnen ist
und die Ausgaben außerhalb deS Landes sehr bedeutende sind .

Das Expos « weist dann darauf hin , daß im Hinblick darauf ini
verflossenen Jahre für nötig erkannt lvurde , die Goldvorräte durch
auswärtige Anleihen zu verstärken . Durch Realisierung der fünf -
prozenligen Schatzscheinc im Auslände stieg der Goldbarbestand von
1058 Millionen zu Ende 1903 am 14. Juli l964 auf 1237 Millionen .
Zum 21. Dezember 1904 halte sich der Goldvorrat der Reichsbank
und de » Staatsschatzes im Vergleich zum Borrat vom 14. Juli nicht
vermindert . Diese Lage deS Goldbnrbcstaiidcs , der schon nicht mehr
unter dem Einfluß der V. - rstärkuug der Anleihe steht , muß als
günstiges Symptom erscheinen . Die Summe des Goldvorratcs .
ivelchcr nach Deckung der emittierten KreditbillcttS zurückbleibt , bc -
trägt 7ll,l Millionen Rubel und die Sicherung der Billetts erreicht
150 Proz . "

Zum Schluß wird dann noch auf die Vermehrung der Spar -
kasicii - Eiulagen , die gute (?) Getreide - Enite , die günstige (?) Eilt -

faltung der Eisen - , Maschinen - und Kohlenindustrie , die aktive

Handelsbilanz hingewiesen und mit folgenden niedlichen Sätzen
geschloffen :

Tie prompte Deckung der großen Extra - Ausgaben des
Jahl . s 1901 , der günstige Abschluß deS Budget - Voranschlages
für 1965 , die Slabiiilät der Gold hrinig und die günstigen
Vcrhälliiisse der Getreidekampagne Mi reicher Ernte ohne über «



mäßige Schwierigkeiten des Handels und der Industrie legen
ZeugmS ab fiir den in wirtschaftlicher Hinsicht befriedigenden
Verlauf deS ersten KriegSjahres ; immerhin sei eine Einwirkunq
der Kriegszeit auf die wirtschaftlichen Verhältnisse unbestreitbar .
Ebenso unbestreitbar sei aber auch , daß die wirtschaftlichen Kräfte
Rußlands schon mehrfach ehrenvoll aus den Priifungen schwerer
Kriegsnot hervorgegangen sind . Auch jetzt werde hoffentlich das
Reich nach vollbrachten Waffentaten gestärkt und verjüngt zur fried -
lichen Wirksamkeit zurückkehren .

DaS Rheinisch - westfälische Kohlensyndikat hielt gestern in Essen
seine „Zechenbesitzer - Versamnilung " und „Beiratssitzung " ab . Nach
Eröffnung der Versammlung der Zechenbesitzer erklärte der Vor -
sitzende , daß das Kohlensyndikat keinen Anlaß habe , zu dem Ausstand
im Rnhrkohlenrevier Stellung zu nehmen ; es sei zur Beratung der
Streitfragen auch nicht zuständig , sondern lediglich der Verein für
die bergbaulichen Interessen im Oberbergamts - Bezirk Dortmund .
Für das Syndikat käme nur die Frage in Betracht , ob und inwieweit
die bisherige Fördereinschränknng aufrecht erhalten werden
solle . Er schlage Aufhebung jeglicher Beschränkung vor . Die
Versamnilung stimmte dieser Ansicht bei und beschloß demgemäß .
Ferner wurde die Abgabe und die Entschädigung für den Mehr -
und Minderabsatz in der bisherigen Höhe von 1,50 M. und die
Strafe für jede Tonne der von den Beteiligten nicht gelieferten
Mengen , ebenfalls wie bisher , auf 2 M. festgesetzt , dagegen von der
Festsetzung der Beteiligungsanteile für die Monate Februar und
März 1905 in Anbetracht der gegenwärtigen Lage abgesehen .

Nach dem darauf erstatteten Geschäftsbericht des Vorstandes ,
betrug für das ganze Jahr 1901 die Gesamtbeteiligung 73 307 334 Tonnen
die Förderung 67 255 901 ' Tonnen , der Absatz aber nur auf
56 431 809 Tonnen .

An die dem Syndikats angehörenden Zechen hat der Sydikats
vorstand folgendes , ' weit mehr fiir die Außenwelt als für die Zechen
selbst berechnetes Rundschreiben gerichtet :

„ Die vor einigen Tagen auf der „ Bruchstraße " auSgebrochene
Arbeiterbewegung hat weitere Kreise gezogen und ist auf andere
Zechen übergesprungen , wodurch auch die Förderung bei einer
größeren Zahl der unserer Vereinigung angehörenden Zechen zum
Teil ganz unterbrochen , zum Teil stark beeinträchtigt worden ist ,
so daß während der nächsten Tage die Ablieferungen unregelmäßig
sein werden . Dauer und Umfang der Bewegung ist bei der gegen -
wältigen Lage nicht zu ermessen . Wir glauben aber , daß die Be -
ivegung nicht von Daner sein wird , und hoffen , daß binnen kurzem
die Förderung sich ivicder so gestalten wird , daß der Versand in ge -
wohnter Weise aufgenommen werden kann . "

Ge�verKicKaftlicdes .
An die deutschen Metallarbeiter !

Kollegen ! Wie Ihr aus der Tagespresse wißt , befinden sich
im Ruhrgcbiet nahezu 70000 Bergarbeiter im Atisstand und
cS ist nicht abzusehen , welche Kreise diese Bewegung noch ziehen
wird , und zwar nicht nur unter den Bergarbeitern selbst ,
sondern auch durch Uebergreifen auf die mit dem Bergbau
verbundenen oder die von ihm abhängigen Industrien . | jit
den in nächster Verbindung mit dem Bergbau stehenden
Iudustrieu gehört die Metallindustrie und besonders die Eisen - ,
Stahl - und Metall - Nohproduktion ! Diese ist genau wie der
Bergbau ein Teil der Montanindustrie . Zechenbesitzer und
Hüttenleute reichen sich die Hand zum Kampf gegen die Arbeit .
Anstatt den billigen Forderungen der Arbeiter gerecht zu Iverden ,
verweigern die Zechenverwaltungen kategorisch jede Verhand -
lung ; die Hüttcnbesitzer schränken ihre Betriebe ein und setzen
dadurch Taufende von Arbeitern aufs Pflaster . Man hofft
die Standhaftigkeit der Bergleute zu brechen , indem man die

Feuerarbeiter der Hüttenwerke gegen sie ausspielt und diese
zwingen will , einen nachteiligen Einfluß auf die Bergleute aus -

zuüben .
Kollege » ! Können wir ruhig zusehen , wie man unsere

eigenen Berufsgenossen gegen eine uns nahe verwandte

Arbeiterkategorie ausspielen will ?
Nein ! Und abermals : Nein !
Wir dürfen , wir wollen nicht ruhig zusehen , wir wollen

eins sein mit den kämpfenden Bergleuten , »vir wollen sie in

ihrem Ringen unterstützen !
Darum auf , Kollegen I Gebe ein jeder sein Scherflein ,

trage ein jeder dazu bei , daß unseren Arbcitsbrüdern im Berg -
bau der Kampf erleichtert wird . An unsere Mitglieder besonders
apellieren wir . Sie sollen in diesem Bestreben mit gutem
Beispiel vorangehen . Allenthalben , wo sich Verwaltungsstellen
und Mitgliedschaften unseres Verbandes befinden , müssen sofort

außerordentliche Mitgliederversammlungen

einberufen werden mit der Tagesordnung :

Di « Bedeutung des Kampfes der Bergarbeiter
und

Erhebung eines obligatorischen ExtrabeitrageS zu Gunsten
derselben .

Allen Beschlüssen auf Erhebung von Extrabeiträgen zu
diesem Zwecke erteilt der Vorstand von vornherein die statutarische
Zustimmung .

Kollege » ! Noch nie habt Ihr gefehlt , wenn es galt , fiir
die allgemeine Arbeitersache Opfer zu bringen . Auch diesmal

rechnen wir ' auf Eure Solidarität , auch diesmal zählen wir

umsomehr auf Eure Opferftendigkcit , weil wir hier mit den

Bergarbeitern gegen einen gemeinsamen Gegner kämpfen .
Kollegen I Ernst ist die Situation I Was heute den Berg -

arbcitern zustößt , kann morgen über uns kommen , darum auf
und stellt Euch in den Dienst der allgemeinen Sache ! Nicht
nur aber beschränkt Euch auf diese Solidarttätsbczeugung ,
sondern benutzt auch die Gelegenheit zur Aufklärung ; werbt

allenthalben neue 5kämpfer für den Deutschen Metallarbeiter -
Verband !

Mit kollegialem Gruß

Stuttgart , den 14 . Januar 1903 .

Der Vorstand des Deutschen Metallarbciter - VerbaudcS .

Etwaige Geldsendungen sind anTH . Werner , Stuttgart ,
Rötestr . 16 b zu richten .

Die arbeiterfmmdliche Presse wird um Abdruck gebeten .

kerlin » na tlmgegenct .

Die Holzarbeiter lverden voraussichtlich am Dienstag die Arbeit

aufnehmeu . Am Montag findet noch einmal eine Versammlung der
Streikenden und Ausgesperrten statt , um den Beteiligten die erforder -
lichen Informationen über eine dem Vertrage entsprechende Aufnahme
der Arbeit zu erteilen . In den Betrieben , Ivo noch Differenzen
bestanden , find dieselben meistens geregelt , so bei GroschkuS und

Leimig u. Iatzki , wo die Forderungen der Arbeiter nunmehr be -

willigt sind .

Die Stellungnahme zum Verbandstag des Zentral - VerbaiibeS
der Maurer Deutschlands stand auf der Tagesordnung einer außer -

ordentlichen Generalversammlung aller zum Ztveigberein Berlin
gehörigen Zahlstellen und Sektionen des Verbandes , welche am
13. Januar bei Keller , Koppenstraße , stattfand . Die Funktionäre
( Vcrtretersitzung ) haben sich dahin geeinigt , daß nach Wahl -

abtcilungcn gewählt werden soll . Damit soll bei dem ausgedehnten
Apparat der Zahlstellen und Sektionen diesen entgegen gekommen
werden . Die Maurer - Zahlstclle Berlin als 1. Abteilung wählt
acht Delegierte , die Zahlstelle Charlottenburg als 2. Abteilung einen
Delegierten , die Zahlstellen Nixdorf und Wilmersdorf als 3. Ab -
teilung einen Delegierten , die Zahlstellen Schmargendorf , Friedenau ,
Steglitz , Groß - Lichterfelde , Zehlcndorf , Maricnfclde und Marien -
dorf als 4. Abteilung einen Delegierten , die Zahlstellen Friedrichs -
berg , Weißensee , Pankow , Tcmpelhof , Johannisthal , Ober - Schöne -
weide , Fricdrichsfclde , Reinickendorf und Tegel als 5. Abteilung
einen Delegierten . Die Sektion der Putzer bildet eine Wahlabteilung
für sich und wählt drei Delegierte . Die Sektion der GipS - und
Zementbranche wählt ebenfalls als besondere Wahlabteilung drei
Delegierte . Für die Zahl der Delegierten , die in den verschiedenen
Abteilungen zu wählen sind , ist die Zahl ihrer Mitglieder maßgebend .
Die Wahl soll am 20. Januar stattfinden . Alle Wahlabteilungcn
müssen deshalb an diesem Tage Versammlungen abhalten , denn
reglementsmäßig müssen die Delcgiertenwahlen an einem Tage vor -
genommen werden . — Die allgemeine Zweigvcrcins - Versammlung
hatte sich nun zu den von den Abteilungen bereits als K a n d i d a t e n
aufgestellten Kollegen zu äußern . Ein Einwand wurde nur gegen
den in der 4. Abteilung aufgestellten Kandidaten P r e g e r er -
hoben , weil er gesagt haben soll , er sei im Verbände nur noch Ivegcn
der Unterstützung . Die Kandidaten sind : In der 1. Abteilung
Franz Leo » Hardt , Fritz Nabe , Fritz G o l d b a ch , Otto
Hanke , Emil Thons Hermann Silberschmidt Wilhelm
Schulz , Wilhelm K e r st e n , Fritz M u l a ck , Franz I ä h n i ck e ,
Georg Wolf , Reinhold Hasse und Karl S t c g e m a n n ; in der
2. Abteilung Georg P o r l i ch , Wilhelm B e n d o r f , Hermann
Neubauer , Ernst K u r n s ch k e ; in der 3. Abteilung Albert
Schulze und August W i t t i g ; in der 4. Abteilung Otto P r c g e r
und Hermann S t o f ; in der 5. Abteilung Fried . K r i e s. e , Karl
B ö l t e r , Oskar Thurau und Krause ; in der „ Sektion der
Putzer " Neu mann , Kelpin , Vogel und L e in p h u l ; in
der „ Sektion der Gips - und Zcmentbranche " Paul Hähne , Rudolf
Grund mann , W. Fritzsch und Wilhelm L a m m.

In das Wahlkomitee wurden Wulf , Förster , Lchning ,
Kracht , Beter , Franke und F r a n z k a t gewählt . Dann
verhandelte man über die Anträge zum VcrbandStag . Es wurden
verschiedene Anträge ans Statutenänderung angenommen , die
dem Verbandstag unterbreitet werden sollen . Unter anderem werden
dadurch folgende Bestimmungen verlangt : „ Mitglieder , welche sich
in Strafhaft befinden , zahlen einen Wochenbeitrag von 25 Pf . " —
Zu § 186 : „ Solche Mitglieder , welche länger als 4 Wochen arbeitslos
sind , sind nach Ablauf der vierten Woche vom Beitrag befreit . " —
Zu § 17 : „ Mitglieder des Verbandes dürfen anderen gewerkschaft »
licben Berufsorganisationen nicht angehören . Verstöße dagegen sind
gleichbedeutend mit dem Austritt aus der Organisation . " Dieser
Antrag soll sich nur gegen diejenigen richten , die geneigt sind , aus
eigennützigen Gründen die Organisation schnell zu wechseln . —
8 31b soll eine andere Fassung insofern erhalten , als Beginn und
Beendigung der Krankenuntcrstützung nicht an das Datum sl . März
bis 30, November ) gebunden sein soll , sondern an den Beginn und
die Beendigung der Kalenderwochen , für welche Beiträge gezahlt
werden . Nach einem weiteren Beschluß sollen Unfallrentner und
Jnvalidenrentner , welche eine Rente beziehen , die die Höhe der
Krankenuntcrstützung der Ortskrankenkassc erreicht , einen Beitrag
von 25 Pf . zahlen . ( Aendcrung des Z 25e . ) — Weiter erwartet
die Versammlung vom Verbandstag , daß er Beratungen anstellt
darüber , wie es möglich sei , die Akkordarbeit mehr als bisher zu
bekämpfen . Und schließlich verlangt die Versammlung vom Vcr -
bandstag , er solle eine Form finden und protokollarisch festlegen da -
für , unter welchen Umständen die aus dem Verband ausgeschlossenen
Kollegen den Pflichten der Solidarität und den Anforderungen der
Organisation genügen können , um später wieder in den Verband
Aufnahme zu finden .

Achtung , Plätterinnen ! Eine Lohnreduzierung von 10 bis
40 Proz . ist den Plätterinnen der Firma Gottheim , Elifabcthstr . 22 ,
angekündigt worden . Die Plätterinnen , welche fast sämtlich organi -
siert , lehnten bei einer Aussprache mit dem Chef die Lohnkürzung ab�
dieselben gaben zu , daß die Preise für einzelne Sachen höher wie bei
anderen Firmen sind , dafür aber die Wäsche bedeutend schwerer zu
verarbeiten ist .

Eine Werkstubcnsitzung , die von allen Kolleginnen , auch den Heim -
arbeiterinncn besucht war , tvelche sich mit dieser Angelegenheit be -
faßte , wählte eine Kommission von drei Kolleginnen , welche dem
Chef mitteilen soll , daß die Plätterinnen sich keinen Pfennig ab -
ziehen lassen , da sie sich bei den jetzigen Löhnen schon genug quälen
müssen , um zu ihrem Geldc zu kommen .

Wenn aber Herr Gotheim , wie er sagte , nicht weiter bestehen
kann , weil er nicht mehr konkurrenzfähig ist , er auch dann lieber die
Fabrik zumachen will , wenn die jetzigen Preise weitergezahlt werden
sollen , trotzdem aber die Fabrik von Jahr zu Jahr größer geworden
ist bei den so kolossalen Preisen , so sehen diesem die Plätterinnen mit
ruhigem Gewissen entgegen , für sie ist dann in allen anderen Ge -
schäftcn stets ein Platz frei , da tüchtige Plätterinnen alle Tage vcr -
langt werden . Die Arbeiterinnen sind gewillt , unter den alten Be -

dingungen weiterzuarbeiten , es kommt also ganz auf den Ehef an ,
ob er den Frieden erhalten will oder nicht . Die Plätterinnen läp�Jxn
in diesem Falle um ihre Existenz , für sie steht ihre Lebensfrage auf
dem Spiele .

Die Arbeikerinnen wollen für die bisher gezahlten Löhne lieber
einen Kampf aufnehmen , anstatt sich von dem Unternehmertum
ausbeuten zu lassen , sie wollen einen Streik vermeiden , wenn eS

jedoch nicht anders geht , so werden dieselben auch davor nicht zurück -
schrecken , da erstens der Verband der Wäsche « und Krawattcnarbeiter

Deutschlands hinter ihnen steht , gleichzeitig die gesamte Arbeiter -

schaft Deutschlands .
Um zu dieser ganzen Angelegenheit Stellung zu nehmen , findet

am Montag , den 16. Januar , abends 3 Uhr , im SchützenhauS ,
Linienstraße 5, eine öffentliche Versammlung statt . Wir bitten die

Genossen und Genossinnen , für diese Versammlung zu agitieren .
Die Ortsverwaltung . I . A. : Paul Keller .

HusUna .

Der Prozeß von SSrvik hat nun dazu geführt , daß noch fünf
der Verhafteten entlassen wurden , sodaß sich nur noch neun in Hast
befinden . Das ist ein weiterer Beweis dafür , daß die Behörden
in dieser Sache mit einem ganz unnötigen Ucbercifer gegen die

Streikenden vorgegangen sind , wozu sie allerdings durch die un -

gcheuerlichen Hetzereien der arbeiterfeindlichen Presse angeregt
wurden . Die Gerichtstzxrhandlungcn sind bis zum 26 . Januar

vertagt worden .

Sozialdemokratischer Zlgttations - Verein für den Reichstags
Wahlkreis Zülltchan - S6 » vtcbu » . Krossrn > Somiiierfeld . Dien «.

tag , 17. Januar , abends 81/, Uhr , bei Grosser , Tirckjenstr . 30, vorn 1 Tr . :
Gencralversammlnng . Tagesordnuna : 1. Bericht de » Vorstandes . 2. Reu -
wähl des gcsainlcn Vorstandes . 3. Wahl von Delegierten zur Kreis . Vcr .

sammlung . 4. Vcrcinsangelcgenheilcn und Ausnahme neuer Mitglieder .
In dieser Versammlung werden dle Billetts zum Maskenball ausgegeben .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Arbeiter - Saniariterkolonne . Montag abend » 9 Uhr : Fortsetzung
de ? Kursus in der Filiale Brumienstr . 154 : Vortrag über Ertrinken , Er -
sticken, verschiedene Formen der Bewußtlosigkeit . Nachher praktische Ucbungen .
Gäste willkommen . Neue Teilnehmer löniieii jederzeit elnlreten . Ein -

schrclbegcld sowie Monatsbeitrag je 25 Ps. Bibliothek steht zur Versügung .

Bergarbeiter - Bewegimg im Rtthrrevier «

zusammen 60 126 . Verteilt auf 104 Zechen bezw . Schacht -
anlagen , gegen 65 838 von gestern . Zu den bereits im Aus -

stände befindlichen Zechen sind Nachmittag neu hinzugekommen :
„ Mont Cents " 1 angefahren 32 von 260 Mann unter Tage ,
20 von 33 über Tage . „ Carolus Magnus " 116 von 159 unter

Tage , „ Wernie " 7 von 376 unter Tage . „ Deutschland , Schacht
Eulenburg " , 32 von 217 unter Tage , „ Konstantin der Große "
3, 46 von 263 zusammen über und nntcr Tage . Wie gestern
auf der Zeche „ Matthias Stinnes " in Carnap und Zeche
„ Concordia " , so kam es auch heute wieder dortselbst

zu Straßentnmulten zwischen Ausständigen und Gen -

darmen . Wie die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " meldet ,

schritt die Gendarmerie mit blanker Waffe ein . Die Streikenden

verbarrikadierten sich in den Häusern und warfen die

Gendarmen mit Steinen . Die Wirtschaften wurden der Ruhe -
störung wegen geschlossen . Die Gendarmen halten die Haupt -
straße besetzt .

Die Meldungen der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " über

die Bergarbciter - Bewegnng haben sich bisher sämtlich als falsch
erwiesen . _

Letzte ) Vacbncbtcn und vepelcben .
Französische Depntiertenkammer .

Paris , 14 . Januar . ( W. T. B. ) Im Hause , das dicht gefüllt
ist , herrscht große Erregung .

In fortgesetzter Beratung der Interpellation über die Politik
deö Kabinetts greift D ej e a nt e ( Allemanistischcr Sozialist ) die den

bürgerlichen Parteien angehörenden Republikaner an .

Ministerpräsident Combes erklärt : Die Regierung hat die

Angeberei gemißbilligt , die im Jahre 1901 im Keiegsministerium
eingerichtet wurde . ( Widerspruch im Zentrum . ) Redner kommt

dann auf die Listen von EhrcnlegionSmitglicdcrn zu sprechen , die

eine Bestrafung der Angeber fordern , und sagt : Die meisten von

diesen Protesterhebern zählen zu den Oppositionsparteien , diesen

Parteien , die einen Esterhazy protegierten . ( Beifall links . ) Ich
wundere mich , daß diese Proteste nicht diejenigen über politische Per -

sönlichkcitcn ausgestellten AuSkunftzettcl brandmarken , die vom

Gencralstab gesammelt worden sind . ( Widerspruch rechts . ) Aber ,

was die Opposition will , ist , eine Agitation im Heere zu unterhalten
und einen Staatsstreich vorzubreiten . ( Lebh . Beifall links . ) Redner

geht dann > zur Frage der Reformen über . Er erinnert an die Aus -

führung des Vereinsgesetzes und an die Vertreibung der Kon -

gregationen , die sich , wie er sagt , des RichterstandeS und des Heeres
bemächtigt hätten und über daS Avancement der Offiziere ver -

fügten . ( Beifall links . )
Combes erinnert daran , tvelche Beleidigungen und Ver -

lcnmdnngen sein Kampf gegen die Kongregationen ihm eingetragen
habe , und weist die Behauptung zurück , daß er Zwietracht unter die

Republikaner gesät habe ; er führt ans , seine Rcgierungsmethodc sei
auf ein tiefgehendes Einvernehmen zwischen den Gruppen� der Re -

publikaner und der Regicrimg gegründet gewesen . Redner fährt dann

fort : Finanzielle Notwendigkeiten zwangen dazu , gewisse Aufschübe
in betreff der Schließung aller kongreganistischen Unterrichts¬

anstalten zu bewilligen . Solche Nottvenldigkeiten sind es auch , die

die Schließung der Krankenpflege treibenden Kongregationen ver -

hinderten , aber wir haben einen Gesetzentwurf vorbereitet , wonach

ihre Aufhebung im Verlauf von fünf Jahren erfolgen soll ; er bedarf
nur noch der Unterzeichnung des Finanzministers . ( Bewegung . )
Die Regierung trägt nicht die Schuld daran , wenn die Militärreform
und die Einkommensteuer im Jahre 1904 nicht votiert worden sind .
Die Interpellationen sind es , die die Arbeiten der Dcputiertenkammer

aufgehalten haben . Combes appelliert dann an die Mehrheit , im

Jahre 1905 nach dem Budget die Einkommensteuer , das Militärgesetz ,
die Arbeiterpensionierung und schließlich die Entstaatlichung der

Kirche zu votieren , und sagt weiter , die Regierung sei bei der letzt -

genannten Reform vortrefflich vom Papst unterstützt worden , der ,

jede Schicklichkeit vergessend und das Recht deS Parlaments ver¬

letzend . es gewagt habe , das Verhalten des Präsidenten der Republik

zu verurteilen . ( Beifall links . )
Weiterhin setzt Combes auseinander , in �welchen Fristen die

Kammer die von ihm aufgezählten Gesetzentwürfe werde erledigen
können und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß ein « Mehrheit zur
Voticrung dieser Vorlage vorhanden sei . Redner schließt : Ich sehe

mich einer Koalition ungeduldiger Ehrgeiziger gegenüber , aber ich

glaub - , ein neues Ministerium wäre genötigt , sich auf die Rechte

zu stützen . Die Kammer wird cS aussprechen , ob sie den Vor -

wärtsmarsch fortsetzen oder sich der Reaktion hingeben will . WaS

die Regierung betrifft , so hat sie stets im Interesse der Republik ge -

handelt . ( Anhaltender Beifall links . )
B o s . diss - ntierendei ' Radikaler , itrrft dem Ministerpräsidenten

vor , daß er die Angeber beschütze und Kapellen , die im Widerspruch

zum Konkordat ständen , in den Wahlkreisen seiner Freunde zulasse .
K r a n tz , lltepublikaner , fragt , welche Maßnahmen die Re -

giernng gegen General Peigne wegen seines Briefwechsels mit
Vadecard getroffen habe .

CombeS erwidert , die Regierung habe über die Frage noch
nicht beraten .

R i b o t tadelt Combes , weil er sich hinter dem Präsidenten
LoUbet verschanze . I a u r e S wirft Ribot vor , daß er einen
Skandal und eine Agitation entfessele , ohne ein politisches Programm

zu haben . Im Saale erhebt sich jetzt , um 691 Uhr , ein solcher
Sturm , daß Präsident Toumer die Sitzung unterbricht .

Paris , 14. Januar , 11 Uhr abends . Die Depntiertenkammer
bat mit 291 gegen 277 Stimmen die von CombeS verworfene ein¬

fache Tagesordnung abgelehnt .

Selbstmord eines HrrrenhauSmitgliedes .

Königsberg i. Pr . , 14. Januar . ( W. T. B. ) Das Mitglied deS

Herrenhauses , Graf zu Eulenburg auf Gallingcn , hat sich heute auf
dem Eise des PrcgelS erschossen . Der Körper ist in den Fluten ver -

schwunden . Nach einem später aufgesundenen Zettel ist die Tat auf
Furcht vor geistiger Umnachtung zurückzuführen .

Hamburg , 14. Januar . ( W. T. 83. ) Im Bcherbcrgerhausc ,
Klefeckerstraße 17 . entstand heute nachmittag Feuer , welches sich in

kurzer Zeit auf die oberen Etagen dieses und des Nachbarhauses
ausbreitete . Fünf Personen wurden durch das Sprungtuch bezw .
die RettungSleiter gerettet , zwei erlitten beim Herabspringen leichtere
Verletzungen : eine Person , tvelche vor Ankunft der Feuerwehr in

ihrer Angst aus der vierten Etage sprang , wurde schwer verletzt
nach dem Krankcnhause gebracht . DaS Feuer wurde nach kurzer
Zeit gelöscht .

Jena , 14. Januar . ( Privat - Depcsche deS „ Vorwärts " . ) Ter Tod

AbbcS . Vom Rathaus und den Werkstätten der Stiftungsbctriebe

flattern die Trauerfahnen . Dienstag , nachmittags 3 Uhr , findet nach
der Feuerbestattung Trauerfeicr im Volkshause statt .

Budapest , 14. Januar . ( W. T. B. ) Die Ortschaft Suetto im

Oedcnburger Komitat ist zum größten Teil niedergebrannt . Das

Feuer wurde durch orkanartigen Sturm genährt .

Der Attentäter gegen das Denkmal Friedrichs des Großen ergriffen .

Philadelphia . 14. Januar . ( Meldung des „ Reuterschen
Bureaus " . ) ES bestätigt sich , daß die Person , welche heute verhaftet

wurde , den Anschlag auf daS Denkmal Friedrichs des Großen verübt

habe . Sic wurde von drei Leuten aus Washington identifiziert . Die

Essen, 14 . Januar . ( W. T. B. ) Am heutigen Tage betrug Verhaftung war wegen versuchter Gelderpressung erfolgt . Der Ver -

die Zahl der Ausständigen ( Morgen - und Nachmittagsschicht ) 1 haftete trug eine Höllenmaschine ( ?) bei sich.

Vcrantw . Nedakt . ! Pau>Büttner,Veriin . JnIerateverantw . ( mit Ausnahme der ,NeueWert ' - Beilage ) : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwZetSBuchdr . u VerlagZansi . Paul Singer » Co , Berlin 3 ' .V. Hierzu äveilazeuu . Unterahltangs dl -
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Reicbötag ,
118 . Sitzung vom Sonnabend , den 14. Januar 1905 ,

n a ch in i t t a g s 1 Uhr .
Am Bundesratstische : Graf Posado ivskh , später Nieder -

ding .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation

Auer u. Gen . ( Soz . ) über

den Brrgarbciterstreik im Ruhrrcvier .
Auf die Frage des Präsidenten , ob und wann der Herr

Reichskanzler die Interpellation beantworten wolle , erklärt
Staatssekretär Graf Posadowsky : Der Herr Reichskanzler ist bereit ,

die Interpellation insowcitzubeantworten . als siesich auf die Anwendung
von Reichsgesetzen bezieht . Die Beantwortung wird erfolgen durch
den preußischen Bundesratsbevollmächtiaten , den preutzischen Handels -
minister Möller . Der Minister Möller ist aber heute an das
Abgeordnetenhaus durch die dortigen Berhandlungen gebunden .
( Lachen und Unruhe bei den Sozialdemokraten ) . Er kann daher
erst in den nächsten Tagen die Interpellation im Reichstage
beantworten . Ich werde mir erlauben , dem Herrn Präsidenten mit -
zuteilen , an welchem Tage das der Fall sein wird .

Präsident Graf Ballestrem : Sobald mir diese Mitteilung zugeht ,
werde ich die Besprechung der Interpellation auf die Tagesordnung
setzen.

Damit ist dieser Gegenstand für heute erledigt .
Die zweite Lesung des Justiz etats wird beim Titel : Gehalt

deS Staatssekretärs fortgesetzt .
Abg . Stadthagcn ( Soz. ) : Die Herren vom Zentrum be -

streiten eS, daß sie im Landtage anders auftreten , als wie im
Reichstage . Ihre Stellungnahme zu dem Gesetz gegen die
ländlichen Arbeiter hat das aber bewiesen . Das Gesetz
gegen den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter ist im preußischen
Abgeordnetenhause in der Kommission allerdings gegen sieben
Stimmen abgelehnt worden ; im Plenum brauchen nur einige Herren
vom Zentrum zu fehlen und eS wird doch angenommen . Auch kommt
es gar nicht allein darauf an . daß man gegen ein Gesetz stimmt , welches
zum Schaden der ländlichen Arbeiter gemacht wird , sondern es kommt
darauf an , daß man positiv mit uns für Arbeiter -
schütz - Gesetze , auch für die ländlichen Arbeiter , sorgt . — ES
gibt hunderte von Fälle , die beweisen , daß wir mitten in der
Klassenjustiz drin find . Wenn der Abgeordnete Lenzmann das nicht
sieht , so liegt das eben daran , daß seine Sehkraft für diese Fälle
nicht geschärft ist . Merkwürdig war die Stellungnahme des Abg .
Lenzmann zum Fall H ü s s e n e r. Die bekannte Photographie
lvar zuerst in der . Rheinischen Zeit un g

" erschienen , und
die Sache hat sich nachher nach jeder Richtung hin bestätigt . Auch
der Abgeordnete Lenzmann mußte ja zugeben , daß alles Wesentliche
richtig wäre . Er wartete aber dann trotzdem mit einigen Be -
nierkungen auf , wie ich sie von einem freisinnigen Abgeordneten
nicht erwartet hätte . Auch verstehe ich nicht , wie er in dieser Weise
gegen einen Wehrlosen , nämlich gegen den Grafen Pückler , hier
sprechen konnte . Für die Sozialdemokraten ist eS immer Prinzip
gewesen , hier , an dieser Stelle , nicht gegen einen Wehrlosen zu
sprechen . Im Falle Pückler ist für uns das Interessante , daß ein
solcher Mann sahrzehntelang als Amtsvorstehcr unter dem Beifall
seiner Standesgenossen amtieren konnte . Man tut ihm durchaus
Unrecht , wenn man von ihm bestreitet , daß er im Interesse seiner
Standesgenossen handelte . Graf Pückler war durchaus immer in
der Gesellschaft , in der er sich wohl fühlte und wohl fühlen konnte .

Graf Pückler ist in Gerichtsurteilen als „ vornehmer Aristokrat " ,
als . tief religiöser Mensch " bezeichnet worden . Braucht man sich
da zu wundern , wenn er f » vorgegangen ist ? Jetzt ihn zu attackieren ,
wo er im Gefängnis sitzt , widerstrebt mir . Wer angegriffen werden
muß , sind die Behörden wegen ihrer eigenartigen Anwendung des

BereinsgcsctzeS . Den Anarchisten , den polnisch sprechenden Arbeitern

sind im Widerspruch zum Lcrcinsgesetz Versammlungen verboten
worden . Wer Lust an solchen Späßen fand , ging in die Pückler -
Versammlungen , und wenn wirklich Leute darunter waren , die sich
durch die Pückler - Reden zu Gewalttätigkeiten provozieren ließen , so
würde das nur beweisen , wie tief ihr Bildungsniveau sein muß .
Dafür gehört aber nicht Graf Pückler auf die Anklagebank ,
sondern die bürgerlichen Parteien ( Lachen rechts und im Zentrum ) ,
die wenig oder nichts für die Bildung des Volkes , besonders auf
dem platten Lande , tun . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Gleichzeitig zeigt der Fall Pückler , welche Höhe des Geistes ein Amts -
Vorsteher erreichen kann .

Herr Kopsch gab gestern zu , daß daS Gesetz über die Entschädi -
gung unschuldig Verhafteter zwei Klassen von Freigesprochenen schafft ,
nämlich die endgülttg Freigesprochenen und diejenigen Freigesprochenen ,
an denen noch etwas haften bleibt , weil ihnen die Entschädigung
verweigert wird . Herr Kopsch sieht jetzt ein . daß eS besser gewesen
»väre , wenn man gegen dieses EntschädiguugSgesetz gestimml
hätte . Diese ErkennttnS kommt ihm etwas spät . Meine Fraktton
hat von vornherein gegen daS Gesetz gestimmt , weil sie der
Ansicht war : lieber gar kein Gesetz , als ein derartig mangelhaftes
Gesetz . Ich ftirchte , wir werden jetzt lange auf eine Reform dieses
Gesetzes warten können .

Herr Burlaae hat scherzhaft behauptet , ich sei nicht berufen ,
über oldcnburgitche Angelegenheiten zu sprechen , weil ich nicht einmal

wisse , ob Oldenburg ein Fürstentum , ein Herzogtum , oder ein Groß -
Herzogtum sei . Ich habe Oldenburg nur das Reich deS Herrn Ruh -
strat genannt . Jedenfalls ist eS kein Reich der Gerechtigkeit , sondern
der Ungerechtigkeit . Herr Lenzmann , der ständig übertreibt und sich
dabei auch noch die Uebertreibnngen anderer aneignet (Heiterkeit), hat
behauptet , ich hätte gesagt , die oldcnburgischen Richter seien Hallunken .
Wie soll ich dazu kommen ? In meiner letzten Rede steht kein
Wort davon . Richter sind Richter ; weshalb soll ich sie anders
nennen . Herr Burlage läßt mich sagen , sämtliche Richter Oldenburgs
seien nicht imstande , objektiv zu urteilen . Ich habe nur gesagt : in

dieser Angelegenheit sind sie nicht imstande , objektiv zu urteilen .
Und hierfür ist Herr Burlage selber der beste Beweis . Herr Burlage
erklärt , der oldenburgische Richtcrstand stehe zu hoch , um durch An -

würfe , wie sie der „ Rcsidenzbote " erhoben , beleidigt zu werden .
Aber wenn daS Blatt solche Angriffe gegen die oldenburgischen
Richter erhoben hat , sind sie doch aber Partei in der Sache .

ES steht auf jeden Fall in der R e i ch s - S tra f p r o z e ß -

ordnung , daß Richter , die selbst Partei sind, nicht als Richter
fungieren können . Haben nun , wie doch angenommen wird , die

Angeklagten den gesamten Oldcnburgcr Richterstand beleidigt , so

sind die Richter entschieden Partei gewesen . In der alten Oldcn -

burger Gerichtsordnung steht , niemand solle richte, : , der den An -

geklagten feindlich gesinnt ist . Skun . die Angriffe , die der Ab -

geordnete Burlage hier gegen den Oldenburger . Residenzboten " ge -
richtet hat , zeigen , daß es jedenfalls nicht Freundschaft ist , die rhu
mit den Angeklagten verbindet . (Heiterkeit . ) Also selbst dieser nach
seinen eigenen Worten so objektiv urteilende Richter zeigte sich in

dieser Sache befangen . (Heiterkeit . ) Der Abg . Burlage hat gesagt ,
wenn unsere Auffassung richtig sei , brauche man ja nur den ganzen
Richterstand zu beleidigen , um dann überhaupt keinen Richter zu
finden . Das ist insofern ganz richtig , als überhaupt die Kollektiv -

beleidigungen ein Nonsens sind . Ursprünglich stand auch das Reichs -

gericht auf diesem Standpunkte , z. B. als es sich um eine Beleibt -

gung de « ganzen Judentums handelte . Da lehnte eS den Tatbestand
der Beleidigung ab , weil man nur einzelne Personen beleidigen
könne . Das Reichsgericht ist von dieser vernünftigen Auffassung erst

abgegangen , als die erste Kollcktivbcleidigung gegen Offiziere vor sein

Forum kam . Dann wurde die neue Auffassung auf die Beleidigung
gegen den Richterstand übertragen . Aber die Sache liegt ja so, daß
durch jede abweichende Kritik sich Leute getroffen fühlen . Es kann ,

streng genommen , heute zum Beispiel niemand mehr über d' e

sündigen Menschen schelten , da sich sonst jedermann beleidigt fühlen
kann , der nicht frei von Sünde ist .

Der Abg . Burlage behauptet , die Erregung über den Prozeß
wäre in Oldenburg nicht vorhanden . Er kennt also offenbar nur
die Stimmung in den Kreisen der Richter , die natürlich sehr be -
friedigt über daS Urteil sind . Aber die Stimmung in der Bevölkerung
kennt er ganz offenbar nicht .

Eine große Volksversammlung in Bant hat eine
Resolution angenommen , in der es hieß : daß daS Bertrancn zu dem
oldcnburgischen Ttrafrccht durch die Vorgänge der letzten Zeit schwer
erschüttert sei . Der Strafvollzug gegenüber dem Redakteur
Schwehnert widerspreche dem Gesetze und man erwarte von dem
neu zu erwählenden Landtage , daß er den Minister Ruhstrat zum
Rücktritt zwingen werde . — Herr Bnrlage hat sich aufgehalten über
den „ Residenzboten " , er behauptete , daß in ihm aller Schänitz auS
dem . Simpliziffiimls " und ähnlichen Blättern abgelagert werde .
Das zeigt , wie nahe die Gefahr liegt , daß ein Redakteur von den
Richtern nicht wegen der von ihm begangenen Tat , sondern nach
seiner politischen Gefinnung beurteilt »vird . Diese lilasscnjustiz hat
sich in Oldenburg deutlich offenbart . Es steht durch die Aussage des

Ministers Ruhstrat fest , daß er gepokert hat , und weder er noch die

Oldenburger Richter haben zugeben wollen , daß Poken , ein Glücks -

spiel ist , obwohl schon eine ganze Anzahl Oldenburger Einwohner
auf Grund der Annahme , daß Pokern ein Glücksspiel ist , ver -
urteilt sind . Leute übrigens , die sich durch Witz und Karikatur

getroffen fühlen , sind die wenigst objektiven Richter , denn sie zeigen ,
daß die Karikatur getroffen hat . Die Karikatur hat dann ihren
Zweck erreicht , wenn sie den Getroffenen zur Selbsterkenntnis und —

Besinnung bringt .
Im übrigen bin ich der Ansicht , daß der „ Simplizissimus " dem

Reichs - Justizamt nicht untersteht ( Heiterkeit ) und daß der Justiz -
sekretär nicht aufgefordert werden kann , für einen besseren Inhalt
des . Simplizissimus " zu sorgen . ( Große Heiterkeit . ) Sollte der

Abg . Burlage auf eine straftcchtlichc Verfolgung des „ Simplizissimus "

haben hinweisen wollen , so würde ich das im Interesse der Preß -
sreiheit und Knlturentwickelung bedanern . Will aber Herr Burlage
nur den Schmutz bekämpfen , so sollte er lieber darauf achten , daß
die „ Germania " und die ihm nahestehende Provinzpresse nicht
ständig von der Wahrheit abweicht , um einzelne meiner Freunde und

mich mit Schmutz zu bewerfen . Ich freue mich allerdings nur über
die Verleumdungen der Gegner , denn ich sehe daraus , daß meine

Gegner noch tiefer stehen , als ich je angenommen habe . ( Heiterkeit . )
Entrüstet sich aber Herr Burlage über solchen Schmutz , so mag er
vor der eigenen Tür kehren , den Augiasstall seiner eigenen Partei
säubern .

Nun zu Frau Biermann . Niemand , auch der Abg . Burlage
nicht , hat etwas vorbringen können , was sie in unserer Achtung
herabsetzen könnte . Man kann ihr doch keinen Vorwurf
daraus machen , daß sie glaubt , ihr Mann habe recht . Sie sieht
nun ihren Mann im Gefängnis einer ungesetzlichen Tortur unter -

warfen , wird zu Ihrem Mann nicht zugelassen , darf nur selten und
nnr durchs Gitter mit ihm sprechen . Hilfeflehend bittet sie
den Minister um Milde . Der empfängt sie mit den Worten :

„ Ihr Mann ist nicht mehr wert , wie der Kot au meinen Stiefeln . "
Es nimmt mich wirklich wunder , daß man solche Liebenswürdigkeiten
hier noch verteidigt . Die ei - zige Wehr der Frau gegen diese Be -

leidigung ist das Wort : „ Herr Minister , Sie sprechen von meinem
Mann I" Dieser Hinweis der Mittter , der Gattin hätte jedem ehren -
haften Manne genügen müssen ; der Minister aber erklärte ihr :
„ Ihr Mann ist ein Lump ( Lebhafte Zurufe links : Pfui I Ge -

mcinheit ! ) Dagegen war die Frau allerdings wehrlos , sie hatte
keine Hundepeitsche bei sich — ich hätte bedauert , aber

verstanden , wenn sie fie gebraucht hätte . ( Große Unruhe rechts ,
Bravo I links . ) Was hätte die Frau tun sollen ? Hätte sie ihm
ins Gesicht speien oder ihn etwa nach Ihren Ehrbegriffen
( nach rechts ) fordern lassen sollen ? Jedenfalls war es ehrlos , einer

Frau , einer Gattin gegenüber so zu handeln , wie der Jvstiznnnister
getan hat .

Herr Bnrlage führte weiter aus , Biermann habe wegen seiner
ehrlosen Gesinnung bei der Beleidigung eine strenge Strafe ver «
dient . Gut ! Aber warum ist wegen dieser ehrlosen Beleidigung .
die der I u st i z m i n i st e r beging , auf die m i n i m a l e G e l d -

st r a f e erkannt worden ? Warum lentte nicht der Herr Justiz -
minister wegen dieser ehrlosen Handlung Korbflechtc ». ( Heiterkeit . )
Aber freilich beim Strafvollzug gegen ihn wäre wohl gesetzmäßig
verfahren werden . — Herr Burlage wollte deshalb nicht Frau Bier -
mann als wehrlos gelten lassen , weil sie ja den „ Residenzboten " zu
ihrer Verfügung gehabt hätte . Welch ein Widerspruch ! Erst
beklagt sich Herr Burlage über den Schmutz , der im „ Residenzboten " ange -
häuft wird , und dann will er , daß Frau Biermann ihn dort zusammen -
kehre und auftische . ( Heiterkeit . ) Der Justizminister handelte ehrlos ,
als er sich gegenüber dieser Frau zu Beleidigungen hinreißen ließ .
Und dann »och der Hohn des Herrn B u r l a g e , sie sei nicht
wehrlos . Ist daS nicht ehrlos ? Entspricht das der Hochachtung , die
man der Frau entgegenbringen soll ? Herr Burlage verwies auf
den unparteiischen Prozeßbericht in Nummer 1 der . Juristen - Zeitung " ,
dort ist da « P r o z e ß u r t e i l veröffentlicht . Wie so oft bei

Beleidignngsprozessen steht nicht alles drin , sondern nur das
womit die Richter ihr Urteil begründen wollten . Deshalb ist die

Spieltätigkett deSJustizministerS nicht in vollem
lln , fang gewürdigt worden . Wenn eS also in , Urteil

heißt : das Polern ist nach Ansicht deS Gerichts kein Glücksspiel . Ob

jedoch Pokern , wenn um solche Beträge wie hier gespielt wird , ein

Glücksspiel ist , kann dahin gestellt bleiben , weil die Art deS Spieles
iedenfall « keine Unterlage für die Behauptung des Angeklagten bietet ,
so ist damit anerkamit , daß der Minister um sehr hohe Beträge
gepokert hat , und nur festzustellen unterlassen , daß die » Art des
Spielbetriebes " derart war , daß Nächte und Tage
hindurch gepokert wurde .

Der oldenbnrgische Bundesratsbevollmächtigte glaubte hier fest -
stellen zu müsse » , Herr Ruhstrat hätte in jedem Prozeß einen

äußeren Erfolg erzielt . Einen äußerliche » Erfolg konnte
der oldenburgische Justizmiu ister erringen , weil die Gerichts «
verhaudlnna in Oldenburg stattfand . Innerlich ist der Justiz -
minister schlimmer verurteilt als die Angeklagten mit ihren zehn und
zwölf Monaten Gefängnis . Diese Aeußeruna über den äußeren
Erfolg bestätigt übrigens meine Aiischauuna . daß es sich bei den Herren
um Ruhstrat nicht um Recht , solider » um Rache handelte .

Herr Bnrlage charalterisirrtc den „ Residenzboten " als schmutziges
Organ für Pridatklatfch . Ist et das . so soll er von uns nicht ver -
teidigt werden . Wir sind es nicht , die es lieben , Privatklatsch in der

Oeffentlichkeit breitzutreteu . Das tun die konservativen
Blätter — ihre Mitarbeiter Lindenberg . Ohm unL Gödschk « will ich
nur erwähnen — und noch jetzt die „ P o st ". Herr Bicrmann soll
ehrlos sein , weil er anderen Leuten die Ehre abgeschnitten hat .
Ucber den Begriff der „ Ehre " werden wir uns ja nicht verständigen
können ) weil ich eine andere höhere Auffassung von ihr habe als

Herr Burlage . Ich glaube , daß die Ehre , die jemand in sich hat ,
ihm nicht abgeschnitten werden kann . Aber wenn Herr Burlage die

grundlose Ehrabschneidung durch Biermann so streng verurteilt ,
warum beurteilt er nicht ebenso die Verleum -

dung des Verteidigers Dr . Sprenger durch Ruh -
strat ? Sie wurde mitten in der Verhandlung vorgebracht , um

so die Richter gegen den Verteidiger und den Angeklagten ein -

zunehmen , und sofort auf der Stelle als gänzlich grundlos
erwiesen . Ich übergehe alle anderen zahlreichen Beleidigungen und

Beschränkungen , denen die Verteidigung sonst noch im jüngsten Ruh -
strat » Prozeß ausgesetzt war . Ich möchte zum Schluß nur noch die

Frage an den Herrn Reichskanzler richten , ivaS er zu tun

gedenkt , um in den von mir angeführten Fällen Abhülfe zu schaffen .
Was gedenkt er ferner zu tun , um aus dem Gebiete des Koalitions -

rechts die Nebergriffe gegen die Arbeiter zu verhinbttrn . Herr
Abgeordneter Lenzmann , wo liegt in den von mir angegebenen Fällen
die Uebertreibung , die Sie uns vorwarfen ? Und mo blieb Ihre
Kritik ? Aber in diesen Fällen , da haben Sie nichts gesehen , da

hatten Sie keine Akten ! — Was gedenkt der Herr Reichskanzler
ferner zu tun , damit Beamte , die ein Verbrechen begehen , auch für
ihre Verbrechen auf die Anklagebank kommen ? ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär im Reichsjustizamt Dr . Rieberbing : Der Herr
Vorredner hat hier die schärfsten Vorwürfe gegen «änige Straf¬
anstalten gerichtet . Er hat in erster Linie dabei von Oldenburg ge¬
sprochen , hat aber wohl auch andere Anstalten gemeint , da er sonst
nicht in dieser Forin die Anfrage an den Herrn Rcickiskanzler ge -
richtet hätte . Der Herr Reichskanzler hat bereits vor . Weihnachten ,
als einige solche Vorwürfe durch die Presse gingen , iine Anfrage an
die großhcrzoglich oldenburgische Regierung gehen lassei ». Ich habe
erst gestern die Antwort der Regierung gelesen und bin zu der Er -

tlärung berechtigt und verpflichtet , daß in dem Strafvollzuge nicht ?
geschehen ist , was sich nicht vereinigen ließe mit dem

Inhalte des Strafgesetzbuches . Wenn in der Presse
etwas anderes behauptet wurde , so beruht das auf Unwahrheit
oder auf Uebertreibung . Wenn in andereii Anstalten etwa ?

Gesetzwidriges vorgekommen sein sollte , so kann ich den Abg . Stadt -

Hagen nur bitten , in jedem einzelnen Fall eine Mitteilung an den

Herrn Reichskanzler ergehen zu lassen . Dieser wird dann da ?

Seinige tun , um die Sache in Ordnung zu bringen . Jede Willkür
und ungleichmäßige Behandlung in dieser Beziehung verurteilt der

Herr Reichskanzler aufs schärfste .

Abg . Bargmann ( frs . Vp. ) : Ich bin meinem Freunde Lenz -
mann dankbar dafür , daß er mir einen Teil meiner Ausgabe in seiner
vorzüglichen Rede vorweggenommen hat . Ich werde diesen Teil

nicht wiederholen , weil sonst der Reichstag zu viel Oldenburgisches
zu hören bekommen würde . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ganz auf das
Wort verzichten kann ich aber nicht , da von mir als Vertreter des

ersten oldenburgischen Kreises erwartet wird , daß ich mein Urteil
über den Prozeß hier ausspreche . Stach meiner Meinung ist eS

ausgeschlossen , daß irgend einer der olden -

burgischen Richter sich von anderen Motiven hat
leiten lassen , als von denen seiner Pflicht . Trotz -
dem bin ich mit dem Abg . Lcnzmann darin einverstanden , daß cS

besser gewesen wäre , die Sache von vornherein einem nicht -
oldenburgischcn Gericht zu überweisen , schon um den

Schein der Parteilichkeit zu vermeiden . Ich will zunächst auf eine

Mitteilung aufmerksam machen , die hier bereits gemacht worden ist ,
die nämlich , daß entgegen der Auffassung des Landgerichtes audere

oldenburgische Gerichte , nämlich Schöffenserichtr , auf Grund des

Pokerspiels zu Verurteilungen gekommen sind . ES ist dringend

zu wünschen , daß das Reichsgericht ein « klare Entscheidung darüber

gibt , ob Pokerspiel ein Glücksspiel sei oder nicht . — Ich will nun

auf den Strafvollzug eingehen . Nachdem der Bundesrat die vor -

jährige Resolution des Reichstages , wonach allen Gefangenen die

Selbstbeköstigung und Sclbstbeschäftigung gewahrt werden sollte ,

soweit nicht eine ehrlose GesiriiNung zugrunde liegt , abgelehnt hat ,
Schtvcynert gibt reichlich dazu Veranlassung . Dieser
Redaltcur ist durch Arbcitszwang und mangelhafte Nahrung
nach den Zeitungsberichten während des Prozesses k ä r p e r -

lich und geistig so herunter gewesen , daß er
der Verhandlung nicht folgen konnte . Ich will auch
aus der kalten Bohnensuppe keine Staatsaktion machen , aber eS ist
doch eine Rücksichtslosigkeit sondergleichen , einem Gefangenen , der

. ohne sein Zutun das Mittagessen versäumen mußte , die Mahlzeit
ungcwärmt nachher zu geben . Mit den Vereinbarungen der Bundes -

staaten stand das Verfahren gegen Schwehnert jedenfalls nicht im

Einklang . Denn danach soll auf den Bildungsgrad und Beruf de »

Gefangenen Rücksicht genommen werden . Es muß dafür aber Sorge

getragen werden , daß die aufgestellten Grundsätze nicht durch
die Gefängnisverwaltungen illusorisch gemacht werden . ( Beifall
links . )

Abg . Burlage ( Z. ) : In bezug auf den Strafvollzug stehe ich

ganz auf dem Standpunkt der Resolution Gröber . — Es ist mir nicht

eingefallen , die Verhältnisse in Oldenburg rosig zu schildern , ich

habe nur Tatsachen berichtet . Gänzlich fehl geht der Vorwurf , daß
die Richter im Prozeß Ruhstrat als Untergebene des Ministers sich

nicht als befangen erklärt hätten . Wenn sie sich nicht für befangen
hielten , hätten sie ihre Pflicht verletzt , wenn sie sich doch für be -

fangen erklärten . Herr Lenzmann sagte , das Gericht hätte sich ver -

tagen müssen , nachdem die Verteidiger ihr Amt niedergelegt hatten .
Die Sache lag aber so, daß bei dieser Niederlegung die Berhand »

lungbereits beendet war . cS lag also kein Grund zur Ver -

tagung vor . — Ich habe den Simplizissimus nicht für ein un -

sittliches und schmutziges Blatt erklärt , sondern ich habe gesagt , daß

sich im Simplizissimus auch Schmutz findet , und das hat mir

Herr v. Gerlach selbst bestätigt . Herr Stadthagen hat bestritten ,
über die Richter in Oldenburg allgemein abfällig geurteilt zu haben .
Er hat aber wörtlich gesagt . , das Verfahren habe erwiesen , daß bie

Richter nicht das Recht suchten , sondern ihre Rache für die Krän -

kungen , die auch sie träfen , kühlen wollten . Wenn Herr Stadthagen
ferner auf eine Resolution einer Volksversammlung zum
Beweise hinwies , daß ich die Stimmung der oldenburgiscken Be -

völkcrung nicht kennte , so beweist einekleine sozialoemo »
kratische Versammlung noch nichts für die

Stimmung des Volkes . Aus Oldenburg ist kein sozialdemo -
kratischer Vertreter im Reichstag und im Landtage sitzen 4 Sozial -
dcmolraten unter 40 Abgeordneten . — Herr Stadthagen hat wieder

behauptet , Minister Ruhstrat habe zur Frau Redakteur Biermann

gesagt , er achte ihren Mann noch nicht so wie den Kot an seinen
Stiefeln ; Minister Ruhstrat selbst aber hat öffentlich festgestellt , er

habe gesagt : die B e l e i d i g u n g e n , die gegen ihn gerichtet seien ,
achte er nicht mehr als den Kot an seinen Stiefeln . ( Hört ! hört ! im

Zentrum . ) Ich glaube also , daß man ruhig sagen kann ,
dieFrauwarnichtwehrloS . Jchbinim übrigen der Ansicht ,
daß der oldenburgische Prozeß nunmehr schon einen genügenden Teil

unserer Verhandlungen in Anspruch genommen hat . ( Sehr richtig !
rechts . Beifall im Zentrum . )

Abg . Schräder ( frs . Vg. j : Den letzten Worten des Herrn Vor »
rednerS schließe ich mich ganz an . Der Herr Staatssekretär hat sich
darüber gewundert , daß ihm vorgeworfen wurde� daß so viele Eni -

würfe noch unerledigt seien . Aber unsere Wünsche z. B. über eine

Aendcrung de » Strafvollzuges sind schon soalt , daß es wirklich
Zeit wäre , eine neue Vorlage darüber aus -

zuarbeiten . — Ich will nun ein paar Worte über den § 166

sprechen . Wir wollen durchaus keine Schimpffreiheit . Unsere
Gesetzesbestimmungen aeben uns aber keinen Aufschluß darüber ,
was unangreifbar sein soll . Vielmehr ist das eine rein religiöse
Frage . Ueberdieseaber gehen die Meinungen sehr
auseinander . Es sind Verurteilungen erfolgt wegen Ver -

letzungcn aller möglichen Dinge , z. B. wegen Angriffe gegen den
Klingelbeutel . Dabei hat neulich eine Gemeinde die Abschaffung
des Klingelbeutels als etwas Unwürdigen ' beschlossen .
Sic sehen also , wie verschieden die Auffassungen sind . ( Sehr richtig !
links . ) Ich hoffe daher , die ReickMjustizverwaltung wird die Frage
eingehend prüsen und dazu gelangen , eine Vorlage über die Ab -

schaffung oder Abänderung dieses Paragraphen auzuarbeitcn . ( Bei -
fall bei den Freisinnigen . )

Staatssekretär Dr . Rieberbing : Ich werde die Debatte nicht
mehr verlängern . Aber einige Worte des Herrn Vorredner » nötigen
mich , etivas darauf zu erwidern . Der Herr Vorredner hat un » näm -

lich Tatenlosigkeit vorgeworfen . Das läßt sich leicht sagen , ohne daß
man es beweisen brauchte . Der Vorwurf der Tatenlosigkeit gehört
zu jenen parlamentarischen Bemerkungen , auf die sich schwer etwas
erwidern läßt , und von denen doch immer etwas haften bleibt . Ich



bitte deZhulb , nur zu sagen , worauf sich denn der Vorwurf der Taten -
losigkcit bezieht . ( Zuruf bei den Freisinnigen : Strafbollzugl ) ' Straf -
Vollzug , ja , wenn wir etwas nichl tun , was die Herren wollen , dann
sind wir tatenlos . ( Zuruf bei den Soz . : Nichts ist geschehen . )
Wir haben dl »ch eine ganze Reihe grosiec Vorlagen fertig gestellt .
Wir sind weiter beschäftigt mit einer Zivilprozcg - Ordnung , ich habe
Ihnen crklärt�dasi wir eine Strafprozcsi - Ordnung vorbereiten ,
was wollen sie also ? Heber die angeregte religiöse Frage kann
ich Ihnen allerdings keine Vorlage versprechen . ( Beifall im Zentr . )
So , wie die Zusammensetzung des Hauses ist , würde eine solche
Vorlage ja do äi keinen Erfolg haben . Und wir arbeiten iin Justizamt
nur solche Entwürfe aus , von denen die Hoffnung besteht , daß sie
hier auch av . genonimen werden . ( Beifall rechts . )

Abg . Schräder ( Frcis . Vgg . ) : Der Herr Staatssekretär hat mich
wohl etwas mitzverstanden : Von den grosten Gesctzcsvorlagen der
Vergangenheit und der Zukunft habe ich nicht gesprochen . Ich habe
die Beschwerten gemeint , die von der Rcichsjustizverwaltung nicht
erledigt toerden . Ich bin gern bereit , anzuerkennen , datz für die
großen Vorlagen viel geschieht , und ich hatte selbst die Ehre , in der
vorigen Session dabei mitzuwirken . Aber ich tadele es , daß man
immer nur �roße Revisionen vornimmt und cS unterläßt , Schäden ,
die sich an »einzelnen bestehenden Gesetzen herausstellen , gleich zu
beseitigen . sfBeifall bei der Freis . Vgg . )

Abg . Dr . Stottmann ( Rpt . > : Herr Jessen hat sich gestern darüber
beklagt , daß er und andere dänische Führer von den deutschen Blättern
beleidigt wenden . Aber alle diese Fälle schweben noch vor dem Straf -
richter und ich habe zu unseren Richtern alles Vertrauen . Ich will
nur einige Falle anführen , aus denen hervorgeht , daß auch der Abg .
Jessen nicht das unschuldige Lamm ist , als das er sich hingestellt hat .
In seinem Blatte werden die deutschen Patrioten als Speichellecker ,
Sklaven und Sklavenscelen , ihre Feste als Mittelding zwischen
Zuchthaus und Tanzboden bezeichnet . Von einem Bismarckfeste ist
nach einer Uel >ersctzung , die mir zu Gebote steht ( Zuruf bei den Soz :
Wohl vom Goneralkonsull Große Heiterkeit . ) , in dem Blatte zu
lesen : Und so verrichten sie denn vor der Affenfratze , die mit Hülse
internationaler Kruppscher Millionen gekauft worden ist , ihren
Götzendienst und feiern ihre Baalsfeste . ( HörtI hört ! rechts . ) Da -
für ist Herr Simonscn , der Unterredakteur des Herrn Jessen , der
jahrelang aus der Herzog - Friedrich - Stiftung zur Förderung des
Deutschtums Stipendien bezog , allerdings vom Gericht bestrast
ivorden .

Abg . Jessen ( Däne ) : Ich fürchtete schon , als Herr Stockmann
das Wort ergrifs , ich hätte mich mit meiner gestrigen Behauptung
getäuscht , daß kein Abgeordneter das Rcptilicnblatt verteidigen
iverde . Ich freue mich , daß Herr Stockmann trotz der ausdrücklichen
Aufforderung des deutschen Vereins , dem er angehört , nicht das
Blatt verteidigt hat , das den Privatklatsch an die Oeffentlichkcit zerrt ,
Privatbriefe sich auf unlauter »: Weise verschafft und veröffentlicht ,
von der Regierung aber unterstützt wird . Der Vorwurf gegen den
Redakteur Simonsen ist ganz hinfällig . Weil ein junger Mensch
einmal Stipendien bekommen hat , deshalb braucht er doch nicht
zeitlebens die Meinung der Machthaber zu vertreten . ( Sehr gut !
links . )

Abg . Vmhn ( Antis . ) führt Klage über absprechende Acußerungen ,
welche der Berliner Landgcrichtsdircktor Oppermann gegen -
über der Presse getan hat . Diese Acußerungen seien offenbar
der Ausfluß eines überspannten Standesdünkels ,
wie man es häufig in Juristen - und Rickstertreisen findet . — Herr
Lcnzmann sagte gestern , er sei nicht dumm , nicht ordinär und nicht
ungerecht genug , um Antisemit zu sein . Ich möchte da an eine
frühere Aeußcrung des Herrn Lenzmann erinnern , wenn es ihm
auch nicht angenehm ist . Ter verstorbene Abg . König - Wittcn hat
im Jahre 1894 hier ini Reichsrag eine antisemitische Aeutzerung des
Herrn Lenzmann angeführt und auf dessen Abstrcitungsvcrsuche be -
itimmt behauptet , Herr Lcnzmann habe zu ihm privatim gesagt :
So ' n bißchen Antisemit ist wohl jeder .

Abg . Prinz Schönaich - Earolath ( natl . ) dringt auf die sofortige
Vorlegung eines Automobil - Haftgesetzes , um der wachsenden Be -

nnrühigung der Bevölkerung über die Schutzlosigkcit auf öffentlichen
Straßen entgegenzutreten . ( Beifall . )

Staatssekretär Dr . Nirberding : Ich gebe zu , daß die steigende
Zahl der Automobilunfälle in der Bevölkerung eine gewisse Erregung
hervorgerufen hat . In Preußen sind in den drei letzten Jahren
889 Automobilunfällc vorgekommen . Aber das Haftpflichtgcsetz allein
würde wenig nützen , weil gerade bei den schweren Unglücksfällen
die Schuldigen oft durchbrennen . Ich hoffe , daß unsere Erwägungen
über die beste Form deS Schutzes für das Publikum recht bald zum
Abschluß gelangen .

Abg . Lenzmann : Ich hätte erwartet , daß mich Herr Bruhn
gründlicher schächten werde , als er es getan hat . ( Heiterkeit . ) Er

hat Anekdoten erzählt von vor 19 und 11 Jahren . Es ist wahr ,
daß ich 1893 mir verbeten habe , daß Herr Licbermann v. Sonnen -

berg meine Privatgespräche öffentlich macht . Der Abg . König , mit
dem ich sie führte , hätte sie gewiß nicht gcmißbraucht , aber Herr
Liebermann v. Sonncnburg hatte zufällig einen Teil des Gespräches
gehört . Ich hatte dem Abg . König die Anekdote erzählt , daß ein

Herr in einem Seebade an mich herangekommen sei , und als ich
ihm auf seine Frage bestätigte , daß ich der Abg . Lenzmann sei , mich

Zu einem Skat aufgefordert hätte ; da hätte ich ihm geantwortet :
Ich spiele nur Gottes Segen bei Cohn . ( Große Heiterkeit . ) Und das
ändere Mal auch vor 11 Jahren in einem anderen Gespräch mit
dem Abg . König erzählte ich diesem , ich hätte es abgelehnt , f ü r
Geld einen Vortrag für die Juden in Hagen zu halten , weil ich
noch nie gegen Bezahlung einen politischen Vortrag gehalten
hätte . Ob ich gesagt habe : ein bißchen ist jeder Antisemit , weiß ich
nicht . ( Lachen rechts . ) Es ist eine so nichtssagende Redensart , daß
ich sie gesagt und nicht gesagt haben kann ; doch glaube ich nicht ,
daß ich sie gesagt habe .

Trotzdeni bleibe ich bei meinem Urteil , daß ich zu klug zu
gerecht und zu vornehm bin , um der antisemitischen Be -
w e g u n g Sympathien zu schenken . Ich empfinde es als eine

Ungerechtigkeit , wie ein Teil der Bevölkerung von den Antisemiten
behandelt wird , als Torheit , wie Staatsbürger verletzt werden , und

auch als eine Unvornchmheit , wenn eine Mehrheit eine Minderheit
so behandeln will . Das ist meine Meinung . Ob ich daneben noch
germanische Gefühle ini Busen habe , überlassen Sie mir . ( Lachen
rechts . ) Aber sie sind nicht so intensiv� daß sie mich zu einer

törichten oder unnoblen Handlung bringen könnten . ( Sehr gut !
links . )

Run komme ich zu meinem verehrten Herrn Stadthagen . Ich
soll gesagt haben , wir hätten glücklicherweise noch keine Klassenjustiz .
Ich habe nur gesagt , daß das , was Herr Stadthagen unter Klassen -
justiz versteht , höchstens auf einen sehr kleinen Prozent -
s a y des deutschen Richterstandcs passe . Aber ich gebe dem recht ,
loas Herr von Gerlach gesagt hat , daß wir dafür sorgen müssen ,
daß keine Urteile gefällt werden , die dem Volke den Eindruck machen ,
als seien sie Ausflüsse der Klassenjustiz . Ich habe ferner nur mein
Bedauern darüber ausgesprochen , daß die sozialdemokratische Partei
so oft hat erklären müssen , sie sei von ihren Gewährsmännern
getäuscht worden . Ich hätte , sagt Herr Stadthagen , kein Wort
für die eigentliche Not dcö Volkes gesagt . Er hätte einmal meine
Rede zur Zuchthausvorlagc lesen sollen ! Aber wenn ich alle die

Dinge hier vorbringen wollte , die der Abg . Stadthagcn erzählt ,
dann würde ich bald in denselben Ruf kommen , den der Abg . Stadt -
Hagen hier genießt . Ich danke eben für den parlamentarischen Ruf
des Herrn Stadthagen ! ( Beifall bei den Freis . )

Abg . Schmidt - Warburg ( Zentr . ) : Herr Schräder behauptete ,
katholische Bischöfe hätte » sich häusig gegen den Gotteslästerungs -
Paragraphen vergangen , der Einrichtungen der Religionsg » mcin -
schaftcn gegen Beschimpfungen schützt . Das ist eine ganz beweislose
Behauptung , die ich auf das entschiedenste zurückweisen mutz . ( Zu -
ruf links : Tic Beschimpfungen Luthers durch katholische Geistliche ! )
— Redner wünscht Abänderung des K 831 B. G. B. , der jeden
Tierhalter verantwortlich macht für den durch sein Tier hervor -
gerufenen Schaden . Viel wichtiger wäre eine solche Bestimmung
für die Besitzer der stinkenden Ungetüme , der Automobile . ( Sehr
wahrl im Zentrup
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Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des
Etats .

Abg . Graf Limburg - Stimm (k. )

spricht sich zunächst für eine kurze und präzise Gesckäftsführung aus .
Die preußiichcn Eisenbahnen seien daS großartigste Institut der Welt .
Was die Anregung eincrEiieubahngeineiuschasl betrifft , so sind loir gegen
die Einsührung der Reichs - Eisenbahn , weil dadurch die Selbständigkeit der

Einzelstaatcn vermindert würde . Durcki eine Eisenbahntarif - Neform darf
keine Verininderung der Eisenbahn - Eimmhine » herbeigeführt werden ,
damit nicht etiva infolge davon eine Erhöhung der Einkomnienstener ein -
treten muß mit einer Progression nach oben , was die Sozial -
dcmokraten als den Anfang de » Ziikmiftsstaatcs betrachten . Redner

empfiehlt eine Erhöhung der Ministerpcnsionen . Eine Kontrolle der

Sparsamkeit kann das Abgeordnetenhaus nicht üben , das muß
der höheren Verwaltmig überlassen bleiben . Wir begrüßen
die geplante Einrichtung eines Landes - Gcwcrbcamts als
eine Maßnahme zur Förderung des Handiverks . Wir werden
die Regierung unterstützen in dem Bestreben , die Kon -

zentration des Großkapitals , insbesondere des Kohlenkapitals , zu
verhindern . Wir werden ebenso die Regierung unterstützen in der

Zurückweisung von Auarchistcu , die vom Ausland zu uns kommen .

( Beifall rechts . ) Redner dantt dem Justizminister und dem Minister
des Innern , daß sie nicht im Reichstag erschienen sind , mn
ans die Angriffe der Sozialdemokraten zu antworten . Bedauerlich
ist die Verzögerung des Abschlusses der H a n d e l s v c r -

träge , wodurch zwei Jahre unnötig vergehen , ohne daß dic

Zustände in der Landwirtschaft gebessert werden . Redner schließt
mit dein Ausdruck der Freude darüber , daß der Kronprinz eine
Braut ans dem alten deutschen Hause geivählt habe , das schon viele

tüchtige Fürsten hervorgebracht habe . ( Beifall rechts . )

Abg . Herold <Z. ) tritt für eine feste Abgrenzung der Finanzen
deS Reichs und der Einzclstaaten ein . Für die Bemessung der Ma -

trikularbeiträge ist der richtige Maßstab das Einkommen und nicht
dic Kopfzahl der Bevölkerung . Das Eisenbahnnetz muß in schnellerem
Tempo als bisher ausgebaut werden .

Bei den Kommunalsteuern muß der Staat einen Teil der
Lasten mit übernehmen , da ja auch die Kommunen Staatslasten
tragen . ( Der Reichskanzler ericheint im Saal . ) Die Erträge aus
den Domänen gehe » von Jahr zu Jahr zurück . Daher ist es höchste
Zeit , daß der Landwirtschaft geholfen werde , und deshalb müssen
endlich die Handelsverträge abgeschlossen werden . Uebcr den Aus -
stand im Ruhrrcvier möge die Regierung umfangreiche Erhebungen
nntcr Zuziehung von Arbeitern anstellen lassen , damit ein
klares objektives Bild über dic Ursachen des Ausstandcs
gcivmmen werde . Insbesondere ist diese Ursache auf Maß -
nahmen des Kohlenfyndikatö betreffend die Stilllegung der
Zeche » zurückzuführen . Rcdncr begrüßt die Errickitnng eines
Landrs - Gewcrbcamts imd kritisiert die beabsichtigte Verstärkung der
Dispositionsfonds in den gemischt - sprachigen LandeSteilen . Vcr -
fehlt feien die Kampfmittel gegen die Polen , die man durch
Milde dazu bewegen sollte , daß sie sich als preußische Unter -
lauen wohl fühle ». Ter katholischen Kirche solle man volle
Bewegungsfreiheit lassen und nicht ihre Ordenstätigkeit usw . be -
schränken .

Ministerpräsident Graf v. Bülow :

Der Abg . Graf Limburg - Stirunr hat von bitteren Enttäuschungen
bezüglich des Abschlusses der Handelsverträge gesprochen . Es ist unS
gelungen , ohne sehr große Schwierigkeiten , mit sechs auswärtigen
Staaren , mir Italien , Belgien , Rußland , Rumänien , der Schweiz
und Serbien HandelSvcrttäge zu vereinbaren . Mit Oesterreich -
Ungarn find die Haiidelsvertragsverhandlnngcn so weit gefördert
worden , daß die Entscheidung in de » allernächsten Tage »
fallen muß . Wenn wir die sechs fertiggestellten Handels -
Verträge dem Reichstage vorlegen würden , bevor die Situation
mit Oesterreich - Ungarn vollständig geklärt ist . so würden
lvir die Verhandlungen mit diesem ini hohen Grade erschweren . Bei
der Wichtigkeit deS Abschlusses der Handelsverträge würde eS nach
meiner Ansicht unverantwortlich gewesen sein , wenn ich dic Fertig -
stcllung dieses Werke « aus diesen , Grunde gefährdet hätte , um die
parlamentarische Behandlung der Handelsverträge um 8 oder
14 Tage früher zu ermöglichen . ( Sehr richtig ! links . ) Ich
würde mich dadurch dem Vorwurf ausgesetzt haben , daß
ich a » S Ucbereilung schwerwiegende wirtschaftliche Jntcresscn
gefährdet härte . Die Frage der Kiindigu . rg der Handels -
vertrüge ivird dadurch ihre Lösung sinden , daß wir
' echs Handelsverträge fertiggestellt haben und hoffentlich auch den

siebenten in kürzester Frist unter Dach bringen werden . Die Wirt -
ichastSpolittk der Regierung ist von dem Bestreben geleitet , einerseits
den Schutz der nationalen Arbeit zu gewährleisten , andererseits an
dem Grundsatz festzuhalten , langfristige Handelsverträge abzuschließen .
Dieses Ziel ist in den letzten 19 Jahren im wesentlichen ftir Handel
und Industrie , nicht aber für die Landwirtschaft erreicht worden ,
und für diese ist die Erhöhung des Schutzes unbedingt notwendig .
Dieser erhöhte Schutz ftir die Landwirtschaft soll nach drr Absicht
der Staatsr >. gieruiig die Signatur drr neuen Handelsverträge sein .
( Beifall rechts . ) Die Schwierigkeiten der Bertragsverhandlungen
waren außerordentlich groß , und die Staatssekretäre des Inneren
uird des Acußeren haben so viel ckili�sntism prästiert , daß sie mit
Volldampf gearbeitet und hohe Anerkennung verdient haben . Ich
bitte deshalb daS hohe Hans , nicht durch zu scharfes Dräirgen
die Verhandlungen zu erschweren , sondern Vertrauen zu der
Regierung zu haben . daß sie die Interessen des Landes
und aller Erwerbsständc gewissenhaft wahrnehmen wird ,
Wenn die Polen mit ihrer Agitatton »achlassen , dann werden wir
zu einer Verständigung kommen . Solange aber auf uns geschossen
wird , werden wir loeitcr schießen . Die Geschichte hat bewiese », daß
eine Politik der Schwäche gegen die Polen zum größten Schaden
sür uns geführt hat . ( Sehr richtig ! rechts . )

Auf den Streik im Kohlenrevier wird der Handelsminister
ausführlich zurückkommen . Bei Streiks haben die Bebörden
die doppelte Pflicht , dafür zu sorgen , daß unter allen Um -
ständen Ordnung und Ruhe «ufrecht erhalten werden und
daß die Gesetze gleichmäßig angewendet werden , sie müssen aber auch
eine Einigung zu erstreben suchen zwischen Arbeitnehmern und Arbeit -
gcbcrn . Ich bin daher bereit , die Behörden zu einer vermittelnden

Tätigkeit zu veranlassen . Ich erwarte , daß die Arbeiter sich von Ans -
schrertiingen fern halten , daß aber auch die Arbeitgeber den Be -
schwerden der Arbeiter Berständußi und Entgegenkomme » zeigen
werden . Ich hoffe , daß auf beiden Seiten dic besonnene lieber -
legung die Oberhand behalten und daß ohne schwere Kalamitäten
für beide Teile und das Land eine friedliche Verständigung erzieft
wird . ( Beifall . )

Abg . Dr . Fricdbcrg ( natl . )

weist zunächst darauf hin , daß der Finanzininislcr trotz deS glänzcnden
Ausscyens deS Etats vor einer Steigerung der Ausgaben ivarnt .
Redner kann für die Besteuerung der Gesellschaften mit beschränkter
Haftung die Zustimmung seiner Freunde nicht in Aussicht stellen ,
da das eine Doppelbestenerung der Mitglieder dicftr Gesellschaften
bedeuten würde . Eine Erhöhung der Steuer für die große » Einkoinine »
über 4 Proz . hinan ! würde de » Verzug der Besitzer großer Vermögen
zur Folge haben . Wenn der Minister höhere Ei, », ahmen aus de »
Stenern plant , warum entlastet er dann nicht die unt - ' . en Stufen ?
Redner begrüßt es , daß die Regierung zur Beileg - ing deS Streiks
im Kohlenrevirr beitragen wolle . ES ist fraglich, ob das gute Recht
aus feiten der Arbeiter ist . da sie ihre Forderungen erst nach Aus -
bruch deS Streiks aufgestellt haben . Das Reich müßte ans größere
Sparsamkeit hingewiesen werden , da zwar nicht Preußen und Bayern ,

wohl aber die kleinen Bundesstaaten an den Anforderungen des Reiwr »

zugrunde gehen . Auch wir wünschen daS baldige Zustandekommen des

dciitsch - östcrreichijchcn Handelsvertrags . Für die Industrie koinmt nicht
allein die Stabilität der Verhältnisse ans 12 Jahre , sondern auf das

Wie der Verträge in Betracht . Gegen die großpolnischen Be -

strebungen müssen wir uns wehren . Der Abg . Herold stellt die

Verhältnisse auf den Kopf , wenn er meinte , dic Polen wurden von

uns angegriffen . Wir begrüßen die geplante Einrichtung
eines LandeSuewerbcamts , wünschen aber eine energischere
Förderung des gewerblichen Genossenschaftswesens . Redner be -

dauert die in letzter Zeit häusig vorgekommene unzulässige
Kritik der Schwurgerichts - Präsidenlen an dem Wahrspruch der Ee -

schworencn . Die Führer des Bundes der Landwirte haben zum Teil
die Kanalvorlage zu einer Verhetzung der Bevölkerung benutzt , die
alles Erlaubte übersteigt . Wir haben den dringenden Wunsch , in
die nächsten Wahlen unter einem neuen Wahlrecht einzutreten . Einein

neue u Schulgesetz werden lvir zustimmen , wenn es dem Kompromiß
entspricht . Notwendig ist vor allein eine Reform deS Lehrer -
besoldungsgesetzeS . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Finanzminister Freiherr v. Rhcinbabcn

erklärt die Hcranziehnng der Gesellschaften mit beschränkter Haftung
für begründet . Eine Heranziehung bei einer Assoziation von Fa " iilien -

Mitgliedern ist nicht beabsichtigt . Jcki will keine Steuern ans Vorrat .
Aber wenn bei der Emkommcnstmcr - Rcform hauptsächlich ein Steuer¬

erlaß bei kinderreichen Familien stattfinden soll und dadurch ein

Ausfall entsteht , so nurß dieser Ausfall doch gedeckt werden .

Dic Einkoinmenstcuer soll keineswegs mit einem riesigen
PluS ausgeschlachtet werden . Bei der Eisciibahiivcrwaltuiig
können wir ein ganz reines Gewissen haben , da z, B.

die Gütertarife in der letzten Zeit um 19 Proz , ermäßigt sind .
Diese Ermäßigung der Tarife hat eine Steigerung des Güter -

Verkehrs von 9 Milliarden Tonnenkilometer auf 23 Milliarden
Toimenkilviiieter zur Folge gehabt .

Juslizminister Schönstedt

erklärt , daß er die Kritik der Sthwnrgerichtsprnsidenten an dein

Wahrspruch der Geschworenen nicht für zulässig halte , und daß er

auf eine an ihn gerichtete Beichiverde erwidert habe , daß sich
der Vorsitzende ans die Rechtsbelehrung zu beschränken habe .
Der Anregung , die Juristen mehr als bisher in der Nationalökonomie
ausbilden zu lassen , stehe er durchaus sympathisch gegenüber .

Abg . Frhr , v. Zedlitz ( frk ) :

Die Beilegung des Streiks im Kohlenrevier wird hoffentlich ge -
singen . Die Arbeiter müssen vor allen Dingen die Drohung mit
einem allgemeinen Ausstände zurücknehmen . Bei unserer Ein -

kommcnsteucr halte ich große Schwankungen für ausgeschlossen . Wir
werden dazu kommen müssen , die Einkommensteuer zu quotisicrcn .
Ein festes Verhältnis zloischen Reich und Bundesstaaten würde da -

durch geschaffen werden können , daß ein bcstiinintcr prozentualer
Beitrag an das Reich für eine Reihe von Jahren festgesetzt würde .
Der sehr bedenklichen Abwnudcruiig vom Lande nach den Städten

muß durch geeignete Maßregeln entgegengetreten werden . Den
armen Landgemeinden , die gezwungen sind , hohe Zuschläge zur Ein -

kominensteuer zu erheben , muß geholfen werden . Das geplante
Volksschulnntcrhaltimgs - Gcscv müßte zu einem Dotationsgesetz für
die ärmeren Gemeinden gestaltet iverdcn . Redner fragt an , ob die

Vorlegung dieses Gesetzes noch in diesem Frühjahr erfolgen werde .
lind ob bald ein Gesetzentwurf zur Eiitlastuiig deS bäuerliche »
Grundbesitzes vorgelegt iverden würde . Wünschenswert wäre eine

größere Dezentrasisario » nnscrer gesamten Verwaltung und eine

stärkere Heranziehung der Selvstvcrwallmigsorgane zu den allgemeinen
Staatsausgaben . ( Beifall rechts . )

Kultusminister Dr . Studt

erklärt , daß er die Vorlegung des Volksschuluuterhaltnngs - GesetzeS
in dieser Session mit Rücksicht ans das große Arbeitspensum des

Landtages nicht empfehle ; die Regierung habe die Absicht , den Land -

tag im Spätherbst zur Beratung dieses Gesetzes einzuberufen .

Handelsminister Möller :

Nach den amtlich »» Mitteilungen beteiligen sich an dem Streit
im Ruhrrcvier 33 999 Bergarbeiter . Bon einigen Zechen wild ein
Wicderautritt der Arbeit gemeldet , und ich hoffe , daß damit die Ein -
leitung zu einer Verbesserung der Lage gegeben ist . Der Streik ist
zwar plötzlich eingetreten , aber es deuteten schon manche Au -
zeichen im letzten Jahre auf eine Streikbewegung hin . Die
Klagen beziehen ' sich zunächst auf die Löhne . die noch
nicht wieder auf der Höhe stehen , welche sie zur Zeit der

Hochkonjunktur hatten . Während der DurchschnittSvcrdienst 1999
1322 M. betrug und 1991 1224 M, , ist er 1992 auf 1191 gesunken ,
1998 aber wieder auf 1293 gestiegen . Daun wird geklagt über zu »
nehmende schlechte Behnudluiig . Wenn bei 5500 Uiiterbcamteu eine
oder die andere Ausschreitung vorkommt , so ist daS nicht verwunder -
sich , es handelt sich aber nach meiner Uebcrzeugung da ebenso um
Ausnahmen , wie die Soldatenmißhandlungen ?liisiinhiiiefälle bilden .
Heftige Angriffe Iverden gegen das Nullen von Förderwagen gerichtet ,
das erfolgt , wenn Steine darin sind . DaS Nullen ist dein west¬
fälischen Revier eigentümlich , in manchen andere » Gegenden kommt
es nicht vor . Es bezieht sich im Höchsttall auf 3 Proz . der Förde -
rnng , ineist aus weniger als 1 Proz . Auf der Zeche „ Bruchstraße "
war die Zahl der genullten Wagen in den letzten Monaten deS vcr -
gangenen Jahres rund 1,39 Proz, . also nicht ungewöhnlich hoch .

Di - Wiirmkrankheit ist , wie ich hier wiederholt ausgeführt habe ,
von uns energisch bekämpft worden , viel energischer als in anderen
Ländern . Wir haben zur Bekämpfung der Krankheit imudesteiiZ
7 —8 Millionen ausgegeben . Der Erfolg ist ein sehr großer und die

Erregung unter den Arbeitern nur dadurch hervorgerufen , daß die
scha e Kontrolle sie stark belästigte ; die sehr angreifende Kur hat
dic Leute geradezu nervös gemacht ! — Wenn dic Stilllegung der
Zechen wie früher nur auS dem Absterbungsprozcß hervorgegangen
wäre , würde keine derartige Erregung entstanden sein . Die
Streitigkeiten sind vielmehr dadurch entstanden , daß dieselbe Ge -
sellschaft auf ihrer Zeche „ Bruch st raße " die Förderung erhöhte
und dafür andere Zechen eingehen ließ . Durch dic Steigerung der
Arbeiterzahl wurde natürlich die Seilfahrt verlängert . — Auf
anderen Zechen sind in früheren Jahren schon derartige Einrichtungen
nur durch den Einspruch der Ard - ' tcr verhindert . Auf den Zechen
„ O b e r h a u s e n " und „ B r u ch st r a ß e" legte sich das Oberb . ' rgamt
ins Mittel . In letzterem Falle hielt das Oberbergamt die Zechen -
Verwaltung an , vor Einführniig der längeren Seilfahrt eine
ordnungsgemäße Kündigung der alten Arbeitsbedingungen zu voll -
ziehen . Die Arbeit - zcil beträgt meist acht Stunden , dazu kommt
die Seilfahrt von meist einer , seltener ' ja bis 3L, vereinzelt mehr als
einer Stunde . Nur wo die Scilfahrtszcitcu verlängert werden sollten ,
erhoben dic Organisationen Einspruch . Die Arbeiterschaft der Zeche
ivurde bei ihrem Ersuchen uni Bermittelung vom Oberbergamt auf meine
Veranlassung an das B- rggewerbcgericht gewiesen , machte davon aber
keinen Gebrauch , sondern trat in den Ausstand . Vo " jetzt ab soll
Anträgen auf Vermiltelung sowohl vom Oberbergamt als daneben
vom Berggcwcrbegcricbt Dortmund Folge gegeben werden . — Der
Oberbcrghanptmann stellt zurzeit auf meine Veranlassung fest , ob
Verniittelung gewünscht wird . Die Verwaltung muß sich natürlich
in völliger Neutralität halten . ( Sehr richtig ! links . ) Wenn die Be -

wegung weiter um sich griffe , wäre das Jahr verhängnisvoll nicht
nur für c>en Beigbaii und die >v. rgarbciter , sondern auch für alle
Kohlenvcrbrauchcr und unsere ganze Industrie . Auf jeden Arbeiter .
der feiert , kommen viele andere Arbeiter , die schwer geschädigt
werden . G: be Gott , daß das nicht enitrtt ! ( Beifall . )

Weitere Verhandlung Montag kl Uhr . — Schluß l ' /a Uhr .



Die Verluste in Südafrika .
Wie KolonialdircKor Dr . S t iL b e l in der gestrige n

K o mm i s s i o n s s i tz u n g erklärte , waren bis zum Gefecht
bei Grotz - Nabas am 4. Januar er . 772 Mann entweder
getötet worden oder ihren Wunden rcsp . Krankheiten erlegen .
Außerdem wurden 316 Personen verwundet oder als vermißt
gemeldet .

Die Stärke der in Südafrika befindlichen Truppen bclief
stch nach den Erklärungen des Kolonialdirektors auf
kilN Offiziere , 11 068 Mau » und 154 Beamte . Von diesen
annähernd 12 000 Mann befinden sich zurzeit noch
immer mehr als 10 000 Mann in Südwestafrika . Sic werden
jedoch durch neue Verstärkungen , die denmächst abgehen sollen ,
auf eine noch höhere Ziffer gebracht werden . Mit den neuen
Verstärkungen sollen nämlich abgehen 45 Offiziere , 21 Beamte
nnd 1051 Mann .

Aus diesen Mitteilungen ergibt sich, welche ungehenre
Summen uns Südafrika noch kosten wird . Schon daraus , daß
noch immer neue ?! achschübe nach Südafrika abgehen , ersieht
man , daß die Regierung der Auffassung ist , daß in absehbarer
Zeit an eine Verminderung der Truppenzahl gar nicht zu
denken ist . Höchst wahrscheinlich wird auch der Krieg ,
wenigstens der Kleinkrieg , noch unabsehbare Zeit dauern .
Zwar soll nach den letzten eingelaufenen Nachrichten die
Hottentottenmacht , die unseren Truppen bei Groß - Nabas gc -
schlössen gegcnübcrtrat , durch neuere Gefechte zersprengt worden
sein. Allein dadurch ist das Schicksal des Krieges durchaus
noch nicht besiegelt . Es wird nunmehr der Kleinkrieg bc -
ginnen , der nach den Urteilen der Kenner Südwestafrikas
noch bedeutend schwieriger sein soll , als der Krieg großen
Stils .

In den letzten Gefechten , sind gefallen 1 Offizier
und 6 Mann , 12 wnrden schwer und 13 leicht verwundet .

Der Kolonialdirektor über die Ansrottungsstrategie Trothas .
Die Erklärungen , die in der gestrigen Kommissionssitzung

der Kolonialdircktor Stübcl über die Ausrottungsstrategie Trothas
abgegeben hat , sind absolut nubesriedigcnd . Von unseren
Genossen ist denn auch bereits in der Sitzung die entsprechende
Kritik an diesen lendenlahmen Erklärungen geübt worden .
Die RcgieruugSvcrtretcr vermochten gegen die Verurteilung
des nach der Parole „ Pardon wird nicht gegeben "
geführten Gefechtes des Generalissimus Trothas nichts vor -

zubringen . Schleierhaft bleibt es einstweilen und wird es

vielleicht immer bleiben , ob General Trotha seinen Ausrottungs -
krieg gegen die Hereros aus eigener Machtvollkommenheit ge -
führt hat , oder ob er damit nur Weisungen befolgte , die ihm
aus Berlin gegeben wurden . Daß General Trotha in aller -

letzter Zeit , wie ja Kolonialdirektor Stübel erklärte ,
Weisungen zugegangen sind , daß nunmehr Gefangene ge -
macht werden dürften , beweist noch keineswegs , daß er bis -

lang anders lautenden Weisungen aus Berlin gefolgt ist !

llebrigens scheint General Trotha den Vernichtungö - Feld -
zug , den er gegen die Hereros geführt hat , nunmehr auf die

Hottentotten ausdehnen zu wolle » ! In den Meldungen über
die letzten Gefechte wird nämlich nur von gefallenen Hottentotten
gesprochen . Daß Verwundete in Gefangenschaft geraten seien ,
wird nicht erwähnt . Daß dies nicht auf eine mangelhafte
Berichterstattung zurückzuführen ist, geht ans den Mitteilungen
hervor , die General Trotha über den H e r e r o - F e l d z u g
in der letzten Zeit erstattet hat . In diesen Meldungen wird

jedesmal über die Zahl der gefangenen Hcrcros berichtet .
Wenn also in dem Hottentottcn - Feldzug Gefangene gemacht
morden wären , so würde General Trotha dies unfehlbar eben

falls mitgeteilt haben . Da er es nicht mitgeteilt hat , kann

nur angenommen werden , daß Gefangene nicht gemacht
wurden , denn die Annahme , daß die Hottentotten sofort
alle tödlich getroffen worden sein sollten , ist vollständig un -

sinnig . Deshalb ist es notwendig , daß nicht nur über die nun
einmal geschehenen und nicht wieder gut zu machenden Fehler
im Herero - Feldzug Kritik geübt wird , sondern daß von der

Regierung gefordert wird , daß sie sofort dem General Trotha
die strikte Anweisung zugehe » läßt , gegenüber den Hottentotten
anders zu verfahren , als eS ihm mit den Hereros beliebte !

Die elementarsten Grundsätze der Menschlichkeit und auch die

Rücksicht auf die Soldatenehre unserer in Südwestafrika
kämpfenden Truppen verlangt es , daß die verwundeten

Hottentotten zu Gefangenen gemacht , nicht aber kurzerhand
in das Jenseits spediert werden !

Die amtliche Berichterstattung und die Scherl - Presie .

In der Kommissionssitzung wurde auch schärfste Beschwerde
darüber erhoben , daß die Scherl Presse in der Lage gewesen
sei , früher Nachrichten nicht nur über strategische Bewegungen ,
sondern auch über die N a ni c n der Gefallenen und Ver -

wundeten zu machen , als die amtliche Berichterstattung .
Der Kolonialdircktor suchte sich damit herauszu - .
reden , daß er erklärte , wahrscheinlich seien eben

Scherl früher direkte private Nachrichten zugegangen ,
als dem Auswärtigen Amt . Diese Ausrede fällt glatt zu
Boden gegenüber der Tatsache , daß der „ Lokal - Anzeiger " über

die Verluste bei Groß - Nabas 24 Stunde » früher Nachricht zu

geben vermochte , als die amtliche Stelle . Diese Nachrichten
aber konnten Scherl nur zugegangen sein durch die Benutzung
der Heliographeulinie , die nach dem Telegranim Trothas durch
anderweitige wichtige Meldungen derartig in Anspruch ge -
nommen war , daß es ihm nicht möglich war . auch noch Mit -

teilungen über die Verluste unserer Mannschaften zu geben .
Die Sache kann sich also nur so zugetragen haben , daß diese
so überlastete amtliche Heliographeulinie zwar fiir den

General Trotha keine Mitteilungen über die MannschaftS -
Verluste übermitteln konnte , wohl aber für Herrn August
Scherl ! Die Regierung wird also gezwungen werden

müssen , auf die konkret zu stellende Frage auch eine

konkrete Antwort zu geben , statt sich mit allgemeinen Redens -

arten um den Kern der Beschtvcrde herumzudrücken .
Tic letzten Bcrlnfte in Tiidniefinsrika .

Gefallen : Fähudrich der Landwehr T r i p k e aus Binz auf

Rügen , Sergeant Bruno Baer , geb . 21 . lv . 77 , zu Rixdorf ,

Unteroffizier Karl P ö s ch e l , geb . 3V. 8. 78 zu Ziegclscheine , Ge¬

freiter Leopold Sprengel , geb . 1. 10. 81 zu Zintcn , Gefreiter
Otto Jueugel , geb . 3. 10. 81 zu Leipzig , Gefreiter Josef

Weinberger , geb . 9. 3. 77 zu Kronwitt , Gefreiter Otto

Andres , geb . 11. 2. 82 zu MahnSfeld . Gesrciler Bernhard

Müller , geb . 4. 8. 82 zu Leutcnberg , Reiter Josef Hann ig ,

geb . 20 . 9. 81 zu Fraukenstein , Reiter Guido Lau , geb . 20 . 12. 79

zu Hartniannsdorf . Reiter FranzKorta , geb . 17. 1. 8V zu Kappel ,
Reiter Franz W a w e r , geb . 12. 5. 82 zu Hannover , Aeiter

Gustav Dehler , geb . 8. S. 82 zu Waldjachsen , Reiter Max
K o s ch a ck , geb . 8. 4. 83 zu Läwitz .

Verwundet : Vizefcldwebcl Friedrich Paul Thomm , geb .
11 . 9. 75 zu Bcuthen lleicht ) , Sergeant Franz B v h n i s ch , geb .
4. 10. 76 zu Neurode fleicht ) , Sergeant Hermann Rauch , geb .
16. 1. 77 zu Schöningen (leicht ), Unteroffizier Hermann Faatz ,

geb . 23. 4. 80 zu Freckleben (leicht), llutetoffizier Georg Kaiser ,
geb . 13. 8. 81 zu Ochirop ( leicht ) , Unteroffizier Ricfiar ' d Gräfe .
geb . 20. 12. 81 zu Leipzig - Sellcrhauscu ( leicht ) , Gefreiter Karl
Schmidtkonz , geb . 22. 3. 77 zu Weiheuburg ( leichti , Gefreiter
Hermann Schmidt , geb . 11 . 6 . 83 zu Ncchlau ( leicht ) , Gefreiter
Otto Branstner , geb . 28. 6. 82 zu Borgisham ( schwer ) ,
Reiter Georg Ernst , geb . 26. 11 . 82 zu Bischbcrg ( leicht »,
Reiter Paul I a r o n , geb . 25. 6. 79 zu Lanrahiitte ( leicht ) .
Reiter I o s e f B i c d e r st c i n , geb . 9. 6. 82 zu Duisburg (leicht ),
Reiter Franz StarzynSki , geb . 26 . 11. 81 zu Obvri . ik
( schwer ) , Reiter Josef Nowak , geb . 26 . 12. SO zu Sarbiuowo
( schwer ) , Reiter Wilhelm Bjickmanu , geb . 13. 6. 81 zu München -
Gladbach ( leicht ) , Reiter Wilhelm Ambelang , geb . 7. 4. 84
zu Zinna (leicht), Reiter Remigius Nägele , geb . 13. 9. 82 zu
Tteißling ( schtver ) , Reiter Eduard Heilig , geb . 11. 6. 81 zu
Fridach ( leicht ) , Reiter Otto Schulz , geb . 6. 6. 82 zu Spandau
( leicht ) , Reiter Max Lange , geb . 6. 1. 80 zu Rakolven ( leicht ) ,
Reiter Anton Meckel , geb . 3. 6. 82 zu Wclschenennest ( leicht ) ,
Reiter Georg Engel , geb . 26 . 2. 32 zn Lüttich in Belgien
( schwer ) , Reiter Theodor Stüter , geb . 3. 3. 31 zu Varensell
( leicht ) , Reiter Franz VergeL , geb . 27. 1. 31 zu Alt - Damm
(leicht ) , Reiter Karl Henning Haak , geb . 11. 5. 83 zu Itzehoe
( leicht ) .

Veriiiitzt : Reiter Ernst Albat , geb . 13 . 7 . 84 zu Gndwainen ,
Reiter Karl Mägcrstädt . geb . 26. 10. 81 zu Wiesbadem

Im Gefecht bei Stamprietfontein am 1. Januar gefallen : Unter -
offizier Georg Müsch er , geb . 16. 12. 83 zu Schwaucbeck , früher
im Telegraphcn - Bataillon 1.

Berlin , 12. Januar . Amtliche Meldung . Nach Meldung deS
Generals von Trotha hat Oberst D e i m l i n g , von Gibeon
kommend , am 3. Januar bei Haruchas , südlich Gochas , am 5.
bei Gochas , am 7. anscheinend bei UrikuribiS siegreiche
Gefechte gehabt . Der Feind ist vermutlich nach Osten ge -
flüchtet . Die Verbindung zwischen Oberst Deimling und
Major M e i st e r ist h c r g e st e l l t.

Berlin , 12. Januar . Amtliche Meldung . Nach einem Tele -
grantni aus Wiudhuk wurden in den Gefechten bei Groß - Nabas am
2. , 3. und 4. Januar noch verwundet : Sergeant Julius Wendler ,
geboren 18. 4. 79 zu Günzenhausen ( schwer ) , SauilätSuntcroffizier
Otto König , geboren 22 . 12. 81 zu Wehrstedt ( schwer ) .

Nach Meldung Generals von Trotha hat Rlajor von
der Heyde am 10. Januar den Vormarsch nach dem mitcren Sturm -
feld —Dinnranibafliiß mit 82 Gewehren und zwei Geschützen be -

gönnen . Vierte Kompagnie Fcldrcgimciits 1 von Abteilung Estorff
bricht am 12. Januar auf , nnr das Gelände zwischen Eisebfluß nnd
Sturmfcld —Omurnmbafluß zu säubern . Zacharias Zerana , Kapitän
der Hereros zu Otjimbingue ( 110 Kilometer westlich Wiudhuk ) , hat
sich mit einigen Begleitern dem Major von Estorff in Oivinaua -
Nana ergeben . Seine Leute sollen wegen großer Ermüdung erst in
einigen Tagen dort eintreffen . —

Ein Telegramm aus Windhnk meldet : In den Gefechten bei
Groß - NabaS am 2 „ 3. und 4. Januar verwundet : Sergeant
Julius Wendler , geboren 18. 4. 79 zn Günzenhausen ( schiver ) .
Sanitätsoffizier Otto König , geboren 22. 12. 81 zu Wehrstedt ,
( schwer ) . _

Partei - N achrichten .

In der „ Leipziger Bolkszcitung " finden wir auf die Erklärung
des Parteivorstandes und der Berliner Preßkommission die nach -
folgende Bemerkung :

Ans die vorstehende Kmidgebimg haben wir zu erwidern : Es
ist eine unbestreitbare und auch iiiibestrittene Tatsache , daß die
Redaktion des „ Vorwärts " die vom Genossen Bebel in der Sitzung
des Reichstages vom 10. Dezember v. I . gegen den Zolliarif - Artikel
der „ Leipziger Nolkszeitung " gerichtete Erklärung gemißbilligt ,
aber diese Mißbilligung verschwiegen und vielmehr den vom
Genossen Bebel verleugneten Artikel auch ihrerseits wiederholt an¬
gegriffen hat . Am verletzendsten gestaltete die Redaktion des „ Vor -
lvärtS " diese Angriffe , als der Verfasser des Zolltarifs - Artikels , ein im
Dienste der Partei mit Arbeit überlasteter Genosse , wegen einiger
KrastanSdrücke von der Brottmicherpresse als „ Halbverrücklcr " ge¬
schmäht ivnrde , also in einem Augenblicke , wo die einfachste Pflicht
des AnstandeS jedem Parteiblatte verbot , in dieselbe Kerbe zu hauen .
Der „ Vorwärts " jedoch ersah gerade diesen Augenblick , um auf
einen , wie er sagte , „ krankhast überreizten Genossen " Vorwürfe zn
hänfen , wie „kalte und triviale Schimpfereien " , „ Kraftmeiertum " ,
Athletentum in Wortr » " . das „ durch inhaltlose Phrasenhaftigkeit den

sozialistischen Kämpf abschwäche " , genug Vorwürfe , deren Sinnlosig -
keil gerade auch vom Standpunkt des „ Vorivärts " sich schon daraus

ergibt , daß sie, wenn sie einen Sinn hätten , den „ Vorwärts "
ungleich schärfer treffen würden als die „ Leipziger Volkszeitting " .
Diese Angriffe des „ Vorwärts " haben den Genossen Mehring zu
seinem Avlvehrartikcl in Nr . 298 unseres Blattes veranlaßt . Es
soll keineswegs verkannt werden , daß Genosse Mehring in begreif -
licher Empörung mit einzelnen Wendungen die Grenzen überschritten
hat , die er im allgenieincn Interesse der Partei hätte beobachten
sollen . Jedoch war er als politischer Leiter der „ Leipziger Volkszeitting "
zur schärfsten Abwehr der vom „ Vorwärts " in gehässigster Weise
angezettelten Polemik nicht nur berechtigt , sondern auck» verpflichtet .
Auch können die Aufsichtsinstanzen der „ Leipziger Volkszeitung " ,
denen das Wohl der Partei ebenso am Herzen liegt wie. den

AuffichtSiiistanzeil des „ Vorwärts " , in einigen formellen Verstößen ,
die in der berechtigten Abwehr einer grundlosen Herailsforderung
begangen ivordcn sind , nur eine ungleich geringere Gefährdung der

Partei erblicken , als in der Kampfesweise , die der „ Vorwärts " seit
langer Zeit gegen die „ Leipziger Volkszeitung " beobachtet hat .

Leipzig . 12. Januar 1905 .
Das Prcßkon , itec . DaS Agitationskomi ' tee .

Die Vectra uensle ute des 13 . Reichstags - Wahl -
k r e i s c s.

Der Vorstand de ? Wahlvereins für den 12, Reichs -
tags - Wahlkreis .

* *«■
Soweit die „ Leipziger Volkszeitting " . —

Die Leipziger Parteigenossen , welche die obige Erklärung unter -

schrieben , haben sich nicht bei uns als der unterrichteten Stelle in -

formiert , ehe sie sich die nencn sachlichen Beschlildigmigen gegen uns

zu eigen gemacht haben . Es ist daher erklärlich , daß sie die ihnen
gewordenen durchaus irrigen Informationen für wahr gehalten
habe ».

Wir unsererseits stellen fest , daß die Anklagen der obigen Er -

klärnng , die bestimmt sind , für den gegen uns gerichteten Angriff
m i l d e r u d e U m st ä n d e zu erwirken , von Anfang bis zu
Ende gegen st andslos sind . Die Redaktion ist aber gern
bereit , falls die Leipziger Parteigenossen den Wunsch haben sollten ,
die von ihnen unterzeichneten beweislosen Beschuldigungen
nachträglich noch zum Gegenstand eines Beweisversahreus zu machen ,
ihnen jederzeit Beistand zu leisten . Wir sind überzeugt , daß sie,
über das vollständige Material unterrichtet , dann selbst zu der Er -
kcimtuis kommen , die wir im Interesse der Partei und der Wahrheit
für erwünscht halten .

Für die Oeffcntlichkcit scheint uns die Weiterführung der Dis -

kussion keinerlei Interesse zu haben .

peUzeiUebes , ÖenebtUebes ukw .

Anfhebnilg eines freisprechenden Urteils wegen unstatthafter
Bcrtcidigiuig !

Gegen den Geschäftsführer der „ M a i n z c r Volkszeitung " ,
Friedrich D ö l l e r , wurde vom Landgericht Maiitz das Haupt -
verfahren ivege » zweier selbständiger Fälle von Beleidigung eines

Elsenbahn - BauinspcktorS in Daruistadt eröffnet , die erste Strafkammer
erkannte jedoch am 27. Mai v. I . auf Freisprechung . Genosse Toller

fungierte zu dieser Zeit in Stellvertretung als verautivo . tlichcr Redakteur .
Er hatte dem Redakteur Mendel ausdrücklich zur Pflicht geuiacht ,

ihm alle von auswärts eingehenden Manuskripte vor dem Abdrucke
erst zur Durchsicht vorzulegen ; dieser hatte das jedoch bei den beiden
inkriminierten Artikeln unterlassen . Die Strafkammer erkannte , daß
beide Artikel »objektiv beleidigend seien , kam aber ans Grund recht -
licher Erwägungen zu der Äuffassung, daß der Angeklagte Döller ,
der übrigens als Autor mit dessen Zustimmung den Arbeitersekretär
Anton Sparr ans Darmstadt benannte , obivohl er verantwortlick »

zeichnete , doch nicht für die Aufnahme und den Abdruck der Artikel

verantwortlich gemacht werden könne . Die - Feststellung , daß die
Artikel ohne jede Keuntuis des Augeklagten in das Blatt gekommen
seien , schließt zugleich die Annahme ans , daß derselbe ckolos ge¬
handelt habe , er habe aber auch nicht fahrlässig gehandelt , da erden
Autor benannte .

Gegen dieses Urteil wendete sich die Revision der Staatsanwalt -
schaff , die in erster Linie die Vereidigung des Redakteurs Mendel
als uiistatthaft bezeichnete , da derselbe als Teilnehmer in Frage
komme ; er hat die Artikel ohne Keiiiitnis des Angeklagten i»l Druck

gegeben und war daher au der inkriminierten Handlung strafbar be -

teiligt . Nachdem der erste Nichter hinterher die Eidesunfähigkeit
dieses Zeugen erkannte , hätte er das unbedingt im Urteil würdigen
müssen : er würde auch dann nicht zu dem Schlüsse gekommen sein ,
die Veröffentlichung sei ohne Kenntnis des Angeklagten erfolgt .

Die Revision der Staatsanivaltschaft lvnrde vom Reichsanwalt
für begründet erachtet und vertreten .

Der erste Strafsenat des Reichsgerichts hob nach dem An -

trage des Reichsamvalts das Urteil nebst den demselben zugrunde
liegenden tatsächlichen Feststellungen auf und verwies die Sache
zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidling an die Vorinstanz
zurück . �

_

Soziales .
Eine interessante Organisation . In Holland hat man sich im

letzten Jahre viel niit dem „ Bund der Marinematrosen " beschäftigt ,
den der Marineminister Ellis , der dcit „ starken Mann " spielt , um
jeden Preis vernichten will .

Unter Mariuematrosen sind die Seeleute der Kriegsschiffe zu
verstehen , nicht die Maunschaften , welche die Waffen bedienen , Die
Matrosen kämpfen nicht , sie fahren nur , stehen jedoch unter den

Kriegsgesetzen . Sie sind aber alle ' Freiwillige nud verpflichten sich
für längere Zeit zum Dienst . Die meisten treten schon sehr jung , mit
14 bis 15 Jahren , in die Marine .

Diese Mariuematrosen haben in den letzten Jahren eine Organi -
sation gegründet , welche , da die Unzufriedenheit sehr groß war , schnell
wuchs . Am 1. Januar 1903 zählte sie 1575 Mitglieder , das waren
60 Proz . der Matiosen , welche älter als 18 Jahren waren , und nur
diese werden angenommen .

Während der Streikbeivegungcn im „ roten Quartal " ( die Monate

Januar - April 1903 ) hatte man bei diesen Leuten einige Sympathien
mit der Streikbewegung entdeckt und nun machten die Autoritäts -
menschen im Haag alle Anstrengungen , um diese Organisation zu
unterdrücken . Schon lange hatte es die Herren geärgert , daß die
Matrosen ihre Beschwerden durch die sozialdemokratischen Ab -
geordneten in der Kammer vorbringen ließen , und daß die be «
bekanntesten Mitglieder Sozialdemokraten waren .

Allererst einließ man eine Anzahl der führenden Elemente ,
dann verboten alle SchiffSkonunandanten das Blatt „ ,Het Anker " ,
osfizicllcs Organ deS Bundes . Da daS alles nichts half , wurde

gröberes Geschütz aufgefahren . Der Staatsanwalt in Alkmaar , der
Genchtsbezirk , binnen welchem der Matroscnbund seinen Sitz hat ,
stellte den Antrag , dem Matroscnbund die Rechtspersönlichkeit zu
nehmen , weil im Organ des Bundes Artikel gestanden hätten , welche
mit der militärischen Disziplin , der die Bundesmitglieder unter -
warfen sind , nicht vereinbar wären . Diesem Antrag wurde statt -
gegeben .

Nun fing der Kampf des MarincministerS gegen die Organisation
von neuem an . Alle Vorstandsmitglieder wurden entlassen , und
jeder Matrose , der an Bord im Besitz einer Nummer deS „ Anker "
gefunden ward , flog hinaus . Selbst das Briefgeheimnis , obschon
versassuugsgemäß unantastbar , war tatsächlich für die Matrosen der
Kriegsschiffe abgeschafft .

Und lvaS ist nun das Resultat dieser Kampagne ? Der Mangel
an Matrosen wird , je länger je mehr fühlbar , da sich von denjenigen
Matrosen , deren Dienstzeit abgelaufen ist , fast kein einziger wieder
neu cinschreibeu läßt . Am 1. Januar 1902 zählte das SeemannS -
personal 3105 Mann , am 1. Januar 1903 : 3109 . Am 1. Januar
1904 war es auf 2876 , am 1. Juli 1904 auf 2763 Mann gesunken .

Der Matrosenbuud zählte am 1. Januar 1903 1413 Mitglieder ,
am 1. Januar 1904 : 1575 , am 1. Januar 1905 : 1471 !

Der Verlust an Mitgliedern ist ausschließlich dem Austritt aus
der Marine zuzuschreiben . - Der große Erfolg der Vaterlaudsretter
ist also ein andauernder Matrosenmangel .

Dieser Kampf zwischen den Matrosen der Kriegsmarine und der
Regierung erregt in Hofland die allgemeine Aufmerksamkeit . —

Eine staats - und ballcttcrhaltende Fälschung unternimmt Herr
Dr . Max Möller flu „ Hambg . Korresp . " , um die königliche
Institution , gemeinhin . . Ballettschule genannt , von Vorwürfen zn
reinigen . Wir hatten jüngst aus dem Buche des bekannten Kultur -
Historikers und schweizerffchen StaatsarchivarS Dr . Otto Henne
am Rhyn , „ Die Gebrechen und Sünden der Sittenpolizei " , jene
AllSfüHrungen wiedergegeben , die sich mit der „ Ausbildung " und
dem Schicksal der jungen Mädchen befaßten , die schon im
im Alter von neun bis eis Jahren der Ballettschule übergeben werde » .
Der Verfasser vergleicht dieses Institut mit einem „ Remontemarkt " ,
und berichtet , daß die meisten der armen Mädchen sittlich untergehen .
Herr Möller , der Autor literarisch minderwertiger Theaterstücke , sah
sich veranlaßt , den Eindruck dieser Anklagen abzuschwächen . Er
schreibt :

„ Noch unsinniger aber ist die Behauptung eines sozialdeino -
kratischen Blattes , daß die königliche Ballettschule voni sittlichen
Standpiinkte aus zu tadeln sei. Das Blatt drückte sich etioas
derber aus . Soviel mir bekannt ist , denkt die Leitung des
Instituts nicht daran , hierauf zu reagieren ; ich erwähne den Fall
hier »ur , weil er ckarakteristiich ist für die Art , mit der manche

Blätter alle königlichen Institutionen beurteilen . Das Blatt
bringt eine gruselige Schilderung der Verhältnisse , die mit fol -
gendem Trumpfe schließt : „ Die geeignet Befundenen werden so -
dann zu bestinniiteil Familien gegeben usw . "

Danach müßte man also annehmen , daß die Kinder ihrem
Familienkreis entzogen würden , da sie ja zn „ bestimmten "
Familien gegeben würden . In der Tat aber leben die meisten
Kinder ganz ruhig bei ihren Eltern ; daß dafür gesorgt wird , daß
Waisen in einen Familienschutz koinmen . ist , wie überall , so auch
hier anzuerkennen . "

Zur Erleichterung seiner gewiß peinlichen Aufgabe verschweigt
er alio nicht nur den Inhalt der Schilderungen des Herrn Dr . Otta .
Henne am Rhyn . sondern unterschlagt den Namen des Anklägers
überhaupt , um jene Schilderungen als „ Behauptungen eines sozial «
demokratischen Blattes " darzustellen . Ilm Herrn Möller eine Nach -
Prüfung zu erleichtern , tragen wir nach , daß jene Stellen , die sein
höchstes Mißfallen erregt haben , in , den » genannten Buche , das in

zweiter Auflage 1897 im Verlage von Max Spohr in Leipzig ■er -
jchienen ist , auf Seite 164 und 165 zu finden sind . � ,

■

Marktpreise von Berlin ain 13. Januar . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - PräsidiumS . . . Für I Toypcl - Zeiitner : Weizen **) , gute Sorte
17,60 17,58 M. , mittel 17,56 - 17,51 M. . geringe 17,52 - 17,50 M,
Roggen **) , gute Sorte 13. 90 00,00 M. , mittel 00,00 - 00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 ly . Futtergerste *) , gute es orte 15,90 —14,80 ' 28. , mittel 14,70
bis 13,60 M. , geringe 13,50 —12,40 M. Hafer *) , gute Sorte 16,50 —15,60 M. ,
mittel 15,50 14,70 M. , geringe 14,60 - 13,80 M. Erbsen , gelbe , zum Koche »
45 00 30 00M . stzeisebohiicii , »veiße 50,00 � 30,00 M. Linsen 60,00 - 30,00 M.
Kartosscl » irf . ' OO 7,00 M, Nicht , trotz 5. 00 - 4. 50 M. Heu 9,20 - 7,40 M.

Für ein Kilogramm Butter 2,80 - 2,00 M. Eier per Schock 4,80 —3,20
*) Frei Wage » und ab Bahn , *' ) Ab Bahn ,
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Gemüse - Konserven Die Preisliste über Lebensmittel und

Cigarren Wird kostentos zugesandt ,

Stangenspargel IIIVi do . . 85 pf .

StangenspargelHI Va .. 48 pc.

Stangenspargel II Vi

Stangenspargel II Va

Stangenspargel Ia v»

Stangenspargel Ia Va

Stangenspargel
Stangenspargel

I extra i /1 stark Vi -

I «tark Va '

1 . 1 ÖMk.

63 Pf.

1 . SÜMk .

70 PC

1 . 65Mk .

88 PC

Bruchspargel N .
Bruchspargel

Bruchspargel I

Bruchspargel I

Bruchspargel SS

Bruchspargel SS

Riesenbruchspargel Vi 1 . 30Mk .

Riesenbruchspargel Va 70 pc

Vi Dose 60 PC

Va » 35 Pf.

Vi » 90 pc

Va » 50 Pf.

Vi »l . lOMk.

Va » 60 pc

Abschnittspargel VxDo . e43pc

Kaiserschoten

Kaiserschoten

Kaiserschoten II

Kaiserschoten II

Schoten extrafein

Schoten extra fein

Vi . . l . lÖMk .

Vi 63 pc

Vi » 1 Mk.

Vi . . 55 pc

Vi " 85 Pf.

Va .. 48 PC

Schoten I Vido . . 74 , Vir ». 42 pc

Feine SchotenViD . 55,VaD . 33 pc

Junge Schoten Vi Do. . 48 pc

Schoten Vi

Gemischt . Gemüse Vi

Kohlrabi in Scheiben Vi

Spinat Vi

Wirsingkohl Vi

Grünkohl Vi

38 pf .

63 pc

26 pf .

48 pc

32 pc

32 pc

Fracht - u , Fisch - Koeservem
Saure Kirschen s�mV/iDo . e 95 pc

Saure Kirschen & Vi . . 53 pc

Saure Kirschen S&nen Vi ..

SaureKirschen�iLaVi ..

Kaiserkirschen fe Vi ..

Kaiserkirschen v » . .

Reineclauden Vi ..

Reineclauden Vi ..

Erdbeeren n- wr . ii Vi ..

Erdbeeren n - wr « u v » ..

AprikOSen halb . Frucht Vi »

Aprikosen h- ib « Fmcht Vi »

Pfirsiche �h�r,eW Vi --

65 pc

38 pc

1 Mk.

55 pc

80 pc

45 pc

1 Mk.

55 pc

1 . 10

60 pc

1 . 20

Mirabellen Vi Do. . 6 2 pc

Mirabellen Vi » 36 pc

Heidelbeeren Vi .. 65 pc

Birnen ganz . Frucht Vi . » 54 PC

Pflaumen ganze Frucht Vi " 45 PC

Pflaumen h- ib . Frucht Vi » 60 Pf.

Pflaumen halbe Frucht Vi » 35 Pf.

Preisseibeeren Vi . . 62 pc

Do« . ca . 6 P14. 1. 50, 10 Pfd . 2 . 95

Apfelmus » Ado . . 55 pc

Apfelmus Vi * 1 Mk.

Gemischte Marmelade

Eimer ca. 3 Pfd . 90 PC 10 Pfd . 2 . 10

Schmorgurken Vido » . 80 pc

Schmorgurken Va » 45 pc

Rheinisch . Kraut ?ri pfd . 45 pc

Dunstfrüchte
in Gläsern

Stachelbeeren , Johannisbeeren

Pflaumen halb . Frucht 01as

Kirschen mit Steinen KO

Heidelbeeren , Birnen
'

Ostsee - Bratheringe Do» . 45 pr .

Bismarck - Heringe do » 45 pc

Heringe in Aspic Do » 36 pc

Oelikatessheringe Vid « .

Delikatessheringe Vi »

Anchovis

Neunaugen
Aal in Gelee

Sardinen oi - ,

Anchovis gus

Sardinen in öi do » . 30 i

Dose

Dos .

Dos .

78 pc

50 pc

36 pc

80 pc

80 pc

24 pc

24 pf .

42 pc

Französ . Oelsardinen
V« Va V« in Tomaten

Ä " 80 pc 1 . 35 78 pc

CbancrsU . , yOpc 1 . 20 « * .

TT TT 00 Tl ( p 00 Tt J

rluilseinifrachte u .

Victoria - Erbsen

Kleine Erbsen

Glasierte Erbsen

Spalt - Erbsen g. «.

Algier - Erbsen �
Grüne Erbsen

Grosse Linsen

Gemischt . Backobst 28 , 42 pc

Amerik . Ringäpfel prund36pc

Prünellen w 55 pc

Kaliforn . Aprikosen 55 , 65 pc

Kaliforn . Pfirsiche prund 55 pc

Kalifornische Pflaumen

piund 23 , 32 , 37 , 42 pc

Französische Pflaumen

pwnd 25 , 28 , 33 , 42 pc

Italien . Makkaroni pmnd 38 pc

Deutsche Makkaroni 30 pc

leicht gefärbt

Pi Eierschnittnudeln » 38 pf .

Hausmacher Art

Mischung XX XU IV

Oebmimt , Kaffee � sä, . iTs iTs Mk.

Block - Schokolade Pfund 68pt .

Deutscher Kakao Pfund I . oömk .

Cervelatwurst Rlndp?und 1 . 10

Salamiwurst Rlnddap?und 1 . io

Schinkenwurst pfund 1 mk.

Gänsebrust (Splckgan,)Pfund 1 . 40

Italien , Äpfel Pfd . I Opf.
Krachmandeln Pfd . 80 , Datteln �38 pr .

T raubenrosinen Pfund 65 pf .

Wolgahühner 1 . 35 «. 1 . eo

Enten stück2 . i0Mk .

Puten Pfund 72 pf .

Geflügel und frisches Obst sind fort der

Zusendung ausgeschlossen ,

loselweme
Obermoseler

1902 " Bürger
1902 151 Lieserer

1902 " Zeltinger
1902 " Piesporter

ViPlascb . 50 PC

. . 65 fc

» 80 pc

90 pc

. . 1 . 15 Mk.

Fdem - « . f AkUellle
1902 " Loroher Vi " " < =>» 75 pc

1900 " Niersteiner » 1 mh.

1902 " Binger Rochusberg » 1 . 25 Mk.

1900 " Rüdesheirner Rottland .. 1. 65Mk.

1900 " Rüdesheirner Bisohofsberg
» 1 . 80 Mk.

Deidesheimer Riesling » Lssmu .

Liebfraumilch - 2 . 80 Mk.

1902 " Enkircher Steffansberg

V, Flaich . 1 . 25 Mk.

1900 " Piesporter Auslese . . 1 . 95 Mk.

Diese Artikel Werden nach auswärts nur auf Kosten des Empfängers Versandt .

1900 "

1893 "

wcme

1902 "

1900 "

1900 "

1899 "

1899 "

1899 "

1899 "

1899 "

Pauillac Vi Flasche 7 5 PC

Medoc Vertheuil « 90 pc

Chat . Petit Puch » 1 Mk.

Libardac Listrac « 1 . i5Mk .

Beychevelle , 1 . 30 Mk.

OhäL Citran „ 1,55Mk .

Chat . Grand Puy „ IjOMk .

Chat . Palmer M 1 . 95Mk .

Berantw . Redakteur : Vnul Bünuer . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Mode . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanjiali Paul « ingec & Co. . Ber ' in SW .
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» pour le merite " der Menschheit ging ' s :
Sie fielen rechts und fie stürzten links .

Durch berstende Mauern , von Flammen umloht ,
Durch Bäche von Blut schritt der grinsende Tod ;
And er schwang seine Sense zu sausendem Schnitt —

? our ! e merite !

pour le m6rite .
And fie würgten wie Bestien sich, knirschend vor Wut ,
Das Messer des Schlächters ertrank im Blut .

Zn Salvengeknatter erstickte das Ach,
Die pfeifende Bombe durchschlug das Dach .
And die Kranken , die Wunden mußten mit

Pour le m&ite .

Rotfunkelnden Aug ' s schlich der Äunger herum .
Der brüllende Bär ward endlich stumm .
Aeber stürzende Türme , den sinkenden Wall

Stieg empor der blutige Sonnenball .

And der blutige Ball steht im Zenith —

Pour le merite !

Nun schmückt die Beiden , die pflichtbewußt
Das Äerz ermordet in ihrer Brust ,
Der funkelnde Stern . — Doch wie brandender Gischt ,
Aus Winseln und Stöhnen und Fluchen gemischt ,
Amdröhnt ihre Ääupter ein anderes Lied :

Pour ie merite ?

3a , ein anderes Lied , von dem besseren Ruhm !
3n den Festen wankt das Zäsarentum .
Aus den rauchenden Trümmern Port Arthurs gellt
Ein Schrei , und ihn hört die erschauernde Welt :

Wo bleibt der Äeld , der die Freiheit erstritt
Pour le merite ? ! Clara MOUtr - �ahnhc .

Berliner partei - Hn�elegenbeiten .
Parteigenossen und Genossinnen ! Am Mittwoch , den 25 . Januar .

findet im „ Moabiter Gesellschaftshau - Z" eine Volksversammlung
statt . Genossin Klara Zetkin wird über Militarismus und Militär -
justiz einen Vortrag halten . ES soll Protest eingelegt werden be -
sonders gegen die grausamen Freiheitsstrafen , denen Söhne des
Volkes zum Opfer fielen . In Anbetracht dessen sollte es niemand
versäumen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Vertrauensperson .

Erster Wahlkreis . Heute , Sonntag , mittags 2 Uhr , findet eine
Vorstellung in der Urania statt . Zur Aufführung gelangt : Die
Weltausstellung in St . Louis . Billetts sind noch in beschränkter
Anzahl vor der Urania zu haben .

Charlottenburg . Am Dienstag , den 17. Januar , abends Uhr ,
findet im Bollshause , Rofinenstr . s , die M i t g l i e d e r v e r s a m nr -
lung des Wahlvereins statt . I » derselben wird Genosse Paul
Hirsch vom preußischen Parteitag Bericht erstatten . Wir erwarten
zahlreiches Erscheinen seitens der Mitglieder . Für Frauen und Gäste
ist die Galerie reserviert .

Tempelhof . Hierdurch werden die Mitglieder nebst Familie zu
dem am heutigen Sonntag im Lokale des Genossen M. Müller ,
Berlinerstraße 41/42 abzuhaltenden Stiftungsfest eingeladen . Gleich -
zeitig machen wir die Mitglieder darauf aufmerksam , daß am Diens -
rag im selben Lokale eine Versammlung stattfindet , in ivelcher Genosse
M. H. Baege seinen zweiten Vorttag über „ Entwickelungsgeschichte
des Weltalls und der Erde " halten wird .

Riede rschönhaustn . Di « Genossen werden darauf aufmerksam
gemacht , daß vom IS . bis 30 . Januar die Kommunal -

Wählerlisten im Gemeindebureau ausliegen . Jeder ,
der ein Jahr am Orte wohnt , hat nachzusehen , ob sein Name in der
Liste enthalten ist .

Wilmersdorf . Die Gemeinde - Wählerlisten liegen in
unserem Ort von 9 —2 Uhr im Rathaus , Zimmer 20 , aus .

Für diejenigen , die keine Zeit haben , sind folgende Genossen
bereit , die Listen einzusehen : Halensee : Koletzkh , Friedenauer Orts -
reil : Lieplack ; für die übrigen Bezirke : Uebc , Wilhclmsaue 8, Selke ,
Brandenburgischestr . 100 , Stabinskh , Badenschcstr . 13 , Körner ,
UHlandstr . 106 , Ritsche , Gasteinerstr . 6, Ran , Barbier , Pfalzburger¬
straße 64 .

Friedenau . Dienstag findet die Mitglieder - Versammlung des
W a h l v e r e i n s bei Grube , Kaiser - Allee 85 statt mit einem Vor -

trag über die EntWickelung der modernen Gesellschaft .

Rmnmelsbnrg . Dienstag findet im Eafo Bellevue eine
Volksversammlung statt . Genosse Grauer wird den Bericht
vom preußischen Parteitag geben .

Wahlverein Tegel . Am Diestag , den 17. Januar , abends 8Vz
Uhr , findet bei Rob . Schmidt , Schlieperstr . 64 , die General -
versammlung des Wahlvereins statt . Genosse Mermuth spricht über
„ DieUrsachen derWeltkrisen ' . — Der wichtigen TageS -
ordnung »vegen ersucht der Vorstand um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder . Die Versammlung beginnt pünttlich um die fest -
gesetzte Zeit .

Zehlendorf . Dienstag , abends S Uhr , findet die Versammlung
des WahlvereinS bei Giese . Teltowerstr . 23 . statt . Genosse Ed . FuchS
spricht über den ostasiatischen Krieg .

Köpenick . Dienstag , abends 8 Uhr , Versammlung des
Wahlvereins im „ Äaiserhof " . Referent : Genosse Ströbel . Es
stehen außerdem noch wichttge Punkte auf der Tagesordnung .

Erkner . Genosse Hoffmann - Berlin spricht Dienstag in der

außerordentlichen Versanimlung des Wahlvereins bei KurzhalS ,
Ecke Wilhelm - und Hiibnerstraße . über „ Verbrechen und Strafen in
der heuttgen Gesellschaft " .

Französisch Buchholz . Dienstag findet die regelmäßige Ver -

sammlung des sozialdemokratischen Vereins statt , in der der Ge -
nieindevertreter Genosse K u b i g - Pankow einen Vortrag über

Aufgaben der Gcmeindepolitik halten wird . Da von jetzt ab Hand -
zettel zu den Versammlungen nicht mehr verbreitet werden , so ist es

Pflicht der Mitglieder , die aushängenden Plakate und den Hinweis
im „ Vorwärts " zu beachten . Gäste willkommen .

Teltow . Die nächste Versammlung des Wahlvereins findet
Dienstag abend 7 Uhr im Lokale des Herrn Dertz , Zehlendorfer -
srraße , statt . _

Lokales .
KaufmannSgericht . Die zweite Beratung des OrtSstatutS wurde

am Sonnabend von dem Ausschuß fortgesetzt . Bei § 16 beanttagte »
unsere Genossen : „einheitliche Stimmzettel drucken zu lassen , und

auch bei der Wahl amtliche Wahlkuverts , wie bei den Reichstags -
wählen , zu verabfolgen , um das Wahlgeheimnis nach jeder Richtung
hin zu wahren . " Trotz eingehendster Begründung unserer Genossen
wurde der Antrag mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt . Zu § 23
wurde der Antrag gestellt , daß eS den Parteien gestattet lein soll ,
lvenn nur 2 Beisitzer anivesend sind , die Vertagung der Ver -

Handlungen fordern zu können . Dieser Antrag wurde auaenomnien .
Im Ortsslatut dcS GewerbcgcrichtS ist ein derartiger Paragraph
nicht vorhanden und eS haben sich auch keine Gründe ergeben seit
dem Bestehen derselben , um in dieser Weise zu verfahren . § 30
wurde in der veränderten Form der ersten Lesung angenommen und
sollen die Beffitzer 6 Mark Entschädigung für Zeitversäumnis
erhalten . Bei § 34 erneuerten unsere Genossen ihren Antrag erster
Lesung auf Gebührenfreiheit ; im Falle der Ablehnung die Sntze des
Meisterstatuts als angemessen zu erachten . Beide Anträge wurden
gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt . es sind also
dieselben Gebühren wie beim Gewerbcgericht zu zahlen . Bei Z 41
( Tätigkeit des KaufmannSgcrichts als Einiguugsamt ) wurde von
unsere « Genossen folgender in erster Lesung abgelehnter Antrag

wieder erneuert ; „ Sind weibliche Angestellte am Streik beteiligt ,
so können auch weibliche Vertrauenspersonen zugezogen lverden ,
insbesondere können Frauen als Beisitzer gemäß § 67 Abs . 5 des

GewerbegcrichtS - Gesetzes hinzugezogen werden . " Dieser Anttag
wurde vom MagistratSvertteter bekämpft ; es sei im Gesetz nur von
Vertrauensmännern die Rede , und seien also Frauen folgedessen
schon hierdurch ausgeschlossen . Nach langer Beratung , in der unsere
Genossen die Rechte der weiblichen Angestellten energisch vertraten ,
gelangte der Antrag mit einer kleinen Abänderung mit sechs gegen
fünf Stimmen zur Annahme . Der Vierte Abschnitt oes
Statuts setzt die Rechte des Ausschusses in bezug auf Abgabe von
( Gutachten und Stellung von Anträgen fest . Zu § 53 stellten unsere
Genossen den Antrag , daß vor der Abgabe von Gutachten und der
Stellung von Anträgen Auskunstspersonen beiderlei Geschlechts zu
hören seien . Der Anttag wurde mit 6 gegen 6 Stimmen an -

genommen . Bei ß 54 lag unser Anttag vor , daß 10 Beisitzer An -

träge stellen können . Dieser bescheidene Antrag wurde gegen die
Stimmen unserer drei Genossen abgelehnt . Es können also nur
20 Beisitzer dem Ausschuß Anträge unterbreiten . Mit dieser sechsten
Sitzung hatte der Ausschuß endlich seine Beratungen beendigt . Zum
Berichterstatter wurde der Vorsitzende Bamberg gewählt .

Eine Trennung der Armenverwaltung wird in nächster Zeit voll -

zogen werden und zwar dergestalt , daß die Unterabteilungen Waisen -
Verwaltungen sowie Obdach - und Arbeitshaus selb -
ständige Deputationen bilden . Das Arbeitsfeld sowohl der Armen -
direktton selbst , als das der Waisenhaus - , Obdach - und Arbeitshaus -
Verwaltung hat sich in dem 40jährigen Zusaniiuenarbeiten so völlig
verändert , daß eine Trennung dringend erforderlich ist . Die Waisen -
Verwaltung hat eine solche Trennung bereits beschlossen und auch
die Obdach - und ArbeitLhausverwaltung faßte gestern einstimmig
einen entsprechenden Beschluß . Interessant war die Mitteilung des
Vorsitzenden Fischbeck , daß schon um deswegen die Trennung un -
bedingt notwendig sei , weil genau genommen alle Beschlüsse
und Anordnungen des Kuratorimns und dessen Vorsitzenden rechtlich
ungültig seien , da sie vom Vorsitzenden der Armendirektion , Herrn
Stadtrat Mimsterberg , hätten gegengezeichnet werden müssen .

Ein gründlicher Wandel scheint sich in der Geschlechts -
Krankenstation des städtischen Obdachs zu vollziehen , seitdem
der neue leitende Arzt dort seinen Einzug gehalten hat . Wir
berichteten vor kurzem über den von Herrn Sanitätsrat Wechsel -
inann gestellten und vom Kuratorium akzeptierten Anttag auf zahn -
ärztliche Behandlung der Geschlechtskranken im Obdach . In der
letzten Kuratoriumssitzung wurde ein Zahnarzt provisorisch angestellt ,
da die ordentliche Anstellung erst etatsmäßig vom 1. April ab ge -
schehen kann . Aber noch benierkenswerter ist eine andere Neuerung :
Der ftühere ärztliche Leiter hat es wiederholt für unmöglich erklärt ,
daß die freien geschlechtsttanken Frauen von den polizeilich
Ueberwiesenen gettennt werden könnten ; ebenso unmöglich
war eS . krätzettanke Syphilitische isoliert unterzubringen .
Jetzt hat der neue Leiter einen Antrag gestellt , der
im weitesten Umfange die berechtigten Wünsche erfüllt . ES
werden in Zukunft 45 , ja wenn es sein muß , 65 Betten für fteie
Kranke weiblichen Geschlechts zur Verfügung stehen , ohne daß diese
mit Prostiwierten zusammen zu sein brauchen . Auch die mit Queck¬

silber behandelten Kranken werden künfttg von den anderen möglichst
gettennt gehalten . Früher war dies alles überflüssig ; eS wurde

behauptet , daß nicht einmal bei der Operatton beschmutzte Finger
Krankheiten übertragen könnten und der Ausspruch „ Seife ist die

Hauptsache " hatte in der Fröbelsttaße wenig Geltung .
Wir freuen uns aufrichttg , daß eS jetzt ganz anders ge -

worden ist und hoffen , daß den von dem jetzigen leitenden Arzt vor -

geschlagenen Verbesserungen im Kuratorium immer so einmütig
zugestimmt wird , wie bisher .

ES wurde beschlossen , die gesttichenen Fensterscheiben in dieser
Statton durch matte Scheiben zu ersetzen , so daß die Sonnensttahlen
auch in die Krankensäle hineinkönnen . Die Säle für freie Frauen
sollen sofort entsprechend geändert werden , wegen Aenderung der

übrigen Säle , sowie wegen Verbesserung der Bentrlatton und gründ -
sicher Renovierung , die auS den Eptraordinariuin zu bewilligen wäre ,
wird dem Magistrat und dem Stadtverordneten - Kollegium eine Bor -

läge zugehen . Bon der städischen Anstalt in der Fröbelsttaße hat

sogar cm MagisttatSmitglied sagen müssen , daß sie n i ch t auf der

Höhe stehe . Hoffentlich wird fie bald in einen der Stadt würdigen
Zustand gebracht. Unsere Parteigenossen werden auch weiter die

Augen offtn halten .

Die Heilstätte Lichtenberg der Landes - Versicherungsanfialt
Berlin hat die bisher jeden Mittwoch abend Jüdenstraße Nr . 54 für

entlassene Patienten abgehaltene Sprechstunde auf

Donnerstag , abends von 7 —8 Uhr , verlegt . Das UnterfuchungSlokal
befindet sich im neuen Gebäude der Landes - VcrsicherungSanstalt
Am Köllnijchcn Park 8.

Ständige Baracken sollen statt der Notbaracken endlich im

städtischen Obdach errichtet werden . Sonnabend faßte das

Kuratorium endgültig einen demernsprechenden Beschluß . Die neuen

Schloffäle werden auf dem Gartengrundstück des Obdach « an der

Diesterwegstraße erbaut werden und bis zum nächsten Spätherbst
fettig sein . Von sozialdemokratischer Seite wurde dazu beantragt .
zwei Säle , welche dicht an der Diesterwegstraße siegen , völlig ab -

getrennt mit besonderem Eingang für schwangere und nächtlich obdach -
lose Frauen und Mädchen einzurichten . Dieser Anttag fand ein -

stimmige Annahme . Ebenso soll nach Möglichkeit darauf gehalten
werden , daß bettunkene Frauen von den übrigen getrennt werden .
Die Zahl der nächtlich Obdachlosen ist jetzt ( Männer und Frauen
zusainmengenommei ») auf 2700 gestiegen .

Die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn macht folgende
Verkehrsneuerungen bekannt : Vom 16. d. Mts . ab toird jeder zweite
Wagen der Linie 80 unter der Nummer 81 vom Schloßplatz aus
durch die Königstraße , Alexanderplatz , LandZberger - Allee nach dein

Zenttal - Biehhof und jeder zweite Wagen der Linie S unter der
Nummer 6 von der Breslanerstraße durch die Andreasstraße , Gnnier
Weg bis zum Küstriner Platz geführt . Diese Neuerung tritt zunächst
versuchsweise aus die Dauer von längstens einem Jahr in Kraft .
Die Züge der neuen Linie 81 verkehren in Abständen von 15 Mi -
nuten und ergänzen sich mit denjenigen der Linie 80 zwischen Schloß¬

platz und Charlottenburg zu einem 7>, ' z- Minutenbekieb . Die Wagen
der Linie 6 folgen ebenfalls in Zwischenräumen von 15 Minuten

und ergänzen sich mit den Zügen der Linie 9 zwischen Moabit und

Andreassttaße , Ecke Breslanerstraße , zu einem 7>/z - Minutenverkehr .

Die ewig Blinden . Gegen eine Einigung aller liberalen

Gruppen oder ein Bündnis mit der Sozialdemokratie hat sich in

einer gestern in der Hasenheide abgehaltenen liberalen Versammlung
neben dem Reichstags - und LandtagS - Abgeordneten Kopsch auch das

jüngste Mitglied der freisinnigen Rcichstags - Fraktion . der neu -

gewählte Abgeordnete für den Kreis Jenchow , Lehrer Merten , ent¬

schieden erklärt . Von einem Versammlungsteilnehmer , Herrn
Löwensttin , wurde bemängelt , daß die freisinnige Volkspartei bei
der Landtagswahl im Kreise Charlottcnburg den Sozialdemo -
k r a t e n nicht genügend entgegengekommen sei und dadurch die

Wahl des Konservativen Felisch verschuldet habe . Zugleich wurde ei »

Zusammengehen mit der gesamten Linken gefordert . Diesen An -

schauungen widersprach Reichstags - Wgeordneter Merten entschieden .
Ein größeres Entgegenkommen den Sozialdemokraten gegenüber
hätte bei der Landtagstvahl für die Liberalen S e l b st m o r d be -

deutet ; durch nichts werde die Reaktion mehr gestärkt , wie durch die

Sozialdemokratie in ihrem ganzen Auftreten . Wer auch ein Zu -
sammengehen aller liberalen Gruppen mit Ausschluß der Sozial -
demokratie sei unter den jetzigen Verhältnissen nicht angängig , nach -
dem sich die Nationalsozialen der Freisinnigen Bereinigung an -

geschlossen haben . „ Die Nationalsozialen, " erklärte der
Redner , „ sind politische Wegelagerer , die in Olden -

bürg es fettig brachten , alte , verdiente Liberale , wie Albert Träger
und andere , zu verdrängen und tvenige Wochen nachher sich an uns
herandrängten , um mit uns zusammenzugehen . Solche Leute haben
an polisischen Kredit so viel bei uns verloren , daß sie für uns , wie
sie heute sind , nicht die Bündnisfähigleit besitzen , die für eine

Einigung aller Liberalen erforderlich wäre . " In gleichem Sinne
sprachen sicki fast alle Diskussionsredner aus . — Komische Leute , die
Gerechtigkeit der Sozialdemokratte gegenüber für Selbstmord halten
und sich durch ihre politische Verranntheit von Wahl zu Wahl mehr
auf den Hund bringen !

DaS Polizeipräsidium gibt bekannt : Das Publikum wird wieder -
holt darauf hingewiesen , daß die Benutzung von öffentlichen Fuhr -
werken ( Lohnwagen , Droschken , OmnibuS , Sttaßenbahnen , Eisen¬
bahnen ) und von öffentlichen Wasserfahrzeugen zum Transport von
Cholera - , Pocken - , Darm - , Typhus - , Ruhr - , Diphtherie - , Pest - , Lepra - ,
Scharlach - und Maserniranken sowie von Choleraverdächtigen in Ge -
mäßheit ' der Polizeiverordnung vom 26 . August 1893 verboten ist .
Zuwiderhandsimgen werden , sofern nicht die im § 327 de « Reichs «
Straf - GesctzbucheS vorgesehene höhere Sttafe verwirkt ist , mit Geld -
strafe bis zu 30 M. event . 10 Tage » Hast bestraft .

Radfahrkartrn auf unöeschränttc Zeit . Die zuständigen Minister
haben sich damit einverstanden erklätt , daß die zurzeit in den
einzelnen Provinze » gültigen Polizeiverordnungen über den Berkehr
mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen , soweit
erforderlich , dahin abgeändett werden , daß für Fahrräder , mit AuS -
schluß der Motorräder , die Erteilung von Radfahrkarten auf un -
beschräntte Zeit erfolgen darf , mit der Maßgabe , daß die Pflicht der

Erneuerung der Karten fiir den Fall bestehen bleibt , daß die a » S-
gestellten Karten unbrauchbar geworden sind .

Zur Erhöhung der BcrkehrSsicherheit auf dem Eise der Oberspree
hat dre kgl. Wasierbauinspektton Köpenick besondere Anordnungen für
die Schiffahrt gettoffen . Diese besagen folgendes : Auf der Spree —
Oder - Wasserstraße von der Berliner Weichbildgreiize bis zur Kreis -

fähre in Grünau ist als Fahrlinie die Mitte des Stromlaufes unter
möglichster Vermeidung des FrauentogS in Köpenick inne zu halten
und von der Grünauer Kreisfähre bis zur Schmöckwitzer Brücke gilt
als Fahrlinie die Sttccke am rechten Ufer , den » Fuße der Müggek -
berge entlang . Die Inseln unterhalb der Schmöckwitzer Brücke sind
bei der Fahrt stroinaustvätts rechts , bei der Fahrt stromab links

liegen zu lassen . Auf der Dahme - Wassersttaße von der Schmöckwitzer
Brücke bis Rauchfangswerder muß längs dem unbewohnten rechten
Ufer , von RauchfangSwerder bis Niederlehme in der Mitte des Flusse »
gefahren werden . Auf der Müggelspree von Köpenick bi « Frievrich ».
Hagen unterhalb der Fähre gilt die Mitte des Flußlaufe « als Fahr -
straße . Auf allen anderen hier nicht aufgeführten Gewässern ist da »
Aufbrechen des EiseS durch die Schiffahrt verboten .

Die Schwindeleien eines jungen Ehepaares , das in Schöneberg
auf großem Fuße lebte , lenkten die Aufmerksamkeit des Staats -
aiiwalts auf sich. Aber da » Pärchen verstand eS, der Polizei zu
entwischen . Im Hause Hohenstaufenstt . 32 zu Schöneberg bewohnte
seit einem Jahre der 25 Jahre alte Kaufmann Paul Krause mit
seiner Frau Elise , die ftüher Chansonette war , eine elegant ein -
gerichtete Wohnung . Krause hielt sich ein elegante » Gespann . Kutscher
und ab und zu auch einen Diener . Da sein Vermögen bald
zur Neige ging , beauftragte er seinen Kutscher Franz Paucke ,
Geld auf Wechsel zu beschaffen , »va ? dieser auch sehr ausgiebig
besorgte . Es wurden dadurch zahlreiche Personen geschädigt . Man
schätzt die Sunime auf mindestens 50 000 M. Im vergangenen Sommer .
wo er und die Frau mit dem Kutscher im Bade geweilt und viele
Schulden hinterlassen hatten , waren ihm die Möbel bereits ab -
gepfändet worden . Er hatte dann in Hotels gewohnt , später richtete
er sich aber wieder neu ein und wurde abermals ausgepfändet .
Kurz vor Neujahr fuhr er mit Diener und Kammerjungfer vor dem
Hotel Bismarck in Eharlottenburg vor und bewohnte dort acht Tage
lang mehrere Zimmer . Inzwischen hatten aber viele Geschädigte
bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet , worauf diese einen Hast »
befehl sowohl gegen Krause wie seinen Kutscher erlassen hat . Als
der Haftbefehl bei der Schöneberger Polizei eintraf , war Krause init
seiuem ganzen Hausstand verschivunden . Inzwischen erstlhr man ,
daß Krause im Hotel Bismarck wohne , worauf die Charlottenburger
Polizei das Hotel beobachtete . Da sie aber noch nicht im Besitz des
Haftbefehls war , konnte sie nicht einschreiten , und als dieser endlich
eintraf , war Krause nebst Frau und Kutscher verduftet und hatte nur
seiue Kammerjuugfcr und seine Sachen zurückgelassen .

Die Zahl der weiblichen Sachverständigen bei den Berliner Te »
richten ist aus ein Dutzend gestiegen . Drei Damen sind als Taxato -
rinnen beim Amtsgericht Ii beeidet , zwei als Biicherrevisorinnen an -
gestellt . Unter den gerichtlichen Dolmetschern find drei , für Italienisch .



Flämisch und für Taubstumme , weiblichen Geschlechts . Von den
Gewerbe » haben die Dampfwäscherei , die Weißwaren - Fabrikation
und die Putzbranche Frauen als Sachverständige . Von allen auf
diesem Gebiete in Berlin tätigen Dainen ist Wohl die bekannteste
Frau Pastor Dilloo , die Sachverständige für Handschriftenvergleichung .

An einem Tage gestorben sind zwei in Musikerkreisen bekannte
Männer , der 42 Jahre alte Musikalienhändler Bruno Scheithaner
aus der Rosenthalerstr . 6Z/64 und der ögjährige Musikdirektor Otto
Mramer , der in seinem eigenen Hause Richardstraste S1 zu Rixdorf
wohnte . Scheithauer , der einem Gehirnschlag erlag , war Mitglied
des Präsidiums des Allgemeinen deutschen Musiker - Verbandes und
des Vorstandes des Vereins Berliner Musikalienhändler . Krämer
war „ Stadtpfeifer " von Rixdorf . Er spielte init seiner Kapelle seit
22 Jahren bei den meisten Rixdorfcr Festlichkeiten und unterhielt
eine Musikschule , die durchweg gegen öv Schüler zählte . Krämer
starb an den Folgen der Influenza .

Ein neuer BandaliSmus ist in der vergangenen Nacht verübt
Worden . Ruchlose Hände beschädigten in derselben Weise wie früher
die Lessingbrücke und das Amts - und Landgericht I in der Neuen
Fricdrichstraste jetzt die Moltke - und Alsenbrücke . Der Uebcltäter
schlug an der Moltkebrücke durch drei kräftige Hiebe mit einem
Hammer von dem Mittelsockel der Verzierungen auf der Westseite
zwei über handgroste Ecken heraus ; ans der Östseite, ebenfalls am
Mittclsockel , an vier Stellen grvtzcre oder kleinere Stücke . . An der
Alsenbrücke schlug er ans beiden Seiten an mehreren Stellen
auf den Granit . Dieser leistete mehr Widerstand als der
rote Sandstein der Moltkebrücke . Er zeigt nur mehr oder
weniger tiefe Eindrücke ohne größere Abbröckelnngen . Die Be -
schädigungcn sind wohl in allen Fällen auf dasselbe Werkzeug zurück -
zuführen . Es gewinnt den Anschein , daß der Ucbeltäter ein geistes -
kranker Mensch ist , der von Zeit zu Zeit seinem Zerstörungsdrange
nachgibt .

Bon dem Bäckermeister Z. in der R e i ch e n b e r g e r st r a ß e
hatten wir vor etlichen Tagen melden müssen , er habe seinen Lehr -
ling Max K. , der nicht länger bei ihm bleiben wollte , nicht nur die
Herausgabe einer dem Jungen gehörenden , ans Geschenken her -
rührenden kleinen Geldsunime zunächst verweigert , sondern obcncin
auch den Einscgmmgsanzng wieder abgenommen , den er selber dein 5t.
im Herbst hatte machen lassen . Herr Z. teilt uns jetzt mit , es sei
keineswegs seine Absicht gewesen , jenes Geld dem Lehrling vor -
zuenthalten . Er habe nur Bedenken getragen , dem Vater bezw . dem
Jungen das ans K. s Namen ausgestellte Sparkassenbuch ldas Herr Z.
uns�vorgelcgt hat ) sofort auszuhändigen , weil er habe fürchten
müssen , daß das Geld vergeudet werden würde . Herr Z. hat uns
gesagt , er werde nun den ' Vater schriftlich benachrichtigen , daß das
Sparkassenbuch selbstverständlich zur Verfügung stehe . Der ganze Streit
dürfte zu beiderseitiger Zufriedenheit erledigt werden , da Z. bereit -
willigst auch unseren Vorschlag akzeptiert hat , auf den Anzug zu ver -
zichtcn und ihn gleichfalls zurückzugeben . Meister Z. hat erkannt ,
daß er mindestens in diesem Punkte zu weit gegangen war . Erbe -
dauert , daß in seiner Wohnung der Lehrling genötigt worden ist ,
den Anzug abzulegen und dazulassen , aber er meint , Max K. habe
nicht gerade nötig gehabt , dann die allerschlechtesten Sachen an -
zuziehen und so zu seinem Vater zurückzukehren . Herr Z. fügt die
Versicherung hinzu , er selber habe wiederholt Anlaß gehabt , mit
Max unzufrieden zu sein . Er habe den Jungen zlvar geprügelt , ihn
aber . nicht anders behandelt , als eS in der Lehre üblich sei . Das
letztere ist auch von Z. s Gehülfen , die wir befragt haben , bestätigt
lvorden . Womit aber natürlich nicht die Forderung widerlegt ist ,
daß die Handwerksmeister , unter Verzicht auf die leider immer
noch „übliche " Lehrmethode , ihre Lehrlinge ohne Prügel ausbilden
sollten .

Der Lnndtags - Abgeordncte Rittergutsbesitzer Schön aus Breslau
hat vorgestern abend einen Unfall auf dem Straßenbahnwagen erlitten .
Als er um 10' / » Uhr abends den Hinterperron eines Wagens am

Brandenburger Tor während der Fahrt verließ , fiel er zu Boden
und erlitt eine Wunde am Hinterkopfe . Der Verunglückte wurde
von einem Schutzmann nach der Unfallstation in der Mauerstraße
gebracht und konnte dann nach Anlegung eines Verbandes seine
Wohnung im Westminster - Hotel aufsuchen .

Bedenkliche Schiebungen . Eine Frau B. , die bei einem Eigen -
tiiincr in der Joachimsthalerstraße ini Hintcrhausc wohnte , ließ sich
von ihrem Wirt überreden , im Vorderhaus einen Laden für 2000 M.

zu mieten . Der Wirt gab ihr die Versicherung , daß er als Mitglied
eines Klubs und einer Freimaurerloge in der Lage sei , für deren

Rechnung für 500 M. monatlich bei ihr einzukaufen . Die Mieterin

erfuhr jedoch eine arge Enttäuschung . Es stellte sich heraus , daß der

Hauswirt für Klub und Loge auch nicht für einen Pfennig kaufen
konnte , und ihre Tagcslosung beschränkte sich auf 1 M. 25 Pf . bis
5 M. Die Mieterin hat jetzt den Wirt bei der Staatsanwaltschaft
am Landgericht II mit der weiteren Beschuldigung angezeigt , daß er
versucht habe , ihre Unterschrift für einen zweiten Mletsvertrag zu
gewinnen , nach dem sie nicht 2000 , sondern 3000 M. Miete zahle .
Dieser Vertrag habe nur dazu dienen sollen , beim Verkauf des

Hauses einen höheren als den wirklichen Mietsertrag vorzuspiegeln . Aus

demselben Grunde erhöhte der Wirt den Vertrag eines anderen Mieters
von 3200 auf 4000 M. Beiden Mietern verpflichtete er sich fchrift -
(ich, ihnen nach dem Verkauf des HauseS den Ucberschuß der vor -

gespiegelten über die wirkliche Miete heranszuzahlen . Derartige
Praktiken sind ja im Häusergeschäft etwas Alltägliches , aber sie
kommen höchst selten zur Kenntnis und Beurteilung dcS Gerichts .

Ein tollwütiges Kind . Bei dem neunjährigen Knaben Emil

EoschouckowSki aus Posen , der vor einigen Tagen als tollwut -

verdächtig in die Charitö eingeliefert wurde , ist tvirkliche Tollwut

festgestelll worden . Der Knabe war in seiner Heimat von einem
rollen Hunde gebissen worden , doch hatte » ran verabsäumt , recht -
zeitig die hiesige Tolllvutstation mit dem . Kinde aufzusuchen . Gestern
stellten sich Wutkrämpfe bei ihm ein und es ist fraglich , ob es der

ärztlichen Kunst noch gelingen wird , ihn am Leben zu erhalten .

Echte Pocken . Zu der pockenverdächtigcn Erkrankung des GlaS -

bläserS Artnr Andro wird jetzt mitgeteilt , daß die Untersuchungen
in der zweiten medizinischen Klinik unzweifelhaft schwarze Pocken
festgestellt haben . Der Schutzmann und die beiden Wagenbegleiter ,
die den Kranken nach den Baracken brachten , wurden aus der
Quarantäne wieder entlassen , werden aber von den Aerzten noch
weiter beobachtet . _

Die Pariser „ Mimi Pi » son " - Stiftuug in Berlin . Durch die

Bemühungen des „ Vereins zur Förderung der Kunst " ist es ge¬
lungen , auch iu Berlin eine Stiftung ins Leben zu rufen
ähnlich der bekannten „ Mimi Pinson " zu Paris , die bezweckt ,
Arbeiterinnen , insbesondere Heimarbeiterinnen , den kosten -

losen Besuch guter T h e a t e r - B o r st e l l u u g e n zu ermöglichen .

. Die nötigen Mittel fließen zum Teil aus privaten Zuwendungen ,

. zum Teil st e l l c n die Berliner Theater der Kommission Freibilletts

zur Verfügung . Heimarbeiterinnen als Bewerber mögen sich unter

Angabe ihrer Adresse an das Bureau des „ Vereins zur Förderung
der . Kunst " , diW . Albrechtstratze 11, tuenden , llebrigens hat die Kom -

Mission siir die beste Verdeutschung resp . für Ersatz des Wortes

„ Mimi Pinson " drei Preise von 50 , 30 und 20 M. ausgesetzt . Das

Preisausschreiben gilt nur für Heimarbeiterinnen . Der Endtermin

für die Einsendungen , die an obige Adresse zu richten sind , läuft
mit dem 1. Februar d. I . ab .

Arbeiter - Bildnugsschule Berlin . Heute abend 7 Uhr
�Stiftungsfest in Kellers Festsälen , Koppenstraßc 29 . Das uns

vorliegende Programm wird allen Kunstfreunden einen gcnuß -
reichen Abend biete ». Beginn 7 Uhr , daher p ü n k t . l i ch e s Er -

scheinen geboten . — In dieser Woche beginnen die Unter -

richtskurse im Gewerkschaftshaus , Engcl - Ufer 15. National -
Ockouomie : Montag , den 10. Januar ( Saal 1) ; Geschichte : Dienstag ,
den 24. Januar ; Natur - Erkenntnis : Mittwoch , den 18. Januar ;
Gesetzes - itunde : Donnerstag , den 19. Januar ; Rcde - Uebung :
Freitag dcu 27. Januar ; Fortschrittskursus : Sonntag , den
22 . Januar -

Wir machen besonders darauf aufmerksam , daß Geschichte
und R e d e - U e b u n g 8 Tage später beginnen , am 24 . resp .
27 . Januar . ( Näheres siehe Lehrplan . )

Der Berliner Zoologische Garten hat dieser Tage einen Elch
erworben , der ein den Wisenten gegenüber liegendes Gehege des

neuesten Hirschhauscs bewohnt . Das mächtige , absonderliche Tier ,
das mit seinen langen , hellen Beinen , dem kurzen Hals und der

verlängerten Oberlippe einen geradezu vorweltlichcn Eindruck macht ,
ist ein etwa einunddreivierteljährigcs männliches Stück , das einen

seiner 12 Zentimeter langen Spieße vor wenigen Tagen abgeworfen
hat . Der vorzüglich entwickelte Hirsch stammt aus Rußland ; in

Teutschland lebt der Elch bekanntlich jetzt nur noch in Oftpreußen ,
während er in unserem übrigen Batcrlandc ausgerottet ist .

Auf der Trcptow - Stcrnwarte spricht Direktor Archenhold
am Sonntag , den 15. d. M. , nachmittags 5 Uhr über „ Die Vielheit
der Welten " , um 7 Uhr abends über „ Der Mond im Treptower
Ricscnfcrnrohr " . Dieser Satellit wird , abgesehen vom Tage des

Vollmondes , schon vor Eintritt der Dunkelheit an mit dem Riesen -
refraktär den Besuchern gezeigt . Die neu eingetretenen Aen -

derungcn auf demselben machen gerade jetzt die Beobachtung
besonders interessant . Das Thema für dcu Montagvortrag abends
9 Uhr lautet am 13. d. M. „ Die Sonne " .

Das Berliner Aquarium vermochte iu seinen jüngsten Er -

Werbungen besonders den Reptilicnbeständen neue und seltene Arten

zuzuführen . In erster Linie ist hierbei eine wertvolle Ergänzung
der Gruppe jener ungeschlachten Panzcrkriechtiere zu nennen , die
man gemeinhin als Krokodile bezeichnet , die aber mehrere Ge -
schlechter oder Sippen umfassen . Ter neue Ankömmling gehört der

Gattung der echten Krokodile an , die sich in einem Dutzend Spezies
über Afrika , Südasicn , Nord - Australicn und das tropische Amerika

verbreiten , und einer Art , die dem Aquarium bisher fehlte . Das

sogenannte ( Panzerkrokodil ( cstakractus ) , denn um dieses handelt
es sich , ist im Aeußeren noch dadurch interessant , daß es eine lange ,
schlanke , an die der indischen Schnabelkrokodile erinnernde Schnauze
besitzt und somit ein Verbindungsglied zwischen dieser Gruppe
und den mehr breitschnauzigen eigentlichen Krokodilen darstellt . In
Westafrika heimisch , bewohnt diese bis sechs Meter lang werdende

Panzer - Echse die Ströme und Flüsse und stehenden Gewässer der
Niederung , nährt sich von Fischen und anderen Wassertieren und

scheint Menschen nur ausnahmsweise anzugchen , während es seines
weißen / zarten , wohlschmeckenden Fleisches wegen von den Ein -
geborenen sehr oft gefangen wird . Nachdem die eine wirkliche
Sehenswürdigkeit bildende Sammlung der Riesenschlangen letzthin
um mehrere auserlesene Exemplare hinterindischer Pythons be -
reichert wurde , ist sie jetzt durch zwei schöne Stücke eines dem
mittleren Brasilien entstammenden Schlingers erweitert worden .

Hud den Nachbarorten .
Die Auslegung der Gemcinde - Wählerliste »

in den Landgemeinden erfolgt vom 15 . bis 30 . Januar in

einem öffentlich zur Kenntnis gebrachten Räume , gewöhnlich
im Rathause . Jeder Stickmberechtigte hat während dieser

Zeit die Pflicht , die Listen zu prüfen und gegen die Richtigkeit
der Eintragungen sofort Einspruch zu erheben . Wer die Frist
versäumt , hat sein Wahlrecht verwirkt , wenn er versehentlich
nicht in der Liste stehen sollte . Versäume auch in den Orten ,

wo in diesem Jahre keine allgemeinen Wahlen stattfinden ,
niemand , die Gemeinde - Wählcrlistc nachzusehen I

Johannisthal .
Bei der gestrigen Ersatzwahl in der dritten Abteilung zur

Gemeinde - Vcrtretung in Johannisthal wurde niit 144 Stimmen
der Parteigenosse Hedderot gewählt . Die Gegner hatten
von der Aufstellung eines Kandidaten Abstand genommen .

Mit dem Antrage des Kanalisationszweck - Verbandes der Ge -
meinden Adlershof , Grünau , Alt - Glienicke , Rudow , Johannisthal
und Ntederschvnewcide wegen der Verlegung des Hauptdruckrohrs in
den Straßen des Ortes beschäftigte sich die Gcmeindevertretung > iu
ihrer letzten Sitzung . Der vorliegende Vertrag gelangte nach einigen
Acnderungen zur Annahme . Abgelehnt gegen oie Stimme des An -

tragstellers wurde der Vorschlag de § Gemeindevorstehers , den Landrat
des Kreises Teltow , v. Stubenrauch , bei Streitigkeiten als letzte ent -

scheidende Instanz gelten zu lassen ; es soll der Rechtsweg offen bleiben .

Ihre ablehnende Haltung gegenüber�dem Landrat bcgründeie die Ver -

trctung mit dem Verhalten deS Landrats in letzter Zeit der Gemeinde gegen -
über . — Zu Neuanschaffungen und Verbesserungen der Ausrüstung
der freiwilligen Feuerwehr wurden 400 M. bewilligt , ferner wurden
500 M. bewilligt zur Gründung eines Fonds zur Anschaffung einer

neuen mechanischen Leiter . — Zu der Anregung des kommissarischen
Gemcinde - VorsteherS von Ober - Schöncweide betreffend die Einrichtung
eines Nacht - FernsprechdienstcS verhielt sich die Vertretung sympathisch ;
wegen der hohen kosten jedoch beschloß die Vertretung eine ab -
wartende Stellung einzunehmen . Ein Antrag v. Triitzschler , die

Sitzungen jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat abzuhalten und
der Antrag Radumke ( Soz . ) , den Beginn derselben eine Stunde

später , auf 6 Uhr festzusetzen , wurden zur nächsten Sitzung vertagt .

Potsdam .
Ter Bau einer zweiten Brücke über die Havel , vom Blücherplatz

bis zum Bahnhof , beschäftigte am Freitag in fortgesetzter Beratung
abermals die Potsdamer Stadtvcrordneten - Bcrsammlung . Tie

meisten Redner wandten sich wiederum gegen die Vorlage , welche
verlangte , daß zur Ausarbeitung eines Brückcnprojcktcs , das mit
120 000 M. veranschlagt ist , wozu die Stadt 60 000 M. beisteuern soll ,
die Hälfte der Kosten , nämlich 5000 M. , bewilligt werden sollten .
Stadtverordneter Hennigs hatte die Bewilligung dieser Summe mit
dem Zusatz beantragt , daß dadurch noch keine prinzipielle Geneigtheit
für den Neubau der Brücke ausgesprochen werden soll . Vergebens
bemühten sich die Mitglieder des Magistrats , diesen Antrag zur An -

nähme zu bringen , worin ihnen verschiedene Stadtverordnete Bei -

stand leisteten .
'

In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag
mit 27 gegen 22 Stimmen abgelehnt . Auch ein Antrag des Stadt -
verordneten Justizrat Dr . Friedländer , 1000 M. für ein Projekt zur
Verbreiterung der jetzigen Langcnbrückc , zwecks Ucberleitung der

zukünftigen elektrischen Straßenbahn über dieselbe , zu bewilligen ,
fand nicht die Mehrheit . Dagegen wurde beschlossen , daß eine aus
Mitgliedern des Magistrats und der Stadtverordnctcn - Versammlung
bestehende Deputation in persönlicher Audienz beim Kaiser wegen der
Genehmigung des elektrischen Betriebes über die Langebrückc vor -

stcllig werden soll .

Ein unternehmender Buchhalter . Ein dreister Schwindel wurde
am Tonnerstag gegen die Reichsbank - Nebenstelle in Potsdam ver -
sucht . Tort wurde telephonisch gegen Abend angeklingelt , aügeblich
von der Scnsffchen Brauerei - Aktiengesellschast , welche mitteilte , daß
binnen kurzer Frist der Buchhalter Lautcrbach erscheinen würde ,
um gegen einen Wechsel der Brauerei 7000 M. zu erheben . Bald
daraus erschien auch Lauterbach , ein 20jähriger Mann , der für 90 M.
Monatsgehalt im Comptoir der Brauerei arbeitete , in der Reichs -
bankfiliale , legte einen Wechsel vor und wollte den Betrag abheben .
Als aber der anwesende Vorsteher der Nebenstelle ans Telephon ging ,
um sich noch einmal über die Richtigkeit des Auftrages zu in -
formiere » , ergriff Lauterbach die Flucht . Es stellte sich nun her -
aus , daß das Akzept von ihm gefälscht war und weitere Nach -
forschungen ergaben , daß Lauterbach in der Brauerei auch verschiedene
Unterschlagungen begangen hatte . Er unterhielt mit einem jungen
Mädchen in Potsdam ein Verhältnis und hatte dieses abends
7M> Uhr zur Eisenbahn bestellt , wahrscheinlich , um es zu überreden ,
sobald er sich in dem Besitz des Geldes befand , mit ihm zu flüchten .
Dies verabredete Stelldichein hatte man aber in Erfahrung gebracht
und erwartete Lauterbach aus dem Bahnhof , wo er mit mehrere »
Paketen erschien . Als er sah , daß man ihn erwartete , ergriff er ,

die Pakete fortwerfend , die Flucht , wurde aber an der Langensrücke
eingeholt und verhaftet .

Der wegen Mordes verfolgte Vizcfcldwebel Josef Bernhard
aus Potsdam hat sich der Kriminalpolizei iu Köln Freitag nach -
mittag freiwillig gestellt . Bernhard tötete , wie wir berichteten , am

Weihuachtsabcild seine ehemalige Geliebte , die Kaufinannsftau

Böttcher iu der Mühlhcimer Heide durch einen Revolverschuß ; seinen
früheren Verlobungsring steckte an er die Hand der Toten und deckte
die Leiche mit Tanueuzlveigen zu. Dann flüchtete er ins Ausland ;

jetzt ist er zurückgekehrt .

Weiffensee .
Bei der gestrigen Ersatzwahl zur Gemeinde - Vcrtretung in

Weißcnsce » vurde der Genosse Wilhelm Schmutz gewählt .
Da die Gegner eingesehen haben , daß die dritte Wähler -
abtcilung für sie auf immer verloren ist , so nahmen sie davon

Abstand , einen eigenen Kandidaten aufzustellen .

Groß- Lichterfelde und Lankwitz sollen nun endlich , und zwar in
nächster Zeit schon , in den Postbezirk Berlin einverleibt werden .
Damit geht ein berechtigter Wunsch der Bewohner dieser Vororte in

Erfüllung .

Brandenburg a. d. H. ist in der letzten Zeit von großen Bränden

mehrfach betroffen worden . Auf den Brand der „ Brandenburgia "
( Nähmaschinenfabrik ) ist in der Nacht zum Freitag ein noch größerer

in der Bauhofstraße 8 gefolgt . Von diesem Brande sind die

Matratzenfabrik von R. Köhler , die Eisengießerei von E. Jacobi
u. Ko. , die Leimofenfabrik von August Martin u. Ko. , die Metall -

schraubenfabrik von Friedrich Fernau , die Färberei und das

Materiallager der Brandenburger Kokosdeckenweberei von Geng
u. Ko. , sowie die Stallgcbäude der Genrichschen Erben hart betroffen
worden . Die meisten Betriebe wurden eingeäschert . Herr Köhler
konnte nur wenige Habseligkeiten retten . Tie Maschinen , Vorräte ,
Werkzeuge usw . sind vernichtet .

Sericbts - Leitung .
Wie lange dauern die Polizeiblamagen noch ? Polizeilich

verjagt , sistiert und bestrafmandatet waren die Tischler H.
u n d P. , die vor der Fabrik von Zelder u. Plathen
anläßlich der Holzarbciter - Aussperrung Streikposten gestanden
hatten . Als sich in dieser Woche das Schöffengericht mit der

Sache befaßte , stand der als Zeuge vernommene Schutzmann
da , wie schon viele seiner Kollegen in der Unzahl ähnlicher
Prozesse dagestanden haben . Er hatte die Arbeiter eben

sisttert und zur Anzeige gebracht , weil sie Streikposten waren .
Das Urteil lautete , dem Antrage des Verteidigers Dr . Heine -
mann entsprechend , auf

Freisprechung .
Was die Polizei alles als eine Belästigung Arbeits -

williger ansieht , zeigte sich recht drastisch bei der Schöffen -
gerichts - Verhandlung gegen den Gürtler H. Dieser hatte
einen Arbeitswilligen mit den Worten angeredet : „Kollege ,
hier wird nicht gearbeitet , sondern gestreikt . " Ein Schutzmann
hört es , sistiert den „ Verbrecher " und „besorgt " ihm das

Strafmandat von 30 Mark . Obwohl der Arbeitswillige selbst
bekundete , daß er sich durch die Anrede des Streikpostens in
keiner Hinsicht belästigt gefühlt habe , beantragte der Staats -
anwalt

"
dennoch 15 Mark Geldstrafe . Das Gericht er «

kannte auf

Freisprechung .

Gänz ähnlich so war es dem Schlosser P. ergangen .
Auch er hatte einen Arbeitswilligen kollegialisch auf den
Streik aufmerksam gemacht und war infolgedessen verhaftet
worden . Der Schutzmann hatte natürlich instruktionsgemäß
„ angenommen " , daß die Anrede eines Arbeitswilligen „ un -
erlaubt " sei und hatte „ darauf das Weitere veranlaßt " . Auch
hier kam das Gericht nach kurzer Beratung zur

Freisprechung .

Verlammlungen .
Die Generalversammlung des Deutschen Kürschuerverbandcs

tagte am 9. Januar im Klub hause , Landsbergerstraße 39 . Zum
Bericht des Vorstandes teilte der Bevollmächtigte D i t t m a n n
folgendes init : Im verflossenen Jahre nahm die Ortsverwaltung
an 112 Sitzungen teil . Ferner wurde ein Aiigriffsstreik der Zu -
richter geführt , welcher nach achttägigem Ausstände zugunsten der
Arbeiter verlief . Außerdem fanden vier Abwehrstreils statt , wovon
zlvei zuungunsten der Arbeiter verliefen . Dann gab der Kassierer
P . Krause den Kassenbericht . Es waren zu verzeichnen im vierten
Quartal 1904 eine Einnahme von 1303,35 M. und eine Ausgabe
von 1230,07 M. , bleibt ein Knsicnbestand von 73,28 M. Bei der
Wahl der Ortsverwaltuny wurden C. D i t t m a n n , Bötzowstr . 23 ,
als erster Bevollmächtigter und P . Krause , Matterustr . 12 , als
erster Kassierer einstimmig wiedergewählt . Unter Verschiedenem
teilte Dittmann mit , daß die Sperre bei Herpich Söhne auf -
gehoben werden soll , da das der Loialverband schon getan habe .
Die Anwesenden tadelten scharf das Verhalten des Lokalvcrbandcs ,
der vorging , ohne vorher eine gemeinschaftliche Sitzung beider Vor -
stände gehört zu haben . Tie Sperre wurde aufgehoben . Ferner
wurde ein Mitglied wegen Unredlichkeit einstimmig ausgeschlossen .

Die Bereinigung der Maler usw . hielt am 12 . Januar eine
Versammlung ab zur Wahl der neun Delegierten zur General -
Versammlung in Hamburg . Geloählt wurden Mietz , Jakobeit ,
Hätz , Gniard und Link . Stichwahl findet statt zwischen
Klotz , Plurn . Ringel . G ib b c . Wagner , Hansen ,
O ertel und W e i se . _

Vermifcktes .

Typhus beim Militär . Seit Anfang Januar d. I . kamen beim
1. Bataillon des 18. Infanterie - Regiments in L a n d a u einzelne
Mannschaften mit Krankheitserscheinungen in Zugang , die den Ver -
dacht erweckten , eS könne sich um Unterleibstyphus handeln . AlSbald

vorgenommene bakteriologische Untersuchungen bestätigten den Verdacht .
Seit dem 11 . d. M. häuften sich diese Erkrankungen . Bis zum Nach -
mittage des l3 . Januar sind 27 Typhusfälle zu verzeichnen , während
außerdem 29 Mann als typhusverdächtig der Beobachtung unterstehen .

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit , für die Be «

Handlung der erkrankten und den Schutz der gesunden Mann -

schaften usw . ist iu der weitestgehenden Weise Vorsorge getroffen .
Die zwei Halbbataillons - Kasernen, aus denen die Erkrankten bisher
ausschließlich zugingen , wurden in den Jahren 1892/94 neu erbaut
und sind wie die übrigen Kasernen in Landau an die städtische
Wasserleitung und Kanalisation angeschlossen , so daß ein Zusammen -

hang der Erkrankungen mit den UiiterkunstSverhältnissen wohl nicht
in Betracht kommen wird . Die Erforschung der Ursache unterliegt
der eingehenden Prüfung durch die hierzu berufenen Organe .

Eingegangene Druchfchnften .

Bericht über die Bcrwaltimg und de » Stand der Gemetnde - A» ,

gelcgciihcitcn der Stadt C h a rl o t l c n b nr g für das B- rivnlwnMqr
ISW . EharlolteuVurg 1904 , KonimisjioiiS - Perlag von Karl Ulrch «. -4».



Vanfliam MaBnhehn
Frankfurter Allee 89 . Berlin O . Frankfurter Allee 89 .

Schlnss
des

Bänmungs - Verkaufs
am �oimabend , den 21 . Januar .

Rabatt
oder

Doppelte Rabattmarken .

Achtung * die Mlfllgen Tage
nur vom 15 . - 30 . Januar

Damen - Kegent ' OCUstOffe m- angew . Futt . früher 5,50 Mk. , jetzt nur noch 2 . 50 Mk, per Meter

7UeliHailWH9anifürschwarz0OeseIlsch . - Anzüge„ 6. 50 „ „ „ �. 50 » „ „

Damentuche , hochelegante Ware . . . . .„ 0. 50 „ „ „ 2 . 50 ,, ,, ,,

ReWeU��ln2UNatefle ( Aachener Qualitäten ) früher 6. 50 Mk. , Jetzt nur noch 5, — Mk. per Meter

Vetour - Kosenstoffe , extra schwer . . . , 6 - „ . „ n 3 . 50 r .

Winter - �alefotstoffe , bestes Fabrikat . . e. SO . n , 5 . 50 . . .

Kuaben - Anzugstofle , gezwirnt . . . . „ 2. 50 * v 1 . 50 « . I. Cheviots für Herren - Anzüge . . . . . . . .„ 5. 50 „ „ „ 3» —

Koch &. Seeland ,
Verkaufsräume nur Berlin C. , RosssStrasse 2 .

�ll46Uy9lv | | l # f gezwirni ; • • • • „ l . wü rinn 5 » vV r « r wllv1

T uchfabrik - Niederlage
Hier als Arzt

1365b
Ich Habe mich

Niedergelassen .

Dr. med . SUSSnltzkl .
Sprichst . 8 —10 , 4 —6 . Fernspr . Amt
Rummelsburg Nr. 163. Boxhagener

Chaussee 7, Ecke Gärtnerstrake .

© »
ygien . Bedarfsartik .

Illustr . Preisl . frei
Gustav Engel ,
Berlin 172,

Potsdamerstraße 131.

Dreebslerei und Luiusmöbelfabrik
krankheitshalber äuherit günstige Ge -
legenheit sür den billigen Preis von
12000 M. umgehend zu verkaufen ,
ev. bei kleiner Anzahlung . Reichlicher
Vorrat , fast neue erstklassige Maschinen ,
große zahlungsskhige Kundschaft hier
und außerhalb . Frau Wwe . Leh >
mann , Landsberg a. W.

E5M-
Roh - T « bak

_ _

HailOll Templinerslr . ' ä ,
. nnueu , a. d. Schtvcdterstraßc .

Heinrieh Franck
Berlin M. , Brunnenstr . 185.

Besichtigen Sie bitte sofort ;
Becke , ite . . rein » ,

I VnllKIntt , Lange ,

Iliullkei dis sehMri .
ladellos welker krand !

I : Seltenes Angebot : I

einitn i
Salbt '

_____________ _ _

eiet — Viele f 00 neue Modelle zeigt
Blank' s Modeimlbum, für M. 1,20 ( Brief¬
marken ) tVanko - Zosendung durch

R. 6 LANK, Abth . L, Berlin SW. ,
Iftnmandaatamtr . I

Roh - Habak
Wax Jacoby , Strelitzerstr . 52

a von 1. 30 an. mit
wiiiiinrvn . a P�. deckend.

sowie alle Tabake billigst . ( 18S3L »

Reil - 1 ' nlbnk .

veekel > ir . 52ZV
rötlich , Hell, reinsarbig , Vollblalt ,

unter VI , Pfd . deckend ,

ä 2 M. verzollt .

W. lf.

Herren - Hoden

Wilhelm Seide ,
20. OresdenErstr . 20, 0�*. " �.

Empfehle mein großes Lager
Paletots u. Jackett - Anzüge
M. 9, - , 12, - , 15, - ,20, - , 25, - b. 30 -
Rock - u. « chrock - Anztlgc
von 18 W. an , in Tuch U. Kammgarn
von 30 M. au. — MaSanfertlgung zu
soliden Preisen . Großes Stotslagcr .
IM - Peaek - u. Geseilschafts - ÄnzUge
werden verliehen . " WU 1639L *

29
GardinenhauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

J . Baer

BSllStr.2!l,pr!nzC!<Allee
Herren - und Knaben -

� ' T�jEWoden . Berufskleidung .
I TDi�W Elegante Paletots
tsAlTjS�i und Havelocks . *

sLbStfM�GroBes Lager in- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Maß.
Allerbilligste , streng feste Preise .

TeriRfaBichto,�� :
Soeben erschien ; 3tes Causend

Die Harnleiden
ihic Selahren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper .

Preis 1 Mark .

Eine in vollem Betriebe befindliche
Otousetzerei mit Werkstutienhetrieb
ist wegen vorgerückten Alters sosort

sehr preiswert zu dcrlausen .
C. Schröder . Töpfermeister

Treptow a. /Toll . 1387b

DünM M ' 96-99
fteuudliche Mohnungtn

von 15 M. ab. Näheres beim Witt ,
Oudenardcr Straße 37. I3l2b "

Inventur - �usverkauk vom 16 . d . U . folgende Tage !

SS zu enorm billigen Preisen . ISS

Ein großer Posten Eleiderstoffe jetzt Meter 45 w . 60 k , 75 � � | ,oom. f Ein Posten RostUmröcke « eleganter Ausführung , jetzt Z,ss . 5,oe , 7, so M

Ein großer Posten Rostümsloffe 90 h . . i,io , 1,35 - l,s « m.

Beachtenswert für die Einsegnung :
Sehwarze « nd weiße Rieiderstoire Meter 65 90 h , 1, »» - 1,35 m

Schwarze Damasse - „ |
reine Seide . . . . . . .Meter 1, " ® M.

Ein Posten Bluseil » » Uen Größen , Jetzt 1,65, 1,95, z, »s M.

Ein großer Posten Schürzen , extra weite , stuck 95 pt

SSS Reste und einzelne Roben enorm billig !

Sa Welssenberg , EroBe FrankfurterstraSe 126
Ecke

Koppensiraße .
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SP1TTELMARKT 16117
Eck * Leipziger Strasa *

BELLE ALLIANCE - STR . 1/2
Am BlUcherpiatz

GROSSE FRANKFURTER - STR . 113
Eck * Andreas - Straw *

BRUNNEN - STR . 19/21
Eck * Veteran en - Strua *

Unser
Katalog

far Lebensmittel ,
Conserven , Weine
wird aal Wunsch

_ gratis n. franko
xngesandL

MONTAG - DIENSTAG - MITTWOCH
soweit der Vorrat reicht

Der
Verkauf Ton

Lebensmitteln
an Wiederrer -
käufer findet

nicht statt

Conserven Früchte
Vi

Dose

Stangenspargel Ä 1 . 65

Stangenspargel I 1 . 40

Stangenspargel II 1 . 15

Stangenspargel III 1 . 05

Riesenbruchspargel 1,30

Bruchspargel prima QOpt

Bruchspargel K�n 73 ™

Bruchspargel �fe 60pf .

Kaiser - Schoten 1,15

Schoten feinste junge 78 ™

Schoten feine Junge 5 8 Pf.

Schoten junge 45 Pf.

Schoten u . Carotten 55 pl

Gemischtes Gemüse 58pf .

Gem . Gemüse extra 90 ?f .

Spinat in Dosen 50 Pf.

Carotten in streifen 35 Pt

Kohlrabi ' " �W" 27 ™

Wirsingkohl 35Pt

Wachsbohnen 40 Pt

V2
Dose

8 8 Pf.

7 5 Pf.

63 Pf.

58pt

70pt

50 pt

42 pt

35pf .

6 3 pt

44 pt

34 pt

2 8 pt

3 3 pt

34 pt

50 pt

30 pt

Aprikosen >/> Frucht

Pfirsiche V: Frucht

Reineclauden

Erdbeeren

Kirschen ohne Stein

Kirschen mit stein

Birnen

Pflaumen ' /, Frucht

Pflaumen >/. Frucht

Preisseibeeren

Gemischte Früchte

Vi Dose V2 Dose

80 pt

80 pt

85 pt 4 8 pt

1 . 00 5 5 pt

95 pt 5 3 pt

65 pt 3 8 pl

75 pt 43 pt

5 5 pt 3 3 pt

45 pt 2 3 pt

58pt

1 . 00 5 5 pt

Fisch - Conserven Wurstwaren

Bratheringe DoSe 45 pt

Bismarkheringe DoSe 45pf .

Delikatessheringe v . Dose 50 ? t

Delikatessheringe Dose78pf .

Hering in Aspic Dose 38pf .

Neunaugen Do # e 83 Pf

Appetit - Sild D08e 32 , 48 pt

Aal in Gelee DoS9 85 pt

Anchovi - Paste deutsch Do,e 35 pt

Cervelatwurst

Salamiwurst

Leberwurst ff .

Landleberwurst

Apfelmus 55 pt

Getr . Gemüse

Früchte

Schneidebohnen

Julienne

Wirsingkohl
Karotten

Grünkohl

Zuckerschoten

Pflaumen pfund 15, 20 ,

Gemischtes Obst p,und

Pfund 1 . 80

Pfund 65pt

Pfund 9 5 Pf.

Pfund 5 5 Pf.

Pfund 80 Pf.

Pfund 1 . 80

25 , 40pf .

23 , 45 pt

Senfgurken Q[ a8 70 ? f .

Kürbis in Kugelform cias 70pt

Zuckergurken <z,a8 93�

Gewürzgurken Gla8 70 ? ,

Früchte in Zucker

Birnen , Pflaumen Fb M

Kirschen mit Stein Sias . V »
pt

KirSChen ohne Stein

Glas .

Glas 68pf

Dunstfrüchte

Pflaumen , Birnen , Kirschen

m. Stein , Stachelbeeren Qias pf,

Pfund 1. 10

Pfund 1 . 10 IL

Pfund 90 Pf.

Pfund 90pt

Mettwurst ÄÄ Pfund 90pt

Hall . Fleischwurst p,und 90pt

Hall . Leberwurst Pfundl . OOiL

Lachsschinken Pfund 1 . 40 « .

Rollschinken im Ganzen pfund 1 . 15 m.

Schinken roh ÄM Pfundl . 40H .

Cassler Rippespeer p,� 74pt

Deutscher Cacao Pfund 1. 00, 1. 40

Holl . Cacao Pfund 1. 65, 2 . 10

Backe bequem
fertige Kuchenmasse 1 Pfund Packet 50pt

Natur - Honig
' I, Glas 48pt ' h GlasOOpL

Kunst - Honig
ausgewogen Pfund 34 Pt

In Eimern ca . 5 Pfund 1 . 70

In Eimern ca . 10 Pfund 3 . 30

Apfelsinen ° u 28 , 35 , 40p Mandarinen - «' ö. 60- ". Citronen = u 28 , 35 » Ananas » « 66 »

Küchenlampen 23 . 38 , 45 , 58 pt ! Tischlampen 1 . 95 2 . 45

Küchenlampen 55 , ßöpt Säulenlampe mit schirm 8 . 50 9 . 75

Korridorlampen 25 , 30 , 38 pt � Glühstrümpfe 9, 17, 22pt

Glühstrümpfe „ Bewea - 35�
Gasglühlicht - Cylinder outzend 68 pt

Gasselbstzünder 22pt
Lampen

Q/Pft machen aujT tmöete Q) cJiau/en &/ - et ■ (Pc) eJcotaf4onen

/ anz aupmeiKöam

JCenmn ctteMmet Ma &aM ' - *

Metzner ' s
Kinbrrwanrn , Rorbtoaren jeder Art , Triumvdftiihle . Tisch «,

Stühle . Pulte , Stegen -
» Ol » » « * « « für Rinder ,

Rlnderbettttellen ,
Puppen , uud Sportwagen .
KrS » » t « Sovzlsl . kosokäf ,

k » « rUQ .

�oäressstrassv 23 ,

ömonenstrssse Sä .

Leiisselstrssse 67 .

I�eiprixerstr . 54 - 55 .

» VUt » Mk . Belohn * * «
»aöie Jedem der mtr ffi
Btrltn ein jtftSew « «vc. ial .
«eichPl In oie (et «ranche
alt oaS meintfle nadroeift

ÖMOhhftsgrüadnng XS73 .

Rmdervagen- Bazar Baby
O V » ■ S » S Hauet - fMMnl . itnM « ! « 4 An an der8 . Kaliski . gÄ =Jnüalidenstr. lBO. BrulenL .
2. Lager Gr . Arankfnrterstr . IIS an der Andreasstrab «.
3. Lager Lranicnftr . 31 an der Adalbertstraße .
4. Lager Beuflelstr . 18 an der Turmstrahe .
S. Reinickendorferftr . Sa neben d. Markthalle . Aus Nummer achten .

15 — 100 , 00 » 6. Lager «elle - Alliancestr . 107 am Halleschen Tor .
7. Lager Tauenzienstr . 7a an der Nürnbergerstratze .
S. Lager Bruuncnftr . SS an der Rügenerstratze .
S. Lager Tpaudau . Haoelstr . 20.

Allerblllifltte Kassaprelse auch bei grlBeren lUtenzahlungen

8 , 10 - 60,00 .

Unter rachmttnnlacher Leitung

pezial-Ablsilung SSUKUS�J - ÄlSaft
Schuhmacher - JlaHchlnen mit Sjähr . Garantie .' ' '

M
"

Mark wöehenüieb.Äüeh ohne Anzahlung 1

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Unterricht wird gratis erteilt . — Reparaturen in eigener
Werfstatt billigst . — Alte Maschinen nehme biS zu 30 M.

in Zahlung . l628L ' .
Schneider ic. erhalten sür Nachweis e. Kunden habe Provision

Reue Singer A. Aus Wunsch kommt Vertreter mit Katalog . ■>«*> v

_ _ _ _ von 45,00 an . Lieser . dcs Ledrervcr . , d. Postbeamt . u. Rab . - Ber . Norde ». 13,50,18 , SS . 50 —150 . 00 .

Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin " Druck » . Verlag : Barwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. . Berlin SW .

Wit

�A - B - Koch,�
Berlin O. , Bromdergerftr . 15/16 ,

« ohlengros , Handlung .
Preise für erstklassigeMarken ab Platz :
Senstenberger Salon - Briquetts .

pr . Ctr . 75 Ps.
Ia Marienglück T ( 110 —120 Stck . )

pr . Ctr . 80 Pl .
Ia Diamant 7 * ( tlO —120 Stck . ) ges.

unüßevtroiren , pr . Ctr . 86 Ps.
7 " ( 110 - 120 Stück )

pr. Ctr . 90 Ps .
- n. Diamant - Halbsteine sowie

Durs , pr . Ctr . 70 PI .
Bruch - Vriquetts . pr . Ctr . 05 Ps .
Ia Anthracit - Cads pr . Ctr . 1 . 05 M.
CoakS liefere zu Anstaltsprciscn .

Von SO Cir . ab p. Ctr . Ps .
billiger . Anlieferung frei Keller

. Ctr . 10 Pf . mehr .

Ia Ilse

Ilse

Bei Orig . ' Waggons u. gröstere »
Abschl . oerl . Sic meine Spezial - Ofserte .

» ' reise •
beliebige Teil .

Olga Jacobson ,



Ar. 13. 22 . Jahrgang. 3. MiM des Jorwitte " Aerlim Solliolilntl Ssaatag . IS. Januar IWS .

�us der fraucnbewcguna *
Di « Frauen und die „ Gleichheit " .

�lDie Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten . )

Wir Sozialdemokraten fordern die politische Gleichberechtigung
für die Frauen keineswegs allein oder in erster Linie mit dem Hin -
weis auf die Gleichberechtigung „alles dessen , was Menschenantlitz
trägt " , mit dem Hinweis auf „ das Recht , das mit uns geboren ward " ,
sondern vielmehr mit dem Hinweis auf die wirtschaftliche Eni -
Wickelung , die den Frauen eine völlig veränderte Stellung im Wirt -
schaftsleven angewiesen hat . Zu Millionen sind sie in den Erwerbs -

kämpf getrieben worden , sie Iverden geradezu aufgepeitscht , im per .
sönlichen Interesse und im Interesse ihrer Klasse sich um öffentliche
und politische Angelegenheiten zu kümmern , zu versuchen , einen

Einfluß auf deren Gestaltung zu gewinnen .
Die Errwaung politischer Rechte für die Frauen ist uns nicht

in erster Linie Selbstzweck . Die politischen Rechte sollen den Frauen
Waffen werden , um den Kampf zur Befreiung der Arbeiterklasse
von Druck und Elend gegenüber der kapitalistischen - Herrschaft nach -
drücklicher und wirkungsvoller führen zu können . Damit ist nun

keineswegs gesagt, daß die Frauen , solange sie politisch rechtlos , nun

auch macht - und waffenlos und damit für den Klassenkampf bc -

deutungslos feien . Im Gegenteil ! Ihre politische Rechtlosigkeit
muß bei klassenbewußten Frauen notwendigerweise eine

ungeheure Erbitterung erzeugen , und diese Erbitterung wird sie auf -
stacheln , sich um so intensiver an der Arbeiterbewegung zu beteiligen .
Die Früchte ihrer Arbeit werden nicht ausbleiben .

Ist es doch eine Hauptaufgabe der Acheiterbewegung , die

Köpfe zu revolutionieren , die Ideen des Sozialismus
in immer weitere Kreise zu tragen , und dort , wo sie berests Wurzel
geschlagen haben , für eine Vertiefung der Erkenntnis zu sorgen .
In dieser Arbeit bei jung und alt sollen uns

unsere Frauen unterstützen .
Aber in welcher Weise ? Durch mündliche Agitation und

durch die Agitation für unsere Presse . Duse Pionier -
arbeit wird ihnen - am schwersten fallen bei ihren eigenen Geschlechts .
genossmnen . Wollten wir völlig indifferente Frauen auf die Lektüre

unserer Parteizeitungen verweisen , so würden wir sehr schwer vor -
wärtS kommen . Das hat uns die Erfahrung oft genug gelehrt . Sind

doch die indifferenten Frauen die schlimmsten Gegner unserer Presse .
Sie sind nicht einmal zum Abonnement , geschweige denn zum Lesen
derselben zu bewegen . Ja , wie oft sind es die uns geistig fern -

stehenden Frauen , die unsere Parteizeitungen wieder abbestellen ,

nachdem der Mann dieselbe abonniert hatte . Woher mag das

kommen ? Unseres Erachtens daher , daß die Parteizeitungen diesen
Frauen eine zu schwere , ihnen unoerdauliche geisttge Kost bieten .

Die Parteizeitungen behandeln die verschiedenen politischen Tages .

fragen notwendigerweise von allgememen sozialistischen Gesichts -

punkten aus . Es ist das eine den Frauen ganz fremde Ideenwelt ,
in welche sie dort eingeführt werden , für die sie kein Verständnis
und daher kein Interesse haben . Will man eine indifferente Frau

durch Lektüre gelvinnen , so muß dieselbe an ihre Ideenwelt , an ihr
Bekanntes und Verständliches anknüpfen ; dieselbe muß sie in ihrer

Eigenschaft als Frau treffen .
Diesen Zweck soll unsere sozialdemokratische

Frauenzeitung , die „ Gleichheit " , erfüllen . Die

Gleichheit " wird diesen Zweck in ihrer neuen Gewandung und Aus -

stattung . die sie von IVOS ab erhält , um so besser und gründlicher

erfüllen . Ohne eine Abonnementserhöhung , sie wird nach wie vor
bei vierzehntägigem Erscheinen pro Nummer 10 Pf . kosten , wird
die „ Gleichheit " bedeutend vergrößert werden . Der neugewonnene
Raum wird mehr wie bisher Wissenswertes für die Frau in ihrer
Eigenschaft als Hausfrau , Mutter und Staatsbürgerin bringen .
Wie Verlag und Redaktion bereits ankündeten , wird sie in Zukunft
auch Jugendliteratur ihren Lesern darbieten .

Wir wollen aber ausdrücklich betonen , daß die „ Gleichheit " in
derselben Weise wie bisher für die aufgeklärten , vorgeschrittenen
Genossinnen bei allen neuauftauchenden Fragen führendes
und orientierendes Organ bleiben wird . Die
„Gleichheit " soll also einen doppelten Zweck erfüllen : Sie soll uns
bei der Aufklärungsarbeit , bei der Gewinnung der uns bisher
Fernstehenden , Gleichgültigen oder gar feindlich Gesinnten helfen ,
sie soll in ihrem anderen Teil die bereits gewonnenen weiblichen
Klassenkämpser mit geistigem Rüstzeug versehen . Damit dieser
doppelte Zweck in umfassendem Matze erfüllt wird , gilt es nun ,
der „ Gleichheit " die größtmöglich st e Verbreitung
zusichern . So wie in jeder Volksversammlung auf die Not »
wendigkeit des Abonnements der örtlichen Parteipresse hingewiesen
wird , sollte jeder Redner und jede Rednerin auch auf die Notwendig -
kett des Abonnements der „ Gleichheit " hinweisen und gleichzeitig be -
tonen , daß der Preis so gestellt ist . daß es dem Aermsten ermöglicht
ist , dieselbe zu abonnieren .

Bei der mündlichen Agitation in Werkstatt und Familie sollte
dasselbe geschehen .

Werden Genossen und Genossinnen es sich zur Ehrenpflicht
machen , für die „Gleichheit " in derselben intensiven Weise zu
agitieren , wie sie für die übrige Parteipresse agitieren , so wird der
Erfolg nicht ausbleiben . Die Gewinnung von Abonnentinnen der
„Gleichheit " bedeutet gleichzettig die Gewinnung von Frauen für
die Arbeiterbewegung . Deshalb aus zur Agitation
für unsere „ Gleichheit " !

Friedenau - Steglitz . Heute , Sonntag , nachmittag findet bei
Schellhase in Steglitz , Ahornstr . 15 , eine öffentliche Ver -
s a m m l u n g statt , in der Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l über
„ Militärmitzhandlungen " referieren wird . Genossinnen , Genossen ,
agitiert nach besten Kräften für den Besuch dieser Versammlung ,
und beweist durch vollzähliges Erscheinen , daß es Euch Ernst ist mit
dem Protest gegen die Militärmißhandlungen .

Rixdorf . Am Mittwoch , den 11 . Januar , hielt der „ Verein
gewerblich tätiger Frauen und Mädchen von Rixdorf " im Lokal des
Herrn Thiel . Bergstraße 151 —152 , seine Monatsversammlung ab .
Genossin Pause verlas die Broschüre : „ Warum ich nicht mehr
Volksschullehrer bin " . Die Vorlesung wurde von den Genossinnen
mit regem Interesse verfolgt . Eine kurze Diskussion schloß sich
derselben an . Dann folgte der Bericht des Vorstandes über die
Tättgkeit des Vereins im letzten Quattal . Die Kassiererin erstattete
den jdassenbericht , nach dem ein Kassenbestand von 54 . gS M. vor¬
handen ist . Der Kassiererin wurde , auf Antrag der Revisoren
Techarge erteilt . An Stelle einer ausgeschiedenen Rcvisorin wurde

Erau Liebenau gewählt . Es wurde ferner bestimmt , daß unsere
eremsvcrsammlungen an jedem ersten Mittwoch im Monat im

Lokal von Thiel , Bergstraße , stattfinden .

ßrkfkaTtcn der Redaktion ,

E . 8. NebungSstunde jeden Mittwoch abend 8' / , Uhr Steinstr . 81.

Juristischer Ceil .
Dt « juristische Sprechstunde findet täglich mit Au » « ah « e de » SvtMabeNds

»Ott ?>/ , bis &>/ : Uhr abends statt . Geöffnet ! 7 Uhr .
P . P . 1. Leider ja . — S oder <2. , Rixdorf . Ihre Frage ist ohne

Darlegung Ihrer Verhältnisse nicht zu beantworten . Sie müssen darlege »,
ob Sie etwas erhalten und eventuell wie der Bescheid lautet , der Ihnen
eine Vcteranenrente oder «ine Invalidenrente zuspricht . — M . M . 100 .
Um Hebamme zu werden , müssen Sie sich an die Polizei wenden . Die
Vorschriften über Hebammenprüsung usw. sind wiederholt hier dargelegt .
Sind Sie älter als 26 Jahre , so hat eine Meldung wenig Zweck. —
G. G. 3. Die Sparkasse lann die Vorzeigung eines ErbeS - LegitimattonS «
scheines verlangen . — H. H. 31 . ES kann Ihnen eine AuS »
l un s t ü b er R e ch t e oderPjlichten aus ei n e m V er tra g e
n ur d an n e r t e i I t w erb e n , wennSie d en B e r tr a g o d er
eine Ab sch ri st desselben beisügen . — H. A. 3 « . Sie
würden mit Aussicht aus Ersolg • gegen den Wirt klagen können .
— Esch . Die Firma ist nach Ihrer Darlegung im Recht : ist kein Ziel
vereinbart , so ist Zug um Zug gegen Empfang der Ware zu zahlen . ES
ist unvorsichtig , saus man Ziel haben will , nicht ausdrücklich ein bestimmtes
Ziel zu verelnbareu . — Wt . <S. 31 —73 . 1. Sie müssen einen bestimmten
Antrag stellen und eventuell Beschwerde einlegen . Ihre Darlegung auch
uns gegenüber läßt nicht erkennen , wodurch Sie Ihre Forderung begründet
haben . Sie müssen einen Mißbrauch oder eine Verletzung des Vormund -
schastsrechtS darlegen . 2. Etwa 20 Mark . 3. Nein . — Baier . Für den
m Oesterreich Ihnen zugestoßenen Unfall sind die östcureichischen Gesetze
maßgebend . Wenden Sie sich um Auskunst über die einzuschlagenden
Schritte an den Vorstand der dortigen Gewerkschast . — P . L. Wegen
wahrheitsgemäßer Mitteilung etwaiger Mängel an MietSIustigen können Sie
keineswegs schadensersatzpslichtig gemacht werden . — W. Bi . Nein .
— L. Z. 20 . Wenn Sie eine bestimmte Frist gestellt haben , bis zu deren
Wlaus Sie das Berloque haben wollten , so sind Sie nach fruchtlosem Ab¬
lauf der Frist berechtigt , die Photographie und Anzahlung zurückzuverlangen
und brauchen das Berloque nicht anzunehmen . — Otto Z. C. Wer
einen Anspruch hat , muß auS dem ergangenen Urteil hervorgehen . Die
Mutter hat einen Anspruch aus Ersatz ihrer Auslagen . Ihrer Frau stände ,
soweit ersichtlich , kein Anspruch zu. — Boß 0. Sie können das Geld Zug
um Zug ( eventuell aus Nachnahme ) gegen Uebermittelung der Hypothek
zahlen . Die Reise ist überflüssig .

Wasserstand am 13. Januar . Elbe bei Aussig + 0,56 Meier , de'
Dresden — 1,26 Meter , bei Magdeburg -s- 1,17 Meter . — Unstrut b«
Straußsurt + 1,35 Meter . — O d e r bei Rattbor -s- 1,82 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel 4- 5,18 Meter , bei Breslau Unter » Pegel — 0,64 Meter , bei
Frankfurt 4- 1,40 Meier . — Weichsel bei Brahemund » 4- 3,38 Meter . —
Warthe bei Posen — Meter . — N e tz e bei Usch — Meter .

«ttterttngstiberftcht vom 14 . Januar inorgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franff . a. S
München
Wien

Wetter - Prognoie sliir Tonntag , den 15 . Januar 1005 .
Zunächst meist heiter und trocken bei etwa ? strengerem Frost und leb -

hasten südöstlichen Winden ; später neue Erwärmung und Trübung .
Berliner Wetterbureau .

Billigste Angebote
zur

Ball - Saison
Weiße Kostüm - Anzüge b4slÄ

Strand - Anzüge be8Äd� fal ; fo:!;
Papierfaser - Anzüge crsmoiarben

. . . . . .

Schwarze öehrock ■ Anzüge toi ;
Schwarze Beinkleider � tz \
Piqud - Westen 450 , aw , a - , 2. 25

. . . . .

Winter - Paletots » Z; �Z; �Z; �z; . . . .

Geh - Pelze Imitat Hochelegant

. . . . . . . . .

Raglan - Paletots Neueste Moden . . 30 - , 25 - ,

Gummi - Regen - Mäntel 30 - , 24 . - . 22. 50, 18 . - .

Loden - Havelocks . . . i « - . i » - .

Chike Knaben • Anzüge ia " ' ' i0 ~ ' 8iZ, 3,1

i 25

6 m.

10m .

21m .

3m.

1 75
1 M.

8 50
M.

50 m.

20 m.

I5m .

6 75
" M.

2 m.

18 . - 15 . - 12 . - 9 . —

— mmU Mk.

Baer Sohn
Spezial - Haus größten Maßstabes .

Chausseestr . 24a/25 . 11 . Brückenstr . 11 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .

0 « r llluttiierte Berliner Almanaeh 1905 wird unsere » Kunden kostenlos zugesandt .

jl. Greifenhagen Jfchf.
'

Bmnislr. IE

Wir hatten Gelegenheit , ein großes Fabriklager

in Pelzwaren ganz besonders vorteilhaft zu

erwerben und stellen dasselbe vom Montag an

zum Extraverkauf . Die Preise sind so ungemein

niedrig , daß sie teilweise fast nur den dritten

Teil des Wertes betrage� , — Wir empfehlen ;

Pelzkolliers
do .

Pelzkolliers runde Form

48 I . k
• • • • 1.95

2. 25 1 Pelzstolas 2. 5

gerade Form

Fafon . . .

Ein grosser Posten

Damenblusen
in sehr eleganter Ausführung A

vorzüglichen Stoffen , Wert bis 16 . — jetzt Wo 75

Wert bis 9 - Jolz » 4*76



Kiir den Jnlialt der Inserate
iiberniinmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Berantmortniig .

Hbcater ,
Sonntag , 15. Januar .

Freie Bolksbühne , nachm . S>/ « Uhr
1. Abteilung : im Mctropol - Thcater ,

Madame Bonivard .
3. Abteilung : im Berliner Theater ,

Die Räuber .

Anfang �i| 1 Uhr :
Opernhaus . Der Roland von

Berlin .
Montag : Der Ring des Nibe -

lungen . 2. Abend : Siegsried .
7 Uhr .

Neues kiinigl . Opern - Theater .
König Ottokars Glück und Ende .

Montag : Der Kaufmann von
Venedig .

Deutsches . Das Nachtmahl der
Kardinäle . Die große Leidenschast .

Montag : Maskerade .
Berliner . . . ., so ich Dirl

Montag : Zapfenstreich .
Lesfing . Traumulus .

Nachmittags 2' / , Uhr : Rosen -
montag .

Montag : Traumulus .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Undine .
Montag : Amelia , oder : Ein

Maskenball .
Thalia . Der große Stern .

Nachmittags 31/. Uhr : Charlehs
Tante .

Montag : Der Große Stern .
National . Die Zauberglocke .

Nachmittags 3 Uhr : Der Barbier
von Sevilla .

Montag : Der Wildschütz .
Zentral . Madame Sherry .

Nachmittags 3 Uhr : Der Bettel -
student .

Montag : Madame Sherry .
Neues . Der Gras von Charolais .

Montag : Der Gras von Charolais .
Kasino . In Vertretung .

Nachmittags 4 Uhr : Mutter Gräbert .
Montag : In Vertretung . 8 Uhr .

Mrtropol . Die Herren von Maxim .
Montag : Diesewe Vorstellung . 3 Uhr

Ansang 8 Uhr :
Schiller « . ( Wallner - Theater . )

Krieg im Frieden .
Nachmittags 3 Uhr : Johannisfeuer .
Montag : Fuhrmann Henschel .

Schiller Zs. ( Friedrich Wilhelm -
städttsches Theater ) . Die Stützen
der Gesellschaft .

Nachmittags 3 Uhr : Romeo und
Julia .

Montag : Wallensteins Lager . Die
Pieeolomini .

Kleines . Die Neuvermählten . —
Abschiedssouper .

Nachmittags 3 Uhr : Famllienidhll ,
Liebcsträume zc.

Montag : Die Neuvermählleu . —
Abschiedssouper .

Belle - Alliance . Lumpacivaga -
bundus .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jungsrau
von Orleans .

Montag : Lumpacivagabundus .
Earl Weifi . Die Reise um die Erde

in 80 Tagen .
Nachmittags 3 Uhr : Senta WolsS -

bürg .
Montag : Die Reise um die Erde

in 80 Tagen .
Refidenz . tzerkuleSpillen .

Nachmittags 3 Uhr : Nora .
Montag : Herkulespillen .

LustsPielhaüS . Der Familientag .
Nachmittags 3 Uhr : Dieselbe Vor -

stellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Drianon . Die glückliche Gilberte .
( Henreuse . )

Nachmittags 3 Uhr : DaS elfte
Gebot .

Montag : Die glückliche Gilberte .
Deutsch - AmerikanischeS . New- Iork .

Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen
Teich .

Montag : New- Aork .
Luisen . Das Sttstungsfest .

Nachmittags 3 Uhr : Der Prinz
von Homburg .

Montag : Die zärtlichen Ver -
wandten .

Apollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Nachmittags 3 Uhr : Venus aus

Erden .
Montag : BerlinerLust . Spezialitäten .

Urania . Taubenstrafie 48/49 .
Im Theater abends 8 Uhr : Im

Bannkreis der Jungfrau .
Montag . Im Hörsaal 8 Uhr :

Dr . B. Donath : Wellenstrahlen .
Jnvalibenstrafie 57/62 . Stern

warte . Täglich geöfsnet von 7
bis 11 Uhr .

Im Theater abends 8 Uhr : Tier -
leben in der Wildnis .

Passage > Theater . Bernardi . Willi
Prager . Zins. 3 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ansang 5 Uhr .

Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in
Ahlbeck .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Itteiiies Theater
Nachm . 3 Uhr , ermäßigte Preise :

fsmi >ionill >II . hisbestrÄume .
Serenissirnus - ZwiscHenspiele .

Abends 8 Uhr :

Die Neuvermählten
Hierauf : Abschiedssouper .

Montag und Dienstag : Die New
vermählten , Abschiedssouper .

Mittwoch : Salome . _

Apollo -Theater.
218 Friedrichstr . 218. wa

Nachmittag 3 Uhr :

Venus auf Erden
von Paul Llncke

( und die Januar - Spezialitäten .
Abends 8 Uhr :

Berliner Luft
von Panl I - lncke

die Attraktionen des großen
J anuar - Pr ogr arnms .

Urania , Taubenstr . 48/49 .
8 Uhr :

Im Bannkreis der Jungfrau .
Montag 8 Uhr ;

Dr . B. Donath : Wellenslrahlen .

Sternwarte irÄ
8 Uhr :

Tlerleben In der Wildnis .

J CASTAN ' S

ANOPTICU/VV .
Friedrichstr . 165.

Der

geheimnisvolle

Hexentisch ! !
das - Mirakel des 20. Jahrhunderts .

Neues Theater .
Ansang 7' / , Uhr :

Der Graf vou Charolais .
Montag und Dienstag :

ver « raf von liharolais .
Mittwoch , zum 1. Male :

Der eingebildet « Kranke .
Vorher , zum 1. Male ; Angele .

National - Theater
Weinbergsweg 19.

Sonntag , den 15. Januar 1905 ,
nachmittags 3 Uhr , ermäßigte Preise :

Der Sarhior von Sevilla .
Abends 71/, Uhr .

Die Hugenotten .
Montag , 16. Jan . : Der Wildschütz .
Dienstag , z. I . Male : Die�auherglooke .

Zentral - Theater
3 Uhr nachmittags . Halbe Preise .

In erster Besetzung :
ver Bcttclstndcnt .

4' / . Uhr ( neu einstudiert ) .
Zum 195. Male :

Madame Sherry
Operette in 3 Alten von Hugo Felix .

Montag : MadanieLherr/ . Dienstag :
DerBetteistudent . ( GustiForster , Oskar
Braun . ) Mittwoch : Zigeunerharon ,

Luisen - Theater .
Sonntag nachm ittag :

Der Dritt) ttott Homburg.
Abends 8 Uhr ;

Das Stiftungsfest .
Montag : Die zärtlichen Verwandten .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die glücklicheDilderte
Ansang 3 Uhr .

Sonntag nachm . : Bas elfte Gebot

Deutseh - Amerikanisches
Theater . Köpnickerstr . 67/68 .

Jeden Abend 8 Uhr ;

Gastspiel Ad . Philipp :

NEW- YORK
Sonntag nachm . 3 Uhr , nalbePreise

Ueber ' n grossen Teich .

Kasinos Theater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7>/z - 8 Konzert .

Neu ! Ger beliebte Nesemann etc .
Glänzender Erfolg ! Stürm . Beisall !

In Vertretung .
Sonntag nachm . 4 Uhr aus viel -

fachen Wunsch : Mutter Gräbert .

Residenz- Theater .
r. ; Kichard Alcxande
deute und solgende Tage 8 Uhr

Herknlespillen .
Iwahk in 3 Akten von Paul BillSchwäilk in 3 Akten von Paul Bilhaud

und M. Henncguin . Deutsch von
M. Schönau .

Sonntag nachmittags 3 Uhr : Nora .

Metrofol - Theater

IMT Ii.
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Kichard Schultz .

Henry Beniler. Josef Giampietro
Josef Joseph!. Anton Griinfeld.

Friil Friil. Fritz! Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .
Sonnabend , den 21. Januar :

2.

Sanssonci .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkrünsclien .

Dienstag , 17. Januar :

Muttersegen .
Schauspiel mit Gesang in

5 Akte ».
Mittwoch : Mutterfege » .

Seliillei *
Schiller - Theater O.

( Wallner - Tbeater ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

• lohaimlsfcner .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudcrmaun .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Krieg in , Priedel, .

Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser
und F. v. Schönthan .

Montag , abends 8 Ubr :
Uli Ii nn an n Henschel .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Fnhrniann Henschel .

- Theater .
Schiller - Theater M.

( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Homeo und Julia .
Trauersp . in 5 Ansz. von Shakespeare .

Sonntag , abends 8 Ubr :

�
Die Stützen der Gesellschaft .

Schauspiel in 4 Ausz. v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Montag , abends 8 Uhr :
H' alleuisteln » Uager .

Hie Pieeolomini .

Dienstag , abends 8 U h r
Wallensteins Tod .

Deutsehe Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
i Täglich : —

Gr. internationale Xiinstlerkonzerte. x liieater-Aliteiliing.
Spezial - Ansschank der Berliner Bock - Brunerei .

Zirkus Bhi�cIi .
£ gr . Gala - VorMtellungen 3
Nachm . 4 Uhr ( auf Sibptäbe »
1 Kind frei ) u. abends 71/ . Uhr .

Ä ; SiM-West-Hfrlka.
Austr . d. weltberühmten amerikanischen
Flammeutänzerin Miß Ida Füller .

In beiden Borstellungen :
Die Löwenbrant

Miss Ciaire Heliot .
Abends 7' / } Uhr :

Die beiden Phänomene

8i8 ! or8 Amaiia und Leonora .

Katharina II .
und die vorzügl . Programmnummern .

�ustspielliaus
Sonntag , den 15. Januar ,

nachm . 3 Uhr :

Der Famitientag .
Abends 8 Uhr :

Der Familietttag .
Allabendlich 8 Uhr : Oer Faiulllsnlag .

Arturo

Passage -Theater.
ifg. d. Abendvorstellung 8 Uhr .
if. nchm . Wochentg . 5, Sonnt . 3Uhr .

Bernardi ,
der berühmte italienische Ver -

Wandlungskünstler .

IMe Carlsen .

Willy Pragor neues Rep ertoir ,

14 erstklassige Nummern .

Gebrüder

Hmielil-Tlrtr .
Der

bisher pniibertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelte » Situationen

Schwank in 3 Akten , mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prinz Sevtz :

Donat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Union Herrnfeld .
Anf. SiJhe . Billettvorverk . 11 —2 Uhr,

Carl Weiß - Theater .
Große Franksurtcr Straße Nr. 132.

Nachm . 3 Uhr , Parguett 69 Ps. :

Senta Woljsburg .
Abends 71/, Uhr :

(Letzte Sonntags - Austührung )
Die Reise um die Erde in

SV Tagen .
Morgen zum viertletztenmal : Die

Reise um die Vrdc in 80 Tagen .
Freitag zum erstenmal : Geld und

Name . Schauspiel in 5 Akten von
Nina Mcykc .

Bernhard Hose - Theater
Gesundbrunnen , Badslraße 53.

Heute nachmittag 3 Uhr :

Bas bemooste Haupt.
Abends 7 Uhr :

ver Lrhkörstei ' .
Trauerspiel in 5 Auszügen

von Otto Ludwig .
Nach der Vorstellung : « r . Ball .
Enttee 40, Parkett 75 Ps. , Sperrsitz 1 M.

Morgen Montag : 0« e Erbförster .

Stadt - Theater Moabit .
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Jägerliebchen .
Posse mit Gesang in4Akt . v . L. Treptow ,

Musik von G. Stessens .
Ansang 6 Uhr . Nach der Vorstellung :
bieoHsei ' Ball . — Eiitrec 59 Ps. ,

Parkelt und Balkon 1,99 M.

Dienstag , 17. Januar : Der ertfSi - sfsr .

Zirkus Schumann
Heute Sonntag, , den 15. Januar ,

nachm . 3' /z Uhr und abends 7>/ , Uhr :

_ 2 fliostc brillante
WV Gala - Porftellnnge » .
In beiden Vorstellungen , nachmittags
und abends : Gleich reichhaltige�

abwechselndes Programm und

V. ° n' ' Jan Ciermont . komisch-
m. seinem Parodie - Zirkus a la Barnum -
Beileid . Miß Emmy Sttcknei , Amerikas

beste Parsoree - und Feuer - Reiterin .
Ferner : In beiden Vorstellungen

Siimll Spezialitäten . Clowns u Auguste ,
sowie Dir. Alb. Schumanns neue und

moderne Dressuren .

Marokko .
Große AusslattungSpantomime .

Zirka 299 Mitwirkende .
Nachm . aus all . Plätzen ohne Ausnahme

Gin Kind frei .
( Jedes weitere Kind halbe Preise ,

außer Galerie ) . Abends 9' / , Uhr :
Wirklich sensationeller Grsolg l

Die große Schumannsche Ausstattungs -
Pantomime

Eine Uordlandveise .
Komisch - pbantasttsche Pantomime

in sieben Akten .
Entwerfen und auf das glänzendste
inszeniert vom Dir . Albert Schumann .

Besonders hervorzuheben :
Die märchenhaft schöne Schfutz -
Apotheose mit Tausenden von

Glühlampen .
Montag : Gala - Sport - Vorst . Jan

Clermont , exquisitesProgramm . Gine
Nordlandreise .

_ _

" WTNoaeks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Bruuneustr . 16.

Die Grille .
Schauspiel in 5 Ulkten von Charlotte

Birch - Pseisser .
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Ps. Ball .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend , den 25. Februar : Für

Vereine frei ! _

Skala - Theater .
Linienstr . 13 « (a. d. Friedrichstr . )

Seiisafionelles Progpatnin !
Bum - bum oder : Nu aber raus !

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU iDternation . Spezialitäten.
Ansang 71/2 Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Palast - Theater
Burgstr . JSSJ, früher Feen - Palast .

Noch nie dagewesenes Programm !
14 Nummern I. Ranges .

8>/z Uhr : Novität ! 8' / , Uhr :

5m jUlenoeltstnädel .
Burleske m. Gesang u . Tanz v. Braune .

Ansang 7ft - Uhr . Eröffnung 6�/, Uhr .
Entree 5 « Ps .

Sonntag nachm . 3 Uhr kleine preise :
oder Leidenschaft

IVGsin und Genie .

Schauspiel in 5 Akten von A. Dumas

Vcrzeiger dieser Annonce zahlt
wochentags auf allen Plätzen
die Hältte der gewöhnl . Kassenpreise .

Heues Programm

Tortajada , span . Tänzerin und
Sängerin .

0. K. Salo , komischer Jongleur .
The Nightons , Kraft - Gladiatoren .
JohnNtone . Kunst - Hadfahrer .
Das Mädchen mit dem goldenen Haar .
Pas de Fleurs , Blumentanz .
Otto Keuttep .
De Biere , Zauberkünstler .
Johnson u. Dean , Mulatten - Gigtzrl .
Alexia . Pariser Tänzerin .
The Potters , Luft - Gymnastiker .
Der Biograph . _

Zentral-Festsäle
ISO . Oranienstrasse 180 .

Sonnabende : 14 Jan . , 11. , 18. und
25. März Saal für 199 Pers . frei . —
Sonntage : 22. Jan . , 5. , 12. , 19. und
26. Febr . eäle sür 109, wie für 299
bis 300 Personen frei . 17215 *

Gustav

Behrens

Theater,
Frankfurter -

Allee 85 .

Der Beiie Jaoiiar - Spielplan.
Ann « Raa ! « vorzügl . deutsch - franz .
Alliiy tlddiy , Konzertsängerin .

Ausgezeichnetes WKS ' LllLtt .
H tm C , Indische Gauklerin .

sowie alle übrigen erstklass . Spezialit .
Ans. nachm . 7 Uhr , Sonntags 4>/ . Uhr .

Jloz ' ltiEplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen jeden Abend :

BoekkieHFesK .
a « g - KOXZEUT . - WC

Der dumme Max u. der kluge Hans .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Prlti Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaals :

nar - Tanz .

i > rjitzjltai.v' ;
' '

lebender Kuriositäten;
MWWlWM Rätsel ,
atmtGmischfc Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Reiehshalleu - Theater .

Stettiner

Sangeri

Tempelhof , Berlinerstr . 50.

§ Sonntag , den IS . Januar 1905 : ]

I Kräfizctief! Des Marienfelfler
8 Arlieiter -yfalirer -lfereiDS S

(M. D. Ä. 1-B. „Solidarität ' ) |
Anfang 5 ( Ihr .

Freunde und Sportgenossen
sind hierzu ergebenst ein¬
geladen . 13386

Der Torwtand .
Der große , 1999 Personen

fassende Riesenspiegel - Saal
steht den verehrl . Vereinen i

zur Abhaltung von Festlich - 1

ketten jeder Art gratis zur ,
'

Urania ,
Wrangel - Straße 10 —11 ,

Jeden Dienstag :

Uordd .
Sänger .
Nach der Soiree :
Tanzkränzeden ,
ohne Nachzahlung

Ansang 8 Uhr . <?. J . Walter .
Jeden fr R «a 1 1

Sonntag : f

Ansang 4 Uhr . _ Tanz frei .

Rixdorf. Victoria -Säle.
Hermannstr . 49. Jnh . M. Eisermann .

Jeden Sonntag :

Norid. Sänger .
Herren Patri ,

Fernando , Drach -
holtz , Zimmer¬

mann , Jung ,
Breden und Patty .

Kassenerössnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Entree 30 Pf. , reserviert 50 Ps.

Nach d. Soiree : Famil . - Tanzkränzchen .

I Kene Welt |
« Arnold Scholz

0 Jeden Sonntag :

Hasenheide
108- 114. |

Horsts Nordd. Humoristen 2

und Quartett-Sänger
und IGr. Militär - Konzert .

*
AnfangSUhr . Entree SOPf. 0

( Vorverkauf 40 Pf . )
Nach der Vorstellung :

Familien - Tanzkränzcben .
i Von 12- 2 Uhr : Gr. Mittagstisch

( 4 Gänge 1 M. ) .
Von 4 Uhr ab ßp Oa11 •

1 in d. hint . Sälen : H* - « all . 0

JedeTT Donnerstag :
Bernh . Kose - Theater .

Nachdem : 17291 . '
Familien - Tanzkränzchen .

Vorzugskarten sind in den mit [
Plakaten belegt . Handl . zu hafa.

Avis' : Vom 1. bis 12. Februar : ]
Cir . Bockbierfewt

nach echt bayrischer Sitte .

ßPMfÄi
Chausseestr . 103. Arnold Scholz .

Heute sowie jeden Sonntag :

Dir . : Dtfo Steidl - Willi Wölfl .

Die Sänger von Finsterwalde
Humoristtsches Gesangsspiel

von Wilh . Wolff .
XX RiSberR ' a�eht . XX
Humoristisch . Terzett v. Wilh . Wolfs .

Nach der Soiree : FlIMitltNbült
Anfang K Uhr . Entree 51) Pf .
Im weißen Saal von 5 Uhr ab :

Grofzer Ball .

Grand fiotel Alexanderplatz .
Inhaber : Albert Tloerner .

Heute

Joden Abend : Salon - Komiker

Oahar 8aldow
als Doktor Eisenbart

K 1 n c in a t o g r a p h ,
bunte lebende Bilder .

Anfang 5 Uhr.

Krug zum grünen Kranze .
Jeden Abend Fldelitan .

K. Lüdeckes humor . Konzerte .
Meine drei Säle sind Sonntags

bis 5 Uhr nachmittags für Ver¬
sammlungen zu vergeben .

Berliner Illk - Trio .

Felix Scheuer
U Stisliiiiicitr . 1.

Victoria-Brauerei
Lützowskaße 111/112 .

Heute :

Von 6 Uhr an :

Z Tanz . Z
Montags u. Freitags : Wordd. Sänger .

Alhambra
Wallner - Theatersttaße 15. •

ä : Großer Ball
bei doppelt besetztem Orchester .

Ansang 5 Uhr . A. Kameltat .

Wirtshaus

Zum Strauss
Pappel - Allee 25

Saal für 150 Personen noch av
einigen Sonnabenden zu vergeben .

afe
Dresdener -

ey er
Strasse 128/29 .

Kaffee IOu. 15 , Bier , hellmdunk . , lOPf .
ca. 50 Zeitungen ; 2 Billards Std . 40 »

Zahlstelle der Freien Volksbühne . •

Masken- Scherz-Artikel
Neuheit ! Humoristische Vortragsmaskon „marna�resgue.
erregt bei Festen , im Familienkreise etc . größte Heiterkeit !
v« , . . .. .. i_ _ _ Qphnnnhällo
n�niQTKinnnrinn scherzhafte Kopfbedeckung , Schneebälle ,

amc PjOuriOcn Pfannkuchen , Knallbonbon », Luftschlangen ,
UUIIIUlüjJlliUlll , Kot| | | 0nor [ len uik - Gegenstande� vieler Art

zu anascrgenOhnlich btlliRen Preisen !

Bernhard Keilich
Größtes Spielwarengesclilft der Welt ,

«r . »« » « mkNir .



Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Steiehstags - Wahlhreis .
Sonnabend , den 21 . Januar 1905 :

STIFTUNQS - FEST -

in den Gesamträumen des Qewerkschaftshauses .

Künstler - Konzert

Inhaber
Robert Ulrich ,tiebigs Ball - Salon ,

28 . Grosse Frankfnrterstrasse 28 .

Empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewerkschaften und
Vereinen seine Säle zu Versammlungen und Vergnügungen .

Ergebenft

* %

* * * * * *

ausgeführt vom Bfcnen Berliner TonkUnstler - Orchester , Dirigent Fra - z Hollfelder , und unter
Mitwirkung von Frl . Bertha Geipelt , Herrn Emil Severin ( Gesang ) ; Herrn Ludwig Wagner ( Violine ) , Herrn

Musikdirektor Franz Hollfelder ( Violoncello ) .

18012 *

Robert Ulrich ,
28 . Große Frankfurter » Straße 28.

Die Geburt eines prächtigen langen
zeigen Hocherfreut an 13358

Stargarderstr . 23, den 13. Jan . 1905 ,

Engen Emrath und Frau
Emma geb. Kohn .

Nachher Ball und Beigeiijahren .
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf. nach . Anfang S' /j Uhr .

Billetts a 30 Pf . sind bei allen Vorstandsmitgliedern sowie in den Zahlstellen zu haben .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Zentral - Verband der Ktanrer Deuiseitlan £
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Somiiibtnd , den 21. Inminr 1005, im großen Saal der Neuen Ueit , ZasenHeide !

Großer Wiener KCaskenball
Anfang abends 8' / . Uhr . Billett 50 Pf . Ende ? ? ?

Billetts sind bei allen Obmännern und im Bureau Rosenthalerstr . 37 zu haben . Hierzu ladet freundlichst ein
133/1 Das Komitee .

Das Bureau bleibt an diesem Tage nachmittags geschlossen . — —

Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam , daß die sämtlichen

Be�iricsvei ' SÄmmltinxeiA
am Mitilvoch , den 18 . Januar , abends 8 Uhr , in den bekannten Lokale » stattfinden und bitte , dieselben
recht zahlreich zu besuchen . _ I . A. : H. Neumnu » .

A

A
A

tüs
« S

Arbeiter - Bildungssctiule Berlin.
Heute Sonntag , 15 . Januar , in L. Kellers Feftsiile », Koppenftr . 20 :

14 . Stiftungs = Fest
Mitwirkende : Frau Het ene Löffler - Hintze , Mezzo - Sopran . Johs . Snoer ,
Pedal - Harfe . Albrecht Löffler , Violoncello . Nich . Francke , Harmonium -
Virtuos ( Klavier - Begleitung ) . Gesangverein „ Tstpographia - ( M. d. Zl . - S. - B. ) -

Fiügcl aus der Hofpianosortesabrik von Ou/sen , Fricdrichstr . 219.
Festrede : Br . RudoiF Steiner .

MT Kachher : BALL . ' MW 1/5

Eröffnung « Uhr . Beginn 7 Uhr . Billett 50 Pf .
Billetts sind an den bekannten Stellen und » n der Kasse zu haben .

« s

mm

/IS
/IS
/IS
/IS
/ «s
/IS

GroBer Wiener Maskenball
am Sonnabend , den 21 . Jannar , im

Konzerthans „ Sanssouci " , Kottbuferstraße 43 .
des Gesangvereins 63/1

„llorMeutsche Schleife "
( M. d. A. - S. - B. ) .

BtllettZ a 50 Pfennig bei R. Hoffmann , Zigarrcngeschäjt , Pücklerstr . 30 ;
C. BrodowSki , Zigarrengcschäst , Reich enbergerstr . 73 ; R. Schaller ,
Restaurant , Gräscstr . 1 und in allen mit Plakaten belegten Handlungen .
» » « « « « » « » « « « « « » • • « • « » « « « » « « « » « « « « » » « « » » « «

Phönix "
Berlin N.lll8eiDeiilstlierGllii8ryEreliiZweigBv „ü

feiert am Sonnabend , den 2f . Januar 1905 , in den .
Berolina • FestslUcn , Schönhauser Allee 28 , sein

Erstes Stiftungsfest .
Anfang 8 Uhr. Freunde und Genossen sind herzlich willkommen .
Billetts sind zu haben bei Walientowitz , Weißenburgerstr . 70
sowie beim Wirt der Berolina - Festsäle . 1383b 1

Es ladet hierzu freundlich ein Das Komitee .

Brauerei srielirichshain
( srühcr Lipps ) Am 8öuigStor .

Größter Konzcrtfaal BcrUns .

Heute sowie jede » Sonntag �

Fiihrmann-Walde-Sänger
16202 * und Konzert .

| Anfang des Konzerts 5 Uhr , der FUHrmann - Walde - Sänger TUHt .
KWk - Kafienöffnung 4 llfir . Entrcc 50 Pf .'

fSSt } Familien - Kränzchen,
Uhr .

Während des Konzerts im Kl.
Nach der Soiree im Großen Saal

Maitoeder Hof,
Empsehle meine Sttie , 100 bis 500 Personen fassend , zu Per .

sammlungen und Festlichkeiten ; desgleichen BereinSräume von 10 bis

ZOO Personen . Jeden Sonntag großer Ball .

Graumanns festsäle
Theaterbühne , xaanynsti - . 3 Kegelbahnen.

Nach umfassenden baulichen Veränderungen stehe » den vv. Gewcrk -

schajlen und Vereinen meine Säle auch Sonntags zu Festlichteitc », Vcr .

sammlunaen -c. ,ur Verjügung . _ Gnstav Kraomann .
Vereine !

16122 *
Achtung
Ich habe meinch habe mem lt >4:

Neik - unü Hasrizehhier - lvOha!
nach Alte . lakohstr . 88 , vis - a - vis der Sebastianstraße
verleg ! . Empsehle zwei Vereinszimmer , Saal , zwc »Kegcl -

bahne » und Garten .
» < * . . früher

KQmmandanlenilr . 66

lanuai

s
Beginn de «

onder -

Verkaufs

der bei meiner

diesjährigen Inventur

zurückgesetzten Waren

Teppiche , Portiferen ,

Gardinen etc .

zu beispiellos billigen

Ränninngs - Preisen!

Teppich-Spezial -Jfaus

Emil Lefevre
Bes| ! n Oranienstraße 158.

Die Ui - EMsie
erscheint Ende dieser Woche .

gun' tige Jlaufgelegenheit
für Hoteis , Pensionate etc .

Dieser Inventnr - Verkanf

findet nnr CiUlUSl jährlich

bei mir statt .

Teppiche

Bekanntmachung !

Jlontag . Bienstag , Bittivooh , Donnerstag
vormittags 9 bis abends 8 Uhr direkter Verkauf an Private . |

W Kaeh stattgehahter Zuveuwr

Großer Räumungs-Ausverkaut
hocheleganter

zurückgesetzter
mit kleinen Wehefehlern

zu nie uriederUehrenden billigen preisen .

8inÄer echter Plüsehteppiehe
Zimmergröße . . . . . . .m. 10,50
Wohnzienniepgröße . - . 22,50
SaSongröße

. . . . . . . . . .
33,00

SaaSgröße

. . . . . . . . . .
. 45,00

' eppich- Hermann Bursch,
Engros - spaDterstr . 60- 67,

haue kcin ' * l ®
Hall 5 zwischen Kaiser Wlelin - Ii. Bischotslr. I

Oßnftise Geleaenheit für Brautleute , Hotels , Pensionate etc .

stranktn - und Sterbekasse
aller geiverdl. Arbeiter für

Schäneberg » » d Kerliu.
lllngesehr . Hülfskasse No. 115.

Sonntag , den 29 . Januar 1905 ,
vormittags 10 Uhr :

General - Versammlung
im Lokale des Herrn Obst ( Tunnel )

Schönebcrg/Meiningerstr . 8.

Tages - Ordnnng :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Jährlicher Kassenbericht .
3. Neuwahl des Gesamt - VorstandeS .
1. Verschiedene Kassenangelegenheitcu .
- Mitgliodsbucb legitimiert . -

Um pünktliches Erscheinen ersucht
270/3 * Der Vorstand .

Diese
Woche

S«lansren in unserem In - {
▼entur - Ausverkauf hoob -
nioderne vozjiUirlge Frflh «
jahrspaletou und Anzüge

enorm

billig
cum VerkÄuf sowie <ue aus |

| foluaten SSaasatoffeu k«*
f «riigt «uf zurückgesetzten

! vorDthmen Herren - Winter -

Anzüge
Paletots !
d. r . n «on . tigsr Masspreia
<0 - 10 M. Ut. Jelrt 16 —38 M.
' Jebrosk «oaU; : . | slzt 21 —40M
U. rren - Ho. en fetzt 7—1211 .
Santsobea Varaandhaua ,
Jägazatr . 83 , X Trappa .

Eausnumni . r beachten .

Monatlich
a — 10 Mark —

liefere Anzüge
PaletotS

nach Maß .
Per Kasse auch billigste Preise . *

Schneidermeister ,
Prinzenstr . 55 .

Die Gitarrezither „ Reform *
mit unlerlegd . Notenblättern ( D. R. P.
Nr. 60200 u. 63702 ) kann von jeder¬
mann sofort ohne jede Notenkenntnis
gespielt werden . 15632 *
TeMzuhlungeo gestattet . Harmonikas
Zithern u. Phonographen v. M. an

Lorenz Rahmel,
Musikinstrumente u. Saiten aller Art.

Anf Teilzahlung ! !
kaufe » Sie am besten ! !

Wöchentlich nur 1 Mark
Herren - und Damenuhren
Standuhren , Regulateure ,

Freischwinger , Brechen , Ohrringe ,
Ringe , Ketten , echte Menzenhauer
Zithern , Phonographen und Platten
sprechmaschlnen .

Juhre & König .
Warschauerstraffe 72 . 1. Etage

4i Hygienische
■ Bedorssartuel . Neuest . Katalog

m. Emps . viel . Zlerzte u. Pros . grat . u. sr
B . I nger , Gummiwarcnsabrif ,

Berlin N. , Fricdrichstr . 131c .

General - Versammlung
der

Sterbekasse ehem .

Pflugseber Arbeiter
am Sonntag , den 29 . Januar .

vormittags 19 Uhr ,
in Wilkes Saal , Brunnenstraße 188.

Tages - Ordnung :
1. Verlesung des Protokolls der

Generalversammlung vom 24. Juli
1904 . 2. Kassenbericht des Rcndanten
pro 1904 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedene Kassenangelegciihcite »
( Bericht des Vorstandes betr . Antwort -
schreiben des kgl. P. - Pr . aus die ge-
stellten Anträge im Januar und Juli
1904. ) 4. Wahl des 1. Vorsitzenden ,
des Rendantcn und des 2. Schrift -
sührers . 3. Ersatzmahl des ersten

christführers . 6. Wahl der Revisoren .
NB. Das Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Borftand . 1369b
I . A. : Otto Winkler .

General - Versammlung
der

MöbeKaH „Berolina"
eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Hastp sticht
Montag , den 30. Januar 1905 ,

abends 3 Uhr ,
im ( Sesehiikts - Eokal .

Tages - Ordnung :
1. Bilanz . 2. Wahl des Vorstandes

und des Zlusfichtsrates . 3. Wahl eines
Kassierers . 4. Geschäftliches .
1386b Der Vorstand .

NB. Die Bilanz liegt zur Einsicht»
nähme für die Genossen im GeschästS -
lokal ans .

_

Kleiner Saal
zu 150 Personen

mit anschliessendem

Vereinszimmes *
Sonnalieiüls u

noch zu vergehen .

Ergobenst gMgs,
1769L * Weberstr. 11.

! ! Von 36 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug oder Winter -
Paletot , ohne Konkurrenz ,
neueste Muster , nur reinw . Stoffe ,
feinste Zutaten . 2 Anproben . Für guten
Sitz betam goldensModaillo . Eudsvig
Engel , Prenzlaucrstraße 23 H
( Aleranderplatz ) . Gegründet 1892 .

IroßeS Tuchlager . 16382 *

von 16712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr

Gröffte Auswahl '
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°, „ Preisermäßig .

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Absatz im letzten Geschäftsjahre 210912 Hektoliter )

empfiehlt ihre ans bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere I113L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :

Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt H, 1615 u. 1616.

Adresse für Flaschenbier ;
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt II , 3066 .

Noch 10 Tage. In Samt nnd Seide
KfAllo ViAAnrlAfAr Inventur trroße Posferi sr . nm direlcten Verkauf an P r i tt o f. «stelle nach beendeter Inventur große Posten zum direkten Verkauf an Private . Darunter :
Reine Seiden für Ball - und Gesellschafts - Pnben , jetzt 1. 25 , 1. 75 , 8. 25 . Reine Seidon
für Braut - Roben , jetzt 1. 00. 1. 25, 1. 75 . Aparte Eoulsncs ä . jour und Chln < l - Sellien für
Blusen und Jupons , jetzt 1. 25 . 1. 75, 8. 50 . Ein Posten Gloria - Seiden , 110/120 cm breit , jetzt
1. 50 . 1 85. Reinseidene schw . Damaste , Mervellleux etc . , 15 . 80 , 85 . 30 Jl .
pro Robe . Blusen - n . Kleider - Samte jeder Art v. 75 . Spezialität : Braut - u. Hochzeits - Soiden .

Dieser Verkauf bietet Privaten große Vorteile und findet nur

Spandauers Strasse 33/35 , 1 Treppe Sinks , stau .
Muster franko ! — Adresse genau beachten !

Seiden-Engros-Haus Rmnarm herzog , Berlin,
Sül öpandaucr - 8traßc 33/35 , 1 Creppe links , e * . Siniona - Hp - tbtht . |



WA AREN HAUS HERMANN TIETZ

Montag
Dienstag
Mittwoch

Glas

Leipzigerstrasse 46 - 50 — Krausenstrasse 44 - 49 .

Vorzugs - Preise

Gambrinustulpen crystaii 32 Pf .

Rothweingläser crystaii 22 Pf .

Rothwein - u. Rheinweingläser crystaii 25 pt

Bowlenkelche crystaii 28 pf .

Wassergläser geschliffen crystaii 22 Pf .

Römer Weinlaub gravirt , geschliffen crystaii 85 Pf .

Rheinweingläser mit Maiglöckchen gravirt 25 Pf .

Bierbecher „Valeska " laGoidrand 0,2x74 Liter 16 Pf .

Bierbecher „Barl" la Goldrand 0,2x7 * Liter 20 Pf .

Selterbecher mit Goldrand 3 Pf .

Theebecher mitBordtire 10 Pf .

Gambrinusbecher 8pl

1 Reihe oliren 5" 6 " 7 " 8 " 9 '

Compotieren g,schra „ 70 80 SSH

Glasteller geschliffen

Zuckerschalen geschliffen 35 pl

Sport Likör mit Goldrand 13 Pf .

Glasvasen grün geädert 22 38 Pt

Compotieren gerpurned8t 25 32 40 pt □ 28 40 45 pt

Butterdosen 18 25 pi

Käseglocken 38 45 pt

Dortmunder Bierbecher D—

Wein - u. Wassercaraffen feing�fen ' l50 I75

Salzsteine mit geschliffenem Keller und töffel ? 5 Pf .

RÖteltlaSChen Vecor geschliffen statt 1 . SO 65 Pf .

l Reihe olive » 5* 5' V1

2T) 22 Pt

Porzellan
Kaffeeservice 9tbciiig , fein dekorirt 360 S75 525

Tafelservice
für 6 Pers . SOtheilig für 12 Pers . fiOtheilig SOtheilig

1575 1 876 W ° 5505 -

Satz - Töpfe ethclllg Werth bis 2,25 I36

Teller tief und flach , dekorirt 28, 35 Pt

Dessertteller 22 pt Compotteller 18 pt

Kuchenteller mit dekorirten Früchten 25 Pf .

Compotieren Mit dekorirten Früchten 20 Pf .

Dessertteller fein dekorirt statt 4 » Pf . 28pt

Kaffeebecher farbig gpt

Menage steiug 15 Pf .

Eierbecher mit Goldrand 3 pt

Terrine roccoco I25

Ragoutschüssel 65, 85 pt

Saucieren 55 pt

Compotieren mnd 38 55 pt

Teller massiv flach 12 Pf .

Teller roccoco , englisch tief U. Aach 15 18 22 Pt

Dessertteller 12 15 pt

Tassen mit Untertassen 12 pt

Rahmkannen weiss 13 22 28 35 Pt

Rahmkannen dekorirt 35 45 » .

Kaffeekannen 55 » .

Theekannen 22 pt

Zuckerdosen Decor Meissen 55 85 Pt I00 l25

Soweit der

Vorrat reicht

Emaille

Eimer 65 70 pt

Wannen 85 " - 115 125 155 bis240

Kochtöpfe 10, 12, 16, 20, 25, 38�50 « -

14, 18, 25, 30, 42 « - 55 « .

Mehlschaufeln 30 « - Maasse v�tr . 20 pt

Wasserkannen 40, 65, 95 « . « si�

, .. 7 - . 7 * 1' / - 2 titer

Milchkruge 22 35 55 65 pt

Kartoffeldämpfer 90 « 1°° I80 T

Schmortöpfe 38, 48, 68�78 «

Kaffeeflaschen36 « Butterbüchsen35 «

Wasserkessel 76, 85, 95 « r

Wasserkessel sack 90 t60

Durchschläge 28, 36, 42 «

Trinkbecher 15 «

Fenstereimer 76 « �iLitermaasse 30 «

Kaffeekannen 20 � 65 «

Teller 6 b « 8 «

Casserollen 30, 34, 47, 66, 68 «

Schüsseln 24, 26, 28, 30, 45 « w » T6

Gasplätten per Garnitur

2 Plätter 1 Erhitaer 450

Inventur

Ausverkauf
Nach beendeter Inventur sind die Preise wie folgt herab¬

gesetzt : 1697L *
Tannipho von M. A. SO bis 8 . —. 18 . 50 . Od » — , 80 » — ,
1 eppiCDB 45 . —, « O — usw .

Gardinen bis °

Dnrtiaran bestickt : 2 Schals und 1 Lambrequin , Wolle
rül HCl Cll M. 5 . 50 , Tuch M. « . 75 , Plüsch M. » . 75 usw .
sowie Tisch - , Diwan - u. Steppdecken , I . ilufor - u.

Hübelstoffe etc . hj » ,, , OQ1 / 0 /
ebenfalls mit einer Preis - Herabsetzung /3 / O"

8V Dieser Ausverkauf findet nur kurze Zeit statt . - MU

Topp i eil lian »

B . Adler & Co .
KonSflstp . 20/21 , an der

im altbekannten Lekal beim Rathaua .

Wenn mancher Mann wüßte
welch « bedeutenden Vorteile die Selbstbereitung von Kognak , Rum ,
Likören mittels der Echten Original - Essenzen Marke „ Uchtherz� bringt .
würde niemand ISnoer säumen , sich durch einen Versuch zu überzeugen , das;
die selbstbereiteten Getränke von wunderbarer Feinheit und den beste »
Liköre » der Welt durchaus ebenbürtig sind . viele derselben an
Wohlgeschmack sogar übertreffen und sich mehr als um daS Doppelte und
Dreisache , oft bis um das Zehnfache billiger stellen . Ein Miblingen ist
ausgeschlossen , jeder Veiiuch ein Meisterstück . Wertvolle illustrierte Broschüre
„ Die Destillierung s Erhaltlich i » den durch Schilder

im Haushalt « IJIUU » . kenntlichen Eeschüftrn und bei
Ott « Belchel . Größte Spezialfabrik Deutschlands . » eelln ,
Eisenbahnftr , 4. IV Um vor Nachahmungen geschützt zu sein .
fordere mau stets Relehel - ElssenTep mit dem „ IHchtherz "
und weise alles andere ohne weiteres von sich, _

Maurer- wi Zimmerpoliere, Bauunternehmer
könne » sehr günstig Baustelle erwerben und mit dem Bau sofort

beginne « , event . ohne bare Anzahlung . 1381b
Offerten untrr Ci. « - an die Expedition dieses Blattes .

Der Derjuch !

Haben Sie unsere Neujahrs - Ermahnung beherzigt ? Lasen Sie die

2t ) Gründe der Vernunft , warum man Kaffee nicht trinken soll ? — Hegen
Sie immer noch Zweifel gegen Kathreiners Malzkaffee ? — Wohlan ! —

dann gibt es nur einen einzigen Weg . wie Sie Ihre Bedenken beseitigen
und sich über die gesundheitlich so hochwichtige Frage volle Gewißheit

verschaffen können 1 — Machen Sie noch heute eine » Versuch mit

Kathreiners Malzkaffee 1 Gehen Sie in das erste beste Kolonialwaren -

Geschäft und kaufen Sie sich ein kleines Paket Kathreiners Malzkaffee ,

die Ausgabe ist doch ganz gering ! Sollte Ihnen aber auch diese noch

zu viel sein , dann schreiben Sie eine Postkarte an Kathreiners Malzkaffee -

Fabriken in München . Es wird jedem , der darum ersucht , eine Kostprobe

von Kathreiners Malzkaffee ganz umsonst ins Haus gesandt — nur . um

auch dem vorurteilvollsten Zweifler den großen Unterschied zwischen

Kathreiners Malzkaffee und allen übrigen „ Malzkaffees " , unter welchem

Namen und in welcher Form sie auch angeboten werden , endlich einmal

klar zu machen . Man ist einfach erstaunt , wenn man diesen Unterschied

zum ersten Male wahrnimmt und mit eigener Zunge kostet .

ZidiungaÄifc £

| Wofi!fairrts -Li»8l 3. 301
( Porto o. Liste 80 Pt. ) xu Zwecken |
d. deutschen Schutzgebiete .
» • 77 MX| mr . eluu Abxof Mk. 1

1490000
Heuytcewiase : Hark

76,000
50,000
25,000
1 5,000

3 ' 5000 - 1 5000

10 ' 2000 - 20 000

20 1000 20000
40 ' 500 - 20000
100 ' 200 - 20 000
A » 100 20000

600 ' 50 - 30000

3000 30 00000

0000 10 00000
Lmm eapfleUt der Sxiterti -Oeblt

Lud. Müller & Co.
BerliMnittttr . S SÄSiÄSk

Dr . Simmel , sw"1";
Svezinlarzt für 62,' 1*

Haut - and Harnleiden .
10 — 2 . 5 —7 . Sonntitfl * 10— 12 2— I.

Kausjrauen, probiert nuM Suppen
mit der

Schutz¬

marke

Sie ermöglichen es , fti kürzester Zelt — nur mit »asser — wohlschmeckende , nahrhafte Suppen herzustellen . Ein Würfel » U 10 Ps. reicht für 2 gute Teller . Rehr als 30 Sorten . Zu haben in allen besseren «olonialwaren - vefchästeu .

WNU - Man verlange « » Sbrüdlich Hanrl ' n Soppen mit der Schutzmarke « nh weise andere Warten zurück . " MW

Serantw . Redakteur : Panl Biittuer , Berlin . Für den Jnseratt . : tetl vrtantw . : X� Äl»ck«, ' sverlin . Druck n. « erlog : Borwfct » v�hdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer & So. . Berlin SW ,
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Das Dessauer Zuchthausurteil vor dem

Ober - Kriegsgericht in Magdeburg .
Zweiter Verhandlungstag .

lTelegraphischer Bericht . )
Die Verhandlung in dem Prozesse wegen des Dessauer Zucht -

Haus- Urtcils , die am Mittwoch infolge der notwendig gewordenen
Ladung der Mitglieder des Dessauer Kriegsgerichts zum Zwecke
ihrer zeugeneidlichen Vernehmung über die Aussagen der drei An -
geklagten sowie mehrerer sich widersprechender Zeugen vertagt
werden mußte , wurde heute früh kurz nach S Uhr vor dem Ober -
kriegsgericht des IV . Armeekorps wieder aufgenommen . Es sind nur
noch die Dessauer Kriegsgerichts - Mitglieder zu
vernehmen , wobei es sich darum handelt , Aufklärung über die Be -
hauptung der Angeklagten Voigt und Günther zu schaffen ,
daß sie in Dessau befangen gewesen und damals in ihren Selbst -
bezichtigungen zu weit gegangen seien . Das Dessauer Urteil hatte
in verschiedenen Punkten auf das Eingeständnis der beiden An -
geklagten Bezug genommen , das durch die Aussagen des Haupt -
bclastungszeugen Tropp noch eine wesentliche Unterstützung erfuhr .
Nachdem nun der Holzarbeiter Tropp , ein achtzehnjähriger ,
geistig etwas schwerfälliger Mann , infolge seiner hin - und her -
schwankenden Angaben am Mittwoch nicht vereidigt worden war ,
steht immer noch die Frage offen , ob der Unteroffizier Heine ohne
jede Veranlassung in der Trunkenheit oder erst nach erfolgtem
gemeinschaftlichen Angriff seitens der beiden Untergebenen mit dem
Seitengewehr um sich geschlagen und dabei das „ Verhältnis "
Günthers , die 16jährige Dienstmagd Frieda Regel , getroffen
hat . Heute wollen die Angeklagten dem Heine die Waffe
nur entrissen haben , um zu verhindern , daß der nach ihren
Schilderungen total betrunkene und mit dem blankgezogenen
Seitengewehr um sich schlagende Unteroffizier Unheil anrichte .
Mit der Klärung dieser Frage steht und fällt der auf m i l i t ä -
rischen Aufruhr lautende Punkt der Anklage gegen Voigt
und Günther . Dazu kommt noch , daß auch der Unteroffizier Heine
seine Aussagen gegenüber denen in der Voruntersuchung und vor
dem Dessauer Gericht geändert hat . Insbesondere will er jetzt nicht
mehr wissen , ob er schon vor dem Zusammenstoß mit Voigt und
Günther in dem Knetschschen Tanzsaal einen Streit mit Unter -
gebenen hatte und ob er die Regel in dem Lokale anrempelte ,
der Vorgang , der nach der Anklage Voigt und Günther zu dem
Ueberfall auf ihn veranlaßte . Er will überhaupt so betrunken
gewesen sein , daß er sich auf nichts mehr besinnen könne , während
er in Dessau seine beiden Mitangeklagten durch sein « detaillierten
Angaben sehr belastete . Zur Aufklärung dieser Widersprüche sind ,
wie der Verhandlungsführer , LberkriegsgerichtSrat Fischer zu Beginn
der Sitzung mitteilte , als Zeugen erschienen : Kriegsgerichtsrat
Wagner als Verhandkungsfuhrer des Dessauer Gericht «, Kriegs -
gerichtSrat Wolf als Anklagevertreter und Major Freiherr
von Drockstedt , Hauptmann von Kneifs , Oberleutnant
von Loebell . Ferner ist der Gcrichtssekretär S e m m e ck als
Protokollführer der Dessauer Verhandlungen , sowie der Dessauer
Verteidiger des Angeklagten Voigt , Rechtsanwalt Dr . S u ch S l a n d -
Halle , anwesend . Zunächst wird der

Berhandlungsführer KriegsgerichtSrat Wagner
vernommen .

Verhandlungsführer OberkriegSgerichtSrat Fischer : Welche An .
gaben haben Ihnen die Angeklagten Voigt und Günther über die
Vorgänge gemacht , die sich in der kurzen Zeit seit dem Weglaufen deL
Unteroffiziers Heine mit den beiden Seitengclvehren bis zu dem
Punkte ereignet haben , wo sie ihm abgenommen wurden ? — Zeuge :
Der Angeklagte Günther erklärte , daß er gehört habe , wie der
davonlaufende Unteroffizier rief : . Ich habe zwei Seitengewehre I "
oder „jetzt habe ich auch ein Seitengewehr der S. Kom¬
pagnie I " Ter . 10 . Kompagnie " , der Voigt angehörte , habe er
( Heine ) nicht gesagt . Ebenso gestand der Angeklagte Voigt zu , daß
er von Heine « inen Ruf gehört habe in dem Sinne , daß er jetzt
L Seitengewehre habe . Ferner gestand Voigt zu , dem Heine sofort
nachgelaufen zu sein . Hinter ihm her sei Günther gekommen .
Günther gestand dies auf Befragen auch zu . Er sagte , er sei Heine
auf wenige Schritte Entfernung gefolgt und habe , als er den Unter -
offizier erreichte , denselben festgehalten und am Arme gepackt .
Ter Unteroffizier habe aber nach ihm geschlagen . Jetzt sei Voigt
hinzugekommen und habe den Heine ebenfalls gepackt . In welcher
Weise beide Angeklagte den Heine angepackt haben , war nicht genau
festzustellen . Heine sagte , daß Günther den Heine von hinten herum
gefaßt habe ; so habe er ihm dann die beiden Seitengewehre entrissen .
Der Zeuge bemerkt , hier müsse er etwa » einschalten : Er habe die
Akten vorher sehr genau studiert und daran « ersehen , daß Günther
sich einige Zeit vor dem Dcffauer Prozeß zu einer besonderen Ver -
nehmung vorführen ließ mit dem Bemerken , er wolle ein
Geständnis ablegen . Er habe dann auch angegeben , daß
er dem Heine nachgelaufen fei und ihn von hinten herum gepackt habe .
Während dieser Zeit habe Voigt ihm das Seitengewehr fort -
genommen . Der Zeuge sagt weiter aus : Ich pflegte das Haupt .
gewicht darauf zu legen , daß der Unteroffizier durch
zwei Untergebene entwaffnet worden ist . Es lag
die Tatsache vor , daß über diesen Vorgang in der Voruntersuchung

Ernst Abbe .

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ist in Jena im
6S. Jahre seines Lebens Ernst Abbe gestorben .

Sein Leben und Wirken im ganzen Umfange und Wert « zu
schildern , wo der erste Schmerz um den Verlust dieses wahrhast
großen Menschen alle « Einzelne zurückdrängt , ist unmöglich ; die
Arbeiter und ihre Presse werden seiner noch oft gedenken müsse » , und
immer werden sie reichlich Stoff haben und sich liebevoll eines Lebens -
Werkes ermnern können , das auf den Gipfeln der bürgerlichen Ge -

sellschastSordnung mit wenigen seinesgleichen einsam seinen Ruhm
und eine verdiente dankbare Anerkennung über alle Gegensätze hinweg
in eine bessere Ordnung der Dinge hinüberstrahlen läßt .

WaS Ernst Abbe zu den Größten seiner Zeit bestimmt , fft auch
nicht das Einzelne seiner Leistungen in Wissenschaft und Arbeit ,
nicht das Einzelne seines persönlichen Lebens , eS ist die T o t a l i t ä t

seines W e s e n s , die ihn für alle Zeiten zu einem edlen Muster
gemacht hat , das nach des Dichters Wort Nacheiferung wecken soll
und dem Urteil höhere Gesetze gibt .

WaS seinen Namen am meisten in die Oeffentlichkeit trug ,
die Ueberführung seines Privatbesitzes von Millioncnwert in eine
unpersönliche Stiftung , gibt von der Fülle des WirkenS dieses
Mannes doch nur eine blasse Vorstellung ; und er selbst hat seine
Stiftung zum Andenken an Carl Zeiß weder für seine Person
noch sachlich jemals so eingeschätzt , wie ein Teil der sozial -
reformerischen Presse und Parteien , als eine Ausgleichung der

Gegensätze von Kapital und Arbeit , als den Anfang einer
neuen Produktionsordnung . TaS war vielleicht aus dieser
Linie seines Wirkens das Größte an ihm , daß er sich der Grenzen
privaten Unternehmerwirkcns zugunsten der Arbeiter in jeder Hin -
ficht voll bewußt war . Er hat , wo immer man es hören wollte , den
Wert der Organisation der Arbeiter weit über allcö

gestellt , was die Unternehmer bei dem heutige » Stande der Dinge
freiwillig den Arbeitern konzedieren können , und auch für die Er -

baltung seiner eigenen sozialen Schöpfungen sah er die sicherste
Stütze und Gewähr in einer geschlossenen , sich ihrer Aufgaben und
Rechte bewußten Organisatkon der Arbeiter . Er schuf deshalb auch
niemals in feinen Betrieben etwas ohne Rücksprache mit den Arbester -
stwstpeter . v ohne ihre ausdrückliche Zustimmung ; er fühlte sich

beide Angeklagte nur unklare , widersprechende An -

gaben gemacht hatten und daß sie später
ein Geständnis

ablegten , das Günther in der Hauptverhandlung wiederholte .
Ich muß sagen , daß dieses neue Geständnis zu meiner Uebcr -

raschung und zu meinem größten Erstaunen erfolgte und daß dieses
Geständnis , daß sie dem Heine gemeinschaftlich nachgelaufen seien
und ihn gemeinschaftlich festgehalten hätten , mir als das Wesent -
lichste erschien . Ich wollte , so fährt der Zeuge fort , den Angeklagten
Günther erst später vernehmen , aber der Anklagevertreter stellte den
Antrag , die Angeklagten einzeln und in Abwesenheit der anderen

zu vernehmen und so kam Günther angesichts seines aus der Vor -
Untersuchung vorliegenden Geständnisses zuerst an die Reihe . In
Abwesenheit Heines und Voigts wiederholte er dann , wie
gesagt , das Geständnis im vollen Umfange . Ich lasse jeden An -
geklagten und jeden Zeugen erst im Zusammenhange erzählen und
habe auch den Günther nicht durch Fragen unterbrochen oder
weitergehenden Zugeständnissen veranlaßt . Er legte al

sein Geständnis unbeeinflußt ab .
Ein zweiter Hauptpunkt bei der Urteilsfällung war für mich

der , daß Voigt ebenfalls im Ermiltelungsverfahren ein Geständnis
ablegen wollte , und daß dieses Geständnis darin bestand , daß er den
Günther schwer belastete , indem er sagte , daß dieser den Heine
zu Boden geworfen habe . Günther hatte dies nicht zugegeben ,
sondern nur gesagt , daß er Heine von hinten umfaßt habe . — Ver¬
handlungsführer : Da Ihnen das Geständnis so klar und über -
raschend kam , so ist doch ohne weiteres anzunehmen , daß Sie den
Günther sofort auf den

kolossalen Widerspruch

aufmerksam gemacht haben , der zwischen seinen und den Angaben
der übrigen Angeklagten bestand . — Zeuge : Jawohl . — Ber¬
handlungsführer : Und ist dem Angeklagten nicht auch gesagt worden ,
wie er zu diesem Geständnis komme und ob er wisse , daß es
ihn schwer belaste ? — Zeuge : Ja , das habe ich ihm vor -
gehalten . Die Form aber , in der ich eS tat . ist mir nicht genau
mehr erinnerlich . — Verhandlungsführer : Angeklagter Günther ,
das macht denn doch aber alles den Eindruck , daß dieser Vorgang
sich buchstäblich so zugetragen hat , wie Sie ihn in Ihrem Geständnis
dargestellt haben und der Zeuge ihn nach Ihren eigenen Angaben
jetzt wiederholt hat ; daß also Ihre jetzigen Angaben unrichtig
sind . — Angeklagter Günther : Was ich heute sage , ist richtig . —

Verhandlungsführer : Sie bestreiten also , daß Ihre wiederholten
Geständnisse richtig sind ? — Angeklagter Günther : Nein , aber es
handelte sich da um ein Mißverständnis des Voigt . Ich wollte es
berichtigen . — Verhandlungsführer : Wir haben doch soeben gehört ,
daß Sie zuerst und allein vernommen worden sind und daß alle über
Ihre wiederholten Geständnisse erstaunt waren . Also können Sic
doch nicht durch die Aussagen des Voigt dazu veranlaßt worden sein .
Erklären Sie uns , wie Sie aus freien Stücken dazu gekommen sind .
so etwas anzugeben . — Angeklagter Günther : So wie ich es am
Mitstooch angegeben habe , ist es richtig . Voigt hatte anders gesagt
und ich wollte es richtig sagen . — VcrhandlnngSführer : Ich frage
Sie nochmal , woher kannten Sie die angeblich falschen Angaben
Voigts , der doch erst nach Ihnen vernommen worden ist . — An¬
geklagter Günther schweigt . — Berhandlungsführer : Angeklagter
Voigt, können Sic sich entsinnen , daß Sie in Dessau gesagt haben ,
Günther habe den Heine von hinten umfaßt ? — Angeklagter Voigt :
Ich meinte , daß er es nur täte , um die Angriffe Heines auf uns
abzuwehren . — Zeuge KriegSgerichtsrat Wagner führt noch an , daß
bei der Lokalbesichtigung in Ziebigk der Angeklagte Günther genau
beschrieben habe , wo man Heine das Seitengewehr fortgenommen
und wann man es ihm wiedergegeben habe . Also sei seines Er -
achtens eine Verwechselung oder ein Mißverständnis ausgeschlossen .
— Rechtsanwalt Czarnikow richtet hierauf an den Zeugen die
Frage , ob er nicht zu seiner heutigen Aussage erst durch ein noch -
maligeS Studium der Dessauer Akten sich vorbereitet habe . — Zeuge :
Selbstverständlich habe er sich nach so langer Zeit nochmals
informieren müssen . — Rechtsanwalt Guttmann : Kann der Zeuge
uns bestimmt sagen , daß er die Angeklagten im Laufe der Ver -
Handlung in irgend einer Weise auf die Bedeutung ihres Ein -

geständnisseS aufmerksam gemacht hat oder ihnen gesagt hat , daß
ein g e m e i n s a m e s Handeln in dieser Sache als

« Aufruhr "
angesehen und mit Zuchthaus bestraft werde . — Berhandlungs¬
führer : Ich habe diese Frag « schon gestellt , aber der Zeuge konnte

sie nicht bestimmt beantworten . — Rechtsanwalt Guttmann : Es
handelt sich um Leute von ganz geringem Bildungsgrade . Deshalb
ist die Frage notwendig . Hat der Verhandlungsführer mit

irgend einem Worte die Angeklagten auf die Tragweite und die
schwerwiegenden Folgen aufmerksam gemacht ? — Zeuge : Ich habe
schon früher gesagt , daß ich mich im einzelnen nicht mehr darauf
besinne . Aber ich machte sicher den Angeklagten Günther darauf
aufmerksam , daß er sich durch seine Angaben selbst belaste . Voigt
es zu sagen , habe ich nicht für nötig gehalten . — Verteidiger Rechts¬
anwalt Guttmann : Ich bin der Ansicht , daß dadurch meine Frage
nicht erschSpfend beantwortet ist. TaS ist keine Antwort auf
eine bestiimnte Frage , das ist eine Verneinung . — Verhandlungs¬
führer : Ich frage den Zeugen nicht mehr . Ich meine , er hat meine

Frage genügend beantwortet . M i r genügen jedenfalls seine An -

gaben . — Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann : Mir leider nicht . —

niemals als Wohltäter , immer nur als Glied und Teil des Ganzen ,
das auch nicht existieren könnte ohne die Mitarbeit aller anderen
Glieder .

Diese seine Hochschätzung der Organisation , des solidarischen
Zusammenwirkens entsprang nur seiner ganzen Erkenntnis vom
Wesen der Arbeit überhaupt . Die Arbeit , die er nur in der

Synthese von körperlicher und geistiger anerkannte , war der Lcit -
stein seines ganzen Lebens ; er war von einem Fleiß , von einer

Ausdauer , die keine Grenzen kannte , aber er hat immer anerkannt ,
daß große Leistungen nur dort der Arbeit entsprießen können , wo
die Liebe , das Interesse an der Arbeit mit der Pflicht zu ihr zu -
sammenfallen . Und eS ist alles andere als eine Minderung seiner
Verdienste um das Wohl seiner Arbeiter , wenn sie sagen , daß diese
Erkenntnis auch der Hauptgrund für die Schöpfung der Carl Zeiß -
Stiftung war , daß er ebenso das wohlverstandene Interesse der

Unternehmer wahren wollte , als er die Arbeiter zu möglichst günstigen
Lohn - und Arbeitsverhältnisse » brachte .

Wird seine soziale Schöpfung , die Carl Zciß- Stiftung , mit all
ihren Angliederungcn . wie Lesehalle , Universitätsunterstützung ,
VolkShauS , VolksunterhaltungSabcnde usw . usw . vielfach und sehr
gegen Willen und Absicht ihrcS Schöpfers überschätzt , so bewertet die
breite Oefscntli - Hfcit viel zu gering seine Verdienste um die

Wissenschaft . Hier , und besonders auf seinem Spezialgebiete
der Optik , war er bahnbrechend ; ihm verdanken wir die Theorie
des Mikroskops , die Grundlage der modernen mikroskopischen
Technik , ohne welch ? die revolutionierenden Entdeckungen der meisten
Krankheitserreger einfach undenkbar sind . Hier ist er direkt zu
einem Wohltäter der Menschheit geworden . Als er dies Gebiet

betrat , wurden die Mikroskope geschaffen , indem man „ausprobierte " ,
welche Linsen und Glasartcn das beste Ergebnis erzielten . Abbe

hat es durch seine Theorie deS Mikroskops dahin gebracht , daß sich der

bestmöglichste Erfolg vorher berechnen läßt , und daß nun nach dieser

Berechnung erst die Zusammensetzung des Mikroskops erfolgt . _
Er

hat die Dinge hier völlig auf den Kops gestellt . Und das mit Hülfs -
mitteln und unter Bedingungen , die nur das Genie überwinden
konnte . Als er nach Abschluß seiner Studien in Jena und Göttingen
bald in die 1846 von Carl Friedrich Zeitz gegründete kleine optische
Werkstätte in Jena trat , fand er hier alles in engstem , Handwerk -

mäßigem Betriebe , was heute auf seinem Felde die Welt beherrscht .
Dies so von Arbeit beherrschte und von Erfolg gekrönte Leben

Berhandlungsführer : Dann muß ich Sie bitten , die Frage schriftlich
zu formulieren . — Inzwischen tritt eine längere Pause ein .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung verliest Rechts -
anwalt Guttmann seine schon vorher mündlich an den Zeugen ge -
richtete Frage , worauf dieser jedoch erklärt , er habe seiner
Aussage nichts mehr hinzuzufügen . — Verhandlungs¬
führer : Ich meine auch , daß aus der wunderbar klaren Aussage
des Zeugen zu ersehen ist , daß das Geständnis spontan kam .
Welche Schlußfolgerung daraus zu ziehen ist , ist allerdings eine
andere Sache . — Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann möchte ferner
festgestellt wissen , ob in Dessau versucht worden ist , die Dauer
des ganzen Vorganges festzustellen . — Verhandlungsführer : Auch
hierüber werde ich den Zeugen nicht befragen , da das Gericht am
Mittwoch ausdrücklich bechlosscn hat . von einer »vetteren BciveiS -
aufnähme abzusehen . — Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann : Dann
bitte ich um einen GerichtÄbeschlutz . Hier handelt es sich um einen
Vorgang , der sicher nur wenige Minuten gedauert hat . Die Frage
ist von ausschlaggebender Bedeutung für den ganzen Prozeß . Es
handelt sich ferner bei den Angeklagten und Zeugen um außerordent¬
lich beschränkte Menschen . Die Hauptfrage bleibt nach tme vor :
sind dir Angeklagten sich bewußt gewesen » worauf es ankam . Hier -
für ist die Frage nach der Zeitdauer deS ganzen Vorganges von
wesentlicher Bedeutung . — Anklagevertreter Kriegsgerichtsrat
Richarz : Ich halte diese Frage des Verteidigers für berechtigt
im Interesse der Feststellung des effektiven Tatbestandes . — Der
Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann will »visscn , ob die Angeklagten
sich der Tragweite ihrer Handlungen beimißt tvaren und zugunsten
der Angeklagten muß man nach den Angaben des Zeugen Wagner
annehmen , daß sie sich über den Unterschied zwischen der gewöhnlichen
Achtungsverletzung und dem schwertviegendcn Aufruhr nicht klar ge -
worden sind . Von den Angeklagten ist in Dessau etwas verlangt
worden , Ivas man von Zeugen , die den Eid zu leisten haben , erst
nach sehr eingehender Belehrung aller Möglichkeiten und Folgen
verlangt , und denen dann ein wesentlicher Schutz zur Seite stehe .
Tiefer Schuh fehlte den Angeklagten . Somit sind meines Erachtens
die Angaben Günthers

nicht ein Geständnis , sondern nur eine Aussage .
die als eine Berichtigung der vorausgegangenen unklaren Angaben
Voigts anzusehen ist .

Nach kurzer Beratung verkündet das Gericht , daß es sämt -
liche Anträge ablehne . Was den ersten Antrag anlange , so nehme
das Gericht zugunsten der Angeklagten an , daß sich der fragliche
Vorfall in aller kürzester Zeit abgespielt hat . Die zweite Frage an
den früheren Berhandlungsführer zu richten erübrige sich. Selbst -
verständlich sei es Pflicht des einen so wichtigen Prozeß führenden
Richters , den Angeklagten auf Widersprüche und veränderte recht - -
liche Gesichtspunkte aufmerksam zu machen . Das jetzige Gericht habe
aber nicht die Pflicht , nachzuprüfen , ob der Zeuge in der vorigen
Verhandlung in dieser Beziehung richtig vorgegangen ist .

Verteidlger Rechtsanwalt Czarnikow : Der Vorsitzende hat ge -
sagt , der Angeklagte Günther hätte nicht wissen können , was Voigt
sagen würde . Daraus hat er dann auf die Unwahrheit der Angaben
Günthers geschloffen . Demgegenüber bemerke er , daß die Aussage
Voigts dem Angeklagten Günther vorher gesagt worden sei . — Ver¬
handlungsführer : Ich hatte erwartet , daß der Angeklagte das selber
angeben würde . — Rechtsanwalt Czarnikow ( mit einer entsprechen -
den Handbcwegung ) : Ach, der ! — Verhandlungsführer ; So dumm
ist er aber doch nicht ! Er , als Gefreiter , der zwei Jahre gedient
hat , müßte doch so gescheit sein , daß er sich dessen erinnerte .

Der folgende Zeuge , KriegsgerichtSrat Wolf , bekundet , daß
Günther in der Dessauer Verhandlung angegeben habe : nachdem
Heine mit zwei Seitengewehren herausgelaufen fei und die Rummer
des einen Seitengewehres gerufen habe , habe er den Voigt gerufen
und beide seien hinter Heine hergelaufen . Voigt Hab ? ihn zuerst ein -
geholt : dann sei er auch noch hinzugekommen und habe dem Heine
die Arme festgehalten . — Verhandlungsführer : Ist denn dem
Günther angesichts seines Geständnisses gesagt worden : aber
Menschcnskind , in der Voruntersuchung haben Sie ganz anders aus -
gesagt , wie kommen Sie jetzt zu dieser Selbstbelastung ! — Zeuge :
Wenn ich mich recht erinnere , so wurde ihm gesagt , er habe heute
mehr zugegeben als früher . — Verteidiger Rechtsanwalt
Guttmann : Mehr nicht ? — Zeuge kann sich nicht erinnern .
— Anklagevertreter : Ob Voigt dem Heine das Gewehr abnahm ,
während Günther ihm die Hände festhielt , konnte wohl schon damals
nicht mit Bestimmtheit festgestellt »verde » ? — ■ Zeuge : Rein . — Ver¬
handlungsführer : Sie haben aber wohl im Gedächtnis , daß die
Güntherfche Aussage für Voigt sehr belastend war ? — Zeuge : Ich
habe die einzelnen Aussagen nur so weit noch im Gedächtnis , daß sie
sich im »vesentlichen nicht widersprachen .

Der nächste Zeuge ist der frühere Verteidiger Voigts , Rechts -
anwalt Dr . Suchsland aus Halle . Er bekundet , seiner Er «
innerung nach gab Voigt an : Als Heine blank gezogen hatte , bekam
ich einen Schreck und , um ein Unglück zu verhüten , bin ich zu ihm
gegangen und habe ihm die Waffe fortgenommcn . Ich habe sie ihm
aber gleich wieder zurückgegeben . Inzwischen wurde ich von Günther
darauf aufmerksam gemacht , daß Heine mir soeben mein Seiten »

« wehr herausgezogen habe . Ich lief darauf Heine nach und Günther
schloß sich mir an , und nun war ich bemüht , die Waffe wiedcrzubc -
kommen . — Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann : Erinnern Sie

sich , daß man Günther auch auf die Folgen seiner Aussage für ihn
selbst aufmerksam machte ? — Zeuge : Ich hatte selbst vor der Ver -

floß in einer äußerlich gleichmäßigen , klassischen Ruhe dahin ; in

Thüringen , in Eisenach , stand Abbes Wiege , in Jena und Göttingcn
studierte er , in Jena schuf er dann sein Größtes , und von den

seiner Erholung notgedrungen gewidmeten Reisen abgesehen , war er
hier stets zu finden . Aber es wäre weit gefehlt , in diesem ruhigen
Gleichmatz deS äußeren Lebens eine stille , passive Natur zu suchen .
Im Gegenteil : wo immer es galt , als Staatsbürger , als

P o l i t i k e r bei ernstem Anlaß Stellung zu nehmen , tat er es ohi »e
jede Rücksicht . Er hat seinerzeit eben so »nannhaft gegen das

Schandgesetz im Reiche protestiert wie gegen die neueren gleich -
»vertigen Unterdrückungen des Vereins - und Versammlungsrechtes w
seinem eigenen Baterlande . Seine Parteistellung war nicht völlig
klar , er paßte wohl am besten zur süddeutschen VolkSparteß gegen
den NichtS - als - Freisinn aber hatte er ungeheure Abneigung . Seine

Stellung zur Sozialdemokratie charakterisierte er gelegentlich im

privaten Kreise halb im Scherz , aber doch ganz richtig dahiii , daß
er theoretisch nicht bei uns sei , praktisch aber auf allen Wegen mit
uns gilige . Dies letzte hat er getan , wo immer die politische Situation

ganze Männer forderte ; unvergessen im besonderen wirF ihm seine
Iverktätige Hülfe bleiben , die er in den schwersten Zeiten des Schand -
gesetzcs vielfältig der deutschen Partei erwiesen hat .

So steht am frischen Grabe Abbes mit seiner Gattin , die ihn
in liebevoller Treue und Hingabe umsorgte , ihm für alles ein
inniges Verständnis entgegenbrachte , mit seinen beiden Töchtern ,
mit der unendlichen Zahl seiner Verehrer und Freunde , auch nicht
zuletzt trauernd die deutsche Sozialden , okratie . Sie
wird sein Andenken als daS eines Mannes in Ehren halten , der in
der bürgerlichen Welt »venige seinesgleichen hatte . M. Gr .

& *

AuS Jena wird uns telegraphiert :
Die GcschäftÄeitungcn der Betriebe der Carl Zcr ' ß- Stiftung

sagen in ihrem Nachruf : „ Was Abbe im beruflichen Leben geschaffen ,
was er als Mensch uns allen gewesen ist , bleibt unauslöschlich m
unseren Herzen und in der Geschichte unserer Unternehmen ei »-

gegraben . "
Die sämtlichen GcschäftSangchörigen der optischen Werkstätte

Carl Zeitz bringen in einem Nachruf das „ Gefühl der aufrichtige »
Dankbarleit für Abbes unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit in »

Dienste der Firma und des Allgemeinwohls öffentlich zunr Ausdruck . "



Handlung Gelegenheit genommen , mit Voigt zu sprechen und sagte
ihm , er sollte recht vorsichtig sein . In der Verhandlung habe
ich allerdings vielfach die Auffassung gewonnen , dah er mehr ein -

räumte , als sich aus der Situation ergab , dah er durch Zugestand -
niste versuchte , sich das Wohlwollen� seiner Richter zu erwerben . —

Verhandlungsführer : Die Frage ist , ob man ihm vorgehalten hat ,
dah sein Zugeständnis ein scheußliches militärisches Verbrechen in -
volvierc . Hat man ihm gesagt , das ist Aufruhr , da gibt es eine
furchtbare Strafe ? — Zeuge : Dafür war die Vorbedingung , dah
das gemeinschaftliche Handeln festgestellt wurde . Hierauf wurde wohl
weniger Wert gelegt . — Verhandlungsführer ( zu den Verdeidigcrn ) :
Wird nunmehr auf alle weiteren Zeugenvernehmungen verzichtet ?
Ich denke , ich habe nun Licht und Schatten nach allen Seiten
gleichmäßig verteilt . — Der Anklagevertreter erklärt , er verzichte ,
während die Verteidiger erklären , nicht verzichten zu können .

Nach Vernehmung des Majors Freiherrn v. Troschke wird das
Protokollarische Geständnis des Angeklagten Voigt verlegen . Voigt
sagt darin aus : Als Heine blank zog , bekam ich einen Schreck und
hielt das Seitengewehr fest , um ein Unglück zu verhüten , Bestreite ,
den Unteroffizier angegriffen zu haben . Günther stand während dc- Z
Borganges ruhig dabei . Wir beide liefen dem Unteroffizier nach ,
da ich mein Seitengelvehr wieder haben wollte . Der Unter -
osfizier drehte sich nach uns herum und schlug
nach uns . Günther hielt ihn am Arme fest , während ich ihm das
Seitengewehr abnahm . Der Unteroffizier schlug nun jetzt , nachdem
ich das Seitengewehr wieder hatte , nach der Regel , worauf
Günther ihn festhielt und zu Boden warf . Weiter habe ich Heine
nicht berührt . Es kam dann ein anderer Soldat , der versetzte Heine
Fußtritte . — Voigt bemerkt auf Befragen des Verhandlungsführers ,
er gebe zu , dah Günther den Unteroffizier von hinten gepackt habe ,
alles übrige müste auf einem Mißverständnis beruhen . — Vcr -
handlungsführer : Sie haben doch aber das Protokoll unterschrieben .
Ein Mann , dem sein Hauptmann das Zeugnis ausstellt , dah er ein
fähiger Soldat sei , der beim Freiwerden einer Stellung zum Ge -
freiten befördert werden sollte , mutz doch wisseii , was er unter -
schrieben hat . — Voigt : Ich habe das nicht so gesagt , ich muh
falsch verstanden worden sein . — Verhandlungsführer :
Sie sagen heute , Günther habe den Unteroffizier von hinten gepackt .
— Voigt : Jawohl . — Verhandlungsführer : Am Mittwoch sagten
Sie , Günther habe den Unteroffizier von vorn gefaßt . — Voigt
schweigt . — Verhandlungsführer : Günther , was sagen Sie dazu ?
— Günther : Es ist unwahr , was Voigt soeben sagte , ich hätte den
Unteroffizier von vorn gefaßt . — Verhandlungsführer : Angeklagter
Heine , was sagen Sie dazu ? — Angeklagter Heine : Nichts .

Zeuge Rechtsanwalt Suchsland bemerkt auf Befragen des Ver -
teidigers Guttmann , er hatte die Auffassung , die Angeklagten hätten
mehr zugegeben , als der Wahrheit entspräche , um sich die Gunst des
Gerichts zu erwerben . Sie seien sich aber auch heute noch nicht über
die Situation klar .

Der Verhandlungsleitcr erklärt hierauf die Beweisaufnahme
für geschlossen .

Nach einer kurzen Pause nimmt das Wort der

Vertreter der Zlnklage
Kriegsgerichtsrat R i ch a r z : Die vorliegende Anklage hat wegen
des ergangenen Urteils großes Aufsehen erregt , dieses Aufsehen
war aber vollständig unberechtigt . Der Krieg ist ein rauhes Hand -
werk , er erfordert , daß Tausende wie ein Mann zusammenhalten .
Die Vorschule hierzu ist die Armee . Die Soldaten müssen durch
eiserne Disziplin dazu erzogen werden , daß sie die Schreck -
niste und Unbilden des Krieges ertragen , daß sie bis zum letzten
Augenblick ausharren und die Befehle ihrer Vorgesetzten strikte er -

füllen . Wir nehmen zum Militär auch Vorbestrafte und Wider -

spcnstigc . Diesen Elementen muß der militärische Geist erst ein -

geimpft werden . Deshalb ist es notwendig , daß den Soldaten immer
und immer wieder vorgelesen wird , welche Strafen auf Jn -
s ubordinationstehen , es ist notwendig , dem Soldaten immer
und wieder zu sagen , daß er mit S Jahren Zuchthaus bestraft wird ,
wenn er sich an einem Aufruhr beteiligt . Wenn auf Aufruhr nur
45 Tage Gefängnis stünden , würde sich das Verbrechen des Aufruhrs
ungemein vermehren . Die gegenwärtige Verhandlung hat gezeigt ,
daß je längere Zeit eine Sache dauert , desto schtvächer die Erinnerung
wird . Es ist natürlich , daß die Zeugenaussagen von -
einander abweichen und sich widersprechen . Jedenfalls hat
aber die Verhandlung nicht bestimmt ergeben , daß die Angeklagten
sich des Aufruhrs im Sinne des Gesetzes schuldig machten . Der
Vertreter der Anklage beleuchtet sodann eingehend die einzelnen
Zeugenaussagen und kommt zu dem Schluß , daß

Aufruhr nicht nachgewiesen
sei . Es liegt hier ein non liquet vor . Erwiesen sei dagegen , daß
die Angeklagten sich einer tätlichen Mißhandlung eines Vorgesetzten
schuldig gemacht hätten . Bei der Strafabmessung wird zu erwägen
sein , daß die Angeklagten nicht weiter gegangen sind , als unbedingt
notwendig war . Sie haben dem Unteroffizier das Seitengewehr
zweimal weggenommen , damit er keine Tätlichkeiten begehen könne ,
sie haben es ihm aber jedesmal sofort zurückgegeben . Dem An -

geklagten Günther kommt außerdem zugute , das - er das Dienst -
mädchen Regel schüben musite . Er konnte ihm nicht gut sagen : Ich
muß Dich schutzlos lassen , weil der Täter mein Vorgesetzter ist .
Ferner ist zu erwägen , daß den beiden Angeklagten von ihrem Hmipt -
mann das beste Zeugnis ausgestellt worden ist . Was den

Angeklagten Heine betrifft , so hat dieser ein geradezu tolles Be -

nehmen an den Tag gelegt . Er läßt sich gefallen , daß ihm Aus -
drücke wie „ Esel " , „ Stiesel " . „ Rhinozeros " zugerufen werden , ohne
den Maim festnehmen zu lassen .

Der Staatsanwalt beantragt zum Schluß des Plaidohers gegen
Heine sechs Monate Gefängnis , Degradation , gegen Günther
«in Jahr , gegen Voigt ein Jahr zwei Monate Gefängnis .

Urteil .

Auf die Berufung der Angeklagten Voigt und Günther
wird das kriegsgerichtliche Urteil der 8. Division zu Halle
insoweit aufgehoben , als der Gefreite Günther von der Be -

lcidigung eines Vorgesetzten und beide Angeklagte von der An -

klage des militärischen Aufruhrs freigesprochen werden . Da¬

gegen sind beide in einem Falle des tätlichen Angriffs auf
eine » Vorgesetzte » schuldig und werden deswegen mit einein

Jahre sechs Monaten ( tfesänguis verurteilt , wovon drei

Monate durch die Untersuchnngshaft als verbüftt er -

achtet werden . Hinsichtlich eines dem Angeklagte » Günther

zur Last gelegten weiteren Angriffs auf einen Vorgesetzten er -

folgte Freisprechung . Der Angeklagte Heine wird zu -

züglich der gegen ihn vom Dessaucr Gericht erkannten

Strafe zu einer Gesamtstrafe von sechs Monaten Ge -

fängnis und Degradation verurteilt .

Em Erfolg gewerkschaftlichen Kampfes .
Nachdem die Generalversammlung des Holzarbeiter - Vcrbandes

dem Einigungsvcrtrage zugestimmt hat und eine Versammlung der

Unternehmer ihn schon tags zuvor angenommen hatte , ist der Ver -

trag am Sonnabend vormittag von den Vertretern beider Parteien
vor dem Gcwerbcgericht unterzeichnet worden . Damit ist der Ver -

trag für die beiderseitigen Organisationen rechtsverbindlich geworden ,
die Grundlage für die Lohn - und Arbeitsbedingungen im Berliner

Tischlergcwcrbe ist nunmehr für die nächsten zwei Jahre festgelegt .
In der am Donnerstag abgehaltenen Vertrauensmänner - Ver -

sammlung des Holzarbeiter - Vcrbandes stieß der Vertrag auf eine

lebhafte Opposition und eine sehr starke Minderheit der Versamm .

lunq stimmte gegen die Annahme desselben . Auch in der General -

Versammlung am Freitag sprachen noch verschiedene Redner gegen
den Abschluß des Vertrages . Schließlich gaben aber doch die wohl -

erwogenen Gründe , welche die Mitglieder der Verbandsleitung für
den Vertrag anführten , den Ausschlag , so daß das Vertragsverhältnis
mit einer Mehrheit von fast drei Vierteln der Abstimmenden An -

nähme fand .
Es ist ja begreiflich , daß in den Reihen der unmittelbar Be - .

tciligten verschiedene' Meinungen herrschen , ob man mit dem cnd -

gmrigc . aresuliat des langwierigen , auf beiden Seiten mit Hart -
näckigkeit und Ausdauer geführten Kampfes zufrieden sein kann und
ob der Erfolg in angemessenem Verhältnis zu den Opfern steht ,
welche der Kampf den Arbeitern kostete . — Will man diese Frage
rein objektiv beantworten , ohne Stimmungen und Empfindungen ,
so berechtigt sie auch sein mögen , Raum zu geben , so muß man die

Tatsachen reden lassen , welche für den nunmehr beendeten Kampf
maßgebend waren . Die einfache Tarstellung dieser Tatsachen wird
uns zeigen , um welches Streitobjekt der Kampf geführt wurde , wie
sein Verlauf war und welchen Erfolg er für die beteiligten Arbeiter
hatte .

Ten Ausgangspunkt des Konflikts bildete die von den Arbeitern
erhobene Forderung : Sicherung des Lohnes bei Anfertigung neuer
Muster im Akkord . — Im Grunde genommen berührt diese For -
derung die Streitfrage : Akkord - oder Zeitlohn . — Der Unternehmer
hat ein erhebliches Interesse am Akkordlohn , denn er will mit fest -
umgrenzten Herstellungskosten für jeden einzelnen Artikel rechnen .
Schwanken die Herstellungskosten bei ein und demselben Artikel je
nach dem Fleiß und der Geschicklichkeit des Arbeiters , so stört das
die Rechnung des Unternehmers und er wird deshalb bemüht sein ,
seine Waren im Akkord herstellen zu lassen , was denn auch in der
Berliner Möbelindustrie fast ohne Ausnahme geschieht . — Die Ar¬
beiter hätten keine Ursache , der Akkordarbeit an sich zu widerstreben ,
wenn nicht diese Lohnform den Uebelstand hätte , die Leistungen des
Arbeiters fortgesetzt zu steigern , ohne seinen Verdienst entsprechend
zu erhöhen . Wenn es sich um die Herstellung von Artikeln handelt ,
die stets nach demselben Schema und in derselben Art hergestellt
iverden , so kann durch feste Akkordtarife , die als unverrückbare
Norm ebenso wie der Zeitlohnsatz maßgebend sind , der indirekten
Lohndrückern vorgebeugt werden . Für die Tischlerei , besonders für
die Möbelindustrie , lassen sich derartige Normen aber gar nicht
schaffen , weil hier mit einer ungeheuren Mannigfaltigkeit der Artikel
und sehr verschiedenen Arten der Ausführung zu rechnen ist . In
ganz besonders hohem Matze trifft das zu für jenen Zweig der

Möbelindustrie , der von Zeit zu Zeit ganz neue Muster auf den
Markt bringt . Der Unternehmer , der solche neuen Muster anfertigen
läßt , will sie natürlich , um die Konkurrenz zu schlagen und sich einen
gewinnbringenden Absatz zu sichern , zu möglichst niedrigem Preise
liefern . Was liegt da näher , als daß er , wie es immer in solchen
Fällen zu geschehen pflegt , am Arbeitslohn zu „sparen " , das heißt ,
den Lohn zu drücken sucht . Die Rechnung des Unternehmers wird in

dieser Regel gemacht werden : Das Stück darf so und so viel kosten ,
wenn es guten Absatz finden soll ; so und so viel muß ich für Material

ausgeben , so und so viel will ich daran verdienen , folglich darf der

Arbeitslohn nur so und so viel betragen . Nach diesen Grundsätzen
wird also der Akkordlohn festgesetzt . Der Arbeiter , der zum ersten -
mal ein neues Muster anfertigt , kann in. den mcksten Fällen gar
nicht voraussehen , ob er bei dem gebotenen Preise seinen Lohn ver -
dienen kann . Er feilscht wohl mit dem Unternehmer , erhält viel -

leicht auch eine kleine Zulage zu dem anfangs gebotenen Preise ,
aber wenn er einige Wochen an dem neuen Akkorde gearbeitet hat ,
stellt sich heraus , daß sein Verdienst trotz fleißigen Arbeitens weit
hinter dem üblichen Lohn zurückgeblieben ist . Aber die Arbeit ist
einmal verakkordiert , eine nachträgliche Zulage gibt es nicht . Der
Arbeiter hat die letzten Tage , vielleicht gar die letzte Woche an dem
neuen Stück tatsächlich umsonst gearbeitet ; er ist „ ausgeschmiert "
worden , wie der Fachausdruck lautet .

Diesen unsicheren und unhaltbaren Zuständen wollten die
Arbeiter ein Ende machen , indem sie forderten , daß ihnen bei neuen
Mustern , die in Akkord angefertigt werden , der von ihnen bisher
erzielte Durchschnittslohn gesichert werde . — Davon wollten aber
die Unternehmer nichts wissen . Sie behaupteten , mit der Lohn -
sicherung werde ihnen jede Grundlage der Preisberechnung ent -

zogen , die Erfüllung dieser Forderung sei gleichbedeutend mit dem
Ruin der Berliner Möbelindustrie . Die Arbeiter hatten niemals die

Absicht , diese Forderung , so berechtigt und selbstverständlich sie mich
ist , zum Gegenstand eines allgemeinen Streiks zu machen . Sie

verhandelten vielmehr mit den Vertretern der organisierten Unter -

nehmer . und , um den Kamps zu vermeiden , ivaren sie sogar bereit ,
sich mit der Sicherung von 95 Proz . des durchschnittlichen Verdienstes
zu begnügen . Aber selbst diese ermäßigte Forderung wollten die

Unternehmer nicht anerkennen . Zwar boten sie 99 Proz . des Durch -
schnittsverdienftes , aber sie wußten wohl , daß sich die Arbeiter auf
ein solches „ Zugeständnis " nicht einlassen konnten . Man darf wohl
annehmen , daß es den Unternehmern mit diesem „ Zugeständnis "
nicht einmal ernst war . Seit Jahren hatten sie gesehen , daß der
Holzarbeiter - Verband eine Macht ist , mit der die Unternehmer rechnen
müssen . Sie waren sich wohl bewußt , daß die Organisation der
Holzarbeiter in der Lage ist , auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
bestimmend einzuwirken . Es war den Unternehmern klar , daß sie
nicht willkürlich die Löhne festsetzen , daß sie nicht unumschränkte
Herren über die Arbeiter sein könnten , solange sich diese auf eine

starke und leistungsfähige Organisation stützen konnten . Deshalb
war es schon lange der sehnlichste Wunsch der Unternehmer , den

Holzarbeiter - Verband zu schwächen , seine Macht und seinen Einfluß
zu brechen und nach eigenem Gutdünken zu bestimnien , welche Löhne ,
Ivelche Arbeitsverhälwisse in der Holzitidustrie gelten sollten .

Do auch die Unternehmer seit Jahren mit Erfolg an der

Stärkung ihrer Organisation gearbeitet hatten , so schien ihnen der

Zeitpunkt gekommen , um einen entscheidenden Schlag gegen den

Holzarbeiter - Verband zu führen . Sie brachen die Verhandlungen
ab und machten die Forderung de ? Lohnsichcrung , obwohl dieselbe
nur für einen Teil der Möbelindustrie in Frage kommt , zum Anlaß
eines allgemeinen Angriffs gegen den Holzarbeiter - Verband . Die

Aussperrung wurde beschlossen und anfangs Oktober ins Werk ge -
setzt . — Die Unternehmer rechneten mit Sicherheit darauf , daß die

Aussperrung die Macht des Holzarbeiter - Vcrbandes brechen und

ihnen „ Ruhe im Gewerbe " schaffen werde , dergestalt , daß die Unter -

nehmer die Lohn - und Arbeitsverhältnisse einfach diktieren könnten ,
ohne das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter respektieren zu brauchen .

Der Plan der Unternehmer ist völlig gescheitert .
Die organisierten Arbeiter nahmen den Kampf , der ihnen ge -

boten wurde , auf , ja , sie gingen nun ihrerseits zu energischen Gegen -
maßnahmen über , indem sie die tcilweisen Aussperrungen in allen
Betrieben , wo es ihnen ratsam schien , mit der vollständigen Arbeits -

niederlegung beantworteten . — So währte der Kamps ein volles

Vierteljahr , ohne daß die Unternehmer ihrem Ziele auch nur einen
Schritt näher gekommen wären . In den Reihen der in den Kampf
gedrängten Arbeiter gab es kein Wanken und kein Weichen . Unter
solchen Umständen mußte selbst den harwäckigsten Unternehmen ,
die Einsicht kommen , daß ein Gegner , der so fest im Kampfe steht ,
nicht zu besiegen ist . Neben dieser Einsicht mag auch der Umstand ,
daß viele Unternehmer bereits kampfesmüdc waren , dazu beigetragen
haben , daß die Führer der Unternehmer - Organisation . einer Ein -
ladung von unpartonscher Seite folgend , kurz vor Jahresschluß in
Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeiter eintraten .

Die unparteiischen Leiter dieser Verhandlungen hatten ei »
schweres Stück Arbeit , um in einer Reihe langer Sitzungen endlich
eine Verständigung der Parteien herbeizuführen . Da standen auf
der einen Seite die Beauftragten der Unternehmer mit ihrem Ober -
meister als Wortführer , der nur widerstrebend den Forderungen der
Arbeiter Schritt um Schritt entgegenkam , und dem jede den Arbeitern
günstige Bestimmung des Vertrages oft unter heftigem Wortgefecht
abgerungen werden mutzte . — Auf der anderen Seite die Vertreter
der Arbeiter , die zwar bereit zum Frieden , aber durchaus nicht ge -
neigt waren , von den wohlbcgründctcn Forderungen und den be -
rechtigten Interessen ihrer Kollegen etwas abzulassen , und die , wenn
man auf der Gegenseite mit dem Abbruch der Verhandlungen drohte ,
mit ruhigem Gleichmut antworteten : „ Gut , wenn Sie weiter kämpfen
wollen , wir halten es noch lange ausl "

Aber trotz aller Schwierigkeiten kam man schließlich , dank der
einsichtsvollen Leitung der Unparteiischen , doch zu einer Berständi -
gung , und zwar zu einer solchen , mit der die Arbeiter unserer
Ueberzeugung nach vollkommen zufrieden sein können .

Während der ganzen Dauer des Kampfes haben die Unter -

nehmer in jeder ihrer Versammlungen und in jeder Nummer ihres
Fachorgans erklä - t : „ Wenn die Arbeiter die Forderung der Lohn -
sicherung nicht >' sen lassen , gibt es keine Verständigung . "

Dies stolze Wort ist nicht zur Wahrheit geworden .

Der nunmehr geltende Vertrag erfüllt die Forderung der Lohn -
sicherung in dem Umfange , wie sie von den Arbeitern vor der Aus -

sperrung gestellt worden ist . — Allerdings bleibt die Akkordarbeit

auch bei neuen Mustern die herrschende Lohnform . Ihre Abschaffung
haben die Arbeiter aber niemals gefordert . Aber das , was sie in

dieser Hinsicht wünschten , ist ihnen durch Vertrag zugebilligt . Die

Verhältnisse sind derart geregelt , daß kein Arbeiter mehr durch zu
niedrig angesetzte Akkordpreise eine Einbuße am Lohn erleiden kann .
Der Verdienst , den der Arbeiter im Durchschnitt der letzten sechs
Monate erzielte , ist ihm unter allen Umständen gesichert . Es ist
nicht mehr nötig , daß die Arbeiter erst in jedem einzelnen derartigen
Falle durch Werkstattstreiks , deren Ausgang ja immerhin zweifelhaft
ist , einen gerechten Lohn erzwingen müssen . Damit ist eine For -
derung erfüllt , die der Akkordarbeit die eine Seite ihrer lohn «
drückenden Wirkung nimmt .

Außer dieser zweifeUosen Errungenschast bringt der Vertrag
noch eine andere , deren Bedeutung nicht unterschätzt werden darf .
Der Arbeitsnachweis der Tischler - Jnnung , der eingerichtet worden

ist als eine Stelle zur Kontrolle und Maßregelung „ mißliebiger "
Arbeiter , muß beseitigt werden , an seine Stelle tritt ein p a r i t ä -
t i s ch e r Arbeitsnachweis , der zu gleichen Teilen von Arbeitern
und Arbeitgebern verwaltet wird . Auch hier ist den Arbeitern
ein Mitbestimmungsrecht gesichert , welches ihnen die Unternehmer
bisher hartnäckig vorenthielten .

Nach alledem ergibt sich also das Resultat des 15 Wochen
währenden Kampfes : Der Holzarbeiter - Verband hat bewiesen , daß
er durch den schärfsten Angriff , dessen die Unternehmer der Holz -
industrie fähig find , nicht besiegt , ja nicht einmal in seiner Macht
und seinem Einfluß geschädigt werden kann . Die Unternehmer
mutzten wohl oder übel diefe Tatsache anerkennen und einen Vertrag
mit den organisierten Arbeitern abschließen , der an die Stelle der
Willkür festumgrenzte , beide Teile verpflichtende Bestimmungen , an
die Stelle des Unternehmer - Absolutismus ein sozusagen konstitu -
tionelles Verhältnis setzt . Die Arbeiter brauchen nicht mehr durch
Streiks , die ihnen Opfer kosten und nicht immer Erfolg haben ,
in jedem Einzelfalle um ihr Recht kämpfen , es muß ihnen vielmehr
werden , ohne daß sie Opfer zu bringen und Kämpfe zu liefern haben .
Besonders ist zu beachten , daß ja auch die kapitalkräftigen Groß -
Unternehmer , die ja immer noch am ehesten in der Lage sind , den
Arbeitern erfolgreichen Widerstand zu leisten , dem Vertrage unter -

warfen sind .
So ist also jetzt für die Berliner Holzindustrie ein Vertrags -

Verhältnis geschaffen , welches für längere Zeit stabile Lohn - und

Arbeitsverhältnisse schafft , an denen die Unternehmer nicht rütteln

dürfen , selbst wenn eine ungünstige GeschätfSkonjunktur die Mög -
lichkcit böte , die Lage der Arbeiter zu verschlechtern .

In den Versammlungen der Arbeiter ist hier und da der Ein -
wand erhoben worden : Wer bürgt uns denn dafür , daß die Unter -

nehmer den Vertrag ehrlich halten ? — Mag sein , daß mancher
Arbeiter infolge seiner Erfahrungen Grund zum Mißtrauen hat .
Den Zweiflern an der Vertragstreue des Gegenkontrahentcn mag
gesagt sein : Wenn man auch Grund haben mag , nicht immer auf
Treu und Glauben bei den Unternehmern zu bauen , so bürgt doch
die Macht der Arbeiterorganisation , ivelche die Unternehmer soeben
kennen gelernt haben , unter allen Umständen dafür , daß der Vertrag
gehalten wird . Die organisierten Arbeiter werden natürlich nicht
auf den Lorbeeren , die sie in diesem Kampfe geerntet haben , aüs -
ruhen . Im Gegenteil . Da ihnen das Vertragsverhältnis für die
nächsten zwei Jahre Lohnkämpfe erspart , so werden sie die dadurch
frei werdenden Kräfte anwenden , um auch den letzten Mann für
die Organisation zu gewinnen , dieselbe auszubauen und nach jeder
Richtung hin zu stärken . So wird die Organisation der Holzarbeiter
eine unwiderstehliche Macht werden und imstande sein , nach Ablauf
des gegenwärtigen Vertrages einen neuen Vertrag zu schließen , der
ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse noch günstiger gestaltet und
Wünsche erfüllt , die heute noch nicht befriedigt werden konnten .

Das eine aber darf man nicht vergessen : Selbst die stärkste
und bcstgeleitcte Gewerkschaft ist in ihrer Tätigkeit gebunden an den
Grenzen , welche die bürgerliche Gesellschaft den Arbeitern gesteckt hat .
Eine wahrhaft gerechte Verteilung des Ertrages der Arbeit kann
nicht eintreten , so lauge wir in der bürgerlichen Gesellschaft leben .
Erst in der sozialistischen Gesellschaft kann der Arbeiter in den vollen
Genuß der Früchte seiner Arbeit kommen . Deshalb ist es Pflicht
der Proletarier , die infolge eines geregelten Vertragsverhältnisses
ihre Kräfte für die nächste Zeit nicht im Kleinkampf um einige
Pfennige Lohnerhöhung zersplittern brauchen , sich umsomehr in den
Dienst der großen Sache der Sozialdemokratie zu stellen und um
so energischer für die Befreiung des Proletariats aus den Fesseln
der Lohnkncchtschaft zu kämpfen .

Sericdts - Leitung .
Backstubengcheimniffe . Von einem entlassenen Gesellen war der

Bäckermeister Winstruck durch eine Strafanzeige beschuldigt worden ,
sogenanntes Fußmehl zum Verbacken benutzt zu haben . Er sollte
Mehl , welches beim Einbringen der Mehlsäcke in den Mchlkeller .
beim Umschütten derselben usw . vorbeifiel und manchmal
schon tagelang an der Erde gelegen hatte , zusammen -

efegt , durchgesiebt und wieder zum Backen verivendet
aben , obwohl er wußte , daß der Fußboden uiunöglich

rein sein konnte und die Gesellen achtlos darüber hingingen .
Gerichtschemiker Dr . Juckenack begutachtete , daß solches Mehl ,
ganz abgesehen von den allgemeinen Reinlichkeitsrücksichten , für
NahrnngSzwecke keine Verwendung finden dürfe , da am Fußboden
natürlich Bakterien sich festsetzen , die sich mit dem Mehl vermengen .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten , der die Thatsachen ohne
Erfolg bestritt , zu 300 M. Geldstrafe und verfügte die Publikation
in der „ Bäcker - Zeitung " .

Ei » trauriges Sittenbild wurde gestern in einer Verhandlung
vor der 3. Strafkammer des Landsgerichts I aufgerollt . Der
65jährige Schneidermeister Guido H ü b n e r wurde beschuldigt ,
sich seit längeren Jahren an seinen Nichten , zu deren Vonnund er
bestellt war . im Sinne des 8 176 , 3 St . - G. - B. vergangen zu
haben . Der Angeklagte ist ein vermögender Mann , seit
lauger Zeit verheiratet und Vater mehrerer Kinder . Im Familien -
und Verwandtenkreise war H. allgemein als Kinderfrcimd bekannt .
Er beschäftigte sich vielfach mit Kindern , insbesondere mit denjenigeir
von Verwandten seiner Frau . Die jetzt 16jährige Charlotte R.
wurde schon im Alter von 9 Jahren von dein Angeklagten
mißbraucht . Bis in die neueste Zeit gelang es dem
weißhaarigen Greis , sein scheußliches Treiben fortzusetzen . —
Vor Gericht bestritt der Augeklagte . sich irgendlvie schuldig
gemacht zu haben , und behauptete . sich öfters mit den
Kindern einen barmlosen Scherz erlaubt zu haben . Der Staats -
anlvalt beantragte unter Berücksichtigung , daß es sich um einen sehr
gemeingefährlichen Kinderfreund handele , eine Zuchthaus st rafe
von drei Jahren . RechtSanlvalt Dr . L v w c n st e i n bat ,
dem Angeklagten in Anbetracht seiner bisherigen Unbescholten -
heit inildernde Umstände zuzllbilligen . Der Gerichtshof hielt
dies indessen für nicht angebracht . Wenn ein 65 jähriger erfahrener
Mann Kinder in sittlicher Beziehung mit Dingen verseucht , welche
jeder Kindessecle unbedingt fern bleiben müssen , so verdiente ein
derartiger Kinderfreund die schärffte Bestrafung . Der Gerichtshof
erkannte deshalb auf ei » Jahr n c u n M o n a t e Z u ch t h a u S
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren .

Ein zweiter ganz gleickiartigcr Fall , wo ein achtjähriger Knabe
in die Hände eines Wüstlings siel , gelc . zte in derselben Straf -
kammer zur Verhandlung . Der S ch u h m a cb e r m e i st e r Karl
H e r in d o r s benutzte deS Oeftern zu kleinen Botengängen
einige in demselben Hause wohnhaste Schulknaben . Einer
der Knaben teilte seinen Eltern einen Vorgang mit , welcher zur Er¬
hebung der jetzigen Anklagen führte . Vor Gericht gab der Angeklagte
als EntschuldigungSgruiid für seine Handlungsweise seine damalige
Angetruuleuheil an . Der Gerichtshof erkannte unter Zubilligung
milderuder Umstände auf n e u n Monate G e f ä n g : u s.



Statt jeder sonstigen Anzeige .
Am Freitag , den 13. Januar ,

starb eines sausten Todes meine
innigstgcliebte Frau , unsere Tochter ,
Mutter , Schwester und Großmutter

Lina Heymann
geb. Zadek

im 57. Lebensjahre .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Max Heyinann , Berlin ,
Wiesen str. 55.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 17. Januar , niittags
12 Uhr , von der Leichenhalle des
jüdischen Friedhoscs in Weißcnscc
aus statt . 1362 &

Allen Freunden , Bekannten
und Genossen die traurige Nach -
richt , daß mein Schwiegervater ,
der Klavierarbeiter

Lsrl Loredert
am 13. d. Mts . , vorm . II Uhr
50 Min . am Schlag verstorben ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an
Im Auttrage der ttinterbiiebenen

Emil Grotowsky .
Die Beerdigung finde ! am Mon -

tag , 16. Januar , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt . 1842L

Am Freitag verschied im Kranken�
Hause Urban unser Kollege

CsH Borchept
im 68. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet Montag
wchmittag 4 Uhr von der Leichen -
alle des Emmaus - Kirchhoses aus

1843L
Die Kollegen

der Pianofortefabrik von

Dokrosvaiaki & Bäsch .

NM
hl
statt .

Allen Freunden , Verivandtcn
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß unser geliebter Vater

Lsrl Böttcher
am Donnerstag , den 12. d. Mts . ,
nach schwerem Leiden im 75. Le-
bensjahre sanft entschlafen ist.

DieBeerdigung findet am Sonn -
tag , den 15. Januar , von der Halle
des Emmaus - Kirchhoses nach -
mittags 3 Uhr statt . 1841L

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Karl Böttcher Jnn .

Zentral-Kranl(eiHi. Sterliekasss
» » Zimmerer .

( y. H. Nr . 2, Hamburg .
Oertliche Verwaltungsstelle Berlin .

Bezirk O.
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß am 7. d. Mts . daS Mitglied ,
der Zimmerer

Vi ! heim Müller
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 15. d. Mts . , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Gctvsemane - Kirchhoscs in Nieder -
Schönhausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
259/1 Ber Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Otto Reuter
am 11. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 15. Januar er. , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Krankenhauses Moabit
aus nach dem Friedhose der neuen
St . PauIS - Gemeinde statt .

Rege Betestigung erwartet
110/12 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Schwiegervaters

Karl Junold
sagen allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Werkstätten , dem

Holzarbeiter - Vcrband , dein 4. Wahl -
kreis Osten und den Vereinen unseren
herzlichsten Dank . 1803b
Die trauernde Witwe nebst Kindern .

Banksaennssag »
Sagen hiermit allen verwandten

und Bekannten , sowie dem Sozial -
demokratischen Wahloerein und dem
Zentralverband der Bauhülssarbeitcr
für die Beweise der Teilnahme und
Kranzipenden bei der Beerdigung
unser lieben SohncS 1320b

Philipp 8eelig
liuseren innigsten Dank .

Wilhelm Seellg und Frau .

Tanksagung .
Sagen Hiermit allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten , sowie dem
Verein der Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter , den Lehrern und Mitschülern
der Fachschule der Barbiere , Friseure
und Heilgehülsen zu Berlin für die
rege Teilnahme beim Begräbnis un -
seres lieben guten Sohnes , des
Barbierlehrlings 1384b

Adolf Boitze
unseren herzlichen Dank .

Familie Riebard Boitze .

pmtiii , dt « 17. | onnot, « M« 8/- | | i
finden in Berlin

B Partei Versammlungen
statt und zwar in folgenden Lokalen :

1. Kreis : Dräjels Festsäle , llnie Fricdrillsstr . 35.

S . Kreis : Kabels Kranerei , öcrisiiiliimftr . ö - 7 .
( General - Versammlung des Wahlvereins . )

3 . Kreis : LiiiseiiWislIscs KiiN!tt »j«iis,AlteIliki >lilir . 37.
4 . Kreis : Gewerbschaftshans , Ltiisd-llftt 15.

5 . Kreis : Altes Schiitzenhnus , Kiiieiijir. 5.
( General - Versammlung des Wahlvereins . )

6 . Kreis : Germania - Säle , Chmißccstr. 103.
( General - Verf anunlung des Wahlvereins . )

Kirdorf bei Oröpler , KcrBraße 117.
Referent : Genosse Zubsil .

Schöneberg m Obst , Wiiiligerliriikc 8.
Referent : E . Boske .

Cbarlottenbnrg : Nolk - chans , WiikMake 3.

Referent : Stadtverordneter Birsok .

Tages - Ordnung : 246/4

KerilhtcrstiittW tm Potteitag der SosinlkmotiMtif preiikeiis .
Diskussion . — Verschiedenes .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein Die Vertrauensleute .

Achtung ! H Wahlkreis . Acht,ins !

Schönhauser Vorstadt .
Sonntag , den 15 . Januar , abends 51/ , Uhr , in den Bcrolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 :

Uersammlnng für Männer und Kranen .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Max Kiesel über - JtietiriCh SchillGf, deutscher ÖlChter .
2. Diskussion .

Nach der Versammlung : �eltlütllllskö öklsoilllllestfeill lind 0 0l ! s. Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Ber Vcrtranensmanii . •

Deutseher Kolzarbeiter -Verband.
Montag , den 16 . Jannar , vormittags 10 Uhr ,

bei Keller , Koppenstraße 29 : 78/2

Yersamtnlnng d. Streikenden n. Ausgesperrten.
Mitgliedsbuch und Ttreiklarte legitimiert Die Ortsbertualtung .

kummslskui ' g
Dienstag , den 17 . Januar 1905 , abends 8Vz Uhr , im Caje Sellevue :

Volks versft ] Uli IUI4 »
TageS - Ordnung :

i . Stricht vom plnteitnge der Sofinldrtnolnatie �rtußens. VA ' Osw. Gruner .
2. DiSkussson . 3. Bericht der Gcmcindcvcrlrctcr über den hiesigen Turnhallcnstrcit . 4. Verschiedenes . 8/1

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Ber Acrtraneiismaim .

Zentralverband der Stukkateure DeutsehC
Filiale Berlin .

Montag , den 16 . Jannar , abends 1/27 Uhr , bei Franke�
Sebastianstraftc 39 :

General - Versammlnng .
TageS - Ordnung : 1. Abrechnung vom 4. Quartal 1904 . 2. Jahresbericht . 3. Neuwahl

der gesamten Ortsverwaltung . 4. Wie stellen wir uns zum Ablauf unseres Tarifvertrages ? 5. Die
geplante Errichtung einer BetriebS - Kraiikenkasfe bei Boswan u. Knauer .

JäM " Tic Versammlung sängt früher und pünktlicher als sonst an. Zutritt nur gegen Vorlegung
deS Mitgliedsbuches . 173/2

Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Ortsverwaltung .

Zklargarete Ecke
Bruno Brendlcr

V erlobte . 13456
Charlottenburg . Wilmersdorf .

Banksagnng .
Allen Verwandten , Bekannten und

Freunden , insbesondere dem Sozial »
demokratischen Wahlverein sowie dem
Zentralverband der Bauhülssarbeiter
Wilmersdorfs , sagen wir sür die Bc-
weise der Teilnahme und die ' �Kranz-
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes fhlllpp Seellg
unseren innigsten Dank . 1813L

Wilhelm Seolig und frau .

Achtung ! Achtung !

Verband der Vtäsche - und Krawatten¬
arbeiter mi Arbeiterinnen Deutschlands

(Filiale Serün ) ,
Montag , den 16 . Januar , abends 8 Uhr , im „ SchiitzenhauS " .

Linienstr . 5:

Oeffentliche Uerfammlimg
ulier Nen- NlütttrimteN ) Näherinnen und Zuschneider.

Tages - Ordnung :
1. „ Die Lohnabzüge bei de » Plätterinnen in der Wäschefabrik

. 1. <» ottheh » . Elisabethstr . 22 . "
2. Stellungnahme der Plätterinnen hierzu .

Es ist Pflicht , daß alle in der Branche Beschäsfigten erscheinen , besonders
die Plätterinnen von Ritter .

DSF1 * Die Wäschefabrik J . Gotthcliu ist für Plätterinnen
gesperrt . 251/1 Ber Vorstand .

Mittwoch , den 18 . Januar , abends 8' / , Uhr , in den „ Arminhallen " ,
Kommandantenstr . 20 :

Oeffetifliche Versammlnng
über Ait-Klätterinnen , Müscherinnen und Arbeitmtnten .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag der Genossin Frau E. Ihrer über die vom Stattstischen

Amt herausgegebenen Fragebogen : Zur Ermittelung der Arbeits -
Verhältnisse i » der Altbranche .

2. Freie SluSsprache . 251/2

Das Erscheinen aller ist Pflicht . - - - - - - - - - - - - - -
Wir bitten die Parteigenossen , ihre Angehörigen und Bekannten

aus Liese Versammlungen aufmerksam zu machen und sür guten Besuch der
Versammlungen mit Sorge zu wagen .

_
Der Torstand .

Donnerstag , den 19 . Januar , abends pünktlich 8 Uhr :

deneratversanuniniig des Verbandes
( Filiale Berlin )

bei Schulz , Belforterstraste 15 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Viertel - und Jahresbericht deS Kassierers .
3. Bericht der ArbcitSvermittler . 4. Bericht des Bibliothekars . 5. Neuwahl
der örtlichen Verwaltung . 6. Anträge und Verschiedenes .

Einlaß nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches ; zu achten auf S 11,
251/3 Der Borstand .

Montag , den S3 . Januar , abends 8 Uhr :

Versammlung der Zuschneider
bei Schulz . Belforterstrastc 15 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Tariskommission . 2. Anträge und Beschlußsassung .
Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . Kollegen , die sich in dem Verband auf «

nehmen lassen , haben Zutritt .
Die Zuschneider - Sekttouen .

Sonnabend , den 4. Februar 1995 , Anfang 8 " Uhr :

Großes Kostümfest .
„ An Frühlingsfest am Klirbach - Strande "

unter Mitwirkung zweier Musik - Kapellen
in den Gesamträumen der

Brauerei Friedrichsbain ( früher Lipps) .
Zur Aufführung gelangt „ Frühlingscrwachcn " ausgeführt von 16 Mädchen .

Im festlich dekorirertcn Saale : Würfel - , Gurken - , Brezel - und Schieß -
budcn , Karussell , Riescnrutschbahn . ES wird gebeten in originellen Kostümen
zu erscheinen .

Billetts a Mark sind zu haben bei : Eck, Vetergnenftr . IS, IV , Hahn -
hold , Odcrbcrgcrstt . 37, I, A. Büchel , Sttaußbergcrstr . 26, Hl , R. Jcnner -
jahn , Straußbcrgerflraße 17, IV , P. Keller , Greisswalderftr . 218, II ,
W. Eue , Königsbergerstr . 24, park . , E. Hergt , Landwehrstr . 1, Part . ,
E. Sellin , Neu- Wcißensee , Langhansstt . 141, U, Frl . Regenberg , Sorauer -
sttaße 11, II , sowie in allen mit Plakaten belegten Geschäften . 251/43

Am Sonntag . 12 , März , nachmittags 4 Uhr . findet die diesjährige

Frühjahrs - Urania - Vorstslwng
ftiitl SMT Billetts kosten 60 Ps. - MU
251/5

_ Ber Toratand .

Weissensee .
Dienstag , den 24 . Januar , abends 8l/3 Uhr ,

int Vereinshause , Charlottcnburgerstraße 150 :

General ' Verfammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes . 2. Viertel - und Jahresbericht des Kassierers .
3. Berich ! der Bibliothekare . 4. Bericht der Revisoren . 5. Neuwahl des
Gcsanttvorstandes . 6. Stellungnahme zur Maijeicr . 7. VereinSangclcgcnhcsten .

Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Borstand .

Ifcntralverband der MWer
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 18 . Jannar , abends 8 Uhr , Wcinstr . 11 bei Feind :

General - Verfammlung.
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom IV . Quartal 1904. 2. Bericht der Arbeitsnachweis .
Kommission . 3. Bericht über den Streikfonds und Einsührung eines obli -
gatorischcn Stteiksonds . 4. Anstellmig eines besoldeten Beamten . 5. Vcr -
bands - Angclegcnhcitcn . . 54/1 «

Um zahlreiches Erscheinen , auch der Kollegen der Filiale Steglitz , ersucht
Ber Brtvvoriütand .

Mittwoch , den 18 . Januar 1905 , abends 8' l2 Uhr . in der „ Berliner
Ressource " , Koiniilandantenstrafte 57 :

OSfl * SiUUelAv Versammlung
Tages - Ordnung :

1. „ Die internationale Freizügigkeit » » d der gewerkschaftliche
Kamps " . Rcserent : ReichstagS - Abgeordnetcr Id . Bernstein . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Die Kollegen und Kolleginnen aller Branchen , i »S°
besondere die ausländischen , werden ersucht , hierzu zahlreich und pünkllich
zu erscheinen . Der Elubcrufci * .

Montag , den 16 . Jannar 1905 , abends 8V2 Uhr :

ßeffentl Volks - Versammlung
Restaurant Ballfchniieder , Berlin Badstr . 16 .

Tages - Ordnung :
k. Der § 173 und der Fall Hasse.
2. Diskussion .

Referent : D| « . » 16 ( 1 . M . HiPSCHfeld .
ES ist gelungen , Hern , Br . med . Hirschfeld , den berühmten

Forscher aus dem Gebiete der Homosexualität zu einem Vortrage über dieses
Thema , daS in Ictzicr Zeil die Oeffentlichkeit wieder so stark beschästtgt , zu
gewinnen . 285/13

Ber Elnbernfer .
W. Graß , Berlin K. , Neinickendorserfiraße 35.



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Donnerstag , den 19 . Januar 1905 , abends 8 Uhr :

Branchenversaimlung der Parkettbodenleger
im Gewcrkschaftshause ( Saal B) , Engel - User 13,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen ltxn « ! - über : Das Recht im gewerblichen

Arbeitsvertrags 2� Bericht der Kommission vom vierten Quartal 1S01.
3. Branchenangelegenbeiten und Verschiedenes . 78/1

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünltlich zu erscheinen . Das
Verbandsbuch ist vorzuzeigen . Der Obmann .

Deutseber Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Charlottenbnrg .

Montag , de « 1K. Januar , abends 8 Uhr , im V« lhsl » a « » e ,
Rosinen - Stranc 3 :

Alißtrerdriltlilhe Geiierel-Ncrsairrnililiig .
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung vom 4. Quartal 1904 . 2. Bericht

des Vorstandes . 3. Wahl des gesanitcn Vorstandes . 4. Bericht über die Vcr -
Handlungen mit den Unternehmern . 77/20

AM " In Slnbetmcht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines
jeden Kollegen zu erscheinen . _ _ Die Ortsverwaltung .

Verband der Tapezierer , imaie Berum
Tonnerstag , den 19 . sanuar , abends 8 Uhr , bei Wendt ,

icuthstrasie 20 :

General - Versammlung .
Tagcs - Ordnung : ! . VorstandSbcricht . 2. Diskussion . 3. Neu -

wähl der Ortsverwaltung . 4. Die letzten Borgänge zwischen Hauptvorstand
und tHuSschuß .

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .
Ill/L _ _ _ Die Verbandsleitnng .

Marmor - Arbeiter !
Dienstag , den 17 . Januar , abends 8 Uhr , im „ Englischen Garten " :

General - Bersammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vierteljahres - und Jahres - Abrechnung .

2. Bericht des Vorstandes . 3. Wahl des Gcjamtvorstandes . 4. Verschiedenes .
172/2 I »«. , . Verstand .

Mitglied des Arbeiter - Tnrncr - Bundes .

Am Freitag , den 13 . Januar , abends 8 Uhr , sand die

5rWungli°rXIII. Wnnerabteilung
in der

Städtischen Turnhalle Qörlitzerstr . 52 statt .
Turnzeiten : DicnStag u. Freitag S —10 Uhr abends . MonatSbcitrag SO Ps.
235/11 ' Ter « orstaüd .

�uvnvea ' ean „ flehte " .
( Mitglied des Arbeiter - Turiierbundes . )

1. » S. und 10 . Jffänner - Abteilung .
Sonnabend , de » 21 . Januar er . , im IkOIiinlsehen Brauhanse .

Landsberger Aller 11 —13 :

«<. Kostüm - Test��
Eine Tnrnfahrt nach dem großen Wlntsrborg im . . Böhmischen " Wald .

Sm - Billett 50 SBfcnnioe . - M- Z 1377b

Achtung ! " MW

AM» . jliirttiMftii,
deren Frauen und Töchter in der Damen -

und Kinderkonfektion beschäftigt sind.
Lim Dienstag , den 17 . Januar , abends von 8 —10 Uhr . finden

zum zweitenmal die Wahlen der Vertreter der Arbeitnehmer
versamnüung der OrtSlasse statt .

ur Gcneral -
Dic erst vorgenommene Wahl ist aus das

Betreiben einzelner Mißvergnügter und Eigenbrodler unbedeutender sormaler
Dinge wegen , die diese Elemente selbst verschuldeten , nur Grund
; um Protest zu haben , seitens der Gewerbedeputalion für ungültig erklärt
worden .

Wir ersuchen die Parteigenossen , ihre Frauen und Töchter zu veranlassen .
sich an der Wahl zu beteiligen .

Die von der Organisation vorgeschlagene Liste sängt an mit dem Namen

�. InVVr und endigt mit dem Namen Rur diese

Liv ' te ist abzugeben .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .
( Filiale Berlin . ) I . A. : A. Ritter .

UtHlU (Ii Mllllfc DllU.
Bnrean : Wastmanustr . 32 A, Hof par «.

Mittwoch , den 18 . Januar , abends 8' / . Uhr , in den Residcnz - Sälen ,
Landsbergerstr . 31 ( unterer Saal ) :

General - �ertammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 4. Quartal 1904. 2. Neuwahl der
Ortsvcrwaltung und Gaukommission . 4. Neuwahl der Beschwcrdckommission .
4. Festsetzung der Höhe des aus dem Lokalsonds an die lokale Zuschußkasse
zu überweisenden Grundkapitals . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
'

169/2 Bie Ortsvorwaltnng .

Süd- Eisbahn
grösste Eisbahn Berlins 66/3

Urbanstr , 166/167, vis - ä- vis der Kaiser Franz - Kaserne

Ift eröffnet .

Sozialdemokratischer WahlYereiü
für den Bezirk Lichtenberg .

Dienstag , den 17 . Januar , abends 8' / . Uhr , im Saale der Herr » »
Gebr . Arnold , Frankfurter Ehauffee 120 :

Mitglieder Uersammluug .
Tages - Ordnung :

i - Die sozialen Aufgaben der Gemeinde .
2. Vereinsangelegenheiten .
Das Erscheinen aller Mitglieder erwünscht .

> Gäste haben Zutritt . —
14( 1 Der Vorstand .

Wahiverein Charlottenburg
Dienstag , den 17. Januar , abends 8V2 Ahr:

jVlirglieclei ' - Versammlung
im Uolttshause , Rosinenstraße Nr . 3.

Tages - Ordnung :
t . Bericht vom preutzischen Parteitag . Referent : Delegierter Genosse

Paul Hirsch . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht . 4. Eine Beschwerde gegen
den Vorstand . 5. Ausnahme neuer Mitglieder . 6. Verschiedenes .

Die Mitglieder haben sämtlich zu erscheinen .
Für Frauen und Gäste ist die Galerie reserviert . 230/2

Der Vorstand .

Der Kuchen von Kummer
Das ist ' ne feine Nummer !
Um diese Masse zu probleren
Brauchst Du nicht lange zu studieren .

Denn eins , zwei , drei ohn' grosse Taten
Wird Kummer ' s Kuchen stets geraten ,
Wenn Kummer' s Kuchen fertig da,
Hütt alles laut hurra ! hurra !

Backen Sie nur noch mit

- - - - - - - - - Kummer ' s - - - - - - - - - - -

fertiger Kuchenmasse
Zu habenin al ' eo bess . EoIonialwarea - n. DeUkatesseD - GescliSUeii .

Man küt * sich vor mindertceriigcn Mischungen !
Fabrik : Heinrich Stern , Berlin C. 25 , Prenzlauer Strasse 46

Wilmersdorf . " äSSrnr
Angenehmer Pamiiien - Aufenthalt . ♦ Musikalische Unterhaltung .

VereinsKinimer ( SO Pcrsonon ) . ♦ Billardzimmer .

_ HMl Warme Suche zu soliden Preisen . 16212 *

ir . Gegründet
1825 .

c .
25BERLIN

Alexanderplatz

« in

den Abteilungen
für :

gelangen diese Woche

grosse

Seibwäsche , Settiväsche ,
Kauswäsche , Tischwäsche ,
Seinen - « « » Sanmwollwaren

S » zu aussergewöhnlich
zurückgesetzten Preisen zum Verkauf .

Besonders
hervor¬

zuheben:

/

Tafeltücher
sonst ® — 18 M.

*
jef�t

4 . 9
M.

Hausm. Bettlaken-Leinen {
150 cm breit , sonst Meter 1,25 M , Jetzt M M.

Servietten , « hw . » .

sonst Dtzd . 5 JI . . . . . jetzt Dtzd .
z «

Bester Wäschestoff
sonst Meter 60 Pf . . . jetzt Meter

36
Pf .

Tee- und Kaffee-Gedecke
sonst 3,60 M. . . . . . . . .jetzt W M.

3
Weiss Köperbarchent /v

sonst Meter 65 Pt . . jetzt Meter TTw Pf
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 13. Januar 1905 .

Kolonialwirtschaftliches .
Die bisherigen Ausgaben des Deutschen Reiches für seine Kolonien .
Handelsvcrlehr der deutschen Kolonien . — Handel des deutschen Zollgebiets
mit den Kolonien . — Reichszuschüsse . — Eigene Einnahmen der Kolonien . —
Besicdelungssähigkeit Deutsch - Südwestasrikas . — Wassermangel . — Kosten

der Karmeinrichtungeu . — Südwcstasrikanische Kultur .
Seit über einem Jahre wird um die südwestafrikanische Saud -

wüste gekämpft , zunächst mit den Bcmdelzwnrts , dann mit den
Ovahereros und nun auch mit den Witboi - Hottentotten . Immer
langer wird die Verlustliste der durch die Geschosse und Speere der
Eingeborenen , noch mehr aber durch die ungeheuren Strapazen und
den Typhus hinweggerafften Truppen , und doch ist trotz aller
offiziellen Erfolgsverkündigungen und - Verheißungen noch kein Ende
des mörderischen Kampfes abzusehe ». Und zu diese » Menschenopfern ,
die sich heute schon weit höher belaufen , als die der Expedition nach
Peking . kommen enorme finanzielle Opfer . Als im Sommer deS
letzten Jahre ? die Kosten der „Wiederherstellung des Friedens "
im südwestafrikanischen Schutzgebiet auf mindestens 200 Millionen
Mark geschätzt wurden , da höhnte die im Dienste des Kapitalismus
für dre Welt - und Kolonialpolitik agitierende Presse iiber den
Anschlag ; heute ist es jedoch schon eine kaum mehr bestrittene Tat¬
sache , daß die 200 Millionen lange nicht reichen werden — nicht
mal zur Bestreitung der direkten Kriegskosten , ganz abgesehen von
den Summen , welche die Wiedereinrichwng der zerstörten Farmen ,
die Militärpensionen und Entschädigungen beanspruchen werden .

Bei Beurteilung des Wertes und Nutzens unserer schönen
Kolonien kommen indes nicht nur diese jetzigen finanziellen Opfer in
Betracht . Seit unter Bismarcks Führung die deutsche Regierung in die
kolonialpolitische Strömung hinausgesteucrt ist , hat das deutsche Volk für
das schöne Bewußtsein , nun auch , wie das perfide Albion und das kleine
Holland , seine Kolonien zu haben , alljährlich bedeutende Millionen -
betrüge bezahlen müssen . Allein die etatsmäßigen Reicbszuschüsse ,
die es bis ISOt zu den Verwaltungen seiner „ Schutzgebiete " hat bei -
steuern müssen , berechnen sich auf über 217 Millionen Mark , und zu
dieser sicherlich schon ganz respektablen Summe kommen die Kosten
der Zentralverwaltung in Berlin , die sich seit 1896 auf 4,7 Millionen
Mari belaufen , ferner die 17 Millionen Mark für den Ankauf der
Karolinen und die 259 Millionen Mark für den Feldzug nach dem
Himmlischen Reiche . Doch auch damit sind die Aus -
gaben noch nicht zu Ende . Hinzukommen noch die Dampfer -
subventionen , die dem Reichspostetat aus den Kolonien erwachsenen
Unkosten , die Unterhaltung von Flottenstationen , Aufwendungen aus
dem sogenannten Afrikafonds usw . Rechnet man alle diese Summen
zusammen und zählt die Kosten hinzu , welche »och die „ Beruhigung "
der Hereros und Hottentotten in Südwestafrika erfordern dürfte ,
so wird die erste Milliarde , um welche die deutschen Steuer -
zahler durch die Kolonialpolitik erleichtert worden sind , wohl dem -
nächst voll werden .

Und welcher Nutzen steht dieser enormen Ausgabe gegenüber ?
Betrachten wir zunächst an der Hand der jüngst erschienenen amt -
lichen Denkschrift über die Entwickclung der deutschen Schutzgebiete
und der dieser beigeaebenen Anlagen den Handelsverkehr unserer
Kolonien . ES läßt sich nicht leugnen , daß sich in den letzten
Jahren der Außenhandel der Schutzgebiete etwas günstiger entwickelt
hat als vorher ' aber im ganzen vollzieht sich der Fortschritt doch
imr recht langsam . Es betrug der Gesamthandel des ganzen
deutschen Kolonialbesitzes 1899 — 53, 1900 — 58, 1901 — 57 ,
1902 — 65 und 1903 = 67 Millionen Mark . Von diesem Gesamt -
betrag entfällt auf die Ein - und Ausfuhr :

Einfuhr Ausfuhr
1899 . . . 37,8 Mill . Mark 15,7 Mill . Mark
1900 . . . 40,7 „ „ 16,8 „
1901 . . . 38,0 „ „ 19,1 „
1902 . . . 42,8 „ „ 21,7 „
1903 . . . 41,7 „ „ 25,6 „

An diesem Handelsverkehr ist Deutschland jedoch nur etwa zur
Hälfte beteiligt , im Jahre 1903 z. B. an der Einfuhr nur mit 22. 2,
an der Ausfuhr mit 11,6 Millionen Mark ; die andere Hälfte kommt
auf den Handel der Schutzgebiete mit afrikanischen und asiatischen
Ländern , England , Australien , Vereinigte Staaten von Amerika und
Frankreich . Aber auch die auf das deutsche Mutterland entfallende
Hälfte der Ein - und Ausfuhr besteht keineswegs bloß aus dem

Handelsverkehr mit dem deutschen Zollgebiet . Ein großer Teil der
von deutschen Schiffen angebrachte » Waren , als deren Herkunftsland
in die Register Deutschland eingetragen wird , sind keineswegs
deutschen Ursprungs , sondern vielfach ausländische Erzeugnisse , die
vom Hamburger Freihafengebiet aus nach den betreffenden Schutz -
gebieten versandt werden . Ebenso geht ein großer Teil der von
den deutschen Kolonien nach Deutschland versandten Waren
nicht in das deutsche Zollgebiet ein , sondern bleibt im

Hamburger Freihafengebiet auf Lager zurück und wird von
dort später in das Ausland exportiert . Zieht nmn diesen
das deutsche Zollgebiet nicht berührenden Teil ab . betrachtet also nur
den taffächlichen Handelsverkehr zwischen dem deutschen Zollgebiet
und den deutschen Kolonien , so ergeben sich folgende Wertzahle » '

1899
1900
1901
1902
1903

Einfuhr
ins Zollgebiet

5. 0 Mill . M.
6,6 „ „
6. 2 „ ..
7. 1 „ ..
7. 6 ,. .,

Ausfuhr
aus dem

Zollgebiet
16,0 Mill . M.
18 . 4 „ „
16 . 1 .. „
15,1 „ „
14,1 ,. .

Um dieses HandelSresultat zu erreichen , hat

Gesamthandel

21,0 Mill . M.
25 . 0 . „
22,3 . „
22,2 , „
21,6 „ „

allein an barein

Zuschuß daS Deutsche Reich zu den VerwalfiingSkosten der Kolonien

beisteuern müssen : 1899 -- - 23, 1900 -- - 27 . 1901 29. 1902 - - - 29 .
1903 ---- 27 Millionen Mark . ES ist also allein schon
dieser Zuschuß weit höher , als der ganze
deutsche Warenumsatz mit den Kolonien ; und

rechnet man zu diesen Reichszuschllssen die Kosten der Zentral -
Verwaltung der Kolonien in Berlin , die Dampfersubventionen
und sonstigen regelmäßigen Unkosten hinzu , ohne die besonderen

Ausgaben für die Kriegscxpeditioncn , so ergibt sich, daß das deutsche
Voll für jede Mark an Waren , die iin Handelsverkehr des deutschen
Zollgebiets mit den deutschen Kolonien umgesetzt wird , ungefähr
zwei MarkUnkosten zu zahlen hat . Betrachtet man aber nur
den deutschen Export nach den Kolonien , so steigen die Unkosten gar
auf beinahe dm Mark , d. h. fürjede Marl Ware , die aus
dem deutsche » Zollgebiet nach unsere » wert¬
vollen Schutzgebieten ausgeführt wird , hat
daS deutsche Volt drei Mark an Steuern auf -

zubringen . Tatsächlich wird denn auch von den nach
den Kolomen ausgeführten deutschen Waren nur ein ganz kleiner
Teil von den Eingeborenen gekauft und verbraucht : der weitaus

größte Teil der Ausfuhr besteht aus Baumaterialien für Regicrungs -
und Eisenbahnbauten . Munition für die Schutztruppcn . Bier , Wem ,
Konserven und Delikatessen für die Beamten , bcsserjiluierten An -
siedler und Missionare . Im Jahre 1903 sind z. B. von Deutschland
nach seinen Kolonien allein für 821 000 Mark Bier und für 274 000
Mark Wein gesandt worden , außerdem noch allerlei Liköre , Brannt -
weine ze.

Die Kolonien werden also fast völlig auf Reichskosten «chatten .
Ihre eigenen Eimiahmen aus direkten Steuern , Zöllen,� Hafen -
gebühren , Gcwerbc - Abgabcn , aus der Münzprägung , dem Eisenbahn -
betrieb usw . sind sehr gering ; meist decken sie noch nicht den

britten . vierten Teil der Ausgaben . Im Jahre 1S03

• verhielten sich z. B. die Ausgaben und eigenen Einnahinen folgender -
maßen zueinander :

Etatsmäßige Eigene
Ausgaben Einnahmen

Deutsch - Ostaftika . . . 8,07 Mill . Mark 3. 56 Mill . Mark
Kamerun . . . . . .3,99 , „ 1,43 „ ,
Togo . . . . . . .1,67 „ „ 1,13 „
Südwestaftika . . . . 13,00 „ „ 2,19 „
Neuguinea . . . . .1,03 „ „ 0,15
Karolinen und Marianen 0. 46 „ „ 0,06 „ „
Samoa . . . . . . .0,68 „ „ 0,43 „

Ein äußerst trübes Bild . Und nirgends bietet sich ein Anhalt
dafür , daß diese Verhältnifie sich bald ändern könnten . Ist der
Handelscrfolg schon ein äußerst mäßiger , so kann er doch immerhin
noch im Vergleich zur EntWickelung des Plantagen - und Bergwerks -
betriebes und des AnsicdclungswescnS glänzend genannt werden . Be -
sonders gilt das für Deutsch - Siidwestafrika , um das jetzt so heiß gestritten
ivird . Vergebens bemüht sich der neuernannte Ansiedelungskommissar
Dr . Rahrbach in der Denkschrift den Nachweis zu liefern , daß eine
Besiedelung dieses Gebiets niöglich ist — es gelingt ihm nicht . Des
rhetorischen Ausputzes entkleidet , beweisen seine Ausführungen viel -
mehr , daß jede Hoffnung darauf , daß jemals aus Südwest -
afrika eine nutzbare Kolonie werden könnte , durchaus
eitel ist . Drei Siebentel des Landes taugen überhaupt
nicht für irgend welche Besiedelung : aber auch die übrigen vier
Siebentel sind nicht zuin Anbau geeignet , sondern , wie Rohrbach
erklärt , höchstenfalls zu extensiver Weidewirtschaft . „ Die natürliche
Beschaffenheit deS Landes, " sagt er , „ erlaubt nicht den geringsten
Zweifel daran , was in wirtschaftlicher Hinsicht aus ihm gemacht
lverden kann , ' und was nicht ; sie verbietet von vornherein jeden
Weg als eine » Irrweg , der wo anders hinaus soll , als auf grund -
sätzliche extensive Viehzucht . " Und zwar darf , wie er weiter aus -
führt , eine Viehfarm , wenn sie ertragsfähig sein soll , nicht weniger
als 10 000 Hektar umfassen . Auf solcher Farm aber sind „ mindestens
zwei Wasserstellen erforderlich und eine noch größere Zahl wüuschens -
wert " . An Wasser sehlt es jedoch fast gänzlich :

„ Aus geologischen Gründen , dessen nähere Erörterung Sache
fachmännischer Darstellung sein müßte , besteht hier die auf dem
ersten Blick merkivürdige Tatsache , daß trotz einer jährlichen Gesamt -
regenmenge , die , soweit man bisher urteilen kann , im Durchschnitt
hinter derjenigen Mitteleuropas kaum zurücksteht , bald nach
dem Aufhören der Regenzeit alles oberirdisch fließende
Wasser verschwindet , teils sich verläuft , teils in den Boden
sickert , teils verdunstet , und nur an wenigen Puntten , und
auch an diesen nur in relativ dürftiger Ouantität , Quellen , die
dauernd fließen , oder perennierende offene Wasserstellen vorhanden
sind . . . . Hiermit ist gegeben , daß außerhalb der verhältnismäßig
wenigen Plätze , an denen Wasser auf natürlichem Wege zutage tritt
oder bereits früher durch gelegentliche Arbeiten der Eingeborenen
„aufgemacht " ist , von einer Besiedelung und
dauernden Bewohnung des Landes nur in dem
Falle die Rede sein kann , daß die zweifellos
vorhandenen unterirdischen Vorräte durch
Bohrungen oder andere geeignete Maßnahmen
erschlossen werden . "

Doch auch um diese „unterirdischen " Wasservorräte ist eZ traurig
bestellt . Von 73 Bohrversuchen , die an den am günstigsten er -
schienenen Stellen vorgenommen sind , verliefen 46 völlig resultatlos
und nur 27 lieferten Wasser , meist aber in ungeniigender Menge .

Unter diesen Umständen sind selbst „bei bescheldensten Anfangs -
ansprächen an Lebenshaltung " nach Dr . Rohrbach zum allermindesten
25 000 M. zur Einrichtung einer „ normalen " Farm nötig , und da
Rohrbach ganz richtig annimmt , daß Bauern mit solchem Vermögen
sich nicht in den südwcstafrikanischen Einöden ausiedcln werden ,
fordert er , daß der Staat mit seine » Mitteln eingreift .

Was aber wird aus den jungen Leute », die sich in diese
Wüsteneien hinauswage » . Sie „verkaffern " , wie Rahrbach sich aus -
drückt , schon nach kurzer Zeit vollständig : „ In zahlreichen Fällen
legen sich die Ansiedler , namentlich die entfernt und vereinzelt
wohnenden , farbige Konkubinen zu . und unter dem Einflüsse dieser
heillosen Wirtschaft geht dann erfahrungsgemäß in erstaunlich kurzer
Zeit alles und jedes Gefühl für Sitte , Kultur ,
gesellschaftliche Ordnung und nationale Würde
verloren . Die Leute verkaffern , wie man hier sagt :
der stete Umgang mit dein farbigen Weib und der ganzen
Freundschaft und Verwandtschaft zieht sie in vielen Fällen
soweit hinunter , daß schwer abzusehen ist , wie aus
einem solchen , in seinem ganzen Empfindungs -
leben eminent unter das bescheiden st e weiße
und europäische Niveau hinabgesunkene ! , Mann
mit seinem Schwärm verwilderter , unerzogener , schmutziger
Bastardlinder noch einmal eine national wertvolle Existenz werden
könnte . Es gibt einige etwas höher stehende Beispiele " farbiger Ver -
bindungen , aber sie verschwinden in der Masse von Schinütz , den
das Treiben mit den eingeborenen Weibern im Lande ausschüttet ! "

Und um diese Wüsteneien dem Deutschen Reich zu erhalten
und in ihnen eine Kultur zu begründen , die tief unter dem
bescheidensten europäischen Niveau steht , deshalb
werden Hunderte von Millionen Mark hinausgeworfen und Taufende
von Menschen geopfert ! _ Tat .

Versammlungen .
Die Einigung der Berliner Fliefenleger - Vercine ist nun ent¬

sprechend den Beschlüssen , die auf der Ende vorigen JahreS in
Hannover abgehaltenen Konferenz gefaßt wurden , zustande ge -
kommen . Am Tonnerstag fand im „ Neuen Klubhaufe " in der Kom -
mandantenstraßc eine gemeinsame Versammlung der Fliesenleger
aus den beiden aufgelösten Lokalorganisationen „ Freie Bereinigung "
und „ Kachverein " statt und gründete , nachdem Puttlitz über die
Verhandlungen der Konferenz berichtet hatte , den „ O r t s v e r e i u
Berlin " der „ Vereinigung der Fliesenleger
Deutschlands " . In den Vorstand des Ortövercins wurden
gewählt : 1. Vorsitzender O. Giesche : 2. Vorsitzender Paul Pagel ;
1. Kassierer Labcrschki ; 2. Kassierer Tompke ; 1. Schriftführer Louis
Klicmann ; 2. Schriftführer Fictze ; als Revisoren Meineke , Fabisch
und Twilling . In den Ausschuß des Ortsvcreins wurden Franz
Schwarz , Fritz Huppke , August Matull , Ewald Greil und Otto
Ncumann gewählt . Einstimmig wurde der Beitritt des OrtsvereinZ
zum Gewerkschaftskartell beschlossen . Als Kartelldelegiertc wurden
die beiden Vorsitzenden des Vereins ernannt . In den Haupt .
v o r st a n d der „ Vereinigung der Fliesenleger Deutschlands " ,
dessen erster Vorsitzender . H. Puttlitz , bereits auf der Konferenz
gewählt worden ist , wählte die Versammlung als Kassierer Holz -
Warth , als Schriftführer Michaelis , Beisitzer Reetz und
Otto Meißner , als Revisoren Schacht , Nitschke und
Wilhelm K l i e m a n n.

Weißensee . In einer öffentlichen Versammlung gab am
Dienstag Genosse R c s k e ein anschauliches Bild über die Per -

Handlungen des Prcußcntages . Er behandelte nach der Reihe die
liier wichtigen Punkte : den Wohnungsgesetz - Entwurf , das Schul -
gefetz , das Kontraktbruch - Gcsetz und das Landtags - Wahlrecht ,
brachte die Resolutionen und Anträge dazu zur Verlesung und er -
läuterte dieselben . Die Ausführungen beim Kontraktbruch - Gcsetz ,
wobei die elenden Landarbeitcr - Verbältniss « geschildert wurden ,
riefen Entrüstung hervor . Eine Diskussion fand wegen des noch

zu gebenden Gcmeindevcrtreter - BerichteS nicht statt . — Darauf
übte Genosse Taubmann eine scharfe Kritik an den Zuständen
unserer Gemeinde , besonders der Schulverhältnisse . Nach seinem
Bericht hat unsere fo arme Gemeinde 272 000 R . für die Schule

aufzubringen . Der Staatszuschuß ist so minimal , daß er nicht in

Betracht kommt . Trotzdem wird das Sclbstbcstimmungsrecht der
Gemeinde fast aufgehoben , was der Referent an der Hand von Tat -

fachen nachwies . Ein Beispiel dafür : Die Gemeinde will eine höhere
zwölfklassige Knabenschule bauen . Die Regierung dagegen verlangt
nur eine gewöhnliche Realschule , und zwar eine vierundzwanzig -
klafsige mit einer Direktorwohnung . Die Gemeinde hat sich nur

zu einem leisen Protest dagegen aufgeschwungen . Der Armenetat

von Weißensee erfordert 56 000 M. Zuschuß . Der Referent kritisierte
weiter , daß unfere Vertreter wohl in fast allen Kommissionen ,

nicht aber in die Rechnungs - und Schulkommission Zutritt haben .
Er richtete zum Schluß einen Appell an die Anwesenden , sich bei

der am Sonnabend , den 14. d. Mts . , stattfindenden Ergänzungs -

wähl für den ausscheidenden Genossen Schumann zahlreich zu
beteiligen , damit unser Kandidat , Genosse Schmutz , nicht nur

gewählt wird , was ja selbstverständlich ist , sondern eine imponierende

Stimmenzahl auf sich vereinigt .

CCIochcn - Spielplan der Berliner Cheater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Der Roland von Berlin .
Montag : Siegsiled . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Die lustigen Weiber von
Windsor . Mittwoch : Die Zauberslöte . Donnerstag : Götterdämmerung .
( Ansang 6' / . Uhr. ) Freitag : Der Roland von Berlin . Sonnabend :
« amson und Dalila . Sonmag : Der Freischütz . Montag : Der fliegende
Holländer .

NencS Königl . Opern - Theater . Sonntag : König Ottolars Glück
und Ende . Montag : Der Kansmann von Venedig . Dienstag : Judith .
Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Sonnabend : Geschlossen . Sonnlag :
Nathan der Welse . Montag : Dle Komödie der Irrungen . Der ein -

gebildete Kranke .
Deutsches Theater . Sonntag nachmittag 2>/ , Uhr : Der Ver -

schwender . Abends : Das Nachwiahl der Kardinäle . Dle große Leiden -
schast. Montag : Maskerade . Dienstag : DaS Nachtmahl der Kardinäle .
Die große Lcidenschast . Mittwoch : Helden . Donnerstag : DaS Nachtmahl
der Kardinäle . Die große Leideiilchast Freitag : Helden . Sonnabend :
DaS Nachtmahl der Kardinäle Die große Leioenschasl . Sonnlag nach -
mittag 21/2 Uhr : Der Verschwender . Abends : DaS Nachtmahl der
Kardinäle . ' Die große Leidenschast . Montag : Unbestimmt .

Berliner Theater . Sonntag : . . . . so ich Dir . Montag : Zapsen -
streich . Dienstag : Modell . Mittwoch : Kcan . Donnerstag : Modell . Frei «
tag : . . . . so ich Dir . Sonnabend und Sonntag : Modell . Montag : Im
bunten Rock.

Lesslug - Theater .
MendS und Montag :
Mittwoch : TraumuluS .

Sonntag nachmittag 2' / , Uhr : Roscnmonlag .
TraumuluS . Dienstag : Dle Siebzehnjährigen .

Donnerstag : Der Biberpelz . Freitag : TraumuluS .
Sonnabend : Das gerettete Venedig . Sonntag nachmittag 2' / , Uhr :
Monna Vanna . Abends : Das gerettete Venedig , llllontag : TraumuluS .

Theater des Westens . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Undine .
Abends : Die neugierigen Frauen . Montag : Arnclia . DieuZtag : Die neu¬
gierigen Frauen . Mittwoch : Der Prophet . Donnerstag : Di - neugierigen
Frauen . Freitag : Zar und Zimmermann . Sonnabend nachmittag 3 Uhr :
Wilhelm Tell . Abends : Die neugierigen Frauen . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Der Freischütz . Abends : Die neugierigen Frauen . Montag :
Undine .

National - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Barbler von
Sevilla . Llbend » : Die Zauberglocke . Montag : Der Wildschütz . Di - nStag :
Die Zauberglockc . Mittivoch : Troubadour . Donnerstag : Zar und

Zimmermann Freitag : Die Zauberglockc . Sonnabend : Die Fleder -
maus . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Figaros Hochzeit . Abends : Die

Zauberglocke . Montag : Unbestimmt .
Neue » Theater . Sonntag , Montag und Dienstag : Der Graj

von Charolais . Mittwoch : Der eingebildete Kranke . Angele . Donnerstag :
Der Graf von Charolais . Freitag : Der eingebildete Kranke . Angele .
Sonnabend : Der Gras von Charolais . Sonntag : Der eingebildete jtzranke .
Angele . Moniag : Der Grat von Charolais .

Tchiller - Tyeater O. ( Wallncr - Theater . ) Sonulag nachmittag 3 Uhr :
JohanniSseucr . Abends : Krieg im Frieden . Montag : Fuhrmann Henschel .
Dienstag : Fuhrmann Henschel . Mittwoch : Krieg im Frieden . DonnerS »
tag und Freitag : Fuhrmann Henschel . Sonnabend : Die Großsladllust .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Wallenstems Lager . Die PIccolomini . AbeudS :
DaS grobe Hemd . Montag : Fuhrmann Henschel .

Tchiller - Theater X. ( Frlcdrich - WiihelmstadttscheS Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Romeo und Julia . Abends : Dle Stützen der Ge -
jellschast. Montag : WallenstetnS Lager . Die Piccolomini . Dienstag :
WallensteinS Tod . Mittwoch : Die Tyrannei der Tränen . Donnerstag :
WallensteinS Lager . Di « Piccolomini . Freitag : WallensteinS Tod . Sonn¬
abend : Die Haubenlerche . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Haubenlerche .
Abends : Fuhrmann Henschel . Montag : WallenstehiS Lager . Die
Piccolomini .

Residenz - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nora . Abends :
HerkulcSpillcn . Von Montag bis Sonnabend : HerkulcSpillen . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Nora . Abends und Montag : HerkuleSpillcn .

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Famiiienidyll . Liebes »
träume . Serenissimus - Zwischenspiele . Abends : D' e Neuvermählten . W»
schiedS - Iouver . Montag und Dienstag : Die Reiwcrmählten . Abschieds »
Souper . Mittwoch : Salome . Donnerstag : Di « Neuvermählten . Zlb -
schtedS - Souper . Freitag : Nachtasyl . Sonnabend : Die Neuvermählten .
AbschiedS - Souper . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Famiiienidyll . LiebeS «
träume . Serenissimus - Zwischenspiele . Abends : Salome . Montag : Die
Neuvermählten . AbschiedS - Souper .

Trianon - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das eiste Gebot .
? lbcndS : Die glückliche Gilberte . Von Monlag bis Sonnabend : Die
glückliche Gilberte . Sonntag nachmittag 3 Uhr : DaS elfte Gebot . Abends
und Montag : Die glückliche Gilberte .

Bellc - ' Alliance - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Jung -
srau von Orleans . Abends : LumpacivaaabundeS . Von Montag bis
Sonnabend : Lumpaeivagabundus . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Faust .
Abends und Montag : Lumpaeivagabundus . •

Luisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Prinz von
Homburg . Abends : Das Stistungssest . Montag : Die zärtlichen Ver «
wandten . Dienstag : Hopsenraths Erben . Mittwoch : Das Slijtnngsjest .
Donnerstag : Hopsenraths Erben . Freitag : Die zärilichcu Verwandten .
Sonnabend : Die Stützen der Gesellschasi . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Das Stiftungsfest . Abends : Hopsenraths Erben . Moutog : Der Pnnz
von Homburg .

LiistsPielhauS . Sonntag nachmittag 3 Uhr , abends , Montag und
Dienstag : Der Familicntag . Mittwoch , Donnerstag nnd Freltag : Der
Familientag . Sonnabend nachmittag 3 Uhr : Da » böse Prinzeßche ».
Abend » : Der Familientag . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Familientag .
Abend » und Montag : Der Familientag .

Earl Weift - Tveater . « onniag nachmittag 3 Uhr : Senta Wolfs -
bürg . Abends : Die Reise um die Erde in 80 Tagen . Montag bis
Donnerstag : Die Reise um die Erde in 80 Tagen . Freitag : Geld und
Name . Sonnabend nachmittag 4 Uhr : Rotkäppchen . MendS : Die Reise
um die Erde in 80 Tagen . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Maria Stuart .
' Abends und Montag : Die Reise um die Erde in 80 Tagen .

Zentral - Theatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Bettelstudcnt .
MendS und Montag : Madame Sherry . Dienstag : Der Bcttelstudcnt .
Mittwoch : Der Zigeunerbaron . Donnerstag und Freitag : Die Geisha .
Sonnabend : Madame Sherry . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die ©eiftza .
Abends : Der Zigcunerbaron Montag : Unbestimmt .

Thalia - Theater . Sonntag nachmittag 3' / , Uhr : Charleys Tante .
Abends : Der große Stern . Montag bis Sonnabend : Der große Stern .
Sonntag nachmittag 31/, Uhr : Charleys Tante . Abends : Der große
Stern . Montag : Der große Stern .

Kastno - Theater . Sonntag nachmittag 4 Uhr : Mutter Gräbert .
Abends : In Vertretung . Von Montag bis Sonnabend : In Vertretung .
Sonntag nachmittag 4 Uhr : Graphologie . Abends : In Vertretung .

Apollo - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Venus aus Erden .
Spezialitäten . Allabendlich : Berliner Lust . Wundersterne . Elektrische Tanz -
btlder . SpezialitSten . Sonntag nachmittog 3 Uhr : Venus aus Erden .
Spezialitäten .

Deutsch - Amerikanisches Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Ucbcr ' n großen Teich . Allabendlich : New Jork . Sonittag nachmittag
3 Uhr : Ueber ' n grogen Teich .

Gebrüder Hcrrnfeld . Theater . Allabendlich : Prinz Levy in Ahlbeck .
Ntctropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim . .
Passage - Theater . Allabendlich : Bcrnardi . Willi Prager .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
ReichShallui - Theater . Allabendlich : Stettiner Sänger .
Palast - Theater . Eingeschneit . Spezialitäten .
Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Im Theater ; Allabendlich

8 Uhr : Im Bannkreis der Jangsrau . — Jnvalideiislraße 57 —62 :
Täglich ( außer Dienslag ) . abends 8 Uhr : Ticrlebcü in der WSduiS .
Dienslaü abend 8 Uhr : Das Mitlelaltcr und die Begründer der aftrono -
mischen Reform .



Verkäufe .

RSnniuugsverkauf verfallener
Vsändcr , Ausnahmctage . PfandlciK -
Haus Weldenweg 19. �38«

Bekanntmachung . Heute und
folgende Nusnahmetage werden im
Pfandleihhans Wcidcnweg 19 Velten ,
Wmterpalctots . Gardinen , ZluSftcucr -
iväfche , Möbclstiilfc , Taschenuhren ,
Regnlatoren , Freischwinger , Stepp -
decken zu Spottpreisen verlaust .
Brautleuten wird hiermit günstigste
Gelegenheit gegeben . _ f ' 38*

Herren = Garderobe nach Mast ,
saubere Arbeit , grostes Stofslager
Paletot , Anzug 3g Marl an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung gc-
stattet . F. Dörge , Dresdenerstrastc 109.

Winterpaletots . Herrenanzüge .
wenig gctrageneMonatSgardcrobcvon
Ii Mark an , groste Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , laust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstcnzelt , Rosen
Ihalerstraste 15, VI . 81/4 '

Gardlncuhaus GrosteFraiiksurler »
straste 9, parterre . fg ? »

Kostumröcke , Neisemustcr , sehr
billig zu verlausen in der Fabrik ,
Jernsalcmerkirchc 3, v . 1273b

» eppichek (sehterhaste ) in allen
Gröben sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 «

Teppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Tischdecken , Schlafdecken ,
Diwandcckcn . Läuserstofse spottbillige
GelegcnhcttSkänse . Conrad Fischer ,
Potsdalnerstrastc 109. 239K «

Ringschisfcheu , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche l . tXZ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickcrstrastc 60/SI . Graste Frank -
furtcrstrnstcsg . Prenzlancrstraste 59/60 .

Bierverlag . Unsallhalber sofort
verkänstich Stcinmctzstraste 73, V7.

Crlf Herrenaiyüge ,
Mast bestellt , nicht abgeholt .
33 Mark sür 20 Mark . �

Gehrorkanziige , Prachtexcniplare ,
neu , spottbillig Schönhauser Allee 72d .
vorn III links . 81/2 «

Paletots , Herrenanzüge , Monats
gardcrobc , sowie aus Pfandleihen
vcrsallcnc Sachen auffallend billig
wegen vorgerückter Saison . Jordan
Nachfolger , Mulackflraste 14. 2348 «

Gute Znchtweibchen ! ! Scharfe
Hcckhähnc ! ! Bornholz , Scharnhorst
straste 34. 23SK «

Kanarienweibche » , Vorsänger
( Seifert - Stamm ) Hcckcinrichtung .
Kreher , Ehorinerstraste 63. fgl «

Kanarienhähne , Selbstzucht , Zucht
Weibchen , billigst . Mahnke , Görlitzer
straste 32, 2. HanStür . s- io «

Kanariciiliähne , Stamm Seifert ,
Stamm Trute , prima Weibchen ver -
kauft Göddc , Rcinickcndorsersiraße 54.

Kanaricnhähnc , prämiierter
Stamm , dieses Jahr groste silberne
Medaille und EhrenprelS (Selbstzucht ) ,
Reistner , Kastanien . Tlllce 23. f60 *

Kanarienbähne ,
Rigaerstraste 136.

Weibchen , billig
_ 138 *

Kanarien , echt Seifert , prämiiert
goldene Medaille , Rühl , Schöneberg ,
Bahnstraste 43.

_ fll5 *
Kanarienhähuc ,

Pappelallec 115 III , Zau
Zmhtwcibchcn ,

Äanartenhähne . Weibchen ,
buserstraste 6, Laden .

ggl

« anarienroller , Weibchen ,
kaust Rieck, Anklamcrstraste 33.

Lc.
( - 39

Heckhiihne , 6 Mark ,
rinerstraste 34.

ver -
sSt

Baum , Cho
tkl

Kanaricnhähne , gute Hcckvögel .
4,00 Mark , größte Auswahl . Schröder ,
Engcl - User 6a.

_ flO
Seifertvögel , Selbstzucht , melodische

Ticstourcn , Prima Weibchen verkauft
Metzlng , Charlottenburger User 63,
vorn IV .

_
1334b

Kanarienhiihne . fleißige Sänger ,
3 —6 Mark , verkaust Stankiewiz ,
Auguftstraße 38.

_
1359b

Tollige Kanarienhähne , seine
Roller , und Weibchen verkauft
Prinzesstnncnstraße 12, Iv links .

Kanarienhähne , nur eigen -
gezüchtete Vögel , gutsingcnde , vor -
züglich zur Hecke, von 5 Mark aus -
wärts verkauft Zorndorserstraße 17.

Kanarienhähne , Weibchen , Wull -
schläger , Tilsiterstraße 82. ( - 39

Kanarienhähne ( Stamm Seifert )
ausnahmsweise billig . Stärke ,
Auguslstraße 37. 1370b

Kanarienhähne
stamm ) Chriftinenstraße 32.

Kanarienroller

Seifert -
1378b

verkaust
straste 32.

und
billig - Biengc ,
s ° s m.

Weibchen
Görlitzer .

+10

Reichgestickte Portieren , Äolle
7,50 , Tuch 9,00 , Plüsch 10,50 , die
komplette Dekoration . Tcppichhaus
Emil Lcsevre , Oranicnstraste 158. «

Federbetten . Stand 20 llllark ,
5 Zimmer Möbel Aufgabehalbcr billig
Dresdenerstraße 38, vorn v links . «

Kanarienhähne und Weibchen
( Stamm Seifert ) billig abzugeben .
Müller , Emdcncrstraße 57. 1350b

Kanarien . Umstände wegen ver .
kaufe sämtliche Hähne , Weibchen ,
Stamm Seifert , Trute sowie Heck-
elnrichtung billig . Wagner , Rostocker .
straste 46, linker Seitenflügel v . ( - 83

Kanarienhähne , Zuchtwcibchen .
Klingaus , Rostockerstraße 38. ( 83
Kanarienhähne , mehrsachpräniiiert ,

auch aus diesjähriger Ausstellung ,
gutes Zuchtmaterial , solide Preise .
Noll , Jagowstraste 14. ( 83

Kanarienhähne . Zuchtweibchen
( Seisertstamm ) ,prei §gerröntSchnctdcr ,
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 201.

Kanarienhähne , Weibchen . Stamm
Seifert , und Heckbauer verkaust Goltz ,
X! ortzingstraße "32. _ ( 137

Kanarienroller , Zuchtweibchcn ,
Seifertstamm , billig Krause , Beussel -
straste 33, Ouergebäude II . ( 83 «

Kanarienroller , tieshohl , gute Sech
Weibchen , billig . Neuweistcnsee , Schön -
straste 2.

_ ( 73
Heckhähne , Weibchen , prämiierter

Stamm , Heckbauer verkaust billig
Tiste , Graunstraste 34, Hos 4 Treppen .

Kanarienhähne . Stamm Seifert ,
umzugshalber billig , verkaust Seidel
Tegelerstraste 29. _ _ ( 150

Kanarienweibchen verkauft ( groste
Auswahl ) Weist , Navcnsstraste3/4 . ( 91

Kanarienroller , Seisertstamm ,
Zuchtweibchen , vertäust Arnold ,
«chlegelstraste 30.

_ ( 91

Kanarienhähne , Hcckweibchen ,
oerkaust AsmuS , Rügcnerstraste 24.

Kanarienzncht , sämtliche Uten -
silien . sehr billig verkäuflich Renicken -
dorferstraste 201 ) , vorn v . Sonntag
vormittags _ ( 91

Kanarienhähne . Hunderte , 5 bis
15 Marl , ©eifert , Wastmarmstr . 4 Iv .

Kanarienhähne und Zuchtweibchcn
( Seifert ) , vielfach prämiiert mit Ehren -
preisen und silbernen Medaillen 19( 41
zu 1905 die goldene Medaille , ver -
tauft KrebS , Köpenickerstraste 154 ».

Möbclverkanf in meiiicr Möbel -
sabrik Wallst raste 80 —8l , nahe Spittel -
markt . Infolge des groste » Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16. Muschel -
bettslelle mit Federmatratzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sofa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 65/17 *

Möbeltischlerei liefert gcschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straste 124. 204K *

Sofas , größte ZluSivahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Vluliiciistraste 35b . 2018 *

Kontormöbel , Geldschränke , Diplo¬
maten , Rollpulte . Schränke , Tische .
Kopierpressen , Gasösen sowie alles
Zubehör . Stcinicke , Oranienburgei, -
straste 2 ( Hackescher Markt ) . 81,1

Hobelbänke , billige , Diemitz , Mahls -
dors - Osttahn , Bahnhosstraste 50.

Musikwerke , Teilzahlungen . Berg -
straste 28, Franksllrterstraste 56, Ska -
litzerstraste 40. 229K *

Menzc » Hauer Gitarrezithcr ,
Notenblätter , 8,00 , Brunnenstraste 100,
Skrabei . 103�

Linoleum , Wachstuche , Teppiche ,
Läuser , Reste spottbillig . Müller , Groste
Franksurterstraste 45. ( 37

Teppiche niitFarbensehlern Fabrik .
Niederlage Groste Franksurterstraste 9,
parterre . ( 37 «

Wringmaschine » , Zinkwaschtässer ,
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlosf , Skalitzerstr . 108.

Nähmaschine » ! Ringschiff, Adler ,
entral - Bobbin , Orion , Wheeler und
Zilson , Elastik , Säulen jc. Prima

Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garaiitie , bei Abzahlung ku-
lanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraste 26, nahe der Lands -
bergerstraste . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . 221K «

N n h in a schinen ohne Llnzahluna ,
vergüte noch bis 10,00 , ivcr Teil -
zahlung Nähmaschine kanst oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Bitte
Postkarte . Borchert , Zorndorscrstr . 50.

Postkarten . Zigarren , Handels -
artikel Parliegeschäft , Grenadier -
straste 22. 1323b *

Steppdecken billigst Fabrik Graste
Fraukjurterslraste 9, parterre . ( 37'

Todesfalls wegen oerkause preis -
wert Tischlerei mit vier Bänken ,
Ladeneinrichtungen , mit Kundschast ,
Norden . Schriftliche Angebote er -
bittet Neuinann , Wcidcnweg 4

Pumpmotore . Benzin , Gas , 180
und 250 Mark . Gollong , Proskarier -
straste 18. +39

Möbel , zwei Swben , Küche , ge-
brauchte , verkäuflich . Weidenweg 4,
vorn II . +39

Haldrenner , moderner , sehr gut
erhaltener , dringend ganz billig , Land ? >
herger Allee 50, vorn IV . +39

Herrenfahrrad , Daniensahrrad ,
schöne ? medel - ncS , lehr gut erhalten ,
uinständelvegen 40,00 , komplett . Große
Frankfurterstraße 14, Hos geradezu .

Zigarrcnpresse , Balance , fast neu ,
10 Formen , vertäust billig Schröder ,
Weitzenburgerstraste 44, II . ( - 61

Hnnv und Wagen verkaust Falken -
steinstraste 17, Grünkram . +10

Nätzmosckjinen , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00. Postkarte . Paul , Oranien -
straste 204. +10

Berzugsyalver Kleiderschrank
20,00 , gutes Paneelsofa , Taschensosa
45,00 . Vertiko 20,00 . Tische . Stühle ,
Bilder , Küchenmöbel . Brautleuten
Gelegenheit . Köpenickerstraste 126a , I.

Lteferwage » , alle
Pallisadenstraste 101.

körten Räder ,
1364b

Nttsibanmmöpcl , gediegene , neu ,
auch einzeln . Taschensosa 45,00 , Paneel -
sosa . Büsjett und Küchenmöbel staunend
billig . Besichtigung «mpsohlen , auch
Sonntags . Perlebergerstrastc 14, Ball -
lokal . 1360b

Laudparzclle » ( Baustellen ) Grü -
nau , Bahnhossnähe , Quadratrute nur
25 Mark . Beck, Michaclkirchplatz 18,
Situationspläne gratis . j340b

Fabrikterrain , Grünau - BoynS -
dort , verkauft preiswert Beck, Mich «?! -
kirchplatz 18. Für KäusernachweiS
hohe Provision ! 1341L

Ausländer muß schnellstens Tafel -
klavier , geschnitzten Schretblisch . Gor -
niiur und andere Möbel verkoasen .
Charlotlenburg , Berlinerstrastc 13511
link «. 1312 »

« ordinen , Stores , Tüllbettdecken ,
Inventur : Reste , 1 —9 Fenster , enorm
billig . Gardinen - Versandhaus Krausen -
straste 35, Dönhostplatz . _ _ _1339B *

Schaukcswaniie
Boeckhslraste 4.

vertäust McweS ,
1328b

ochsein , nach
Einkauf

interpaletvt ,
fein Eskimo , Einkauf 45 Mark fiir
20 Mark . Mittelstgur , neu , Sommer -
Paletot , Hose , seidene Westen , spotsi
billig . Alles zusammen noch billiger .
Herrcnschneldcrci Prcnzlaucrstraste 23,
II . 1358b

Sprachen , Deutsch , Französisch ,
Englisch . Lehrinstitut Karlstraste 26.

Tanzschnle
straste 3.

Günther , Neue Rost
1043b

Halbrenncr , tadellos , Spottpreis
30,00 , nie wieder gebotene Gelegen -
heit , verkaust dringend Horn , Groste
Franksurterstraste 124. +39

Nitsibaiiiiimobel , Plüschsofa , Ver
tiko, Kleiderschrank , 26,00 , Bettstelle »,
Waschtcilette , Muschelspiegel , t0,00 ,
Ausziehtisch , Spicgcstpind , Stühle ,
Säulentrumeau . Schreibtlsch . Garnitur ,
Regulator , Bilder , Steppdecken , Tisch -
decke, vollständige Küchcncinrichtung
verkauft sehr preiswert Schuhmanil ,
Waldcmarstraste 27, vorn I.

'
66/5

Serdoiistöffe — Wollstoffe -
Sannncte . Kein Laden . Alftcd Mi
chacls Nachfolger . Verlaus nur —
41 Straustbergcrstrastc 4b

_ 66/7
Porzellan - Einalllcwaren - Geschäft .

20 Jahre bestehend , wegen hohen
Alters verkäuflich . 350 Mark . ( Kann
Frau versehen ) . Holzmarktstraste ZI ».
Ecke Andreasstrastc . 66/9

Haarfärbemittel , unübertroffen .
Probeflasche 0,50 . Wintcrscldt , Karl -
' lraste 27. 1351b

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maststosseii 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
deii Linden 21. Keine Filialen . *

Schänklokal Famllienverbältnisse
halber , mit mehreren Zahlstellen ,
billig zu verkaufen .
Reiche , Turmstraste 29.

Näheres bei
13536 *

Nähmaschine «Vöbbiiy verkauft
nllig Kurzner , Swincmündcrstratze 11.billig _

" aöichtig sür Brautleute I Vier -
Zimmer nustbaum Möbel , wie neu ,
Kleiderschrank , Berliko , Trumeaus ,
Schreibtisch , Bettstellen mit Matratze ,
Sosa - Garnitur , Zuglampe , Lyra ,
Steppdecken , Ucbcrgardincn , Tisch -
decken verkauft spottbillig Schillings -
brücke 1 , Eingang Holzmarktstraste ,
3 Treppen . 1344b

Damenrad WKO , Kmdcibclt -
stelle , Bettkasten , Michel , Grüner -
weg 91, Hb +39

Nustbaum Klcidcrspind , Vertiko ,
schönes Plüschsofa , Spiegel , Spiegel -
spind , wenig gebraucht . Königsberger -
straste 1t , erstes Qucrgebüude I. ( 39

Nähmaschinen , ohne Anzahlung .
Woche 1,00 , alle Systeme . Bitte Post -
karte . LouiS WittschuS , Petersburger -
straste 2. ( 39 *

« eftanrant , billige Miete , Stube .
Küche , elektrisches Piano oerkauit
Rigaerstraste 124. ( 39

' Zwei große Bettlaken 2. 60, Bett -
Bezug nebft zwei Kopfkissen 3,90 ,
Herrenhemden ' / , Dutzend 3,30 . Aus¬
stattungen sowie eleganteste Reise -
muster spottbillig . Wäschesabrik AUilPh
SalomonSky , Dirckfenstraste 21,
Alexanderplatz . 130/3

Haarfarbe , Gricstlcrichc , unüber -
troffen , Unschädlichkeit atlestiert , viele
Anerkennungen , Probeflasche 0,50 ,
nur Charlotlenslraste 5. 1347b

Herrenanzüge , Paletots , zurück -
gesetzte , hochvornchme , 18,00 —38,00 .
Deutsches Versandhaus , Jäger -
straste 63, I Treppe . 24ßK *

Verkaufe billig gutes Bett , Plüsch .
parlieren , Stores , Gardinen , Gas -
kröne , Teppich , zwei elegante Stepp -
decken, Wäsche . Hoffmann , Nau » im-
straste 52. 1374b

Zigarrengeschäft , 10 Jahre be¬
stehend , mit Wohnung zum April
verkäuflich . Auskunft : Grohme ,

Markusstraste 52. 1376b

�Gelegenheitskauf . Taschensosa ,
Paneelsosa sehr preiswert verkäuflich
Pücklerstraste 25, Ouergebäude zwei
Treppen rechts . _

13806

Mitchgeichäft . gutgehend , billig
zuverkausen Courbisrestraste 3. 1379b

Rechtsbureau ( Audreaspiatz )
Grünerweg vier »iid »eu »z! g. Laug
jähriges I Erfolgreichstes ! 1272b *

UechtSburca » lAlexandcr - Platz ) ,
Kurzestraste achtzehn ! GcrichtSbci -
stand . Eheklagcsachcn , Interventionen ,
Strafsachen ! Eingabengesuche ! Rat
erteiluNg . 129/18 *

Skcchtdbiirca » ! Brilniienitraste
vierzig . Langjähriger Prozcstbeistmtd ,
Eingabengesuche , Raterieilnng . ( Aller
billigst -)_ _

12326 *

Rechtsburean . Stlassachcn . Unsall -
sachcn ,
Illiigen .

Eingabcngesuche , Ratertei -
Pctsch , Briinnciistrastc 97.

Papier - und Spieiwaren - Geschäst
verkäuflich Schreinerstraste 67. 1381b

Dräute . Komplette BrautauS -
statlung 59 Mark . Brauthcmd gratis
Wäschesabrik Saiomonsky , Dircklen -
straste 21, Alexandcrplatz . _ t3 »/2

Pi « « + no , Nustbaum , lreuzsaiiig .
130 . —. Turmstraste 8, paricri -e. 66/10

�GÜtgehcndeS Grünkramgeschasl
mit Rolle krankheitshalber sofort billig
zu verkaufen . Rixdors , Wescrftraste 203.
Schricck . _ ( 132

Zigarrcngeschäft sofort verkäus -
sich. Auskunft : Holzmarktstraste 48 s.
Zigarrcngeschäft . _ _ ( 127

Löst - und Südsruchlhandiung ,
schöner Laden , verkauft billig , glcm -
mingstratze 7. _ ( 83

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 . Gc -
brauchte 10,00 . Postkarte genügt .
Frankfurter Allee 10 am Ringbahnhof
und Alt - Boxhagcn4 , Ecke Neue Bahn -
Hosstraste . _ ( 140 *

Destillation muß billig verlausen .
Billard , anschliestcndc Wohnung , Ver -
einszimmer . Näheres Filiale Wiesen -
straste 41.

_ _ ( 91
Gelegenheitskauf : Wiedergäbet

Phonograph , 22 Edisonwalzcn , neu
38,00 . Noack , Gropiusstraste 5. ( 103

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann . Qra -
nienstraste 57, Moritzplatz . Rat in
Poteiilsachc ». _ 12410 *

RrchtSburea » , GerichtSsckretäi -
früherer ,
dienst .

Andreasslr . 38. Sonntags -
1310b «

Moabit . Rechtsbureau , Menz ,
WiibelmShavenerstraste 61. Klagen .
Gesuche , Verträge , Raterteilung . '

Itnfallsächen . NechtsbnrcauPutzger .
Stcglitzcrstraste sünsundsechzig .

Bauzcichnunge » . süns Mark an.
Maudrich , Charlottcnbnrg , Kaiser

Friedrichstraste 86.
_

6186 *

Anfpolstcrung ! Sosa5,00 , Matratze
4,00 , auch ansterm Hanse . Bachmann ,
Binmenslraste 35 b. 2028 "

Pfandleihe , Pr +nzenstraste 63,
täglich 3 —8 , Sonntags bis 2. 1998

Handtuch - Vcrlcihinstitut . Mache
die Parteigenossen und Kollegen auf
mein Handluch - Vcrleihinstitut aus-
merksam . Silbin Kirmse , Kl. Frank -
fiirterstraße 3/4 . 2358 *

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Ansiauariat , Koch
straste 56 I. Amt I d83 >.

Plattnabfall kaust Juwelier . Linden
siratze 103. 12296 «

Haal , 125 Personen sassend . Sonn -
abends und Sonntags zu Versamm -
lungen und Vergnügungen noch frei .
Schwcdtcrstrastc 23/24 . 2408 '

Daal mit Theatcrbüdnc an Theater -
vereine sowie zu Versammlungen ,
auch Sonntags , zu vergeben . Vereins
zimmer mit _ Pianino frei . Kegel¬
bahn , pro Stunde 50 Pfennige , zu
vergeben . Meese , Schulstraste 29.

Gesangverciue , Theatervereine .
andere Vereine Vereinszimmcr mit
Pianino . Wirt Sänger . Otto Neu -
mann , ©chuliHeist -Ausschank, Fürsten
waldcrstrastc 17. +39 *

Vcreinszimmer ! Annenstraste 16.

RechtSbnrca » . Prozestiachcn , Rat ,
Unfallsache ». Pücklerstraste 15. ( 11

Tanzlehrtiirsc ! Grupc , Annen
straste 16. Ansängerkurse , Sonntags -
kurse 4,00 , Dlenslag - Abendkursc 5,00
( Monat ) . Damen Monat 3,00 . Vorort -
bewohncrn empfohlen . 1388b

Maurern , Zimmerern erteilt
Zeichenunterricht Sydow , Lichten -
bergerstraste 7. 66/3

Wer Stoff bat ! Ferftge Anzüge
nach Maß 18 —20 Mark . Tadclloscr
Sitz . Haltbare Futtersachen . Franke ,
Ackcrstraste 143, Ecke Invaliden -
straste . 1371 b

Rechtsbureau ! Wulkow , skalitzer -
straste 141 ( Kottbusertor ) . Eheschei -
dungs - , Jiltcrventions - , BeleidigungS - ,
Alimentenklagen . Strafsachen , Schank¬
erlaubnis , Eingabengesuche , Zah -
lungSbefehle , Ztatertciiungen . Auch

vnntags ! 1373b

Grfindnngen , Patente , Gebrauchs -
muster , auch patentfähige ungcichützte
Ideen , namentlich solche, welche sich
zur Verwertung in England und
Amerika eignen , gesucht . Offerten
unter II . 6 an die Hauptexpedition
deS . Vorwärts " . 13376

MaSkrngardcrobe , Herren ,
Damen , groste Auswahl komischer
Anzüge . Räder , Rheinsberger -
straste 62. ( 137 *

Platina .
böchste Preise
nicht Laden .

alte Zahngebisse .
Ackcrstraste I

aller -
174, IT,

13726

Luinpen . Mctallbruch kaust August
Buerschaper , Naunynstraste 18. ( 10

Fingtauben kauft Schöngalla .
Weistenburgerstraste 60.

_ ( 61 *

Pfandleihe Schönhauserallee
Frans eckt Ecke.

35,
( 61 *

tillc « Freunden , Kollegen und
Genosien zur Kenntnis , dost ich Platz
vor dem neuen Torts ein Weist - und
Bayrischbierlokal eröffnet habe . Hoch -
achtungsvoll Robert Roh . Vereins -
zimmer zu vergeben . _ ( 91
vcrekttözimmcr , renoviert , 40 Per¬
sonen . Pianino , auch zwei Kcaeibahiteii ,
zu vergeben . Karl Spaet , Lietzmunn -
straste 26. +96 *

Vermietungen .
Klempnerwerkstatt mit Kund¬

schast zum 1. Februar zu vermieten
C. , Strolauerslraste 12. August
Bauers , Si - alaltersiraste 12. 12996 *

Wobniingen .
Tchreincrstraste 19. Wohnungen ,

Stube , Küche , Speisekammer , Klosett ,
billig zu vermieten . 11736 *

Wohnungen , ein - , Kwei- und drei -
zimmerig . vorn und Hof , sofort und
' April , billigst Seestraste 68b . 1314b *

Boxhagen , Berlin O anschsiestend ,
vier Minuten Bahnhos � Stralau -
RunimelSburg : helle schöne Woh -
nungen von zweifenstriger groster
Stube , Küche , Kloselt , alleinigem
Kirridor , Zubehör , monatlich 18 bis
2t Mark , zum 1. April . Neue Bahn -
hafitraste 2T _ 12516 *

Villigst ein - und zweizimmrigc
Dohminzcn , vorn und Hos, sofort und
April Zellestratzc 15.

_ 66/1 »
" » Vlligft ein - und zweizimimige
Wohntmaen , varn und Hos, sofort und
April Hiibnerstraste 5. � 66/6 «

' KrennstliZic Hoswohnuilgen . zwei
und eine Slube und Küche , Zubehör ,
von 20 rcsp . 25,50 bis 27. Slralauer -
Allee 20. 1331b

Zweizimmrige Hofwohnlingen ,
sofort und April , eiuzimmrige sofort
billigst Hübnerstraste 6. 66/2 «

2 Zimmer . Küche . Balkon , Erker ,
Zubehör , SpreeauSsicht , 37 und 41,65 .
Stralauer - Allee 20. 1330b

Wohnung , vorn , zweifenstrige
Stube nebst Küche , Südost , sucht
Stangenberg , Lippe hnersiraste 17. ( 10

Echöue Gartenwohnmigeii , still
und ruhig gelegen , zu vermieten .
Reinickendorf - West . Humboldtstraste42 ,
Elektrische Linie : Dalldors - Britz , zum
April . 1332b

Kleinwohnungen , herrliche , billige .
sofort , ' April , Rixdors , Kopsstraste 15.
Wanzsickstraste 12 ( Hermamiplatz ) ,
' April , Berlin , Lynarstraste 11 ( Wed-
dingbahnhofsi _ 65/19 *

Billige Wohnungen per 1. April ,
2t — 10 M. mit Bad , Läden billig
- Simon , Dach- und Crossencr - strasten -
Ecke. Näheres Boxhagen , Kopernikus -
swaste 2, Weinhandlung . _

13046

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , separat , zwei
Herren a 15 Mark . Oranicnstraste 11.
III rechts . _ ( 10

Möbliertes Zimmer , auch Pension .
Ausländern gediegene Konversation
mit theoretischer Nach hülse . Fernsprecher
— Bad — Gas — Sladtbahn . End -
station 63. Preis Ueberelnlmist .
Altonaersiraste 11 , Gartenhaus I.
S chneider . _

13256

Zimmer oder möblierte Schlafstelle
vermietet an 1 —2 Herren Wühlern
straste 48a , II rechts , Flurcingang .

Wohunnge » , 2 Zimmer , Erker ,
Balkon . 36 —38 , Hoswohnungen zwei
Zimmer 27 —29 Mark , Schreiner -
straste 58.

_ _ +140

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kolberger -
straste 26.

Schlafstelle Seeliger ,
uscr Ii .

Eiisabeih -
1243b *

Möblierte Schlasslelle an Herrn .
Scbastianstraste 68, vorn IU rechts .

Möblierte Schlafstelle sür ein oder
zivei Herren oerinietet billig Reichel .
Rcstockerstraste 33. +83

Möblierte Schlasslelle sür Herrn .
Manteuffelstraste 99, vorn 4 Treppen
links .

�
+11

Schlafstelle , Balkonzimmer , sofort .
Nieolay , Demminerftraste 15. +137

Zchlafstelle sür Herrn . Frau
ötrempel , Belle - Allianeestraste 63.

Möblierte Schlafstelle sür Herren .
Steil , Forstersttaste 7, vorn I. +10

Schlafstelle sofort zu vermieten .
Witwe Bolz , Skalitzerslratze 58. +10

Schlafstelle - separat , vermietet
Thaemer , Eaprivislraste 25. _ +10

Bessere Schlafstelle , Herren .
Naunynstraste 50 J, Lorenz . 1375b

Schlafstelle für zwei Herren .
Friedrich . Blüchcrstraste 24, vorn IV.

Schlafstelle sür Genossen . Nüders -
dorferstraste 25, vorn parterre . +39

Anständige Schlafstelle zu ver -
mieten bei Schulze , Mauer , Kreuz -
bergstraste 9. 1354b

Schlafstelle für Herrn . Plan -
User 92, Hamann . _

13486

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Dame oder Herrn , Rykcstraste 5,
Ouergebäude I, Kainmrath . 1368b

Mletsgesucha *
Handwerker sucht Schlafstelle

t. Februar , eventuell Mittagtisch ,
Nähe Brunnenstraste . Offerten , Preis -
angade , unter » H. H. 78 « Postamt 31.

Parteigenosse sucht zum t . Fcbruar
IccrcS Zimmer . Nähe Kottbulerthor .
Offerten mit Preisangabe postlagernd
Postamt 26 . Robert 97" .

_ ( 120
Zwei junge Leute suchen bessere

Schlafstelle oder einfach möbliertes
Zimmer . Gegend Bahnhos Oranien -
straste . Nicht gewcrbSmästia . Offerten
init Preisangabe L. 500 Postamt lt .

�rdeitsniÄrkt .

Stellengesuche *
Gesangshumorist ,

_ ( 103 *
. Tchmelster " ,

Stcttiiicrstraste 57

Gnörich , Humorist . Fennstrastc 1s.

Rentenempfänger , 35, sucht Be
schäftigung . Offerten unter I-' . 6
Expediston dieses BiattcS erbeten .

Parteigenosse , Rentcnempsünger ,
35, körperlich und geistig rege , aber
sehr kurzsichtig , sucht BeschSftiguug als
Bote oder dergleichen . Sehbold , Nene

chönhauserstraste 13. ( 147
Rentenempfänaer , 34 Jahre alt ,

ewesenerFahrstubllührer . Hausdicner ,
)acker , sucht Beschäftigung oder Haus -

ivartstelle zum 1. 2. 05. Barblnecht ,
chiiemaiiusirahe 19. _ _ ( 61

Stellenangebote .
Tüchtige Leder - Zulchneider gesucht ,

Bei gutem Lohn . Emil Pinner , Nach -
soiger , Schuhtabrik . Dircksenstraste 41.

Händler , Marltreisende können
mit paar Mark viel verdienen .

Schnellverkavs " Postam ! Münzstraste .

Bilderglascr . jungen , juch!
zchultze , Oranienstraste 185. 1382b

Korbmachergeselle auj grün , ge-
schlagen , verlangt Karl Grüger ,
Weistensee. Prenzlauer Chaussee 1.

_
Laufbursche . Woche 8 Mark , Such -

druckerei , Hollmaunstraste 21. 18366

Einsetzer , tüchtige , sür Türen , so »
fort verlangt . Neubau , Triststratze 28.

Suche sofort tüchsigen , ersabrenen ,
gesetzten Helfer sür Gas - und Wasser -
aniagen , zuverlässig aus Neubau so-
wie Reparaturen . Adresse >l . G. 5

Postamt 61.
_

13566

150 Reisende I Händler ! auch
Frauen ! Berlin und Provinz ! So -

forsiger Verdienst k Harzergcbirgs -
Waldkräutertee , Hiensongessenz , Husten -
tropten , Harlemertropsen . Schön -
hauserallee 141. Agnes Ostermann .

Blusen - Vorderteil - Zusammen -
setzerin mit und ohne Futter , Hand -
arbeiterln verlangt Bernaezinsky ,
Stolpischestraste 3. +61

©Portrock - Arbeiterinnen . die sauber
arbeiten und Posten liejern , sucht
Leske , Zionskirchstraste 12. 13556

Plätteriuiien aus Kragen , Man -

scheiten . Serviteurs . Oberhemden
verlangt I . Gottheim , Wäschesabrik ,
Elisabetbitraße 22. _ 130/13 *

Blusen - Näherin im Hause , Schlaak ,
Tilsiterstraste 25. _

13296

Mäütsrlls , Kinderjacketts . Meihöser ,
Nazaratbkirchswaste 49.

_
13676

' Rockarbeiterinnen verlangt Fenn¬
straste 44. _

13666

Arbeiterinnen aus Herren - und

Knaben - Hemden sofort verlangt . Mel -

düngen mit Probe - Arbeit 8 — 10 vor¬
mittags in unserer Wäschekonsektion .
A. Jandors u. Co. , Bellcallianee -
straste 1 - 2 . _

2458

Blnsennäherin . geübt ,
öiebcr , Schillingstraste 24.

verlangt
+147 *

Mamsells auf glatte Mäntel . Holz
u. Bruch , Brunnenstraste 139. 1311b *

Im Arbeitsmarkt durch
vefondcre » Druck hervorgehoben »
Anzeigril kosten 40 Pf . pro Zeile .

Erster Redakteur
für Bearbeitung des politischen und
sozialen 2c. Teils und Leitung der
Redaltion der »Märkische » Volks -
stimme " per 1. April gesucht .

Zeitweilige verantwortliche Zeich -
Nllng erwünscht . 1801L *

Bewerbungen niitGehaltSansprüchen
unter Darlegung der bisherigen Tätig -
kcit bis zum 21 . Januar erbeten an

<-! ii »«t . Kci - Iio ,
Forst (Lausitz ) , Lange straste 27.

Monteure

tllr Spänetransport - urntLiitas -
Anlagen suchen unt . günst . Beding , sof .
Danneberg & Quanitt , Franks . Allee 180.

Mipf BiiderrataeiiBiaeher
verlangt Hans Lost , Kurfürstenstr . 45 .
BUS " Meine Firma ist mit der ge¬
sperrten Firma Hang Lost u. Ko. , Kur -
furstenstr . 146 ( Infi . Gustav Levy )
nicht zu verwechseln . _

1356l >

Stukkateur . 13636
der das Ansetzen von Trockenstuck aus
eigene Rechnung übernimmt , wird voit
auswärtiger Firma ges. Derselbe muß
Kaution stell , könn . Off . m. Lebensbeschr .
? . 25 Annoncenb . Kl. Franksurterstr . 24.

Achtung ! Achtung !

�usikinstriimöntön - frdgiter ,
Tischler u. Polierer !

Gesperrt sind folgende Betriebe :

Piiene ,
Itolill ' olre Sc Co . ,
Cöi - k St Kalliuann ,
Hedke .
HillffHrtner ,
Kllnsinann ,
I . chinann Sc Co . ,
lichniann ,
Reinkc & Waltop ,
ROmoncr .

Tie Zehnerkommissto » .

Nahmenmacher l
Die Firma Lost u. Co. , Kurfürsten -

straste 146 , ist für Nahmenmacher ,
Tischler , Glaser , Vcrgolder und Po -
lierer wegen Differenzen gesperrt .

7/14 _ Die Ortsverwaltung .

Achtung! Hotchearbtitnugs-
utalchiueu-Arbejter!

Wegen Differenzen sind die Firmen

H. iF . Beraflb�Srx
und ■

71/5 «

LlibF &Wiese Maehfolger
Nüdersdorserstratzr 20 ,

früher Richterscher Betrieb ,
gesperrt . 70/16 * Der Borstaud .

Weißensee !

Achtung! Kelzurbtiter !
Gesperrt sind folgende Billard .

qneus - Fabrikcu : 77/2
Lebrülier IVeiö , Gäblcrstr . 52.
llmil Heine , König - Chaussee 75.
Ua » siröbliolt , Pislorinsstr . 11.
Zuzug ist streng scrnzuhaltcn .

DieOrtSverwattiliig » . Deutsche »
Holzarbciter - ' BcrbandeS .

Zahlstelle Weistensee .

Achtung , Schildermaler
Maler , Lackierer !

Bei der Firma Roul Voigt ,
Reue Köuigstr . 42. sind Differenzen
ausgebrochen . 124/2

Zuzug streng zu vermeiden .

Bercmtwi Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil vciantw . : Th. Glocke, Verlin . Druck u. Verlag : Borwärt » Vllchdru - kerei u. Verlogsanstalt Paul Singer Lc Co

Uonteur zezueki
Nir Ganmotorcn and D. inipf . naschlncn gegen gute Ba -

zahlung . Nur bewährte Kräfte mit guten Zeugnissen wollen sich

melden unter II . Z . 5392 an
65/18 Rudolf Rosse , Hamburg .

Berlin SW . '
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